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Os dı —— As wir ünfere, ge; ig der 

fämmtlihen Schriften des Alteg Tekgmeuis 
anfündigten, Hatten wir den Plan, nicht aur die Apo⸗ 
Irpaden des AT. auf eine aͤhnſiche Veſe zu bear⸗ 
beiten, ſondern aych. eine, nach denſeiben Eundſaͤtzen 
amd in derſelben Manler gearbeitete Heherfehing deg 
Nem en Zeſtameßts folgen zu. laſen. Wir glungeg 
aber mit der Ankündigung deſelben ef dann bern, 
treten zu Dürfen, als wir, nad Sofendung der alle 
tefiamentlichen Ueberſezung, die Erfahrung gemacht haͤt⸗ 
Sen, daß dad Publicum unfex Anternehmen billige, 
and uns der Ermnuterung zue Fortſetzung unſerer Ve 
swähungen nicht unwerth halte. Indem wir alſo hier, 


— An Leeten Theil unterer „verdeutfchter Bibel ders 


\ 
Wen — 
ſtens bewußt, in unſerm Eifer nicht ermuͤdet zu ſeyn, 


und mit voriger Liebe, Sorgfalt und Treue gearbeitet 
zu haben. 
Auch ben den Schriften deß R. T. Haben wir uns 
in das Meberfegungs » Gefchäft fo getheilet, daß jeber 
die Bücher übernahm , welche er am meiſten bearbeitet 
Hatte, und in dere« Buchſtaben und Geil er am beſten 
eingebrungen ze ſehn glambte: Mein Mit⸗Ueberſetzer 
bat die drer erfien Evangelien, die Apoftelgefchichte un 
die Pauemiſchen Briefe gewaͤhlt. Ich hahe das Kuh” 
gelius Johannis, den Brief an die Ebraͤer oie ſoge- 
vauten fassen uw DW “pDraihpfe Ayer, 
nommer”" Kimftig wird jeder auch die Erflärung der 





von chmeuberthten Vuͤcher kefern. 


tg der Orbnung und Folge einiger 
k. "habe ich eine‘ kleine Veraͤnderung 
yrüber ich mich erklaͤren muß. In 
Ausgaben von Luthers Bibel Fehet 
die Ebraͤer zwiſchen den Briefen 
m Briefe Jakobi. len die Wehe 
und neueren Ueberſetzer und Aus— 
200, Mittelhar auf die Pauliniſchen Briefe 
Plgen. Schweriich dürfte ach auch für diefe Einſchat⸗ 
tung in die Mitte der katholiſchen Briefe ein hifloriſch- 
kritiſcher Grund von Haltbarkeit anführen: laſſen, ib 


| 





Sserrede v 


38 der“ die allgemcins Sitte, daß der Brick 
ta wwiſchen Vie’ Petriniſchen und Johanniſchen Bricht 
geiekt if, da er gewoͤhnlich der Apokalyrſe voran zu 
hvchen HRegt. Sleichwobl Hoffe ich, daß kein einſiches 
yaler Bewrtbeiter dieſe Abweichung mißbiligen werde, 
pie © natuͤrlich in, und, weit. auch nicht duvch 
infor, doch gewiß durch imere Binde mierſtiet 
wid. Die Uebereininumung dieſee Vriefes mit einem 


"gel deB weten Weiefes Mpetri db fo’ anoß, DaP much 
I bekaunrtich zu der Amnahme, Daß ein Verſacher den 


auderen abgeſchrieben Habe, berechtiget glaubte. Ob⸗ 
gleich nun, meiner Meinung nach, dieſe Munahme Dei 
nesweges nothwendig iR, fo verdient doch auf jeden Fall 


das Gleichartige neden und Hinter Anander geleſen zu 
werden. Auch hat man alsdann von den Briefen Jos 


harnis einen umgehinderten Uebergang zur Apokalypſe, 


weihe doch von der Mehrzahl für das Wert des Ayo . 


Bes Johannes gehalten wird. ) 


Koch muß ich bemerken, daß ich in Anſehung bie 
fes leuten Buchs Her der s Ueberſetzung, welche feiner 
Erflärang der Offenbarung einverleißt iſt ), aufge 
nommen und nur in einigen Puneten, wie es Plan und 
Einrichtung dieſes Bibelwerkes zu erfordern fehlen, ab» 
geändert habe. Jeder aufmerkfame Lefer wird fich leicht 





”) Daran Atha. Das Bub von ber Zukunft bed Herrn, 
bed neuen Teſtaments Siegel. 1779. ©. I. G. u. Herders 
fanımtlihe Werke; zur Religion und Theologie. Siebenter 
Zeil. Zübingen 1807. ©. 186— 494. 
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m Beresde 


Äbeegengen ;: daß der verewigte Herder, der gerade 


dieſea Buch weit beſonderer Vorllebe und Sorgfalt De 
handelte, im Weſextlichen Lubers Ueherſchzung beybe 
hielt, und ſch bloß da on Her etwas eutfexne, wo 
ee ſich dem Originale waͤher auſchließen ‚zu. muͤnen 
giaubte. Ks: ſehlet nus belauntlich nicht an neugren, 
un Theil vorirefflichen Ueberſctzungen der. Apollynſe; 
aber nur, dem Verfaler des. berrlichen Werles vom weg 
der ahwäifchen Roche ſchien es getungen, die myſtiſch 
Ediſachheit dieſes einzigen Buches wigdemgmgeben. - N} 
Aufnahme dieſer Weberfetung — * deber durch 


m: ſelba gerechliertiget zu Ta. RT 
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Evangelium des Matthäus 


Cap. I, 4-17. 
Beſchlecht regiſter JIelm 


a. ——— Jeſu Chrifii *), des Sohnes Davide, 
des Sohnes Abrahams. 2. Abraham zeugete Iſaak; und 
aa zeugete Jakob ; und Jakob zeugete Zuda und feine Bruͤ⸗ 
Ber ; 5. und Indas geugete Perez und Serah mit der Thas 
mer : umd Perez zengete Hezron; und Heron zeugete Nam; 
4. mb Ram zeugete Aminadab; und Aminadas zengete Aas 
heſſen; und Maherion zeugete Salma ; 6. und Salma zeu⸗ 
gete Bons mit der Rahab; und Boas geugete Obed mit der 
Qurh; und Obeb zeugete Iſai; 6. umd Iſai zeugete David 
den Mbnis; und David, der König, zeugete Salomo mit dem 
Weiße Urias ,; 7. und Salomo zeugete Rehabeam; und Res 
habeam zengete Abia; und Abia zeugtte Afla; und Affe zeus 
gete Sjofaphat ; 8. und Sofaphat zeugete Joram; und os 
ram yeugete Uſias; 9. und Uſias gengete Jotham; und For 
mharm zemgete Ahas; 10. und Ahas zeugete Hiskias; und 


4 Evangelium des Mattäns. I, 2-22. 


28. Und nach der MWegführung gen Babel zeugete Jechonias 
Sealthiel; und Sealthiel zeugete Serubabel; 13. und Se⸗ 
rubabel zeugete Abiud; und Abiud zeugete Eliakim; und Elias 
kim zeugete Azor; 14. und Azor zeugete Zadok; und Zadok 
zengete Achim; und Achim zeugete Eliud; 15. und Eliud 
zeugete Eleaſar; und Eleaſar zeugete Matthan; und Matthan 
zeugete Jakob; 16. und Jakob zeugete Joſehh, den Mann 
der Maria, von welcher Jeſus, genannt Chriſtus, geboren 
ward. 

27. Aller Geſchlechter nun von Abraham bis David find 
vierzehen Geſchlechter; und von David bis zur Wegfährung 
gen Babel vierzehen Gefchlechter ; und von der Wegfährung 
gen Babel bis zu Chriſtus vierzehen Geſchlechter. 


—* Jen 


mi — Geburt Jeſu Chriſti verhielt es ſich alſo: Als 
Maria, feine Mutter, dem Joſeph vertrauet war, noch ehe 
fie zufammenfamen , befand fie fich ſchwanger vom Heiligen 
Geiſt. 19. Joſeph nun, ihr Mann, ein frommer Mann *), 
wollte fie nicht beſchimpfen **), und entfchloß ſich, fie heim⸗ 
lid) zu entlaffen. no. Als er aber foldes im Sinne hatte, 
fiehe 1 da erfchien ihm ein Engel des Heren im Traum; und 
ſprach: Joſephh, Sohn Davids, fchene dich nike, Maria, 
bein Weib, zu dir gu nehmen, denn das in ihr Erzeugte iſt 
vom heiligen Geiſt; 21. und fie wird rinen Sohn gebaͤren, 
deß Namen. du Jeſus [Retter] heißen ſollſt; denn reiten 
wird er fein Volk von feinen Sünden. 22. Das alles aber 
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Eeangelium des Matthäus. L, 44 — V, 11. 5 


gebären,- und man wird feinen Namen Emmas 
unelsennen, Bas If ver dolmetſchet, are mit und. . 24 
Da men Joſeyh vom Schlaf erwachte, ehe er, wie ihm ber 
Eopl des Herrn geboten, und nahm fein MWeib zu fih.. =D 
Ur er erlannte ſie nicht, bis daß ſie ee Sehr 
geheren, und er nannte feinen Namen Zeſuſs. Ä 


Cap. II, 1-12) 
Belub der Masien 


. 2% Da nun Sefus geboren war zu Bethlehem in Zadda, 
gar Zeit Heredes, des Königs ‚.fiehe! fo kamen Magier auf 
dem Morgenland gen Jerufalem, und fpraden : 2. Me if 
der neugeborne König ber Juden ? denn wir haben. feinen 
Otsen geſehen im Mlargenland, und ind gelommen, ‚ihm gu 
albigen. 5. Da das Herodes, der König, härete, erſchrak er, 
und gang Jeruſelem mit ihm. 4. And er :verfagmelig alle 
Hehenprieſter nnd Schriſtgelehrten des Volkes, und, hefragte 
fe, we Chriſtus geboren würde. „5. Und ſie antworteten ihm : 
is Vethiehem in Indaͤa; denn fo iſi geſchrieden vom Prof 
Pen: 6. Und du, Bethlehem, Stadt Judas, 
kelnesweges biſt du die geringfte unser den Fürs 
Ben Judas, denn aus dir geht Haxpor ber Herr⸗ 
(der, welcher mein Volk Israel weiden wird. 7, 
Da berief Herodes die Magier heimlich, und erkundigte ſich 
‚ Yemen nach der Zeit der Erſcheinung des Sterns. 8, Und er 
fendte fie gen. Bethlehem, und ſprach: Ziehet. hin, und fors 


6 Erampekinmiden Matthäus. IE, 12: do. - 


and ſahtn e) RER bey Wirte ſeiner Matter und fie 
Feten nieder, und haldizten Mat‘, mid hate Ihre Schatze auf, 
und richten ihm Gefchenko, Bald: und Merhran und Myr⸗ 
rhen. in; ds de erhiectten inn Draum - eine garrtiche Weiſung, 

dicht sure gu Herobes, und jest u un andern 
Weg hinweg in ihr Laud. a 


Cap 1, 13—2J, | 
Siucht nach Aegypten. Bethlehemitiſcher Kirhermord, 


13. Und da fie hinweggezogen waren, erſchien ein Engel 
des Herrn ih Traum dein Joſeph, und ſprach: Mache dich 
auf, Wird nimm das Kind und feine Mutter mie die, und 
feuch gen Aezypten, und bleibe baſelbſt, bis ich dir es fage: 
Bone Hridbes wirb das Kind ſuchen, um es umzubriugen. 
rq. + Und et machta Mh anf, und mar das Kind und ſeine 
Mutter nite ſich beh der Racht, und entwich gen Akzhpten. 
38 And’ ir blleb dafelbſt bis zum Tobe des Hetodes: uf daß 
dee Ausſpruch des Herrn durch den Propheten erfüllt warbe 
der ba ſpricht: Aus Aegypten rief ih meinen Bohn, 
36. Da Heebdes nun: fahe, daß er von den Magiern getduſcht 
war, ergrichniete er ſehr, und ſandte hin, und Iteß alle Anar 
ben in Vethletzem and in der ganzen dortigen Gegend ums 
beingen, von zwed Jahren und drunter, mac ber Zeit, die 
xx erkundit hatir von den Magiern. 17. Da warb der Aur⸗ 
Hrnch Jerenas, des Propheten, erfäller, der da pricht: 38, 
Bin Geſchres wird zu Hama gehdte Aechzen und 
Welnen und bittere Klage Nabel weintt Aber 
idee Soöhne, und wirt ft nicht trſten Täffen, weil 
fie dahän ſinb. - 19: Da aber Herobes geſtorben sad, cher | 
Ka nrflüe den Manal Im Worum had An ao & 
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been et: geſtenlan ‚ır. dae dent Miube: made bem Buben Ras 
Dh; 2a. ni arme ſich aufs und mahn. des Kind uuh 
(ce Matter mit A ‚supi. fan int Laua Banane. ; an; De 
we fer: Höwtee,, daß Diecheiaus: Ali war Aber Indaͤa anſtatt 
Petteß,.. feines Tunes; ſrcheete on fide, :dafın zu schen 
Und da eu eine. gocciche Amteeifeng im Traum erhielt, sag 
er in Die Begend vom Gultlaͤa. ad. Und er kam, und mache 
we in der Seade, die dar heißer Mazareiht auf daß der Aus 
euch der Propheten erfüllee würde: En wirt Majardss 
heißen. 


Cap. II, 1- 42. 


. Iohanned der Täufer tritt auf 


5, Zu felbigpe: Zait · teet Jehannes, var Täufer, auf, un 


sislündigre in der Wilfte:von. Zube, my ‚und. fuuach: ame 
Buße, dene aa:.naheh nad Dimmalseih!; B. Derfelbe IR dem, 
ww wilchem Bains: Den: Prophet Twihe: Die stm me 
des Herolde ſerſchalit) im der Wäfas:hareiter Ken 
DE UEH Herru, meochen: ab in feine Ban! a Jo⸗ 
Sumis une: hatte ein Ziele: von 'Nauieldenren , uk einen 
Merncu Wind ir ſene en‘, Erd reine Nahring waren 
Yaiieten uht. Wien: Spnig. 6. Da Yiılg zur ihn Hinams 
Want ui zul Aula hit‘ die gange ichliegende Geyer 
des Jordan. 6, Und Fe: liefen: uk ven ihen mnufen im Jer⸗ 
dan, und bekannten ihre Sünden. 7. Da er aber viele Pha⸗ 


tiſaer und Sadducher kommen ſahe zu feiner Taufe, ſprach 


er pa ihnen: Ihr Htternbrut, wer Hat euph gezeiget, wie 
ihe dem kommenden Zorn entfliehen möget? 8. So bringet 
benũ er Yaslli mahrffih Faithel 9 A. Muh mitt nacht in 








SE Evean giettum Die Matidirnk MID, an. IV 


an die Wrpiägelen :: ſoglicher Baum. unit; ber. kiiue guten 
Frachte Srhngeti; sein nbgähemeh ; ahbr.ims Feitr.neworfen: 
a1. Ih taufe a har is. Buffer gar. Babes: der lie ui) 
mir kommt, vermag mehr denn ich, biſſen Schuhe: Ju Mayen . 
ich nicht werth bine ı dem wird etich Haufen mit: Heiligen "Sek 


. ud Beust. 12. Er haͤlt in feiner Hand Die Wurfſchaufel, 


und wied ſeine Tenne reinigen, und ſeinen Woitzen ſammeils 
in die Scheuer⸗ die Spren aber wisd er werästhna en 
anslo ſchlichem Ferer. — 


Cap. III, 13 —- 17. 
— 1a61 la taufen. 


18. Hlerauf kommt Sefus aus Galilaͤa an ben Jordan 
vi Johannes, un ih vden ihm taufen zu laſſen. 14. Johan⸗ 
nes aber wehritte ihen, web ſprach: Ich Gabe noͤthig, Tui 
von Wir taufen zu laffen, nad: du kommſt Ju mir 15. Mäd 
ue autwortete Zeſue, uud ſptach zu.ihm: Laß nur deun 
alſo ziemt es uns; alle Gerechtigkeit zmerſuͤllen *). Da: heß 


‘er Ihe. 16. Und. ba Zeus getauft war, flieg ex aletald, atzs 


- dem Weller ; und. ſiche! es that' ih chm der Himmel anf, 


md er **) ſahe din’ Seiſt Sottes Aerahfisigen. gleich siner 
Taube, und nuf ihn. fonuhen. 17.. Und: Nehod : cine Stinvh⸗ 
fkerſcholl] vom Himmei, welche fprah :_ Das tk mein zelue⸗ 
te Sohn, am dem — habe. org 
2 —— 
Cap. IV, 1a 1: = en 


ser wied vom ent verfude 2 : 


ee ee 
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int den Berſacher zu ihm, und ſprech: Bi du Gottes 
cha, fe meh s- Daß diefe Steine Brad werden: 4., Er aber 
mean au Lorach :.. Es Behet geſchrieken: - Nicht vom 
Orod allein lebet der Menfh, fordern von 
allım, was der Mund Jehovas gebieter. 5. Hier⸗ 
enf nimmt ihn der Teufel mit ſich in die heilige Stadt, und 
Beflet iin auf die Zinne des Tempels, 6. Und Tage zu ihm: 
Bik In Gottes Gohn, fo wiel dich hinab; denn 4 ſtehet ges 
Widn: :Geinen, Engeln gebaetet er Keinethals 
ben, :und, anf den Händen werden ſjedzch tra⸗ 
gen, daß⸗ d;u nicht an Steine ſtoßeſt heinen. Buß. 
7.86 ſorach 13 ihm Sofas: Wiederum ſtehet auch geſchrie— 
hm: Berfage. aicht ben. Deren deinen Gott. 
8. Wiederum nimmt ihn der Teufel. mis ſich auf einen, ſehr 
heben Berg und zetzet ihm. alle Beiche Der Welt unb.ihre 
wert, gucend. ſagt zu ihm: Die alles wil ich. dir 
seien, wenn du mieberfälft und mid, andetefl. 10, Da ſagt 
Seat zu Ihm: Meicht von mir, Moptan |, denn zs ſtehet 
geſcheieben: Den Herrn, deinen Bott, foli du ans 
beten, und ihm allein dienen. yı. Da veriäße ihn 
der Teufel; und ſiehe! Engel kamen herbey, und bediene⸗ 
nn, ns 


5 \ — x or ; 31 
IE gap. WW, 12 — 17, ve : u 
Tefub gehr nad Bakilin aurüd. .. _ 


10. Da aber Jeſas hoͤreta, dich Zahanııs Aberaneworiet 


War cutwich in a Galilaa. 18. Amd ar verkieß Muzasedh,. 


"u Tim. ankıımmgmche ya Rupeniaum.; dao am Geo lcger, 
“den Golan von Sebelen und Maphibesir 14. auf Saf 
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ro Evang eltum 509 a IV., mind, 


Ber Underwert dene. war, glänyer Ein Licht 
auf. 1R Vor win an brgann Verse je’ vrtkacdigin, mei 

ja fagen!? Thut Buße, Bein! ed nahet: As Qikwmelaihe ::::2 
ee ARTE Sa 2 I SEN 
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* Unb dis er am Sir von Galilaͤa — 
Taf er zween Bruͤder; Simon; zubenentet Potrus, Und Ant 
dreas, deſſen Bruder, welche Bas Netz warfen ik din See; 
ben ſte baren Fiſcher. 19. Und er ſagt zu ihnen: feine 
mir, To will ih euch zu Menſchenftſchern machen. 20: Und 
aldbald verffehen fie die Netze und folgeten Ähm. di. Unb 
als ek von -Bännen weiter ging, fah er zween andere Brüder, 
Zakobus, Zebeddus Cohn, und Johannes, deſſen Bruder, 
Werde im GSchiffe mir Zebedaͤus, ihrem Wanr „ ihre Netzze 
audsäferten. Und er rief fie. 20. Und alsbuld Urſen eds 
Schiff deh rem Mater , and folgen hm.  — — :_ 


De: ; 


r Pe 
PER Te ” 


er 23 Si 
R Kap. IV, 23—25, 
Jefu Thätigkeit in Saliıäa 


23. Und Jeſus durchzog ganz Galilaͤa, und lehrete in 
den dortigen Synagogen, und verkuͤndigte das Evangelium *) 
vom Reiche, and heilete jegliche Krankheit und jegliches Ge— 
Aarechen iv Welke. : mg, Mad fen Ruf verbreitete. ſich in ganz 
Open. and mas Kembte ihm alle, ſa ſech: Abel befanden, 
‚die mis manchetley Krankheiten: und Schzect: Schaflet un 


— 


Evangelium Sea Matihane. V, 1 — 17. m 


Cap: V— VE. 
Be Bergyredige & 
1, Und da er das Volk ſahe, flieg er anf einen Berg, 
As kn ſich, unb ſeine Juͤnger traten zu thm. m. Und er 
Gar Men Mund auf, und lehrete fie, und ſprach: 

8 Stasfelig Die Leidenden *) im Built, denn ihe iſt 
ven Hitamcfteich? 4. Gläackſelig die Trauernden, denn fie 
Weißen geredſtet werden! 5. Stackſelig die Qanftmuͤthigen, 
Sinti Tie werden das Land Beiden! G. GSucſrig, die da 
rigen und duͤrſtea wach Gerechtigkele, donn fie werden ge⸗ 
fürtigt Werden! . Sluͤckſelig die Barmherzgigen, denn fie 
werden Barinffergigkeie erlangen . 6. GSlacſelig, Die reines 
Setzene Mb, dein fir werden Sort ſchanen! 9. GStuͤckſelig 
bie Faeb ſertigen, denn fie werden Sohhne Setces heihen! 
16. Glilckſelig, die verfotzt werden um der Geoechtigkeit wis 
ww, denn ihe IE das Himmelreich! 13. GSluͤchfelig fenb ihr, 
wenn fie ai ſchuuthen und verfolgen, und euch allerloy BEL 
peo fatfich mc ſagen mu ınzineweltlen ! 20. Frewet euch uns 
ſrohlokekrt, denn eur Lahn IM groß im Himmel. Deun at) 
Buben Fe awiß die Propheten verfoigt, die vor euch waren. — 
15. Vor ſeys bas Satz der Erde ; wenn aber Das Saltz adı - 
wird, Wönite Fell ed gefxtzt werden ? Es taugt ga nie wen 
ter, ate daß es hinaus geworfen, und zertreten werde von 
See Lenten. 14. Ihr ſeyd das Licht der Weſt. Es min du 
Sucht; die ai Einem Berge liegt, nicht verborgen em; 15, 


Höchy auch piadet man eine Leichte a, amd fent Mr unter eb 


Ken Stheffel fotidern auf den Leuchter, und fü ſtrahlt fie als 
ta Wh Huufe: 16. atfo ſtrahle eier Life vor den Leuten, 
baß Nie eure guten Werke ſehen, mb euren Water Im Himuu 
17. Waͤhnek ihr, daß ich gekonimen ſeh, das erg 
oder die Propheten aufzuheben; ich bin nicht gekommen auf⸗ 


| und, Drmütbisen, And, Armen, 
| 
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zuheben, ſondern zu. vervollkommngen. 18. Denn ih fage 
euch wahrlich: che Himmel und Erde vergehet, wird kein 
Buchſtabe oder Punct vom Geſetz vergehen, bis daß alles 
gefcheye 9, Wer; dannach eines dieſer Gobote, auch der 
geringftenzaufbeht,, und ˖ alſo die Menſchen lehret, der wirs 
der geringe heißen im Himmelreich; wer fie aber thut und 
lehret, ber.wird: groß heißen im Himmelreich. no. Denn ich 
fage euch: wenn eure Serechtigkeit nicht vortrefflicher ig ols 
die ber Schriflgelehrten und Pharifäer, fo werdet ihr nicht 
ins Himmelteſch kommen. — ai. Ihr habt: gehört, daß zus 
ben Alten gefant iſt: Da folk niche toͤdten; mer ‚aber töhs 
tet, der fol des Gerichts ſchuldig ſeyn. as. Sich aber fage 
auch: mer feinem Gruber zürner ohne Urſache *), der fol 
des eriihts, Ihuldig .fepn; und wer zu feinem Bruder fagt ⁊ 
Naka |; Tangemichts |. der fell des Synedriume ſchuldig ſeyn; 
umd mer faget : Thor, der foll der Zeuerhölle ſchuldig ſeyn. 
25. Wenn du nun deine: Gabe darbringſt zum Altar , und 
bdich daſelbſt erinnerſt, DaB bein Gruber etwas wider dich has 
ba; a4. fo laß daſelbſt deine Gabe ner dem Altar, ud sehe 
Yin , und verfühne Dich zuvor mit deinem Brader, und daun 
tomme:, und bringe beine Gabe par. 105. Gey verträglich 
weit deiuum Widerſacher bey Zeiten , dieweil bu voch mis ihm 
auf dem Wage DIR ; auf daß dich nicht der Widerſacher dem 
Richter berantworte, und.der Richter dich dem Diener übers 
antworte, und da in den Kerker geworfen werdeſt. 6. Ih 
fage dir wahrlich: du wirft nicht von Daunen herauckommen, 
Bis du den Legten Pfennig bepahleh. — m. „Ahr habt ger 
Bäret, daß **) gefagt iſt: Du ſollſ nicht ehebrechen. ab. Ich 


Abm .— mau ala Mh aunllahas Ca Raß au ihuam has 
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deiner Slieder verloren gehe, und nicht dein gamer Leib in 
Vie Kölle geworfen werde. Bo. Und verfhret dich deine rechte 
Band, fo baue fie ab, und wirf fie von dir; denn es from⸗ 
met dir, daß eines deiner Glieder verloren gehe; und nicht 
dein ganzer Leib in die‘ Hölle geworfen werde. 31. Es iſt 
auch geſagt: wer fein Weib entlaͤffet, der gebe ihr einen 
Scheidebrief. 52. Ich aber fage euch: wer fein Weib entlaͤſſet, 
anſſer um Hurerey willen, der machet, daß fle die Ehe bricht; 
und wer eine Entlaffene freyet, der bricht die Ehe; — . 33. 
Wiederum Habt ihre gehoͤrt, daß zu den Alten gefagt ift: Du 
ſellſt wicht falfch fchwören, und beſonders] ſollſt du dem Herrn 
deine Mfwäre leiſten. 84. Ich aber fage euch, def man 


3 Überhaupt nicht ſchwoͤren foll ;- weder.beym Himmel, denn er 


Sa — — 


iſt Gottes Thron; 35. noch bey der Erde, denn fie JR; feiner 
Süße Schemel; noch bey Jeruſalem, benn es iſt des großen 
Königs Stadt: 36. noch auch ſollſt du bey deinem Haupte 
ſchworen, denn du vermägft fein Haar weiß oder fchwarz gu 
wohen. 57. Es fey eure Rede: ja ja! nein nein! was druͤ⸗ 
ber ift, das if vom liebe. — 58. Ihr Habt gehärt, daB 
geſagt iſt: Ange um Auge, und Zahn um Bahn. 39. Ih 
aber fage euch, daß man nicht bem Ungercchten wiberfiehen 
fü; ſondern fo dir jemand einen Streich gibt auf deinen 
schten Baden, dem biete den andern auch dar. 4o, Und fo 
Jemand mit dir rechten will, und deinen Rock nehmen, dem 
laſſe and den Mantel. Ar. Und fo dich jemand nörhiger eine 
Meile, fo gehe mit ihm zwo. 42. Wer dich bittet, dem gib; 
md wer von bie borgen will, den weile nicht ab. — 43. Ihe 
babe gehoͤrt, daß geſagt if: Du ſollſt deinen Nähen lies 
ben, und deinen Feind baffen. 44. Ich aber fage euch: liebet 
eure Beinde, ſegnet, die euch fluchen, thut wohl denen, bie 
euch haſſen, und heist für die, fo euch verläumden *) und 
verfolgen : 45. auf daß ihr Söhne eures Waters im Himmel 
feyd; denn er Läffee feine Sonne aufgehen Aber Boͤſe und 
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Sute, und regnet:über Gerechte und Ungerechte. 6. Dias 
fo ihr lieber, die euch lieben, welchen Lohn werdet Ihe haben 7 
Thun nicht daſſelbige auch die Zöllner 7 47. Und fo ihr nyr 
freundlich ſeyd gegen eure Brüder, was thut ihr vorzuͤgliches e 


Thun nicht die Helden *) auch alſo? 48. Werdet demand 
vollfommen , gleihwie euer Water im Himmel volllommen ik 


VI, 1. Huͤtet euch, eure Gerechtigkeit **) nicht ga 
Aben vor den Leuten, um von ihnen geſehen gu werben: mes 
nicht, fo werdet ihe keinen Lohn haben von eurem Vater im 
Himmel. 2. Wenn du nun Wohlchätigkeit übeft, fo wofsume 
es nit aus, gleich wie die Heuchler thun in det PSynages⸗ 
gen FH) und auf den Gteaßen, auf daß fie gepriefen werden 
von den Leuten. Ich fage end wahrlich: fie haben ihren 
Lohn dahin. 5. Wenn du aber Wohlthaͤtigkeit uͤbeſt, fo wiſſe 
beine Tinte nicht, Was deine Rechte thut; 4. auf daß beine 


Bohtthätigkeit verborgen fey; und dein Water, der das Ver⸗ 


borgene fiehet, wird dir vergelten offenbar. 5. Und wenn du 
beteft, fo fen nicht, gleichwie die Heuchler; beun fie ſtehen 
gern und beten in den Synagogen und an den Straßen : Ehe, 


auf daß fle zur Schau fliehen vor den Leuten... Ich fage u . 


wahrlich : fie Haben ihren Lohn dahin. 6. Du aber, wen 
du beteſt, gehe in bein Kämmerlein, und ſchleuß die Thauͤre 
zu, und bete zu deinem Bater, ber Im Verborgenen if; und 
dein Water, ber das Verborgene fiehet, wird dir vergeiten of 
fendar. 7. Wenn ihr aber betet, fo plappert nicht gleichwie 
die Helden; denn fie wähnen , daß fie durch ähre vielen Worte 


erhöret werden. 8. Thut ihnen nie glei: denn es weiß 


euer Vater, weſſen ihr bedürftig ſeyd, noch ehe ihr ihn bittet. 
9. Alfo ſollt ihr beten: Unſer Water im Himmel! Dein 
Name werde geheiliget. 10. Es komme dein Reich. Es ger 


9 G. T. Zöllner. 
”. ©. T. Wohltbätigkeit. 
re) And. Öffentlichen Plägen. 
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Ale. deln: Bilie,,. wie im Stmmei., ale auch auf: Erden: 
». Mur täglich #) Drsd gib und heute, 28. und aueh . 
ud unfese. Schuiden, wie quch wie vergeben unſern Ochd 
um . 6. Und Führe uns niche in Werſuchnng, ſondern eriäfg _ 
uns vom Mebei #*) 14. Denn fo ihr deu Menſchen ihre 
Irhle vergebet, ſo wird en auch eher Watır im Himmel 
ep. fd. Wo ihr aber den Müenfchen ihre Fehle nicht 
uergekst , fe wird auch euer Water eure Pehle nicht vergeben. 
vr. Wenn ide ſaſtet, ſo ſchet nicht, gleichwie Die euch 
,. Böglich aus; denn ſie ntſtelen ihr Angeſicht, um ihr 
un zur Bihau zu Feen vor den Lenten, Ich ſage euch 
wahrlich : fie Hohen ihren Bohn dahin. 17. Wenn hu aber 
Gehe, ſo fake dein Haupt, und waſche dein Augefiht: 18 
af Daß. du bein Enten ah zus Schau ſtelleſt var den Lauten, 
fawbuen zur eis Maser, ber. im Verboegenen iſt, es wiſſe, 
wnd bein Water Der das Werborgene ſiehet, wird die ver 
gelten URF), 

19. a ae rear Eh wo Motte 
unb Wurm verderbet, und wo bie Diebe elnbrechen und fiche 
Im. ne. Gammelt uch aber Dechaͤtze im Himmel, wo weder 
Witte ne Wurm verderbet, and. wo die Diebe nicht einbre⸗ 
chen uud fichlen. 21. Deun mo car Sehatz ift, da iſt auch 
sur Se | 

nz. Die Beachte des Leibes A dae Ange Bean ne 
dein Ange gefund iſt, fo iR bein ganzer Leib rin Licht: nö. 
wenn aber dein Auge krank ift, fo iſt dein ganzer Leib im 
Tiufen. Wenn aber das Lit, das in dir iſt, firfter it, | 
in geab. iſt denn die Zinfiseniß! 

24. ‚Baar tan yoren Herren dienen; denn er wird Den 
einen ham, and Dem andern lieben, oder Sch bed einem aus 
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nehmen, und den ander vernachläffigens ihr Tinnecait Bot 
dienen und dem Mammon. ab, Darum ſagd ich euch: ſorget 
nicht für euer Leben, was ihr effen und triaden werbetz' noch 
für .euven Leib, was ihr_angichen werdet. Iſt das Leben nicht 
mehr, als die Nahrung und des. Leib, als dei. Aut: a. 
Sehet die Vögel des Himmels am, wie fie nicht ſten, "uch 
ernten, noch einfammeln in Gcheuern, und euer himmltiſcher 
Vater naͤhret fie doch. Seyd ihr micht vielbeſſer ats ie: 
27. Wer kann auch. von: euch mit feinen Gorgen ſeiner Les 
benslänge eine Eile zuiegen? — . ad. Und werum forget ii 
für den Anzug? Betrachtet die Lilien des Feldes, wis. fie 
wahren ; fie arbeiten nicht ums ſpianen niche; ng. Ki Tage 
eh aber, auch Salomo in all feiner Herrlichkeit war niche 
. augethan, wie eine von dieſen. Su. Menn nun das Staus 
des Feldes, das heute fishet und morgen in den Ofen gewor⸗ 
fen wird, Bott alfo kleidet: follte er es wicht viel mehr cuch 
hun , ihr Kleinglaͤubigen? 51. Demnach ſorget nicht nud 
Pprechet: was ſollen wir. eſſen, oder was Teinfen,: oder was 
anziehen 7. 32. Mach allem Solchen trachten die Heiden. Deum 
es weiß eugg himmliſcher Water, daß ihr deß alles beduͤrfet. 
33. Trachtet aber am erſtan nach dem Reiche Gottes und nach 
göttlicher Gerechtigkeit , umb ſolches Alles wird euch hinzukom⸗ 
men. 34. Demnach forget nicht für den andern Morgen; 

denn bee morgende Tag wird für das Seine ſorgen; jeder Tag 
hat genug am feiner eigenm Ping. 


VII. 1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet wordet; 
a. denn fo wie ihr richtet, werdet Ge gericht werden; und 
mit welchem Maaß ihr meſſet, wird ench gemeflen werden. 
5. Barum ficheft du den Oplitter in deines Druders Auge, 
des Balkens in deinem Aune aber wirft du nicht aemahr? 4. 
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ſehen, wie du den Gplitter aus beines- Bruders Auge auss 
" * 


6. Gebt das Heilige nicht den Hunden, umd werfet eure 
Deren nicht den Schweinen vor, auf daß fie dieſelben wicht 
zertreten mit. ihren en und fi wenden ne euch gen 
selben. 
9. Bitte, fo wird Pr gegeben werben, cher, fo wer 

der ihr finden, klopfet an, fo wird euch aufgethan Werden: 
8. Denn wer da bittet, der empfängt, umd'wer da ſuchet, 
der Aindet, und wer da Bopfet, Dem wird aufgethan. 9. 66 


Her Menſch iſt unter end, der, : wenn ihn ſein Sohn um 


Brod bite, ihm einen Stein reichte; 20. und Wenn er um 
einen Fiſch baͤte, ihm eine Schlange reichte. 12. Wenn min 
ige, Die ihre böfe fepd, wiſſet gute Gaben zu geben euren Kin⸗ 
Dera : ey WEN un he 
Gen denen, die ihn bitten. 

a8. Alles, was ihr wölle; wm ench die Lente en , ba⸗ 
that ihr ihnen: das iſt das Geſeth und’ die Propheten. 

13. Gehet ein. durch die enge Pforte: denn wert iſt die 
Pforte, umd bereit der Weg, der zum Verderben führet, und 
derer find viele, die darauf wandeln. 14. Wie eng aber if 
die Pforte, und wie ſchmal der Weg, der zum Keil führer, 
und derer find wenige, bie ihn finden! ‘ 

15. Huͤtet euch vor den falſchen Propheten, weiche zu 
eu kommen in Kleidern der Schafe *); inwendig aber find 
fe reißende Wihlfe. 16. An ihren Fruͤchten konnt ihr fie ers 
keanen. Liefer man von Dornen Trauben, oder von Diſteln 
Feigen? 27. Alſo bringen jeglicher gute Baum gute Fruͤchte; 
Der flaches Baum aber hringet ſchlechte Fraͤchte. 28. Es kann 
nicht ein guter Baum ſchlechte Fruͤchte bringen, noch ein 
ſchiechter Baum gute Fruͤchte bringen. 19. Jeglicher Baum, 


der nicht gute Frucht bringen, wird abgehauen, und ins Feuer 


geworfen. 20. Demnach ale werdes ihr fe an ihren Fruͤchten 


erfennen. 


») Sud. in Schaföpelsen. 
Nenet Teſtament. 8 


88. Dir alle, die gu mir fagen: Kerr, Herr! werden 
ins Himmelreich kommen ; fondern die den Willen thun meis 
nes Dates im Himmel. „ao. Viele werden zu mir fagen an 
jenem Tage: Kerr, Herr! haben wir nicht in deinem Mamen 
prophegeges,, und in deinem Namen Teufel ausgerrieben, und 
in deinem Namen viele Wunder gethan? 23. Und dann werde 
ich ihnen eriläwen: ich habe euch niemais gekannt, weichst von 
wie, ihr ‚Mebelchäter! 
24. Mer. nun Diefe meine Reden böret,, und Reshut, ben 
. wergleige ich einem kingen Manne, welcher fein Haus auf eis 
wen Felſta bauete. 25. Und es fiel Regen, und es kamen 
Berbae, and 28 weheten Winde und fließen an daſſelbige 
: Baus, und es fiel nit; denn es war auf den Felſen gepräns 
bet. 26. Wer aber diefe meine Neben höre, und fie nicht . 
thut, der if einem thoͤrichten Manne zu vergleichen, der fein 
Haus auf den Sand bauete. 27. Und es fiel Degen, und es 
kamen Otrime, und es weheten Winde, und fliefien eu daſ⸗ 
felbige Haus, and es fiel, und fein Ball war gewaltig. 

.28.. Und es geſchah, als Jeſus diefe Reden vollendet hat: 
te, erſtaunte das Volk über feine Lehre. 29. Denn er lehrete 
gewaltig, umd nicht wie die Sehriftgelehrten. 


Cap. VII, 1- 4. 
Heilung eines Ausfägisen 


2. Und als ee vom Berge herabſtieg, folgete ihm viel 
Bote. 2. 2. Und ſiehe ein Ausfäbiger kam, und fiel vor ibm 
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Boom Hauptmann in Kapernaum. 


5. Und als er gen, Kapernaum ging, trat ein Hauptmann 
alhm, der bat ihn, 6. und ſprach: Herr! mein Sklav liegt 
zu Haufe gichtbruͤchig, und iſt fchrechlich gequält. - 7 Und Jes 
[us fage zu ihm: Sch will kommen, und ihn heiten. 8. Da 
antwortete der Hauptmann, und ſprach: Kerr! ich bin nicht 
werth, daß du’ unter mein Dach kommeſt; fondern ſprich nur 
ein Wort, fo wird mein Sklav geheilet werden. 9. Denn ich 
bin ein Marin, der unter Obergewalt ift, und habe Kriegs 
knechte unter mir; und fage ich zu dieſem: gehe Hin! fo gehet 
zr; und zu einem andern: fomm! fo fommt er; und gu meis 
nem Knechte: thue das! fo thut ers. 10. Da das Jeſus hoöͤ⸗ 
rete, verwunderte er ſich, und ſprach zu denen, die folgeten: 
Ich ſage euch wahrlich, ſelbſt in Israel Habe ich ſolchen Staus 
ben nicht gefunden. 11. Ich fage euch aber: Viele werden 
von Often und Wehen kommen, und zu Tiſche liegen mit 
Abraham und Iſaak und Jakob im Himmelreich. ı=. Die 
Söhne des Reiche aber werben ausgeſtoßen werden in die Fin⸗ 
ſterniß hinaus; da wird Heulen und Zaͤhneknirſchen ſeyn. 13. 
Und Jeſus fprady zu dem Hauptmann : Gehe hin, und wie 
du geglaubt haft, geichehe dir. Und es ward fein Sklav 24 
heilet un derfelbigen Stunde. 


Sax VIII, K-A. J 
Heikuns von Werra 3 


24. Und Jeſus kam in Petrus Haug, und ſahe heilen 


@hwisase Brand lisaen am Fichsr iA tt or horiihunte ihre 
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der da fprihe : Er nahm unfere Krankheiten hin— 


weg, und trug unfere Gebrechen. 


Cap. VII, 18 — 22 
Vom Schriftgelehrten, der Jeſu folgen Will 


18. Da aber Jeſus viel Volks um fich fahe, befahl er 
Überzufahren ans jenfeitige Ufer. ı9. Da trat ein Schriftges 
lehrter herzu, und fprach zu ihm : Lehrer! ich will die fol 
gen, wohin du geheſt. mo. Und Jeſus fagte zu ihm: Die 
Fuͤchſe Haben Gruben, und die Vögel des Himmels Wohnuns 
gen; der Menfhens Sohn aber weiß nicht, wo er fein Haupt 
hinlege. 21. Ein anderer feiner Jünger ſprach zu ihm: Kerr! 
erlaube mir, zuvor hinzugeben und meinen Water gu begraben. 
29. Jeſus aber fprach zu ihm: Folge mir, und laß die Tods 
ten ihre Todten begraben. 


Say. VIII, 23-- 27. 


Send berräuet den Sturm 


23. Und er trat in das Schiff, und es folgeten ihm feine 
Hänger. 24. Und fiehe! ein großes Ungeſtuͤm entftand auf 
dem See, fo daß das Schiff von den Wellen bededt ward; 
er aber ſchlief. 25. Da traten die *) Jünger Hinzu, und 
wecketen ihn, und fasten: Herr! vette uns, wir kommen 
um! 26. Und er fagt zu ihnen: Barum ſeyd ihr verzast, 
ihr Kleinglaͤnbige? Hierauf fand er auf, und bebräuete die 
Finde und den Ger, und es entfland eine große Windſtille. 
97. Da erftaunten die Leute , und fagten: Welch ein Mann 
iſt das, daß fogar Die Winde und der See ihm gehorfam 

find! : | 
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Cap. VIII, 3 — 34. 


Leufeiauötreibune in Dev BGegeub.der Gerge 
fener, 


28. Und als er jenfeits kam in die Gegend ber Gergeſe⸗ 
ner, begegneten ihm zween Befeffene , die ans den Gräbern 
kamen, and fehr wüthend waren, fo daß niemand voräberzies 
Sen konnte deſſelben Weges. 29. Und ſiehe! fie fchrieen und 
fprachen © Was baden wir mit dir zu fchaffen *), Bohn 
Gottes? Du kommt hieher, vor der Zeit uns zu quälen. 
do. Dun‘ weidete in der Entfernung von ihnen eine große 
Heerde Schweine. dı. Und die Teufel baten ihn, und fags 
tem : Wenn du uns austeeibft, fo ſchicke uns **) in die 
Heerde Schweine 32. Und er fprad zu ihnen: Gehet Hin. 
Umd fie fuhren aus, und fuhren in die Schweine 9), Und 
fiebe I! es ſtuͤrzte die ganze Deerde vom Abhang in den Ger, 
und kam um im Gewaͤſſer. 35. Die Küter aber flohen, und 
gingen in die Stadt, und berichteten alles und auch, was mie 
den Defeffenen gefchehen war. 34. Und ſiehe! da ging bie 
ganze Stadt heraus Jeſu entgegen; und ba fie ihn fahen, 
baten fie ihn, daß er fich entfernen möchte von ihren Graͤnzen, 


Eap. IX, 1-8: 
Heilung eines Sidhtprähigen 


2. Und er trat in das Schiff, und fuhr Über, und kam 
in feine Stadt. 2. Und ſiehe! da brachten fie gu ihm einem 
Gichtbriuͤchigen, der auf einem Bette lag. Und da Jeſus ih⸗ 
ven Glauben ſahe, ſprach er zu dem Bichtbrädigen :. Sey 
aetroſt, mein Rind! Ea Gnh bir heine Sanden' veraeben. 3. 





22 Evangelium des Matthaus. IX, 4—ıb. 


fer laͤſtert. 4. Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, Ipra er: 
. warum finnet ihr Döfes in euren Hergen? 5. Denn was if 
leichter, zu fagen: Es find deine Sünden vergeben, oder gu 
fagen: Stehe auf und wandele? 6. Auf daß ihr aber wiſſet, 
daß der Menfhen Sohn Macht hat, auf Erden Sünden zu 
vergeben; fo fiche auf (ſprach er zu dem Gichtbrüdigen), und 
nimm bein Bett und gehe nach Hauſe! 7. Und er ſtand auf, 
und ging nad Haufe. 8. Da das Voll das fahe, vermuns 
derte es fih, und prieß Sort, — ſolche Macht den Mens 
fehen gegeben. 


Cap. IX, 9-17. 


Matthäus Berufung: vom Gaften 


9. Und Jeſus ging von dannen weiter, und fahe einen 
Menfhen an der Zollftätte figen, mit Namen Matthäus. Und 
er ſagt zu ihm: Folge mir! Und er fand auf, und folgete 
ihm. 10. Und es geſchah, da er gu Tifhe lag im Hauſe, 
ſtehe! da kamen viel Zöliner und Suͤnder, und legten fih mit 
Jeſus und feinen Jüngern zu Tiihe. 11. Da das die Phas 
eifder ſahen, fprachen fie zu feinen Juͤngern: Warum iffet 
euer Lehrer mit den Zöllnern and Suͤndern? ı2. Da nun 
Jeſus es hoͤrete, ſprach er zu ihnen: Nicht die, fo ih wohl 
befinden, bedärfen des Arztes, fondern die Kranken. 13. Ge⸗ 
het Kin, und lernet, was es heiße: Barmherzigzkeit 
Tiede sh, nnd niht Opfer Denn ich bin nicht ges 
Tominen ‚- die Serechten zw berufen, fordern die Suͤnder *). 
14. Hierauf traten zu thin die Jünger des Johannes, nnd 
ſprachen: Warum faſten wir und Die Pharifäer fo viel, deine 


y= 
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gam von ihnen genommen wird *), umb dann werden fie, 
faſten. 

16. Und niemand ſtuͤcket auf ein altes Kleid ein Stuͤck 
mmoemalften Zeuges ; denn es reißet die Ausbefferung das Kleid 
etz, und der if wird fchlimmer. 27. Auch thut man 

. aiht neuen Wein in alte Schlaͤuche; fonft werden die Schlaͤu⸗ 
de jerfprengt „ und der Wein verfchüttet und die Schlaͤucht 
sehen zu Grunde, fondern man thut neuen Mein in neue 

SGchlaͤuche, und fo werden beyde erhalten. 


Cap. Ix, 18 — 26. 
Bon der Tochter des Vairus.“ 


18. Und als er ſolches gu ihnen redete, ſiehe! fo kam ein 
Vorſteher, und fiel vor ihm nieder und fprah: Meine Toch⸗ 
ter it fo eben verfchieden; aber komm, und lege die Hand 
ouf fie, fo wird fle leben. 19. Da madte ſich Jeſus auf, 
und folgete ihm nebſt feinen Juͤngern. 20; Und fießet ein 
Weiß, die zwölf Fahre bluifläffig war, trat von Hinten hinzu, 
und ruͤhrete den Saum feines Kleides an: 21. denn fie fprach 
bey Ach felber: Wenn ih nur fein Kleid aurähre, fo wird mie 
schelfen. 22. Und. Sefus wandte fih, und. fahe fie, und 
frag: Sey getroft, meine Tochter! dein Glaube hat die ges 
holfen. Und dem Weibe ward geholfen won derſelben Stunde 
at. 23. Und als Jeſus ins Hans des Borfichers kan, und 
die Pfeifer und den lärmenden Saufen fahe, fprach er zu ihe 
um: 24. Gehet fort, denn das Mägdlein tft nicht geſtorben/ 
fondern fhläfer. Und fie verlachten ifn. 23. As nun den 

| Saufen Hinansgewiefen war, ging Jeſus hinein, und ergriff 
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Heilung zwever Blihden und eine: Etummen. 


‚27. Und da Jeſus von dannen weiter ging, folgeten ihm 
zween Blinde, welche fchrieen und fprachen : Erbasme dich 
unfer, Sohn Davids! 28. Als er nun nad Kaufe ging, 
kamen die Blinden zu Ihm, und Jeſus fagte zu ihnen: Glau— 
bet ihr, daß ich diefes thun kann? Sie fagen zu ihm: Sa, 
Derr! 29. Da rährete er ihre Augen an , und fagte: Es 
geſchehe euch nad eurem Stauden! do. And es wurden Ihre 
Augen aufgethan. Und Jeſus fhärfte ihnen ein, und fagte: 
Sehet zu, daß es niemand erfahre. 3ı- Sie aber gingen bins 
aus, und machten ihn ruchtbar in der ganzen Telben Gegend. 
82. Als fie nun hinausgegangen waren, ſiehe! da brachte man 
ihm einen befeffenen Stummen. 33. Und als der Teufel au 
getrieben war, vedere der Etumme. Da verwunderte fih dag 
Boll, und fagte: Niemals ift Solches gefehen worden in Ass 
rad. 54. Die Pharifäer aber ſagten: Dur den Oberſten 
der Teufel treibt er die Teufel aus. 


Say. IX, 35. — X, 42. 
Kusfendpuns der Zwölfe 


55. Und Jeſus zog umher durch alle Städte und Dörfer, 
indem er Ichrets in den Spnagenen berfelben, und das Evans 
geltum vom Reiche verfündigte, und jegliche Krankheit und 
geglihes Gebrechen heilete *). 56. Und da er das Wolf fahe, 
jammerte ihn defielben , wie es verfchmachtee und zerſtreuet 
war, wie Schafe, dis keinen Birten haben. 37. Da ſprach 
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X, 2. ind er rief feine zwölf Jünger zu fih, und gab 
nen Macht, unreine Geiſter auszutreiben , und jegliche Kranks 
heu und jegliches Gebrechen zu heilen. 2. Der zwölf Apoftel 
Damen aber ſind diefe: Der erfie, Simon, mit dem Beyna—⸗ 
wen Petrus, und Andreas, deffen Bruder; Jakobus, Zebes, 
daͤus Sohn, und Sohannes, deſſen Bruder ; 3. Philippus 
und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner ; Jar 
Leon, Alphaͤus Sohn, und Lebbaͤus, mit dem Zunamen 
Thaddäus; 4. Simoct der Kananit, und Judas, der Iſcha⸗ 
riot, der ihn verrieth. 5. Diefe zwölf fandte Jeſus aus, und 
gebot ihnen, und ſprach: Ziehet nicht auf der Strafe nach 
den Heiden bin, und ziehet in keine Stade der Gamariter. 
6. Gehet vielmehr zu den nerlorenen Schafen aus dem Hauſe 
Joraels. 7. Gehet Hin und verkündet, und ſaget: Es naher 
das Himmelreich. 8. Heilet die Kranken, erwecket die Tods 
ten, veiniget die Ausjägigen *), treibet die Teufel aus. Yms 
ſonſt Habt ihrs empfangen ; umfonft gebet es. 9. Schaffet euch 
nicht Gold, noch Silber, noch Erz in eure Sürtel *x); 10. 
keine Taſche auf den Weg, noch zween Roͤcke, noch Schuhe, 
noch einen Stab. Denn der Arbeiter iſt feiner Nahrung werth. 

22. Mo ihr in eine Stadt oder in ein Dorf kommet, fe 
erfundiget eu, wer darin würdig iſt; und daſelbſt bleiber, 
bis ihr fortgehet. 12. Und wo ide in ein Haus kammet, fo 
begräßet 8. 13. Und wenn das Haus deffen würdig ik, fo 
werde euer Segenswunſch Ihm zu Theil; wenn es aber nicht 
defien würdig if, fo kehre euer Segenswunſch zu euch zuräd. 
14. Und wo jemand. euch nicht aufnimme, noch enre Reden 
Hörer: fo gehet aus demfelben Haufe oder derſelben Stadt, 
und fchüttelt den Staub eurer Füße ab. 15. Ich fage euch 
woahrlih : Tem Pande Saham und Samarrkha wirb 2% erträalis 
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ferd ug, wie die Schfangen, und arglos, wie die Tauben. 
37. Sütet euch aber vor den Menſchen; denn fie werden euch 
den Synedrien überantworten, und in ihren Synagogen endy 
geiſſeln; 18. und vor Statthalter und Könige werdet ihr ger 
führet werden um meiner willen, um Zeugniß abzulegen vor 
ihnen und vor ben Heiden. 19. Und wenn fit euch Überants 
worten, fo forget nicht, wie oder was ihr reden follet; (denn 
es wird euch yerliehen werden in feldiger Stunde, was ihr 
reden follet. 20. Denn ihr fend es nicht, die da reden, fons 
dern der Seift eures Waters, der in euch redet. 21. Es wirb 
aber der Bruder den Bruder Üderantworten zum Tode, und. 
der Water das Kind; und es werben fich erheben Kinder gegem 
Eltern, und fie ums Leben bringen. 22. Und Ihr werdet von 
- allen gehaffer jeyn um meines Namens willen; wer aber aus 
harret bis zum Ende, der wird gerettet werden. 23. Und 
wenn Je euch verfolgen in diefer Stadt, fo fliehet in eine anf 
dere; und wenn fie euch in diefer verfolgen *), fo flieher wies 
der in eine andere, ic fage euch wahrlih, ⸗hr werdet nice 
ale Städte Israels durchgehen, bis daß der Menfhen Sohn 
kommet. 24. Es ficher der Juͤnger nicht über feinen Lehrer, 
noch dee Knecht Aber feinen Hetrn. 25. Es genüge dem Juͤn⸗ 
ger, daß ihm gefchehe wie feinem Lehrer, und dem Knechte, 
wie feinem Kern. Haben fie den Hausherren Beelzebub ges 
nannt: wie viel mehr feine Hausgenoſſen? a6. Furchtet fie 
demnach nicht. Denn nichts iſt verhuͤllet, was nicht enthaͤller 
werden müßte: und verſteckt, was nicht bekannt werden müßte. 
27. Was th euch fage im Dunkeln, das -faget am hellen Tas 
ge; und was euch ins Ohr geſagt wird, das verfäudige auf 
ben Dächern. 28. Und fürchtet euch nicht vor denen, welche 
ben Leib tödten, die Seele aber nicht zu toͤdten vermögen. 
Birmsor nbelmefer han mtslhhor Aorman Wosls un Di an 
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nen auf die Erbe, ohne den Willen] enres Vaters. 50. An 
uch find and alle Haare des Hauptes gezaͤhlet. 3ı. Fuͤrchtet 
ch demnad nicht: ihr ſeyd beffer als viele Sperlinge. 32. 
licher, der mich bekennen wird vor den Menſchen, den 
Wi anch ich bekennen vor meinem Vater im Himmel. 33. 
er mich aber verleugnet vor ben Menſchen, den will auch 
ech verleugnen vor meinem Vater im Simmel. 54. Wähnet 
nice, daß ich gekommen ſey, Frieden zu bringen anf die Erde, 
fondern das Schwert *). 35. Denn ih bin gefommen, ben 
Menfhen zu entzweyen mit feinem Vater, und die Tochter. 
mie ver Mutter, und die Schnur mit ihrer Schwieger. 36. 
Und Feind werden einem Menden feine Hansgenoffen ſeyn. 
57. Wer Vater oder Mutter liebet mehr denn mich, der tft 
mein nicht werth; und mer Bohn oder Tochter liebet mehr 
denn mich, der if mein micht werch. SB. Und wer fein Kreutz 
nicht auf fi nimmt, und mir folget, der it mein nicht werth. 
39. Wer fein Leben gewinner, der verliert es; und wer ed 
verliert um meinetwillen, der gewinner es. 40. Wer end) 
anfnimmt,, nimme mich auf; und wer mid aufnimmt, nimmt 
den auf, der mic gefandt hat. 41. Wer einen Propheten 
aufnimmt, als Propheten , der wird den Lohn eines Prophe⸗ 
ten erhalten; und wer einen Gerechten aufnimmt, als Gerech⸗ 
ten, wird den Lohn eines Gerechten erhalten. 42. Und wer 
einem dieſet Geringſten nur eimen Becher altes Waſſer reis 
Get, als einem Jünger; ich fage euch wahrlich, fen Lohn 
wird nicht ausbleiben. 


Bothſchaft Jobannes vet Täufer 


2. Und eu geſchah, ald Jeſus die Befehle an feine zwölf 


Janger vollendet hatte, ging er von bannen hinweg, wm ja 
Iehren und ya Herflindigen ih Sch doetigen täten. =. nd 





*) Brig, 


— 


3 Evangelinum des Matthäus. xI, 5—19. 


da Johannes im Gefaͤngniß won den Thaten Chriſti horete, 
faudte er zween feiner Jünger, 5. und lieh ihm fagen: Bifl 
du, der da kommen fol, oder follen wir eines andern warten 7 
4 Und Sefus antwortete, und ſprach gu ihnen: Geber Him, 
und berichtet dem Johannes, was ihr höret und ſehet. 2. 


- Blinde fehen, und Lahme wandeln, Ausfägige werden gerei⸗ 


niget, und Taube hören, Todte Reben auf, und Leidende ers 
halten frohe Bothſchaft. 6. Und gluͤckſelig, wer nit an maiz 
iste wird! 9. Als nun jene Binweggegangen waren, fing Bes 
ſus on zum Wolle zu reden von Johannes: Was ginget ihr 
hinaus in die Wuͤſte zu fehen? Mohr vom Winde bewege ? 
8. Nun, was ginget ihr denn hinaus gu fehen? einen Mens 
fhen mit feinen Kleidern angethan? Siehe! bis fa feine 
Kieider tragen, find in den Käufern der Könige 9. Nun, 
was ginger ihr denn hinaus gu fehen ? einen Propheten? Ja 
ih ſage eu, auch noch mehr als einen Propheten. 10. Denn 
dar if der, von welchem geichrieben ſtehet: Siche! ich 
fhide meinen Sefandten vor dir her, daß er 
Dir den Weg bereite vor dir ber. ı2, Ich fage 
euch wahrlih : Unter den vom Weide gebornen ift fein grös 
Gerer ats Johannes aufgeflanden ; aber der geringfte im Him⸗ 
melreiche iſt größer denn er. 19. Ben der Zeit Johannes des 
Taufers an bis jegt wird das Himmelreich mit Gewalt ers 
ffrebt, und die es erſtreben, reißen es an fih. 23. Denn die 
Prepheten und das Geſetz Haben bis auf Johannes prophes 
gepet. 14. Und wenn ihrs wollet fallen, fo iſt ex Glias, der 
da kommen ſoll. 15. . Wer Ohren hat zu hören, der Höre! 
26. Wen fol ich aber dieſes Geflecht verzleichen? Es if 
Kindern gleich, die auf den MWarkeplägen fiten , und ihren 
Ge 3 anrufen, 17. und foreben : Wir haben end aus 
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äufer , der Zöliner Freund und der Sunder. Doch die Weis⸗ 
heit wird gerechtfertigt von ihren Kindern. 


gan XI, 20 — 30, _ , 
Bein SAtlE die Städte Chorasin, Werhfaida und Kaper—⸗ 
naum. 


So. KGierauf hub Zefas an, die Städte zu — in 
weichen feine meiſten Thaten geſchehen waren, weil fie nicht 
Buße getban. na. Wehe dir Chorazia! wehe dir Bethſaida! 
Ka wenn in Thras und Sidon die Thaten gefchehen wären; 
bie in euch geſchehen find , fo bätten fie längk im Gast und 
In der Aſche Bude gethan. ma. Doch ich fage euch: Tyrus 
md Sidon wird es erträglicher ergehen am Tage des Gerichts 
kn euch. 23. Und du, Kapernaum! die du bis zum Himmel 
erhoͤhetr wurdeſt, bis zur Unterwelt wirft du erniedriget wers 
ben; denn wenn in Sodom nun) Gomorrha die Ihaten geſche— 
ben wären, Die in die geſchehen find, fo wären fie gebleben 
Us zum heutigen Tage. 24. Doch ich fage euch, dem Lande 
Eedom wird es erträglicher ergehen am Tage des en. 
denn bir. 

a5. Zu ſelbiger Zelt hub Irſus an und fprad : Ich * 
dh, Vater, Herr des Himmeis und der Erde! daß du 
dieſes verborgen wor Weiſen und Einſichtsvollen, und den Eins 
fältigen offenbarst haft. 26. Ja, o Vater, alfo gefchah dein 
Wilel 27. Alles iſt mir übergeßen von meinem Water; und 
niemand fennet den Sohn, denn nur der Vaters und niemand 
kennet den Water, denn nur det Sohn, und wem es der Sohn 

baren wii. 28. Kommer gu mir alle, die ihr mähfstig 
— ſud, ich will euch Rahe ſchaffen. 29. eher. 
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Die Jünger saufen Kehren auf. 


1. Zu felbiger Zeit ging Jeſus am Sabbath durch die Sa 
und feine Sjünger hungerten, and fingen an Achren auszur— 
fen und gu effen. 2. Da das die Pharifäer ſahen, ſprach 
fie zu Ihm: Siehe! deine Jünger thun, was nicht erlaubt 
zu thun ae Sabbath. 5. Er aber fprach zu ihnen: Mast i 
niche gelefen, was David that, als er hungerte nebſt denen 
Die bey ihmm waren? A. Wie er in das Haus Gottes gin 
und die Schanbrode aß, welche ihm nicht erlaubt war zu eſſe 
noch aud bauen, die bey ihm waren, fondern nur den Pri 
ſern? 5. Dder Habe ihr miche gelefen im Geſetz, daß a, 
Sabbath die Priefter im Tempel den Sabbath brechen, oh 
Schuld zu Haben? 6. Ich fage euch aber, hier if ein Er 
Berer *) als der Tempel. 7. Und wenn ihr wäßtet, was ı 
heiße: Barmherzigkeit liebe ih, und kein Dpfe 
fo waͤrdet ihr nicht Unſchuldige verurcheiln. 8. Denn bi 
Meufchen » Sohn if Herr des Sabbaths. 


Cap. XI, 9—14, 


Heilung eines Menſchen — einer Karren Han 
am Sabbathb. 


9. Und dg er weiter ging don bannen, Lam er im elı 
Der dortigen Synagogen. 10. Und fiehe ! ein. Menfch mı 
ba, weicher .eine duͤrre Hand hatte. Und fle fragten ihn, un 
fasten : Iſt es erlaubt, am Sabbath zu heiten ? auf daß | 
ibn anklagen könnten. 21. Cr aber ſprach zu ihnen: Bu 
dee if unter euch, der ein Schaf Hätte, und, wenn 26 a 


er ae Lan nie bmscha Mala RB michhe amnullka aut ru mmalßaa 
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or cr zu Dem Menſchen; Gtrede deine Band aus! 
In a reden ſie aus, und fle ward hergeftellt „geſund wig 
Neal 14, Die Pharifäer aber gingen hinaus, und rathy 
Way Biber ihn, um ihn umyupringen. 5 


Cap. XII, 15 — 21. 


Ice tal entweichert. 


„5 Da das Jeſus merkte, entwich er von dannen, und 
helget ihm viel Wolke. Und ex heilete fie alle. 16. Und 
E führte ihnen ein, doß fie ihn nicht bekanat machten; 

> a d den Auaſpruch Jeſaies, des Propheten, erfuͤllet 
Ace eher ſagt: 18. Siehe! mein Knacht, den ich 
smählec habe, main GSellebter, an weichem meins 
Gele Bopigefalten hat; ich lege meinen Geift 

ihn, er wird das Recht den Völkern verküns ' 
Mm 19 Ermwird nie ganfen, noch fchreyen, und 
fi Stimme wird niemand auf den Saffen häs 

um. 00, Das zerſtoßene Rohr wird er nice zer— 
ecqhen, und das glimmende Tocht wird er nicht 
aucibſchen, His er ſieghaft das Recht verbreitet. 


8. Und auf feinen Mamen werden die Volker 
hoffen, 


Cap. XII, 2— 45. 


DR Weiler Worgeben, Zefub treibe dir Teufel aus durd) Wechebnd, Sie ver 
| langen ein Zeichen, 


| B Hierguf ward ih ihm ein Beſeſſener aebracht, her 
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entzweyet il, wird wüfte; und jegliche Stadt oder Haus, das 
wider fich felbft entzweyet it, kann nicht beſtehen. 26. Und 
fo ein Satan den andern Satan anstreibt, fo if et wider 
fi ſelbſt entzweyet; wie kann nun fein Reich beflehen? 27. 
Und fo ih duch Beelzebub die Teufel austreibe , durch wen 
treiben fie die Eurigen aus? Darum werden fie euch felber 
widerlegen. 28. So ich aber durch den Geift Gottes die Teu⸗ 
fel anstreide,, fo if demnach das Reich Sottes gu euch gekom— 
men. 29. Oder wie kann jemand eindringen in das Haus eis 
nes Sewaltigen, und feinen Hausrath rauden, wenn er nicht 
zuvor den Gewaltigen gebunden hat? dann erfi mag er fein 
Haus berauben. 30, Wer nicht mit mir if, der iſt wider 
mid; und wer nie mit mir fammelt, der gerfirewet. 31. 
Darum fage ich eu: Jegliche Sünde und Läflerung wird den 
Menſchen vergeben werden; die Läfterung wider den Geiſt 
aber wird den Menſchen nicht vergeben werden. 32. Und wer 
da redet wider den Menſchen⸗Sohn, dem wird es vergeben; 
wer aber redet wider den Heiligen Geift, dem wird es nicht 
vergeben, weder in dieſer Welt, noch in ber zukünftigen. — 
33. Nehmet einen guten Baum, fo ift auch feine Frucht gut; 
„oder nehmet einen fchlehten Saum, fo iſt au feine Frucht 

fhleht; denn an der Frucht wird der Baum erkannt. 34. 
Ihr Ottern » Brut, wie koͤnnet ihr Gutes reden, da ihr boſe 
feyd? Denn aus der Fülle des Herzens redet der Mund. 
85. Der gute Menſch bringt aus feinem guten Vorrathe *) 
Gutes hervor; und der böfe Menſch bringt aus feinem böfen 
Vorrath Boͤſes hervor. 36. Ich [age euch aber, daß von jes 
ber unnäßen Rede, welche die Dienichen reden, fie Rechen⸗ 
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deichen chen. 39. Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
: Das böfe.und entartete Geſchlecht verlanger ein Zeichen, abex 
es wird ihm kein Zeichen gegeben, denn das Zeichen jonas, 
des Propheten. 40. Denn gleih wie Jonas im Bauche des 
Wasfiihes drey Tage und drey Mächte war, fo wird ber 
Deenfhens Sohn im Herzen der Erde ſeyn drey Tage und 
deey Naͤchte. Ar. Die Männer von Ninive werden am Ges 
sicht auftreten wider dieſes Geſchlecht, und es verdammen; 
deun fie shaten Buße auf bie Predigt des Jonas, und Bier 
IR. mehr denn Jonaf. A2. Die Kaͤnigin des Südens wird 
anfüchen am Gericht wider dieſes Geflecht, und es verdam⸗ 
wen; denn fie kam vom des Enden der Erde, um die Weicheit 
Salomons zu hören, und ſiehe! Hier ift mehr denn Salomo. 

45. Wenn aber der mureine Geiſt ausfähret vom Men⸗ 
‚Sehen , fo daurchziehet er bärze Gegenden „ und ſuchet einen Ruh⸗ 
art, mad finder ihn nicht. 44. Dann ſpricht er: Ich wid 
yarhtfeheen in mein Haus, woher ich gefommen bin. Lind 
a.tomme, und findet es leerſtehend, gefeget und geſchmuͤcket. 
w. Dann gehst er Sin, und nimmt mit fi fieben andere 
fer, ſchlimmer denn er, die fahren ein, und wohnen das 
ſelbſt; and es wird zuletzt mit demſelbigen Menſchen ſchlim⸗ 
mer, denn zuerſt. Alſo wird es ſeyn mis dieſem boͤſen Ge; 
ſchlecht. 


Cap. XII, 46 —= 50. | 
Zetab wird won feines Bintter und feinen Brudern geſucht. 


46. Und als er noch zum Wolke redete, ſiehe! da ſtanden 
feine Buster und Brüder drangen, und wollten mit ihm rer 
den. 47. Und es fpra jemand gu ihm: Siehe! deine Muts 
ver und beine Bruͤder ſtehen drauſſen, und wollen mit bir res 
den. AB. Er aber antwortete, und ſprach zu dem, der es zu 
ihm ſprach: Wer ik meine Mutter, ‚und wer find meine 
Brüder ? Ag. Und er ſtreckete feine Hand aus anf feine Juͤn⸗ 
ger, und ſprach: Siche! Has find meine Mutter und meine 

Neues Teſtament. 8 
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Bräter! 50. Dein mer den Willen meines Vaters jm Kim 
mel thut, derſelbe IR mein Bruder und Schweſter und Muttet. 


Cap. XIII, 1—-53. 


wıciıanis nm SAmann. 


1. An demſekbigen Tage ging Jefuos hinaus aus dem Karfr, 
md fügte ih am Bee. 2. Und es verfammelte ch u ihm 
viel Volks, fo daß er In ein Schiff teat, und ſich ſetzte, nd 
bad ganze Volk Rand am Geſtade. 5. Ind er redete zu Ihm 
vieles in Gteichnigfen , und ſprach: Stehe! es ging id @6s 
mann and, um zu fäen. 4. Und indem er füete, ſiel eintges 
an den Weg, und es kamen die Wögel des Himmels, unb 
feaſſens auf. 5. Anderes aber fiel auf. fetfigen Boden, wo es 
nicht viel Erbe harte; und alsbald ging es auf, weil es keine 
tiefe Erde hatte. 6. Als aber die Sonne aufging, Wurde eB 
von der Hige gebruͤckt, und weil ed Beine Wurzel Hatte, von 
dorrete es. 7. Und anderes fiel auf die Dormen; und «® sim 
gen die Dornen in die Höhe, und erſticketen es. 8. Anderes 
ader fiel auf das gute Land, und brachte Frucht, theils Ham 
derts , theile ſechzig⸗, theils dreyſſigfaͤltig. 9. Wer Ohren hat 
zu hören, der höre! 

20. Und es traten die Jünger herzu, und fprachen zu 
ihm : Warum vedeft du in Gleichniſſen zu ihnen? zı. Und 
er antwortete und ſprach zu ihnen: Euch iſt es verliehen, die 
Scheimniffe des Himmelreiches zu wiſſen, jenes aber iſt es 
nicht verliehen. 12: Denn wer da hat, dem wird gegeben, 
daß er Ueberfiuß habe ; wer aber nicht hat, bem wird auch 
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son ſind harthörig, und feine Augen eeblinden, 
auf daß es nicht fehe mit ſeinen Augen, nan mit 
feinen Ohren nie Höre, und mis dem Herzen 
uhr phhle, und ſich wicht bekehre, und ik. 
heite 16. Gucſſelig aber are Augen, daß fie ehem, und 
ense Ohren, daß ſie hoͤren! 27 Dann ich fage euch. wahrlich: 
Miele Proxhatn und Butehte: haben gewuͤnſchet mu. fehen, was 
Ihe feher, und Haben es, nicht geſehen; und zu hoͤren, was ihr 
horet, und heben as nicht gehöret.. 20. OSo ⸗horet nun [ die 
VDeben } tes: Gleichniftes vom Oamanu: 19. Mn: je 
wand din. Ahre des Reiches hörst, und nie veſtehet, 16 
kemmat der Boſe, und eeißet ˖das Werkese: ae. feinens Herzeii 
Das: ii: den an. ben Weg Gaſete. 20. Des aber auf den fen 
figen Wodan-Mefhate, das iſt ˖ der, welcher die: Eihse hörst, und 
alehald weit Frenden aufnimmt Dr. Er Sat. aber Feine Wur⸗ 
zel in ſich, ſondern if ohne, Beſtand; und wenn Drangfal abet 
. Werfeigung komme wegen des Lehre, fo wird er alsbasb wis 
wendig. 22. Der aber auf die Dornen Geſaͤete, das iſt den, 
wehcher Die Lehre hoͤrrt; ‚aber dir Sorge bieſer Welt und der 
Mit des Veichthums arſlicket Die Lehre, md fie bleibet ol 
Gent. - a: Der abar auf das gute Land Gefdete, des if bes, 
welcher die Lehte hörst na werhehet, weichen dena. Brudt 
beiuget/ EA a —: chau ſequs ya 
dyeyiRafäiuis. 

4 Ein: bene einiß ‚legte de: tönen: vor; und ſprach⸗ 
Des Himmelreich if zu verglsihhen einem Menſchen, welcher 
guten; Sauren: Mere aufı feines Acker. 25. As aAber die Leute 
cken, kam fein Frind, uud ke Loich unser den Woitzen, 
mut aima.Aiıtmea. 2. Ma nue bie Baın aulinvsflete. und 
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Geind Hat dieß gethan. Und bie Knechte ſprachen zu ihm: 
WAR du nun, daß wir hiugehen, und ihn zuſammenleſen? 
89. Er ſprach: Mein! damit ihr nicht, wenn ihr den Lolch 
gefammendefet, zugleich mit ihm den Weisen ausreißet. So. 
Lafiet beydes zuſammen aufwachien bis zur Ernte; ud zur 
Beit der Ernte will ih den Schnittern ſagen: Leſet zuerſt des 
kolch zuſammen, and binder ihn in Bandel, wm ihn zu veHs 
brennen; den Weisen aber ſaumelt in meine Scheuer. 

Zi. Ein anderes Gleichniß legte er ihnen vor, und ſprach: 
Das Himmelreich iſt gteich einem Genflorn, weiches ein Menſch 
wohn, und fürte anf feinem Acker. 52. Es iſt das kieinſte 
von alien Gamen; wenn es aber waͤchſt, fo If «6 das größte 
von alien Kräutern, und wird ein Baum, ſo daß bie Bügel 
des Hinnnelse kommen, und wohnen in feinen Zweigen. 

55. Ein anderes Gleichniß fagte er ihnen: Das Him⸗ 
melreich iſt gleich dem Sauerteig, melden ein Weib nahm, 
und einknetete in drey Oea Mehl, fe daß das Ganze geſaͤuert 
ward. 

54. Alles bieſes redete Jeſus In Gleichniſſen zum Wollte, 
mund ohne Gleichniß redete er nicht gu ihnen; 55. auf daß 
ber Auaipruch des Propheten erfüllee wuͤrde, welcher ſaget: 
Ich thae anf meinen Mund gu Sleihniffen; und 
ſpreche auns Berborgenes vom Anbeginn ber Welt. 
56. Hierauf entlich Jeſus das Volk, und kam nad HKauſe; 
und es traten feine Jünger zu ihm, wind -fprachen: Gage und 
Das Gleichniß vom Loich des Ackers. 87. Und er antwortete 
und ſprach zu Ihnen: Der da dem guten Gamen für, if ber 
Menfgen s Sohn ; 56. der Acker iſt Die Welt; der gute Sa⸗ 
me find die Sohne des Reichs, ber Lolch find Die Söhne bes 
Döfen. 89. Der Feind, ber ihn färt, iR ber Teufel; die 
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Ms Uebelthaͤter, Au. und werben fie in den Feuerofen wer 
fen ; da wird Meinen und Zahneknirſchen ſeyn. 43. Dan 
werden bie Gerschten Ihren, wie die Seune, im Reiche ihe 
res Vaters. Wer Ohren dat zu hören, der hoͤre! 

44 Abermals iſt das Himmelreich gleich einem Os, 
ber verborgen war in einem Ader, melden ein Menſch fand, 
und verbarg,, und In feiner Freude hinging, und alles, was 
er hatte, verkaufte „und denſelbigen Acker kaufte. 

45. Abermal iſt das Himmelreich gleich einem Kaufmann, 
weicher ſchoͤne Perlen ſuchte. 6. Als er nun eine koſtbare 
Derle fand, sing er hin, und verkaufte alles, was er hatte, 
und kaufte fie. 

47. Abermal iſt das Himmelreid glei einem ins Meer 
geworfenen Netze, das von allerley Art zuſammenfaſſet; 48 
nnd wenn es angefuͤllet iſt, ziehet man. es auf das Geſtade, 
und ſetzet ſich hin, und lieſet das Gute in Gefäße, des 
Schlechte aber wirft man hinweg. 49. ©o wird es am Ende 
der Welt ſeyn. Die Engel werden ausgehen, und die Böfen 
ausjondern aus ben Gerechten, 60. und werden fie in dem 
Senersfen werfen; da wird Weinen uud Zaͤhneknirſchen fepn. 

51. Sefus ſprach gu ihnen : Habt ihre diefes alles vor 
Banden? Sie fpraden: Ja, Kerr! 5a. Und er ſprach zu 
ihnen: Alſo if jeder Gelehrte, der für das Reich des Him⸗ 
mels unterrichtet iſt, gleich einem Kausheren, weicher aus feis 
nem Schatze Neues und Altes hervornimmt. 53. Und es ges 
ſchah, als Jeſus diefe Gleichniſſe vollendet hatte, begab er 
ſch hiaweg von dannen. 


Cap. XIV, 1- 42 — 
"Here Hirt von Jeſu; Euthapmus Johames, det Zaulers. 
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Zohanmes ergriffen, md ihn gebunden, ind ihn ins Sefaͤng⸗ 
HB geſetzt, um Herodias willen, des Weibes Philippus, ſei⸗ 
nes Bruders. 4. Denn Johannes fagte zu ihm? Es 'iſt Die 
nicht erlaubt, fe zu haben. 5. Und er wollte ihn toͤdten, 
fürchtete aber das Wo, denn fie achteten ihn als einen Pros 
pheten. "6. Als nuh das Geburtsfeſt *) des Herodes begangen 
board, tanzete die Tochter der Herodias dor der Verſammlung, 
und fie gefiel dem Herodes. 7. Daher verhieß er ihr mit eis 
nem Eide, Ähr gu geben, was fie fordern wiirde. 8. Sie 
äber, angeftiftet von ihrer Mitter, fprah: Gib mie hier auf 
einer Schäffel das Haupt Johannes des Täufere. 9. Das bes 
träbte den König ; aber wegen des Eides und der Säfte Des 
fahl er, es ihr zu geben. 10. Und er fandte hin, und ließ 
Johannes enthaupten im Gefängnif. 11. Und fein Haupt 
ward gebraht auf "einer Schuͤſſel, und dem Mägdlein gege⸗ 
Ben; und fie brachte es Ihrer Mutter. 12. Und es kamen 
feine Künger herbey, und Holeten feinen Leichnam, id bei 
grußeh ihn; und gingen din, ‚ und berichteten es Jeſu. 


Cap. XIV, 13—21. | 
4 Speifnus der fünftaufend. 


13. Da das Jeſus hörte, entwich er von daumen’ in eis 
nem Schiffe an einen wuͤſten Ort bey Seite; und das Wolf, 
welches es hoͤrete, folgete ihm zu Lande aus den Staͤdten. 
i4. Da nun Jeſus hervorkam, fahe er viel Volke, und es 
jammerte ihn deffelben, nnd er heilete die Kranken darunter. 
15. Als es aber Abend ward, traten feine Jünger gu ihm, 
und fagten : Der Ort ift wälle, und die Zeit iſt ſchon vors 


"1 —n. 
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uud zuseon Fiſche. 18.Er ſorach: Bringet fis mir her) 19% 
WW ur beſahl, daß das Molk fick niederlegte auf das Gras, 
wur wahr die fünf Vrode und die zween Fiſche, und. Proch 
bon Gegen, gen Himmel blickend, und Brad und gab den 
Yangern bie Brode, und Die Juͤnger dam Wotke. Mo. Und 
ſa ⸗ßen ale, umb wurden gefhstiger, mad fie Haken auf, ‚mas 
AMeig 085 vor Gehen, zwölf Körbe voll aa. Derer aber, 
welche gefpeifet werben, waren bey ee Maun, ahn⸗e 
Die Weiber mb Kindoer. 


€ a P. XIV 2—36, 


Sefut wandelt auf bem Ger, 


se. Und alsbald noͤthigte er *) die **) jünger, in ein 
Schiff zu mern, und. wor Ihe voran⸗ ühsmmiehen, bie daß 
er das Bol entlafien. "mh. Und als ar das Moll eutleffen, 
op er auf atmen Berg bey Eiaite, um zu busen, Und alk 9 
Wand geworben, war er allein Datei: 24. Das Schiff aher 
wer (den min An Mes, und tie Math van ben Wellen ; 
denn der Wind war ontgegen. . ad. Um Die. vierte Machtwache 
wen Tamı Jeſue zu ihnen,, und wandelte auf dem See. 46. 
Und da Ihe Die Zänger ſahen .auf um Bee-mankein, arſchra⸗ 
Fan ſie, und ſprachen, es iſt ein Gefpenft, uud ſchrieen us 


durcht. 27. Alsbald aber redere Jeſus zu ihnen, ‚und :ſagte 


Seydgetroft, ic bin es, ‚Mindpter euch ‚nicht: ad. De au 
wertese Ihm Petrue, und ſprach: Herr! wenn du as hift, ſo 
deiß mid qu dir kommen Aber das Waſſer. 09. Und er ſprach 
Kemm! Und MPetrnse ſtieg cherab vom Schiff, und wandeise 
über idas Mönffer. bin, am zu Jeſas: zu sfemmen. So. Da ar 
über den gewaltigen Wind ſahe, farchte et ſich, tund indem me 
ufiüg ammzufinten , ſeie er, uud ſarach: HGerr, hilf mia! 
51. Und alsbald ſtreckete Jeſus die Hand ang, und ergriff 


v 





*) ©. T. Schub. 
N) S. T. ſeint. 
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ihn, und fagte su tim: „Du Kteingiänbiger 1. warum zweifel⸗ 
uk du? 50. Und fie traten in das Schiff, und es legte Wh 
der Wind. 33. Die aber im Sqhiffe kamen, nnd fielen von 
ihm nieder, umd ſprachen: Wahrhaftigt du biſt Gottes Gohn! 
54. Und fie ſahren: Aber, und kamen in das Land Genneſe⸗ 
vo... 55. Und da ihn die Leute. derſelbigen Gegend fans 
sen, ſandten fie in dieſelbige ganze nmlisgende Gegend, wah 
man brachte zu ihm alle, Die ſich Abel befanden. 56. Und ſie 
baten ihn, daß fie nur den Baum ſeines Kleides anrähren 
dürften, und wer ihn anrährere, dem ward geholfen. 


Cap. XV 1-21. 
Bon pyhariräifden Sagungen. 


ı Hierauf ttetm gu Jens bie Geftgeioheten und Zar 
vifäer von Serufalem, und fasten: =. Baum Mertreten 
deine Jünger die Satzung ber Aelteſten? Denn fie waſchen 
Ihre Hände nicht, wenn fie eſſen. 5. Er aber antwortete, web 
ſprach zu ihnen: Und warum Abertreket ihr dad Gebot Gets 
tes, um eurer Schang willen? 4. Dean. Bett hat gebeten, 
and gefagt: Ehre *) Water und Mutter, und wer Vater nub 
Mutter fiuchet, dee ſoll Merken. 5; Ihe aber ſaget: Wer gu 
Water ober Matter faget: Ich weihe zum Opfer, womit ich 
dich unterkügen ſoll, der braucht nicht festen Water ober felwe 
Mutter zu ehren. 6. Und alſo entkraͤftet ihe das Gebot Wor⸗ 
“4 um eurer Satzung willen. 7. Ihr Heuchler! recht Het 
von euch Jeſaias prophezehet, der da faget: **) 8. Diefes 
Bolt *88) ehret mich mit den Lippen, fein Herz 
aber iſt forn von mir. 9. Vergeblich dienen fie 
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nad marbet 1 'n2. Mitt was in den Mund eingehet, entweir 
het den Moufiben , fondern was aus dem Munde heraus 
Yommt, dieſes eutweihet den Menſchen. ı2. Da traten feine 
ms herza, und Sprachen zu ihm : Weißt du, daß bie 
Diarifier an der Dede, die fie gehoͤret, Anſtoß nehmen? 13. 
Er aber ancwortete, md ſprach: Jegliche Pflanze, welche 
wit mein Himmliicher Water gepflanzet Hat, wird ausgerentet 
werden. 14, Beffer fie! fie find der Blinden blinde Wegweiſer. 
dran aber ein Blinder dem Blinden den Meg weile, fo 
fallen beide im Die Grube. 16. Und es antwortete Petrus, 
mad fprach gu ihn: Gage uns jenes Gleichniß! 16. Jeſus 
aber ſprach: Seyd ihr noch immer ohne Einſicht? 17. Wiſ⸗ 
fat iche ned nicht, daß alles, was in den Mund hineinfommt, 
im den Bauch gehet, und in den Abtritt abgefährt wird? 18. 
Was aber aus dem Munde herauskommt, gehet ans dem Her⸗ 
zen horvor, umd daſſelbe entiweihet den Menſchen. 19. Denn 
ans dem Herzen gehen arge Gedanken hervor, Word, Eher 
beach, Haurerey, Diebſtahl, falſch Zeugniß, Läfterung. 20. 
Das ik das, was den Menſchen entweihet; mit ungewafches 
wen Handen aber offen entweihet ben Menſchen nicht. 


Cap. XV, 1—3l. | 
Som kEananäifden Weibe. 


a1. Und Jeſas ging hinweg von bannen, umb entwich in 
Die Segenden dom Tyrus und Sidon. as. Und fiche! ein ka⸗ 
nenäifeh Weib kam von derſeibigen Graͤnze Ber, md ſchrie 
wur ſyrach zu ihm: Erberme did mein, Herr! Gehe Das 
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recht, den Mindern das Brod zu nehmen, umb es ben Hum⸗ 
bon vorzumerfen. 27. Und fie ſpeach: Sa, Kerr! aber ba 
en vie Hunde von bin Broſamen, bie von ihrer Herres 
Lie fallen. 28. Da antwortete Jeſus, und ſprach gu the: 
O Weib, dein Glaube iſt groß! es geſchehe Die, wie du willſt. 
und ihre Tochter warb geheilet von derſelben Ounude an. 

29. Und Jeſus begab fi von bannen harwneg, und fa 
an den See von Galilaͤa. Und er ſtieg auf einem Berg, und 
feste ſich daſelbſt. 30. Und es kam zu ihm viel Wells, das 
Lahme, Bimde, Stumme, Kruͤppel und viele andere bey ſich 
hatte; und fie warfen ſie zu den Füßen Jeſa, und er heilete 
fe; Ir. fo daß das Woik fi verwunderte, da es ſah die 
Crammen reden, Die Kruppel Heil werden, die Lahmen wanı 


dein und Die Blinden fehen, und es prich den Bert Joraels. 


gap. AV, 32 — 39, 
Eyeifung der Viertaufen® 


Ze. Und Sefus rief feine ZJuͤnger zu fih, und ſprach: 
Es jammert mich des Volles, denn fchon drey Tage verharret 
es bey mir, und es hat nichts zu eſſen; und ungegeffen wi 
ich es nicht entlaffen, auf daß es nicht verſchmachte auf dem 
Wege. 33. Da fagen feine Jünger zu ihm: Woher follen 
wie in der Wuͤſte fo viel Brod nehmen, um fo viel Wolf ge 
fättigen. 34. Jeſus ſagt za Ihnen: Wieviel Grobe habt Ihr? 
ie fagtn: Sieben, und wenige Fiſche. 35. Und er hieß 
das Vofkeſich niederlaſſen anf die Eede. 36. Und er nahm 
die ſikden Beode: und die Fiſche, ſprach das. Daukgebet, um 
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Cap. XVI, 1 —12. 


SR rider md Sadducaer verlangen ein Zeichen. Mom Sauerteig der Pharb 
fürr und Eadducder. 


1. Und es traten die Phartfder und Gadducder herzu, 
un verſuchten ihn, und verlangten von Ihm, daf er fie ein 
Zeiſen vom Himmel fehen ließe. 2. Er aber antwortete, und 
fprub zu ihnen: Wem es Abend wird, fo fast ihr: Es gibt 
Mans Wetter, denn der Himmel iſt roth; 3. und des Mors 
ums: Heute gibt es Oturm, denn ber Himmel iſt roth und 
ae. Ihr Henchlert die Geſtalt des Himmels verficht Ihe 
pn beunriheilen, die Zeichen der Zeit aber niht? 4. Das böfe 
und “entartete Geflecht verlanget ein Zeichen; aber es wird 
Um fein Beihen gegeben, denn das Zeichen Jonas, des Pros 
pheten. Und er verließ fie, und ging hinweg. 

5. Und als feine Zuͤnger hinuͤber fuhren, vergaßen fie, 
Brod mie ih zu nehmen. 6. Da fprach Jeſus zu ihnen: 
Sehet ſu und Hüte euh vor dem Sauerteig der Pharifäer 
Wwad Sadducäder. M. Und fie unterredeten fih zufammen, und - 
arm: Sir Haben kein Brod mitgenommen. 8. Da es Ze 
Nas mrkete, fprach er ): Was unterredet ihr euch zufams 
men, ihre Kleinglaͤubigen, daß ihr kein Brod mitgenommen ? 
9. Deyd ihr noch unverſtaͤndig, und erinnert euch nicht-an die 
Ruf Besde der Fünftanfend , und wie viel Körbe ihr wegs 
nahmet? ro. Noch an die fieben Brode der Biertaufend, und 
wstentel Korbe ihr wegnahmet ? 11. Wie verficher ihr nicht, 
vaß ich nicht vom Brode [ſprach, da ichs] eu fagte, daß 
Ge eh Härten ſoiltet vor dem Sauerteige der harter und 
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Cap. XVI, 13 — 28. 


- 


Deut Wetenutniß, dag, Jeiut der Meifad fev. Vartandiauns (inch roſes. 


ı3. Und als Jeſus in die Gegend von Caͤſarea Philippi 
kam, fragte er feine Jünger, und ſagte: Wer fagen bie 
Leute daß ich fen, der Menihen: Sohn? 14. Sie ſprachen: 
Etliche: Johannes der Täufer, Anders: Elias; noch Andere : 
Jeremias, oder einer der Propheten. 15. Er fagt zu ihnen: 
Ihr aber, wer fagt ihre daß ich fey? 16. Da autwortete GH 
mon Petrus, und ſprach: Du bit Chriſtus, der Sohn des 
lebendigen Gottes. 17. Und Jens antwortete, und ſprach zu 
ihm: Städfelig bit du, Simon Bar Jona ! denn Fleiſch 
und Bine hat es dir nicht offenbaret, fondern mein Water im 
Himmel. 18. Und darum fag ih dir: Du heißeſt Petrus 
[ Selfen ], und auf diefen Zelfen will ich meine Bemeine bauen; 
- and die. Pforten der Hölle folen fie nicht überwältigen. 19. 
Und id) gebe dir die Schluͤſſel des Himmelreichs; und was du 
wehreft auf Erden, das foll au im Himmel gewehret ſeyn; 
und was du zulaͤſſeſt auf Erden, das fol auch im Himmel 
zugelaſſen ſeyn *). 20. Hierauf verbot er feinen Jüngern, 
daß fie niemanden fagten, daß er Ehrifius fey. 21. Won da⸗ 
mals an begann Jeſus feinen Juͤngern zu zeigen, daß er mäfle 
nah Jeruſalem gehen, und vieles leiben von den Aelteſten 
und Hohenprieſtern und Schriftgelehrten, und getoͤdtet wers 
ben, und am dritten Tage auferſtehen. oa. Da nahm ide 
Petrus bey Seite, umd fing an ihm einzureben, und fagte: 
Dehate dich Gott, Kerr! das wird bie nicht gefhehen! 23. 
Er aber wandte ih, und fprach gu Petrus: Weiche von mir, 
Satan! du biſt mir ein Verführer 9%); denn dir liege nicht 


| 
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Nachfolger werden, fo verlengne er ſich ſelbſt, und trage fein 
KMeuntz, und folge mir. 25. Denn wer fein Leben retten will, 
Der verliert es *2); wer aber fein Leben verlieret um melnet 


wien, der gewinner es. 26: Denn welchen Nutzen hätte der 
Mexrſch, wenn er die ganze Welt erwuͤrbe, und fein eben *%) 


eisthßte ?- Dder weldy Loſegeld kann der Menſch geben’ für 
fein Leben 727. Denn der Menfchen⸗Sohn wird Fommen in 


dee Herrlich keit feines Waters, mit feinen Engeln, und dann 


| 


\ 


wird er einem jeglichen vergeften nach feinem Them: 08. Ich 
ſege ud wahrlich: Es find etliche unter Denen, die hier ſtehen, 
Die nie den od ſchmecken werden, bu des fe den Diem 
fon « Sohn aa a 


Eap XVII, 1-43. 
Bertihenws ger“ 
J de ——— 

a. Und nah (ehe Tagen iii Sefas mit ih Petrus 
wm Jakobas uud Idhannes, deſſen Druder,; ws führer flo 
Sinemf .auf einen hohen Berg bey Brite. : 2. Nas er wirb 

verwandelt vor ihnen, und fein Angeficht leucherte, seit Sie 
Geonne, und. ſein Sewaud war weiß, wie Licht. 6. Und 
ſehe! es erſchtenen tönen Moſes and Elias, de mit ihm vw 
deten. 4. Da hub Petrus on, und ſprach zu Jeſus: Kerr! 
Gier iſt 06 ſchön zu ſeyn 99 : wenn du willſt, ſo wollen wie 
hier dery Hütten danen, dir eine, und Mofbs cine, und eine 
vom Etias. G. Ns er noch redete, Aberfchattere fie ehre Lichts 
weiße, und füche ! eine Stimme aus der Welle fagte: Dieſer 
wein gellebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe’; cha 
Yet! - 6, Da das die Jünger hörsten-, fielen ie auf ihe Au⸗ 
Nr, wu furchten fich ſehr. m. Und Aeſus tat Witte.‘ Ik 
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nicht! 8. Und fie erhoben ihre Augen, und ſahen niemankr, 
denn Jeſus allen. 9. Und als fie hinabſtiegen vom Betga 
gebet ihnen Jeſus, und fprah : Saget niemamden- Das, Gay 
fiht, bis der Menſchen ⸗/Sohn von den Todten auferſtandau. 
20. Und es befragten ihn feine Jünger, und fegten: Kar 
aber jagen die Schriftgeleheten, Elias mülle zuvor karcnent 
‚ar. Da antwortete Jeſus, und ſprach zu Ihnen: Freplich wink 
Elias zuvor fommmen, und alles wieder herſtelen. 22. 36 
(age u aber, Eliqs if ſchon gekommen, und fie Kakın ihn 
nicht erkannt, fondern mit ihm gethan, mas ihum gut Finke 
Aiſo wird and der Menſchen⸗ Sohn von ihnen leiden zn 
Da verKanden die Jünger „ daß cr von Zohmmes: vum Thnfer 
zu ihnen geredet hatte. 


Cap. XVII, 4— 2. 


Hellung eines Befeffene® 
y ; 


24 Und als fie zum SSollo Samen, war zu ihen win 
Gun, und: fiel ihm zu Füßen, 26. und fages! Kerr! echaes 
ie dich meins Sohnes, denn er iſt mondſaͤchtig, mut: kalkıat 
(er; denn. efemals fällt er ind Gewer, und ofınnia ind Ep 
‚pr. 16. Uad ich brachte ihn zu beinen Iagern, und fie 
Eonusen sim nicht beiten. 17. Da autwoergete Jeſus, wel 
(era : O unglänkiges mmd verkrhrtes Geſchlacht! wie laug⸗ 
(alt ich unter ench feyn?. wis lange fell ich euch wwinagen? 
Bringt ihn mie Hieher! 18. Und Jeſus bedruete ie, uud 
Deu Tenfet fahr aus von ihm, und ber Knahe mend anheils 
yon n berfelöen — an. 29. Dieranf traten bie Dünger » 


[ 
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Cap. XVil, 22. 23. 
Fern: verkändigt feinen Tor 


an A fie nun umherzogen in Galilaa, ſarach zu ihnen 
Zeſer: Es wire der Mentihen: Sohn uͤberantwortet werden 
is u Menſchan Haͤnde, 03. und fie werden ihn tädten, unh 
um Witten: Tage weich er —— Und rn EN 
hauen. fh — 


1 5. 


Cap. XVII, 24 -7. ' 


um State: im sefangenen Sifae ec 


bh Und ai6 fie gun Rupiranum Sarnen, tammen..bie Cm 
nehmer dar Doppelberachme zn Peru, und fnracken : Sue 
Bee erleget wicht die Doppeldrachne ? Er ſpricht: Dat 
W.Nad als er zu Hauſe kam, kam the Jefuszuvvr, mad 
ur: Bus wäre dich, Siinon, von wem nchaten bie: Me 
nige dee Erde Zoll und Schoß ? Won ihren. Bbhnm wire vos 
adera Leuten 26, Es Tprileigu ins Perns: Von umdern 
San. Weine: ſagte zu ihm: Demmnth ſtad die: Sbhne frey: 
2). Auf BUG wir Inu aber keinen Anſtoß geben, ſogehr Te 
rn Se, wid: Wir die Angel mins, und den erſurn iſkh 
dee enger; Ninn;: und. wind au nen Duand ˖ aufthuft fo 
nd ur Baer Finden. * Derpunin⸗ — 
a fie — md u. i 


„h D 
-„4hbr 


Cap. xvii, 1-35, Be 
Rauoareit der Yünger; Darfeltung db Kindes, — 


⁊d ” 
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ſprach: Ich fage euch wahrlih, wenn ihe euch nicht umwan⸗ 


delt, und werdet *) wie die Kinder, fo werdet. ihr nicht ins 
Reich Gottes kommen. A. Wer aber fi demuͤthiget, wie Die, 
ſes Kind , der iſt der größte im Himmelteich. 9. Und wer 
ein foldhes Kind aufntmme in meinem Namen, nlınmt mich 
anf. 6. Wer aber eines bdiefer Kleinen, die an mh glauben, 
Gerführet, ihm frommete «8, day ein Eſelemuͤhlſtein au feinem 
Hals gebänger, und er erfänfet würde in des Meeres Tiefe, 
m. Wehe der Welt wegen der Werführungen! Es mäflen zwar 
Berfährungen geſchehen; aber wehe vemfelben Menfchen, durch 


weichen Verfuͤhrung gefhieht! 8. So nun deine Hand oder 


dein Fuß dich verfähret, fo baue fie ab, und wirf fie von bir, 
ss IR die beffer, ins [ewige ] Leben lahm oder als ein Kruͤp⸗ 
‚yes einzugehen, denn zwo Haͤnde oder zwern Füße habend Ins 
ewige Fener ‚geworfen zu werben. 9. Und fe dein Auge dich 
verfuͤhret, fo reiß ed and; «6 iſt bir befſer, eindugig ins [ige] 
Sehen. eingageßen, denn mo Angen abend Ind amige Semee 
geworſen zu werden. 


2. MDr Bahet pa, Daß ihr mit eines dichee Kielea vera 
tet... Mean ich fage eu: Die Engel derſelben im Himmel 
ſchaum allezeit das Angeficht meines Vatere im Lime. 12. 


Senn ber Menſchen⸗Sahn iſt gekommen, das Meriovene zu 


retten. 20. Mas aaetfet. cuch ? Wenn ein: Menſch hundert 
Schafe Hätte, und es vrrirrete ſich eines von iheen; würde 


er nicht die neunundneunzig auf dem Gebirge laſſey, und his 
gehen, und das WBerirrete fuhen? 13. Und wenn er es ge 
fanden, ich fage euch wahrlich, er freuet ich darüber mehr, 


- denn Aber die neunundneungig, bie nicht verirret find. 14 


ca IB 22 nis Now OAMMa in Aimmecl Kal ML. 
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ne aber nicht hoͤret, fe nimm mit dir noch einen oder zween, 
‚af daß auf Ausfage zweeuer Zeugen oder dreyer die ganze 
GSache befätige werde. 17. Wenn er ihnen aber fein Gehoͤr 
giet, fe fage es der Gemeine; wenn er aber auch der Ges 
wein fein Gehor gibt, fo ſey er Dir, gleich wie ein Heide 
amd Zöllner. 18. Ich fage euch wahrlich: Alles, was ihr mehs ' 
set auf Eiden,, das foll auch im Himmel gewehret feyn , und 
ales, was ihr zulaſſet auf Erden, das fol auch im Himmel 
zagelaſſen feyn. 19. Auch fage ich euch wahrlich *): Wenn‘ 
pen von ud einftimmig find auf Erden über irgend eine 
Geche, um die fie bitten, fo wird fie ihnen gefchehen vom 
meinem Dater im Himmel. no. Denn mo zween oder drey 
verſammelt find in meinem Namen, da bin ich mitten unter 
ihnen. 21. Hierauf trat Petrus zu ihm, und fprah: Herr! 
wie oft muß ich meinem Bruder, der gegen mich fündiger, 
vergeben? Siebenmal? aa. Jeſus ſagt zu ihm: Nicht fiebens 
wal, fage ich Bir, fondern fiebenundfiebenzigmal. 23. Darum 
M das Himmelreich zu vergleichen einem Könige, welcher Rech⸗ 
nung halten wollte mit feinen Knechten. 24. Als er nun ans 
ſing zu rechnen, ward zu ihm einer gebracht, der zehutauſend 
Tatente ſchuldig war. 25. Und da er nicht bezahlen Long, 
fo befahl der Herr, daß er ſamt feinem Weibe und Kindern 
ud allem, was er hatte, verkauft, und davon bezahlet wuͤr⸗ 
de. 26. Da fiel der Knecht vor ihm nieder, und fagte: Herr! 
babe Geduld mit mir, ich will die Alles bezahlen. 27. Und 
es jammerte den Herrn deffelbigen Knechtes, und er ließ ihn " 
ftey, und erließ ihm die Schuld. 28. Als aber derfelbige 
Kucht hinauskam, ‚fand er einen feiner Mitknechte, der ihm 
hundert Denare ſchuldig war, und er ergriff Ihn bey der Gur⸗ 
gel, und ſagte: Bezahle mir, wenn du etwas **) ſchuldig biſt. 
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fügte: Habe Geduld mit mir, ich will die Alles bezahlen. 
80. Er aber wollte nicht, ſondern ging hin, und warf ihn 
ins Gefaͤngniß, bis er das Schuldige bezahlete. 3ı. Da fol 
des feine Mitknechte fahen, wurden fie fchr betruͤbet, und 
Singen hin, und meldeten ihrem Herrn alles, was geihehen 
war. 32. Da ließ ihn fein Here herbeprufen, und fagte gu 
ihm: Du böfer Knecht! jene ganze Schu erkieß ih bir, 
Bieweit du mich dateſt. 33. Mußteſt du nicht auch dich deines 
Mitknechtes erbarmen, fo wie auch ich mid) deiner erbarmte? 
54. Und voll Zorn überantwortere ihn fein Herr den Kerkers 
meiftern, bis daß er alles ihm Schuldige bezahlere. 35. Alfe 
wird auch mein himmliſcher Water euch thun, wenn ihr niche 
ein jeglicher feinem Bruder vergebet von Kerzen. *) 


gap XIX, 1— 12 
Bon der Ehefheidbung, 


1. Und es gefchahe, als Zefus diefe Reden vollendet hats 
te, begab er fih hinweg aus Galilaͤa, und Fam an die Graͤn⸗ 
gen von Judaͤa, jenfeit des Jordans. 2. Und es folgete ihm 

Volks, und er heilete fie daſelbſt. 3. Da traten zu ihm 
die Pharifäer, und verfuchten ihn, und fagten zu ihm: Iſt 
es einem Manne erlaubt, fein Weib zu entlaffen um jeder Les 
fah willen? 4. Er aber antwortete und ſprach gu ihnen: 
Habt ihr nicht gelefen, daß dee Schöpfer im Anfang fie, Mann 
und Weis fhuf? Und er fprah: *) 5. Darum wird ein 
Mann Bater und Mutter verlaffen, und an feinem Weibe 
bangen, und fie werden beyde feyn Ein Fleiſch. 6. So daß 
fie nicht mehr zwey find, fondern Ein Fleiſch. Was nun Sort 
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8. Moſes hat. euch: wegen euror Harcherzigkeit erlaubet,,. euro 
Wetter a ea:laſſen; im Anfang aber war es nicht: alſo. 9, 
Ich fage euch, wer fein Weib entlaͤſſet, und nicht *) Hurerey 
halber, und eine andete.freyet , dev Bricht die Ehe; und wer 
. ine Enstafjene: freyet, der bricht die. Ehe. : 10. Es fagen zu 
Has feine Zünger: Wenn Das. Berhitiniß bes Mannes mil 
dem MBeibe alfo iſt, fo frommer es nicht zu'fredel, - 21. Er 
aber fprac zu ihnen: Micht alle faſſen dieſe Rede, fondern 
We, denen es grlichen if. 12. Es gibt Verſchnittene, Die 
von Mutterloibe alfo geboren And; und es gibt Weifänittene, 
vwelche verfihnitten worden von den Menſchen; und es gibe 
Berſchnittene, die fid, ſelbſt verfchnitten, um des Hmmaelreichẽ 
willen. Wer es ſaſſen kann, der faſſe es! 


Cap XIX, 13 - 16. 
Ginfeguung der Kindern 


‚5. Hierauf wurden Kinder zu ihm gebracht, F er ih⸗ 
nen die Hände auflegen, und [für ſie] beten möchte, die Juͤn⸗ 
ger aber fahren fie an. 14. Aber Yefus fprah : Lafer die 
Kinder, und wehret ihnen. nicht zu mir zu kommen; denn file 
foldhe IR das Reich des Himmels. 15. Lind er legte ihnen die 
Hände auf, und zog von bannen. 


Cap. XIX, 16 — XX, 16. 
Sara Yangling, der ſelis werden wii; won ben Meheiisen im Weiaberg. 


16. Und fiche! jemand trat herzu, und fprah Ju ihm: 
Guter Pehrer! mas muf ich Gintex thnn daſi ich das ewige 
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gu ihm: Weihe? Seas ſprach: Du ſollſt nice toͤdten; da 
ſollſt nicht ehebrechen; da ſollſt wicht ſtehlen; du folk zit 
falſch Zeugniß reden; 19. ehre ") Water und Mutter, und du 
foüR deinen. Naͤchſten lichen, wie did) felber. no. Es fagt gu 
ijhm ber Juͤngling: Alles diefes Habe ich gehalten von meiner 
Angend an; werfen ermangele ich noch ? Sı. Jeſus ſprach zu 
ihm: Wenn du willft volllommen ſeyn, fo verfanfe deine Has 
Be, und gib fie den Armen, fo wirft du einen Schatz im 
Himmel Haben; und fomm, und folge mir. gas. Als aber das 
Jung ig Rede hoͤrete, ging er betruͤbt hinweg, denn er 
hatte viele Guͤter. 25. Da ſprach Jeſus zu feinen Juͤngern: 
Sch fage euch wahrlich: Es iſt ſchwer, daß ein Reicher ins 
Himmelreich komme. a4 Und abermal ſage ich euch: Es if 
leichter, daß ein Kamel durch ein Nadeloͤhr gehe, denn daß 
ein Reicher ins Reich Gottes komme. 25. Da das bie **) 
Sänger höreten, wurden fie ſehr beſtuͤrzt, und fagten: Ber 
Tann denn felig werden? 26. Jeſus blickete fie an, und 
ſprach zu ihnen: Menſchen iſt diefes unmöglih, Gott aber 
iſt Alles möglih. 27. Hierauf Hub Perrus an, und ſprach 
‚zu tim: Sichel wir Haben Alles verlafien, und find dir ger 
folget; was wird uns wohl [dafür] werden? zB Und Zeus 
ſprach zu ihnen: Ich fage euch wahrlih: Ihe, die ihr mir ges 
folge feyd, werdet, bey der Wicherherfkelung der Dinge, wenn 
der Menfchen s Sohn figen wird auf dem Throne feiner Herr⸗ 
lichkeit, auch figen anf zwölf Thronen, und die zwölf Staͤm⸗ 
me Seraels richten. 29. Und wer Käufer verlaffen oder Bruͤ⸗ 
der oder Schweſtern oder Water oder Mutter oder Weib oder 
Kinder oder Aecker am meines- Namens willen, der wird Hun⸗ 
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KR, 1. Denn das Reid des Himmels iſt gleih einem 
Sansherrw, der mit frühen Morgen ausging, Acheiter zu mies 
chen in. feinen Weinderg. 2. Er kam nun mit den Arbeitern 
Aberein um einen Dener ben Tag, und ſanda fe in ſeinen 
Moeinberg. 5. Und er ging aus um Nie dritte kunde, und 
fabe andere wälfig fichen auf ders Markte. 4. Auch zu dieſen 
fnaadp. er: cher auch ihe im meinen Micikuhers, nad was bil 

iR, will ich euch geben. 5. Und fie giagen Hin. Abermal 

oe and um bie fehfle uny neunte Bunde, und that sieh 

erweiſe. 6. Unb als er um bie alle Otmube:ansging , fand 
er- andere *) ſtehen, und fagte zu ihn: Marum ſtehet ide 
bier den ganzen Tag muͤſſig? 7. Sie fagen zu ihm: Nie⸗ 
mand hat uns gedinget. Er fagt zu Ihnen: Gehet auch ihr 
in den Weinberg, umd was billig iſt, folle ihr erhalten. 8. 
As ed nun Abend, warb, fagte der Gere des Weinberge zu 
feinem Verwalter: Rufe die Arkeiter, and gib ihnen bem 
Lahn, von dem Legten an his zu dam Gefien.. 9. Und es ia 
wun die um die elifte Seunde [Gedingesen], und erhielten: has 
dar einen Denar. 10. Als aber die erſtan famen, waͤhneten 
fe, daß ie mehr erhalten wärden, und erhielten ebenfalls ie 
"ainen Denar. 21. Und als fie ihn erhaften, rreten fie wis 
ber den Hancherrn, 12. und fagten: Diefe, Ale. Letzten, Gas 
Gen aine Btumde gearbeitet, wmb da haß uns ihnen gleich ga 
haiten, die wir des Tages Leſt und Hitze getragen. 28. Er 
aber. amtwartete,, amd ſprach zu einem wor ihgen: TZeennd! ich 
qhae dio wicht Unrecht; biſt du nicht wit mir um einen Denar 
Abereingelsumen 7 14. Nimm bad Deine, und sche. Ich 
wi Wiofems , Dem Latzten, geben mie auch din 25, Iſt es wir 
mich exlanbt, zu then „ was ich wid, mit dem weinen? Sie⸗ 
het dein Zuge ſcheel, daß ich fo gätig bin? 16. Alte werbes 
"Me Letzton die Erſten fegn, und‘ die Erſten die Letzten. Denn 
Viele find berufen, Wenige aber auserwaͤhlet. 





9. X. mäflıs 





ſ Eyangeltum bed’ Mastkäusı XX, 174 abt. 
Sup XX, i7 — 9. 
—— BEN feinen zer. 
427. And als Irka⸗ —— gen: Jernſalem, nähen ee 
—— gu ſich bey Seite auf dem Wege, amd, ſprach 
gi ihnen? 38. Sicher wir ziehen hinauf gen Jarufalsar, und 
U Menſchen⸗Dehn wirb.den Hohenprieſtern und EScheifege⸗ 
Inheteıt: uͤbenaatwortet werden; und fie werden ihn werbam 
gan Tode, 29. mad Ihn den: Beiden Älerantwortem, u 
u: verſpottin ud: — und zu — und nn J 
| — ur ——— 







Kap xx, 20— 238. - 
Bitte der Son. er Zeseräuk 


7 aso. Und es krat zu ihm die Mutter der Göhne v6 
Gans” ſamt ihren Dohnen, und ſiel nieder, und that Öne 
Bine an ihn. 22. Er ſprach u ihr: Mas willſt du te 
age za ihm: Sprich, daß diefe meine. Soͤhne ſitzen Auer zu 
Veiner Nechten und Tier ja deiner Einken ta deiner’ Reiche. 
a3. Da’antwurtete Zeſus, und. ſprach: Ihr wiſſer nicht, was 
Hr bir. Konnet ihr den Kelch trinken, den ich reinen‘ wer⸗ 
de? Su ſagen za Mhz Mir konnen es. #3. Und er ſagt 
gu ihnen: Meinen Kelch zwar ſollt ihr krinken *3 das Oltzen 
Aber zu: meine Nochten und zu meinert Linken ſtehet nicht bey 
ware yuT verleihen, auffet denen, weichen es beſtirumt iR ven 
Arcinen Water.’ 24. Und ba 48 Vie’ Zehen horeun, enceiteten 
ſte ſich über die gween Städen: aß. Zeſus aber nief fie her⸗ 
dey, und ſprach: Sr wiſſet, daB dis NRegenten der Voller 
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wer will wnter euch groß ſeyn, fen: euer. Diemen; 27. und wer 
will unter euch der Erſte ſeyn, ſey euer Knecht. 28. Gleich⸗ 
wis der Menſchen⸗Sohn wicht gekommen. iſt, ſich bedienen gu 
uffen, ſondern zu dienen, und. fein Leben a als Li 
fegeßd ſar Kiche 


Cap. XX, 29 — 34, 


Bon den Blinden u Jerid'o. 


29. Und als fle herauspogen won Jericho, ſolgete ihm 
viel Bells. 80. Und ſiche! zween Blinde, die ars Weg ſaſten, 
Sa Re höreten, daß Jeſus voruͤberging, ſcheieen, und ſagten: 
Erbarme dich unſer, Herr, Sohn Davids! 31. Und daB 
Bolt ſohr ſte an, daß fie ſchweigen ſollten. Sie aber ſchrieen 
nur ſtaͤrker, und ſagten: Erbarme dich unſer, Herr, Sohn 
Davids! 32. Da ſtand Jeſus ſtill, und rief ſie, und ſprach: 
Bas wollet ihr, daß ih euch tchue? 33. Sie ſagten zu ihm: 
Kerr! Daß unſere Augen aufgethan werden. 54. Und es jams 
merte Jeſus, und er rährete ihre Augen an, und alsbald wurs 
den ihre Augen fehend, und fle folgeten ihm. | 


i 


Cap. XXI, 1—11, 
Zein Einyus IR ZVerufalem | 


1. Und als fie fih Serufalem naheten, und gen — 
phage, am Oelberge, kamen. Da ſandte Jeſus zween Juͤnger 
ab, 2. und fagte gu ihnen: Begebt euch in den Flecken der 
vor euch lieget; und alsbald werdet ihe eine Efelin angebuns 
den finden und ein Füllen bey ihr; Löfet ‚fie ab und bringet fie 
mir, 5. Und fo euch jemand etwas faget, fü fprechet: Der 
Kerr bedarf ihrer, und alsbald wird er fie gehen laffen. 4. 
Das alles aber geſchah, auf daß der Ausſpruch des Propheten 
erfüllee wärde, weicher faget: 5. Sprechet zur Tochter 
Zions: Stiche! dein König kommt zu dir, fanfts 
müthig und reitet auf einem Efel, anf einem 
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Fällen, der Efelin Sohn. 6. Die Ynger gingen num 
Bin, und thaten, wie Feſus ihnen befohlen hatte, 7. fe brach⸗ 
een bie Efelin und das Fllen, und legten auf dieſelben idee 
Bewänder,, und festen ihn anf dieſelben. 8. Das meiſte Metf 
aber Hreitete feine Gewaͤnder aus auf dem Wege, und andere 


hieden Zweige von den Bäumen, und fireneten fie auf den 


Weg. 9. Und das vorangehende und nachfolgende Bolt ſchrie, 
und fagte: Hoſanna dem Sohne Davids! Geſegnet, deu da 
kommt im Namen des Herrn! Kofanna in der Höhe! 10. 
Und als 9 in Jeruſalem einzog, gerieth Die ganze Stadt in 
Bewegung, und man fagte:. Wer if dieſer? 11. Umd das 
Weit fagte: Das iſt Jeſus, der Prophet von Nageruh im 
Balilaͤa. 


Mumticuus der Sänfer und Vertäufer and dem Tempel. 


19. Und Jeſus ging in den Tempel Gottes, und trieb 
alle Verkäufer und Käufer aus dem Tempel, und die Tifche 
ber Wechsler fließ er um und die Stühle der Tauben s Vers 
Täufer. 13. Und er fagt gu ihnen: Es ſtehet gefchrieben : 
Mein: Haus foll ein Berhbanus genannt werden; 
ide aber habt es zu einer Räuber s Höhle gemacht. 14. And 
es komen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er hei⸗ 
lete fi. 15. Da aber die Hohenprieſter und Schriftgelehrten 
bie Wunder fahen, die er that, und wie die Kinder im Tem⸗ 
pel fchrieen, und fagten: Hoſanna dem ohne Davids! fo 
wurden fie enträflet, 16. und fprahen zu ihm: Hoͤreſt du, 
was diefe fagen? Jeſus aber ſagt zu ihnen: Ja! Habt 
ide niemals gelefen: Aus dem Munde der Kinder und 
Saͤuglinge bereitet du dir Lob? 
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Cap. XXI, 17— 22, 


Berfiudung und WBerdorren des Feigenbaumt. 


17. Und er verließ fie, nnd ging zur Stadt hinaus gen 
Bethanien, und Üdernachtete daſelbſt. 18. Des Morgens nun, 
als er wieder zur Stade ging, Bungerte ihn. 19. Und da er 
einen Feigenbaum fahe am Wege, ging er zu ihm bin, und 
fand nichts auf demfelben, denn allein Blätter. Da fagte er 
gu Ihm: Die mehr. komme von die Frucht in Ewigkeit! 19. 
Und es verdotrete fogleich der Feigenbaum. 20. Da das bie. 
Sänger fahen,, verwunderten fie fh, und fagten: Wie ver 
borrete ſogleich der Beigenbaum ? 21. Seins antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich fage euch wahrlich: So ihr Banden hits 
tet, und nicht zweifelter , fo wärder ihr nicht nur das mit dem 
Feigenbaum thun; ſondern fo ihr zu dieſem Berge ſpraͤchet: 
Hebe dich, umb wief dich ine Meer, fo wuͤrde es geſchehen. 
22. Und Alles, warum ihr bitten moͤget im Gebe mit Bla 
ben, das werdet Ihr erhalten. 


Cap. XXI, 23 — 46, 


Sefu: wird gefragt, aut welher Macht ex 
j handele. 


a3. Und als er in den Tempel kam, kamen gu ihm, wie 
„e eben lehrete, die Hohenprieſter und Aelteften des Welkks, 
und fagten: Aus welcher Macht thuſt du diefes? und wer hat 
die diefe Macht gegeben? 24. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Ich will euch auch etwas fragen; und wenn ihr bieß 
mir faget, fo will ich euch auch fagen, ans weicher Macht ich 
diefes tue. 25. Die Taufe des Johannes, woher war let 
vom Himmel, oder. von Menſchen? Sie rathſchlagten nun 
mit einander, und ſagten: Wenn wir fagen: vom Himmel; 
fo wird er zu uns fprechen: Barum. babe ide nun ihm miche 
geglaubt? 26. Wenn wie aber fagen: von Menſchen; fo 
mäffen wir den Pobel fürchten, denn Alle achten den Jehan⸗ 
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nes als einen Propheten. 2y. Und fie antworteten, und fpras 
hen gu Sefus: Wir wiſſen es nicht. Er fprach nun auch zu 
thnen : &o fage ich euch auch nicht, aus welcher Macht ich 
diefes chue. 28: Was duͤnket uch? Ein Menſch hatte zween 
Böhme; amd er ging zu dem erſten, und ſprach: Mein Sohn ! 
gehe Hin, und arbeite heute in meinem Weinberg. 29. Er 
aber ammwostete, umd ſprach: Ich mag nicht Macher aber 
gereuete od ihn, und er ging hin. Go. Und er ging zu dem 
andern *), amd fprady eben fo. Der autworgete, und fpeadh 2 
Ja, Year! Und ging nicht bin. 5a. Wer von diefen beyden 
cthat den Ballen des Waters? Sie fagm zu idm: Der erſte. 
Prefus fagt zu ihnen: Sch fage euch wahrlich; die Zoͤllner mad 
die Huren kommen euch zuvor ine Reich Gottes. 52. Denn 
Zohannes trat unter euch auf als Lehrer der Gerechtigheit, und 
ide glaubtet ihm nicht; ‚die Zöllner und Huren aber glaubten 
ihm, und da ihr es ſahet, ‚geremete es euch nachher nicht, ® 
daß ihn an ihr geglaubt haͤttet. 

35. Ein anderes Gleichniß hoͤret! Es wor ein Hr. 
welcher einen Weinberg pflangete, und einen Zaun um denfels 
ben zog, und eine Kelter in demfelben gruß, und einen Thurn 
bamete,, und ihn Winzern übergab, and dann wegreiſete. 84. 
Ad nun bie Zeit der Fruͤchte nahete, fandte er feine Knechte 
gu den Winzern, um feine Frachte gu empfangen. 35. Und 
Die Winzer nahen feine Knechte, und fchlugen ben einen, 
dem andern tödteten fie, dem dzisten ſteinigten fie, 56. Aber⸗ 
mal ſandte er andere Krechte, mehr als die erfim, und fie 
Ahaten mis ihnen chen fo. I7. Endlich ſandte es feinen Sohn, 
jindem er ſprach: Sie werben ih vor meinem Geohne ſcheuen. 
38. Da aber bie Winzer den Bohn ſahen, ſprachen fie unter 
Ad: Dieſer ift der Erbe, lommt, laßt uns ihn toͤdten, und 


’ 
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Bun Bingen chun? 41. Sie ſagen zu ihm: Er wird die 
Vſew ichtar 566 beſtraſen *), und den Weinberg andern Wins 
dern übergeben , welche ihm die Fruͤchte abliefern zu ihrer Zeit 
e: Seſe ſpricht zu ihnen: Habt ihr niemals gelefen in ber 
Sir: Der Stein, ben bie:Banleute verworfen, 
DBes-ik geworben zum Edflein; vom Kern iß dieß 
sefhehbrn, und wunderbar ifts in unfern Augen? 
3 Damm fag ich mh: Es mird Das Reich Gottes von euch 
geuemmen , und einem MWolke gegeben werden , das die Frädte - 
Veffeiben boinge. 4 Und wer anf dieſen Stein fällt, der 
wird: porſchmertert werden; und auf wen ex fäßt, be med er 
yemalnın. 45. Da nun die Hohenprieſter And Phariſaer 
feine. .irsichwifie hoͤreten, merken fie, Daß er van ihnen fpräs 
de; 4 mb fie ſuchten ihn gu greifen, abarifie faͤrchtetim dns 
Melt, weil «6 ihn als einen Propheten achtete. 


Cap: XXII, 4— 14. 
Glei@nit vom Gaſt mabl. 


2. Und Sefus Bub an, und rebete. abermal gu ihnen im 
Sleichniſſen, und ſprach: ‚2. Daa.Glumelzeih iR zu verglei⸗ 
den. einem Knigr, ber ſeinem ohne win Gaſtmahl — 
sah. 3: Mod ur ſandte ſeine Knochte aus, um: bie Geladenen 
einguiaden zam ſWaſtmahl; aber ie wollten nicht kommen. 4 
Abermal fandte: er andere Knechte and, und ſagte Miprecht zu 
den Geladenen: Siehe mein Mahl Hab ich bereitet, meine 

oOhꝝſen und Mofvich ſurd geſchlachtet, und alles bereitz kom⸗ 
mer um. Goſtuahhl. 5. Oie aber kuͤmmerten ſich mit darum, 
md -Hingus weg, dur eine auf: ſeinen Acker, ‚der andere au 
fein "Beiab;; 6. dia Abrigen aber griffen feine Kuachte, und 
| meiamheiten u Häheten ln m. Ma. Ant herfaleiee Cünie 
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und brachte jene Mörder um, und verbrannte ihre Stade. 6. 
Hierauf fagte er zu feinen Knechten: Das Mahl I zwar Ges 
zeit, die Seladenen aber waren unwärdig. 9. Gehet nun aus 
auf die Scheidewege der Straßen, mad" ladet, wen Ihr findet, 
um Gaſtmahl. 10, Und die Knechte gingen aus auf die Stra⸗ 
Ken, und brachten zuſammen, wen ſie fanden, böfe und gute: 
und das Gaſtmahl ward vol von Gaſten. u. Wis mum der 
Monig Hinsinging, um die Guſte zu boſchauen, fah er daſelbß 
einen Menſchen, der nicht mie einem Gafts Kleid angehen 
war. 12. Und er fagte. zu Ihm: Freund! wis WE du hier 
hereingefommen, da du kein Saft: Kisid auhaſt ? Er aber vers 
flammete. 15. Da fprach der König gu den Dienern: Bindet 
dh Hände und Fuͤße, und nehmer ihn, umd werfer ihn im 
die Winfterniß hinaus; da wird Heulen and Zähuekmirihen 
feyn. 14. Denis Biele find berufen, Wenig aber auserwählsk. 


Sıap. XXI, 15-22. 


Bon ber Steuer an ben Kaifen 





15. Hierauf gingen die Pharifäe Hin, und rathſchlage⸗ 


ten, ihn mit Reden in bie Balle zu locken. 16. Und fie fand 


ten an ihn ihre Juͤnger ab mit den Herodiauern, uud lien 
Wm fagen: Lehrer! wir wien, daß bu wahrhaft HE, unb 
Das Geſetz Gottes nach der Wahrheit lehroſt, und DIE um | 


niemanden kammerſt; denn du achteft Sein Anfehen dev Ders 





fon. 17. Cage ans nun, was danket dich? Is 6 erlaubt, 


dem Kalfer Steuer zu geben, oder nicht? 18. Dann ZJefas 
ihre Bocheit merkete, fprad er: Was verfucher Ihe mich, Ihe 


Sender? : 19. Zeiget mir die Steuer⸗Mauͤnze! Und fie reich⸗ 
ten ihm einen Denar dar. 20. Und er fagt zu ihnen: Wellen 
ef dieſes Bid und die Ueberſchrift? 21. Eie ſagen zu ihm? 


Des Kaiſere. Da ſagt er zu ihnen: Gebet alſo dem Kaiſer, 


Was des Kaiſers iſt, und Gott, mas Gottes iſt. 22. Und da 


fie das hoͤreten, verwunderten fie ſich, und verliefen. ihn, mb 
gingen hinweg. 
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&ay. XXI, 23-33, 
Bon der Auferſtehans. 


25. An felbigen Tage kamen zu ihm die Sadducäer, die 
da kjeen, es ſey keine Auferſtehung, und fragten ihn, 24. 
und ten: Lehrer? Moſes hat geſagt: Wenn jemand ſtirbt, 
ver feine Kinder Gar, fo fol fein Bruder fein Weib ehelichen, 
ud Samen feinem Bruder erwecken. 25. Es waren aber bey 
un6 ſeben Brüder, und der erſte heyrathete, und farb; und 
ba er Beinen Samen hatte, lich er fein Weib feinem Bruder; 
36. gleigerweife much der zweyte, und der Dritte bis auf den 
ſetenten. 27. Zuletzt von alien flarb aud das Weib. nd. 
Bey der Auferſtehung nun, weſſen unter den fieben wird das 
Weib feyn, benn alle haben Re gehabt? 29. Jeſus antwor⸗ 
we, und ſprach gu ihnen: Ahr feyd irre, und wiſſet die 
Shrift nige, noch die Macht Gottes. Go. Bey der Aufers 
Prhang werden fie nicht heyrathen, noch verheyrathet werden, 
fondern find wie die Engel Gottes im Himmel. 51. Was 
aber die Auferſtehung der Todten betrifft, "hatt ihr nicht dem 
Autſyruch Gottes an ench gelefen, weicher faget: Sa. Ich 
bin der Sort Abrahams und der Bott Iſaak— 
und dor Bott Jakobs! Gatt iſt miche ein Sort der 
Urn, ſondern der Lebendigen. 33. Und da das Volk c# 
ſien, eeflannese 08 Ader feine Lehre. 


Cap. XXI, 34— 40. 
gim srbhten Gebot. 


| U Ns man die Dharifder Aöteten. daß er die Saddn⸗ 
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39. Das andere aber iſt ihm gleicht Liebe deinen Naͤchſten wie | 
dich felder. 40. In diefen beyden Geboten iſt das ganze Ges 
feg und die Propheten begriffen. 


I) 


Cap. XXI, 41 — 56, 
Wäe der Meſſitas Davids Sohn Heißen Fünyuer 


Ar. Ad nun die Pharifäer werfammelt waren, fragte de 
Sefus, und ſprach: 42. Was dünfer euch vom Chriftus ? 
werten Sohn iſt er? Sie fagen zu ihm: David 43. Er 
fagt gu ihnen: Warum nun nennet ihn David in der Vegeis 
flerung feinen Herrn, indem er fpriht: 44 Es ſprach der 
Herr gu meinem Herrn: feße dich zu meiner Ned 
ten, bis deine Feinde ih mahe zum Schemel dei—⸗ 
ner Füße? 45. Wenn nun David ihn feinen Herrn mens 
net, wie iſt er denn fein Sohn? 46. Und niemand konnte 
ihm ein Wort antworten, no wagte jemand von ſelbiger 
Stunde an, ihn noch etwas zu fragen. 


een: u, Die Pharifaer. 


1. Hierauf redete Jeſus zum Wolfe und zu feinen Juͤn⸗ 
gern, und fagte: 2. Auf Mofes Stuhl fisen die Schriftge⸗ 
lehrten und Pharifäer. 3. Alles daher, mas fie euch vorfchreis 
ben zu halten, das haltet und thuet; nad, ihren Werken aber 
thuet nicht; denn fie lehren, und chun es nicht. 4. Denn fie 
ſchnuͤren *) ſchwere und unerträgliche Laſten zufammen, und 
legen fie den Schultern der Menichen auf; mit ihrem Finger 
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© lieben ben: fen Gap bey Saftmählien, und den Works 
u ben Smagogen, 7. und die Begrüßungen anf Din. Straßen, 
und von den Menſchen genannt zu werden Math, Mabbk 
8. Ir aber laffet euch nicht Rabbi nennen; denn einer if 
ener Neiſter *); ihr ſeyd aber alle Bruͤder. 9. Und nennet 
nicmanden euren Vater auf Erden; denn einer iſt ener Water, 
Dee im Himmel If. 10, Laſſet euch auch nicht Meier nen⸗ 
ven; denm einer Hi ener Meiſter, Chriſtus. 11. Der größte 
unser euch, ſoll euer Diener feyn. 12. Wer fih aber erhößet, 
ber wird erniedriget; umd wer fi erniedriget, der wird erhös 
bet. 13. Wehe euch, ihe Scheiftgeichrten und Pharifäer, ihr 
Henchler! die ihre das Himmelreich verſchließet vor den Mens 
hen; dem ihr wolle nit eingehen, noch laßt ihr die, fo 
eingeben wollen, eingehen. 14. Wehe ench, ihr Schriftges 
lehrten und Pharifäer,, ihr Heuchler! die ihre die Käufer der 
Witwen verfchlinget, indem ihr mie Scheinheiligkeit Lange 
Gebete halter ; darum werdet ihr um fo größere Strafe em⸗ 
pfangen. 15. Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharifder, 
{he Henchler? die ihr zu Waſſer und zu Land umherziehet, um 
einen Profelyten zu. machen; und menn er es getworden, fo 
mechet ihe ihn zu einem Sohn der Hölle, doppelt Ärger, denn 
ihe feyb. 16. Wehe euch, ihr blinden Wegweiſer! bie ihr 
faget: Wer beym Tempel ſchwoͤret, das iſt nichts; wer aber 
beyn Bold bes Tempels ſchwoͤret, der tft verpftichtet. 17. Ihr 
Toren und Blinden! was iſt mehr, das Gold‘, oder der Tem⸗ 
mi, der dad Gold Heiliger? 18. Und: Wer beym Altar 
ſchobret, Das tft nichte; wer aber bey der Gabe auf demfel⸗ 
ben (dpwbrer, Der iſt verpflichtet. MaIhr Thoren und: Dein 
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ſchwoͤret, ber ſchwoͤret beym Thron Gottes und dem, welcher 
darauf ſitzet. 23. Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pha⸗ 
riſaͤer, ihr Heuchler! die ihr Muͤnze und Anis und Kümmel 
derzehentet, und das Schwerere des Geſetzes unterlaſſet, das 
Mecht und die Barmherzigkeit und bie Treue. Dieſes muß 
man thun, und jenes nicht laſſen. 24. Ihr blinden Wegwei⸗ 
fer, die ihre die Muͤcke durchſeiget, das Kamel aber verſchlin⸗ 
get. 25. Wehe euch, idr Schriftgelehrten und Phariſaͤer, ihe 
Heuchler! die ihr das. Aeußere des Bechers und der Schuͤſſel 
reiniget; inwendig aber find fie voll Raubes und Unrechtes *). 
26. Du blinder Pharifäer! reinige zuvor das Innere des Bes 
ers und der Schuͤſſel, fo wird auch das Aeuſſere derfelben 
rein ſeyn. 27. Wehe eu, ihr Schriftgelehrten und Phari⸗ 
fäer, ihr Heuchler! die ihr übertäuchten Gräbern gleich ſeyd, 
welche von aufien zwar fchön erfcheinen , inwendig aber find fie 
voll Todtengebeine und jeglichen Unflathe. ad. Alſo erfcheinet 
auch ihr von auſſen zwar gerecht vor den Menſchen, inwendig 
aber ſeyd ihr voll Heucheley und Ungerechtigkeit. ag. Wehe 
en, ihr Schriftgelehrten und Phariſaͤer, ihr Heuchler! die 
ihr die Gräber der Propheten bauet, und die Srabmähler ber 
Gerechten ſchmuͤcket, 30. und ſprechet: Wären wir geweien zu 
unferer Väter Zeiten, fo wären wir nicht theilbaftig mit ihnen 
geworben am Blute der Propheten. 81. So gebe ihr euch 
felbft das Zengniß, daß ihre Söhne der Propheten s Mörder 
fepd. a. Und ihr machet noch das Maaß eurer Vaͤter voll. 
85. Ihr Schlangen, ihr Dttern s Brut! wie möget Ihe ber 
Verdammniß der Hoͤlle entfliehen? 34. Siche! ich fende an 
euch Propheten und und Schriftgelehrte; und ihr wor⸗ 
det etliche von ihnen tödlen und kreutzigen, und etliche werdet 
ihr geißeln in euren Synagogen, und verfolgen von Stade w 
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uelhen ihr ehdtstet wiſchen dem Tempel und Altar. 86. Ich 
ſage mh wahrlich : Alles dieſes wird auf dieſes Geſchlecht 
temmm. 37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du die Propheten 
WR, und die gu dir Geſandten ſteinigeſt! wie oft babe ich 
wohn deine Kinder verſammeln, fo wie eine Senne ihre Kuͤch⸗ 
kin verſammelt unter ihre Fluͤgel! und ihr habe wicht gewollt. 
88, Giche! emer Hans wird euch wüße gelaſſen. 39- Denn 
ith ſege euch: Ihr werdet mich nicht mehr fehen- von nun an, 
6 dab ihe ſaget: Geſegnet, der da komme im ram de⸗ 
dam! 
&as. XXIV, XXV. 
Ben der Zerfiärung Serufatems imb der Ankunft DER Dieffiad 


1. Ind Jeſus ging hinweg, und begab fih ans dem 
Und feine Juͤnger traten hinzu, um ihm die Ge⸗ 

Wade des Tempels zu zeigen. =. Jeſus aber fprach zu ihnen: 
Cehet ihr dieſes Alles? ich fage euch wahrlich: Es wird bier 
wit ein Stein anf dem andern gelaffen werden, der nicht abs 
reden wird. 5. As er ih nun auf dem Oelberg nichers 
Mr, traten die Jünger zu ihm bey Seite, und fprachen: 
Geze uns, wenn dieſes geſchehen wird, und weldes das Zei⸗ 
Wan deiner Ankunft ift, und des Endes der Melt? .4. Und 
Seins antwortete, und ſprach zu ihnen: Sehet gu, daß euch 
Bond irre führe. 5. Denn viel werben Eommen in meinem 
Denen, und fagen: Ich bin Chriſtus, und werden Viele irre 
. 6. Ihr werdet hören von Kriegen und Kriegegerächs 
ten; feher zu, daß ihr nicht erſchrecket; denn es muß Alles ges 
Noch, aber no iſt das Ende nicht da. 7. Denn es ran 
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ten; und ihr werdet gedaffet ſeyn von allen Vollern um weis 
nes Namens willen. 120. Und dann werden Vieh aftrünnig 
Werden, und einander verraten, und einander haſſen. 11. 
Und viele falfihe Propheten werden auffichen, und Viele irre 
führen ; 12. und weil die Gottloſigkeit überhand nimmt, wird. 
bie Liebe Wieler erfalten. 13. Wer aber verharre bis and 
Ende, der wird fellg werden... 14. Und es wird dieß Evans 
gelium vom Meiche verfündigee werden auf dem ganzen Erd⸗ 
kreis, zum Zeugniß für alle Voͤlker. 15. Wenn the nun dem 
Grenel der Verwuͤſtung, von welchem Daniel, der Prophet, 
gefprochen , fiehen ſehet an Heiliger Stätte — wer das lieſet, 
der merke draufs — 16, dann fliehe, wer in Judaͤa iſt, auf 
die Berge; 17. wer auf dem Dache iſt, fleige nicht herab, 
um zu holen, was in feinem Hauſe if; 18. und wer auf dem 
Beide iſt, kehre nicht zuruck, um feine Kleider zu holen. 19. 
ehe aber den Schwangern und den Bängenden in ſelblgen 
Tagen ! 20. Betet, daß eure Flut nicht gefchehe des Wins 
ters, noch am Sabbath. 22. Denn es wird alstann große 
Drangfal fepn, dergleichen nicht gewefen vom Anfang der Welt 
Bis jegt, noch ferner feyn wird. 22. Und menn nicht ſelbige 
Tage adgekürzger würden, fo wuͤrde kein Menſch gerettet ; bu 
um der Auserwählten willen werden ſolche Tage akgekuͤrzet 
werden. 23. Alsdann, wenn jemand zu euch fpricht: Siehe! 
hier ift Chrifius, oder Hier, fo glaubet nicht. 24. Denn es 
werden falihe Chriſti und faliche Propheten auffichen , und 
große Zeichen und Wunder verrichten, fo daß auch die Ausers 
mäßlten, wo moͤglich, tiere. geführer werden. ad. Siehe! ich 
hab es ech vorhergefagt! 26. Wenn fie nun zu euch ſprechen: 
Siehe! er if in der Wäfte, fo geher nicht hinaus; fiche ! er 
ift im Gemach, fo glanber es nicht. 27. Denn gieichwie der 
Blitz ausgeher vom Aufgang, und fcheinet Im Untergang: alfe 
wird die Ankunft des Mrenfchen » Sohnes fern. 28. Wo das 
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nit geben, und die Gerne werden Yon Himmel fallen, und 
dad Heer des Himmels *) wird erfäättert werden. 3o. Und 
dann wird das Zeichen des Mienfchen s Sohnes erfcheinen am 
Himmel; und dann werdet ale Geſchlechter der Erde wehkla⸗ 
gen, wenn fie den Menihens Sohn kommen fehen anf den 
Wellen des Bimmels mit großer Mache und Herrlichkeit. 31. 
Und er wird feine Engel ansienden unter lautem Bofaunens 
Ruf, daB Fe feine Auserwählten verfammeln von den vier 
Winden, aus einem Ende des Himmels bis zum andern Ende. 
Se. Vom Feigenbaum lernet ein Gleichniß: Wenn ſchon feine 
Zweige faftig werden, und die Blätter ſproſſen, fo merket ihr, 
daß der Sommer nahe IR. 86. Alſo auch merket, wenn Ihe 
alles dieſes ſehet, daß er nahe tft vor der Thäre. 84. Ich ſagt 
euch wahrlich: Diefes Geflecht wird nicht vergehen, His daft 
alles dieſes geſchehen ſey. 55. Himmel und Erde wird *9) 
vergehen, meine Reden aber werden nicht vergehen. 86. Um 
felbigen Tag aber und Stunde weiß nismand, auch nicht bie 
Enget des Himmels , fondern nur der **) Vater allein. 87. 
Steichwie es aber zur Zeit Brocdhs ging, alfe wird es auch 
gehen Gen der Ankunft des Menfihens Sohnes; SB. denn gleichs 
wie fie in den. Tagen vor der Fluch ſchmaußten und Manfen, 
beyratheten und verhenratheten bie zu dem Taye, da Noah in 
ben Kafen sing, Sg. und fir nichts merkten, 646 die Fluth 
farm ; und alle wegraffete; alfo wird es auch geben bey der 
Autunft des Menfhens Sohnes. 40. Dan Werden zween 
auf dem Belde ſeyn; der eine wird angenommen, und ver amı 
Deore derſtoßen 7). 41. Zwo mahlen mir dir Mäble; eine 
Wird augenommen, umd die ambere verfioßen. 40. Wade 
demnach, denn ihr wiſſet nicht, gu weicher Suunde ner Herr 
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kommt. 45. Das aber bedenket, daß, wenn der Hausherr 
wöäßte, in weicher Nachtwache der Dieb kommt, er. wachen 
würde, und nicht einbrechen ließe in feiner Behanfung. 44 
Darum ſeyd auch ihr Hereit, denn gu welcher Stande Ihr es 
nicht meiner, wird der Menichens Sohn kommen. 45. Es fen 
ein treuer und verſtaͤndiger Knecht, den fein Gere Über Das 
Gefinde ſetzte, um ihm die Nahrung zu reichen zur beim: 
ten Zeit. 46. Gluͤckſelig derfelbige Knecht, welchen fein Kerr 
bey feiner Ankunft’ alſo thuend findet! 47. Ich fage euch wahr⸗ 
lich, er wird ihn Aber all fein Wermögen ſetzen. 48. Ss aber 
ein boͤſer ſolcher Knecht ſpraͤche in feinem Kerzen: Dein Kerr 
vergiehet zu kommen „ Ag. und anfinge feine Mitknechte zu 


ſchlagen, und Aße und tränfe mit den Zechern; 60. fo wich 


der Herr deſfelbigen Knechtes kommen an einen Tage, da er 
es nicht erwartet, und gu einer Stunde, da er es nicht weiß, 
Ga. und wied ihn Übel zurichten, und ihn als einen Untrenes 
behandeln; da wird Heulen und Bäßmetniefen ſeyn. 


xxv, 1. Dann wieb dad Deich bes Himmels zu verr 
gloichen ſeyn zehen Jungfrauen, welche ihre Lampen wahmer, 
und ausgingen dem Braͤutigam entgegen. 2. Fuͤnf von ihnen 
waren klug, und fünf thäriht. 5. Die Thorichten nahmen 
ihre Lampen, nahmen aber fein Del mit ih. 4. Die Kim 
gen aber nahmen Del in ihren Gefäßen mit ihren Lampen. 
5. Als nun der Behutigam vergog, wurden fis alle ſchlaͤfrig, 
und entſchliefen. 6. Um Mitternacht aber entſtand ein Be 
ſhrey: Slehe! der Vräntigem kommt, gehet aus, ihm entge⸗ 
sen. 7. Da ſtanden alle ſelbige Jungfrauen auf, und (chmhkr 
Beten ihre Lampen. 8. Die Trichten aber ſprachen zu den 
Kiuaen : Geber uns von eurem Dele. denn unfere Lampen 
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verfihloffen. 21. Zuiege kommen auch bie Arigen Sungfeauen, 
und fagen: Kerr, ‚Kerr, the uns auf! ın. Er aber anime 
vote , umd ſprach: Ich fage euch wahrlich, ich kemme euch nicht: 
35. Babe denmach, a a a a ann da 
Sm! 

24. Sleichwie ein Mann, der wegusiiete, feine Anctee 
rief, umb tönen fein Vermogen Abergab. 16. Dem einen gaß 
er fünf Talente, dem andern zwey, und Hoch einem ande 
eins, einem jogtichen nach feinem Mermögen ; ud alsbald veiß 
füse er weg. 16. Der nun, welcher die Auf Dalente empfen⸗ 
gen, handelte damit, umb erwarb anders fünf Talente. v7. 
Sleicherwelſe gewann auch der, weicher bie gwey [mmpfumgen], 
andere zwey. 18. Der aber, ber das eine ‚ampfangen, ging 
Yin, und genb in bie Erd , umd werharg das Gab feines Herru. 
19 Rach kangır Zeit nun kommt ber Here derſelbigen Anschen, 
und Hait mit Mar Nechnung. no. Und es true Dem, :dee 


Abe Ah hede andere fünf Talente mais deuſelben gemwenum. 
81. Da ſorach zu ihm fein Herr: Wiehl, du guter und wenee 
Mneqcht: über Wenige ware du trey, Aber Wine wii üch 
dich fehen, sche win zum Freudenmahle ) deines Deren. ME: 
Es trat auch Kern , der die zwey Talınla npfaunen hatte, 
— Heer! zwey Talente haft du mis bereben; Reber 

ich habe zwey andere Talente mit denſelben gewonnen. a8 

Da fprach zu ihm ſein Kar: Wiehl, du zuter und crener 
Mnecht! Aber Deniges warf du tren, Aber Wise, mil ih 
dich ſetzen; gehe ein zum Frendeumchle Deus Herrn. 24. Es 
trat wen auch ‚ ber Das eine Talent halten, und ſporach: 
Mae ee nn BE re ee 
‚ ber nicht geſart, umb fummail, we bu mie and 
ee EB a 


8. X. da ver Menſchen⸗Sohn femme, 
° And, meinem Theil am Sluͤcke. 


90 Evangelium dee Marthäns XXV, 26-40, 


barg dria Talent im: Die Erde; ſiche! hier haſt: du des Difam 
26, Da wntworkets fein Kerr, und ſprach zu ihm:. Du bicer 
wub.tehger ‚Autchet du wußte, dag ich ernte, wo ich nude 
auföst, und famudle, mo ich nicht audgeficenet; 27. da muß 
teſt alfo mein Geld den Wechslern geben; und fo Härte ich, 
bey meinee Zunkeftuuft,; das Meine genommen mit .Binfen. 
BB; Nehmet ihm demnach das Talent, Mund geht es dem, dar 
achen Taleute der .2g. Denn dem, dee bat, wird gegeben, 
baß er Ueberflaß habe‘, dem aber, ber nicht bet, mich auch, 
mut er hat, genpmen. do. Und den ıumnnügen Kuecht man 
fet hinens in bie Fiuſterniß branfen ; da ae 
 Böhmelnisgpen fegn. Ä 

"52: ie: ne bie Benfchen s Dohn kommt in — 
erslidkieit,: ah alle *) Eugel mit ihm, dann Wied er ſitzen 
uf dam Ehren ſeiner Herrlichkeit. Ga. Und es werden vor 
iher vanſamameit werden ale Voͤlker, und er wird fe ſcheiden 
von ditanden, gleichwie Der Hirt bie Ochafe ſcheidet vas den 
Biden, SU. Um die Schaft wien a ſtelen zu feiner Rech⸗ 
: ta, md die Baͤckt zus Linken. -5 Dans wird der Ripis 
Wengen. zu denen zu. ſeiurr Phechten: Kommt ihr Geſegneten 
meines Baters! nehmet das Meich ein, das euch bersime ik 
an Yabagtın- der Weitz 35. dem ip habe gehmngert, we 
ide hoba in-ge oem gegeben; ich ‚habe sedarſtet, umd Ihe 
Habt mich getraͤnket; ich Din Zremdling geweſen, und ihe habt 
Mich ankenmemmen; 8. nacket, uud ihr habt mich bekledet; 
de habe erauh gelagen, und ihr habt mich beſachet; Ich Bin dem 
dein giweſon, und ihr ſeyd zu mir gefautmen. .37. Damm 
wusthen Die Serechten autseonten, und fagen.: Here ! wenß 
haben wir dich Suparia arfehen, md dich memährer? aber Kazzı 


Evangeliam des’ Masthäns. XXV, 2, XVI 5. 71 


Klnig antworten, und zu Ihnen fpuechen : Ich fage euch wahr, 
lich: Was ihr gethan einem biefer meiner Brüder, auch der 
geringen, das habt ihr mir gethan. Ar. Dann wird er fpres 
Gen auch zu denen zut Linken: Weichet von mir, ihe Ders 
fluchten! in das ewige euer, das dem Teufel bereitet iſt und 
feinen Engeln. 42, Denn ich habe gehungert, und ihr habt 
mir nicht zu eſſen gegeben; ich habe geburſtet und ihr habt 
mich nicht getraͤnket; 43. ich bin Fremdling geweien, und iht 
habt mich nicht aufgenommen; nacket, und ihr habt mich niche 
betfeider; krank, und im Gefaͤngniß, und ihr habt. mi nicht 
heſuchet. 44. Dann werden auch fie antworten,. und fagen: 
Herr! wenn haben mir dich hungrig gefehen, ober durſtig, 
oder als Fremdling, oder nacket, oder krank, oder im Gefaͤng⸗ 
niß, und haben dir nicht gedienet? 45. Dann, wird er ihnen 
antworten, und fagen: Sch ſage euch wahrlich, Was ihr nicht 
serhan einem diefer Geringſten, das habt ihr mir wicht gethan. 
46. Und diefe werden in die ewige Pein gehen; Die a 
ten aber Ins ewige Leben. 


Cap. XXVE, 125. 
Das Sonedrium bAlı Rath Über Jekus. 


. Und es geſchah, als Jeſus alle biefe Meden vollendet 
— — or zu ſeinen Jungern: 2. Ihr wirfer, daß nach 
zween Tagen Pafſſah if, dann wird der Menfchens Sohn 
Aderantwortet werben, daß er gefrentiget werde. 5. Da vers 
fammelten ſich bie Hohenprieſter und Gchriftgelehrten und Aekb⸗ 
teften des Volkes in den Palaft des Hohenprieſters, der Katar 
phas hieß. 4. Und fle Hielten Mash, wie ſie Jeſus mit Lift 
geiffen, und toͤdteten. 5, Sie fagten aber: Nur nicht am 
Bert, auf daß nicht ein Aufruhr entfiche im Koffer 


. f , 
- # " - 
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Cap. XXVI, 6-13, nd 


S albuns Jern in DENERELEN = 


"u 


6. Als aber Jeſus in Vechanien war, Im — Simt 
des Ausſaͤtzigen, 7. trat zu ihm ein Weib mit einem allb⸗ 
ſternen Flaͤſchchen vol koͤſtlicher Salbe, und goß es auf fe 
Haupt aus, wie er zu Tifche lag. 8. Da das feine Su 
fahen, entruͤſteten fie fid 
bung? 9. Es konnte d 
men gegeben werden. ı 
er zu ihnen: Warum 
Bat eine ſchoͤne That an rn 
men bey end, mid, abe 
diefe Salbe ausfchättere 
um mic einzubalſamiren 
nur dieſes Evangelium 
wird auch erzählen wer 
daͤchtniß. 


Cap. 
VNudas erbi 


14. Hierauf begab 
das Iſchariot, zu den 
wollet ihr mir geben, 
— wogen ihm dreyßig € 

da am ſuchete er ſchicklich 
Hönnte. 


Cap. 
Zefur irdar pn 





Erangeliun bes Matthäus. XXVI, 185: 36 


ib Peſſih Bereit zu ofen? 28. Cr ſprach: Gehet im die 
Gudt za dem und dem, und fprecher zu ihm: Der Lehrer 
We [vir] fangen: Meine Zeit iM nahe, bey die will ich das 
Yallık jelen mit meinen Jünger. 19. Nad wie Jaunger 
qheen, wie Ihnen Jeſus geboten, und bereiteten das Paſſah. 
20 Us es aun Abend wand, lezgte er fich wieder mit den 
zuilfen. as. Und da fie aßen, ſprach er: Ich fage euch wahr⸗ 
id, Liner von euch wird mic verraten. 22. Da wurden 
fr ſehr betrͤbe, und fingen an ein jeglicher von ihnen, gu 
Kaya jagen: Win ich es, Herr? 03. Er antworte, und 
rag: Der mie mir die Hand im die Sqhoſſel tauchet, ber 
wid mid verrathen. 24. Der Menſchen⸗ Sohn gehet zwar 
dahin, fo wie von ihm gefchrisben Kehet; wehe aber demſelben 
Vinſchen, durch welchen der Menfchens Sohn verrathen wird! 
E4 wäre ihm beſſer, wenn felbiger Menſch nicht geboren wäre. 
3, De antwortete Judas, der the verrieth, und fprach: Gin 
ac, Nebst? Ex ſagt zu ihm: Du ſagſt es. 26. Rs fe 
wu aßen, nahm Jeſus Bas Brod, und fprach den Gegen, 
an) Grad und gab es den Yüngern, und ſprach: Nehmet, 
He! ins IR mein Leib. 27. Und er nahm deu Becher, mb 
ſeeh das Dankgebet, und gab ihnen denſelben, idem eu 
fr t. Trieket Alle darans! 23. Den dieß IR mein Wine, 
Di des neuen Bundes, dad fie Diele wergefien wird zum. Vere 
ng Der Bänden. 29. Bh ſage euch aber: Ich Werde vom 
mm an mie mache trinfem vom Alafem Besrächs Des Meiuftock⸗ 
Ss 0 jones Zuge, RnB RE BU IE Sa VOR 
— 


Em XXVI, 0 — 38. 


Jeins seht auf Den Oetbers 
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wit abrmetg werben in dieſer Neht: denn ad ſtehre geihrebes 
ken: Ich ſchlage den Hirten, fo gerkrenen fih Die 
Schafe neu Heerbe. Im. Aber nach meinen Auferfieifune 
will I wor end vorausgehen nah Galila. 35. De anımers 
te Pets, und ſprach zu im: Wenn Alle dir abtränenig 


"werden, fo will ich doch nicht ahteinnig werden 54 Iefus 





rag zu ihm: Ich fege die wahrlich, in dieſer Nacht, che 
der Dahn rufrt, wirſt du mich dreymal verleugnen. 35. Pes 
rd ſagt zu ihm: Und wenn ich auch mis hir erben mäßte, 
fo will I dich doch nicht ie Gleicherweiſe ſyrachen 
* alle Ährige Juͤnger. 


Cap. XXVI, 36 - 46. 


"Selu Aufenthalt auf dem Oelberg. 


6. Hierauf komme Jeſus mit chaen zu einem Hofe, 
Gethremaue genanut. Und er ſagt zu den. Sängers: Setzzet 
cu Hier, waͤhrend ich dorchin sche und bete. Br. Und es 
nahn lt fh Petrus, und Die beyden Sdhae us Yebedaͤnc, 
web fing st. fh zu betruͤben und zu ängfiign. BB. Da. fags 
9 Amen Jeſes: Mein Hetz iſt tief beeht DEE zum Vede; 
hleiact hier, und wathet mit mir. 39. Und er ginz ein Wer 
wis weiter, und. fl auf ſeia Angeſicht, und Demme, tudem er 
age s- Mein MWateri ii. ı0 mög, fo gehe dieſer Kell vom 
wie order; dom nit, wie ich weil, ſoudern wie da. AO. 
ud er: Tomne zu den Zhasien, und finder fe ſchafrund, weh 
fügt gu Petrus: Alſo vermochtet ihr widht, eine Giutide u 
wachen mit mir? 41. Wachet, und betet, daß ˖ihr nicht im 
Berſuchung fallet; der Geiſt zwar ik willig, das Bleifch aber 
ſchwach. 48. Wiederum ging er zum zweyten Male Sin, unb 


T 
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ten Mal, indem er daſſelbe ſyrach. 45. Dann kommt er zu 
feinen Jungern, und ſagt gu ihnen: Schlafet die übrige Zeit, 
wad ade! *) — — Doc fiehe ! es naher die Stunde, da 
der Sohn uͤberantwortet wird in die Hände der 

46. Stehet auf, laßt uns gehen! — es nahet 
mein u 


Cap. xxvi, 17. 56, 
Sefu Grfangennchmwung 


47. Und während er noch redete, fiche! da kam Judas, 
einer der Zwölfe, und mit ihm ein großer Haufe mit Schwer⸗ 
tern und Stangen, von den Hohenprieſtern und Aelteften des 
Volkes Her. 48. Sein Verraͤther nam hatte ihnen ein Zeichen 
gegeben, umd gefagt: Ben ich kuͤſſen werde, der iſts, den 
greife. 49. Und atsbald trat er gu Zefus, und ſprach: Bey 
‚gegräßet, Rabbi? mmd küffete ihn. 50. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Mein Zreund! wozu kommſt dan? Da traten fe hinzu, 
und festen Hand an Jeſus, und griffen ihn. Sr. Und ſiche! 
einer — die bey Jeſus waren, ſtreckete feine Hand 
aus, und zog fein Schwert ans, und fdyfug ‘den: Knecht des 
Bobenpriefters, und hieb Ihm ein Ohr ab. da. Da fagt Je⸗ 
fas zu Ihm: Stecke dein Schwert an felnen Ort! denn alle Die 
das Schwert ergreifen, kommen durchs Schwert um. 55 
Oder meineft du, daß ich nicht jetzt kͤnnte meihen Water bie 
ten, baß-er mir mehr denn zwölf Leglonen Engel zufendete ? 
54. Bie wuͤrde denn die Schrift erfülee? Affe muß es ge 
fyehen. 65. In felbiger Stunde fprach Jeſus zu dem Dans 
fen: Wie gegen einen Räuber fend ihr ausgezogen mie Schwer 
tern und Stangen, um mich zu fangen; taͤglich faß ich vor 
uch, uud lehrete im Tempel, nnd ihr babe mich wicht ergriß 
fen. 56, Dieß alles aber geſchah, anf daß die Gchriften dei 
Sropheten “erfüllet nn Da une ihn alie Sue, 
and chen, 





*) and. ſchlafet Ihr nach, und ruhet? W 
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Cap. XXVI, sT—75. 


Sefu Berhör vor dem Synedriumz vpetrus Kerr 
seungwung 


57. Nachdem fie nun Jeſus gegriffen, führeten fie ihn zu 
Kaiaphas, dem Hohenprieſter, we die Gchriftgelehrten und 
Aelteſten verfammelt waren. 58. Petrus aber folgete ihm aus 
der Ferne bis zum Palaſt des Hohenprieſters. Und er ging 
Binein , und feste fih unter die Diener, um das Ende gu fes 
ben. 59. Die Hohenpriefter num und die Aelteſten und das 
ganze Synedrium ſuchten falich Zeugniß wider Jefus, damit 
Be ihn ums Leben brächten. 60. Aber fir fanden feines *), 
obgleich viele falfche Zeugen herzutraten **). Zulegt traten 
zween faliche Zeugen herzu, 61. und fprahen: Diefer hat ges 
fage: Ich kann den Tempel Gottes abbrechen, und in drey 
Tagen ihn [wieder] aufbauen. 62. Da fland ber Hoheprieſter 
auf,. und ſprach gu ihm: Antworteſt du nichts? was zeugen 
dieſe wider dich? 65. Jeſus aber ſchwieg. Da Hub der Has 
heyrieſter an, und fprach zu ihm: Ich beichwöre dich bey dem 
lebendigen Gott, fage und, ob da Chriſtus biſt, ber Sohn 
Gottes! ‚64. Zeins ſpricht zu Ihm: Du ſagſt es. Ja ich 
Gage. ench, bald werdet ihr ben Menſchen⸗Sohn ſehen ſitzen 
zur Rechten der Majeſtaͤt, und kommen auf den Wolken bes 
Himmels. 65. Hierauf zerriß der Hoheprieſter fein Sewand, 
und fagte: Er has geläflert; was haben wir noch Zeugen uds 
ig? ſiehe! nun habt ihr feine Laͤſterung gehoͤret. 66. Was 
dntet euch? Sie amtmworteten, uud ſprachen: Er if des Tas 
des ſchuldig. 67. Hierauf fpisen fie ihm ins Angefiht, und 
gaben ihm Yauffchläge; Andere gaben ihm Backenſtreiche, 68. 
amd ſagten: Prophezeye uns, Chriſtus! wer # es, ber bi 
Ming? | 5 
69 Petrus aun faß dravffen {m Hofe. Und es rat ge 
ihm eine Sklavin, und fagte: Auch du wart bey Jeſas, dem 


ne.x.m. 
er) @, 2. fanden fie doch Keinch, 
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Saliläer. 70. Er aber feugnete var. allen, und fagte: Ich 
weiß nicht, was du fagefl. 71. Als er nun Sinausging in die 
Mochalle,, fahe ihn eine andere, und feste zu denen, Die das 
fetb waren : Auch diefer wer bey Sjefus, dem Mazarethener. 
72. Und er leugnete abermal mit einem Schwur: Ich kenne 
den Menſchen nit. 75. Kurz darauf traten die Daſtehenden 
hinzu, und fprachen zu Petrus: Wahrbaftig! aud du biſt eis 
ner von ihnen, denn beine Sprache macht dich kenntlich. 4. 
Da fing er an fih zn verwänfhen, und gu ſchwdren: Ich 
Senne den Menſchen nicht. " Und alsbald rief der Hahn. 75. 
Da erinnerte fih Petrus der Mede Jen, der zu ihm ſprach: 
Ehe der Hahn rufe, wirft du mich dreymal verleugnen. Und 
se ging hinaus, und weinete bitterlich. 


Cap. XXVII, 1-10, 


Zeifus wisd dem Pilatus Äberiiefert:; Iud 
Reue und Entleidbung 


2. Ms es uam Morgen ward, rathfehlageten alle Hohen⸗ 
priefter und Aelteſten des Volkes wider Seins, daß fie ihn 
ums Leben brädten. 2. Und fie banden ihn, und führeten 
ihn fort, und überantwerteten ihn Pontins Pilatus, dem Lands 
pfleger. 

S. Da nun Judas, fein Werräther, ſahe, daß er ver⸗ 
dammt warde, veuste es Ihn, und er brachte die drepfig Se⸗ 
‚Bel Silbers don Hohenprieſtern und Aelteſten zuruͤcke, 4 ia 
dem er ſagte: Ich babe geſuͤndigt, daß ich unſchuldig Blut 
verriech. Sie aber ſprachen: Was geht das uns au? Siehe 
‚2 gu! 6. Und e warf das Silber in den Tempel, und ents 
wich, uud ging bin, und erhenkete fih. 6. Die Hohenprie⸗ 
ſter nahmen nun das Silber, und ſprachen: Cs if nicht ers 
lauſt, «8 in den Korbanen [Opferſtock! zu legen, dieweil es 
Binttehn if. 7. Und fle rathſchlageten, und fauften davon 
ben Topfer⸗Acker, zum Begraͤbniß für Fremde. 8. Darum 
heißet derſelbe Acker Blutacker bis auf den heutigen Tag. 9. De - 
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ward der Ausfprud Jeremias, des Propheten, erfället, ber da 
faget: Und fie nahmen die dreyßig Seckel Sit; 
bers, don Preiß des Seſch atzeten, welchen Söhne 
Israele gefhäset, 10. und gaben fie für den 
Tbpfer⸗Acker; fo wie mir ber Derr befohlen. 


Cap. XXVII, 11 — 31. 


Verhör Jeſu vor Pilatus und feine Menurr 
theilung. 


11. Jens fand nım vor dem Landpfleger. , Und es fragte 
ihn der Landpfleger, und fagte: Biſt du der König der Ju⸗ 
den? Jeſus ſprach zu ihm: Du fagft es. ı2. Und als er 
verflage ward von den Hohenprieſtern und Aelteften, antwor— 
tete er nichts. 13. Da fagte Pilatus zu ihm: Hoͤreſt du nicht, 
08 fie wider dich zeugen ? 14. Und er antwortete ihm and 
nicht auf Ein Wort, fo daß der Landpfloger ſich fehr vers 
wunderte. 

15. Auf das Feft nun pflegte der Landpfleger einen dem 
Volke loszugeben, welden es wollte. 16. Sie hatten aber 
damals einen beruͤchtigten Gefangenen , genannt Barabbas. 
17. Als fie nun verfammelt waren, fprach Pilatus gu ihnen : 
Welchen wolle ihr, daß ich euch losgebe? Barabbas oder Je 
ſus, der da Chriſtus Heiße? 18. Denn er wußte, daß fie ihn 
aus Meid uͤberantwortet hatten. 19. Und ala er auf dem 
Richtſtuhl ſaß, fandte fein Weib zu Ihm, und Meß ihm fagen: 
Habe nichts zu ſchaffen mit diefem Gerechten! denn viel dab 
ich gelitten heut im Traum um feinetwillen. 20. Die Hoher 
priefter aber und die Xelteften überrebeten bat Wolf, daß es 
den Barabbas verlangte, Jeſus aber umbraͤchte. 21. Es Bub 
nun der Landpfleger an, und fprach zu ihnen: Welchen wol: 
let ihr, daß ich euch von den zwern loegebe? Sie ſprächen: 
Barabbas. 2a. Pilatus ſagt zu ihnen: Was fol ih denn mit 
Seins chun, der da Chriftus Heißt? Ste fagen zu Ihm alle: 
Er werde gekreutziget! 23, Der Landpfleger ſprach: Was Hat 
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won Bofes guhan? Oie alee ſchrieen nar um fo mehr, 
md fasten: Er werde gekreutzͤgt! 24. Da nun Pilatus ſahe, 
daß er michts amdehchtete, ſondern cher sin Aufruhr cutſtaud, 
mehren or Naſſer, und wuſch ſich die Hande vor dem Molke, 
indem er fagte: Dh bin unſchuldig an dem Blute dies Bear 
neben; ihr möge puichen.. 35. Da antwortete alles Melt, 
and fra: Oein Bin komme anf uns, und auf unfere Kim 
der? 26. Hierauf gab er ihnen den Barabbas los, Jeßis abe 
Geb er geißeln, amd Abergeb ihn gar Kreutzigung. 27. Da 
nahmen ihn die Kriegeknechte des Landpflegers in das Praͤto⸗ 
rue , und verfammelten um ihn die ganze Cohorte. 28. Und 
fe zogen ihn aus, und legton ihm einen carmeſinenen Mantel 
an. 29. ad fig flochten einem Kranz von Dormen, und fer 
au ihn auf fein. Haupt, und gaben ihm ein Rohr In bie 
Rechte, und knieeten vor ihm nieder, und verſpotteten ide, 
indem fie fagten : Sey gegrüßet, Konig der Juden! 3a. Und 
dann ſplem fie ihn am, und mahmen das Rohr, und ſchlugen 
ihs auf das Haupt. 31. Und «is fie ihn verſpottet hatten, 
degen fin Then den Mantel ans, mund zogen ihn fein Gewand 
au, and Yihreen ihn hinweg, um ihn zu freugigen. 


Tay. XXVII, 322 — 56. 
Jen Kreupigung und Ted. 


Sa. A fie num Binaussogen , wafen fie anf einen Mann 
von Gpreme, wit Namen Gimen; dieſen nörhigten fie, daß 
e (din Krent trag. 53. Und ats ſie zu dem Orte famen, der 
da heißer Bolgacha, Bas Helfer Eqhaͤdel⸗GStatte, 84. gaben 
fe ihen Efig u trinken mie Galle vermiſcht; da er6 aber 
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37. nad fe hefteten eben Aber fein Hauxe bie Auficeifs ſiner 
Schuld: Diefer iſt der König der Zusen! SB. Hierauf wor⸗ 
ben wit. ihm zween Näuber gekreutziget; eimse zu feiner Roch⸗ 
ten, und einer zu feiner Linken. 89. Die Werkberschenden 
un täten ihn, indem fie das Haupt fdyüttelten, 40. wind 
fagten : Der du den Tempel abbrichſt, und in drey Tagen ihm 
aufbaueſt, Hilf dir felber! Biſt dn Battıs Bohn, fo ſteige 
herab vom Kreutz. Ar. Gleicherweiſe fpetteten auch bie Ho⸗ 
denprieſter mit den Schriftgelehrten und Aelteften, ımd ſagten: 
42. Anderen hat er geholfen, ſich felber kam er nicht Heis 
fen *). IR er König von Jerael, fo feige er jeht vom Kreug 
herab, fo wollen wir an ihm glauben. 45. Er vertraute auf 
Sott, der rette Ihn, wenn er thu Lieber. Er ſprach ja: Ich 
Sin Gottes Sohn. 44. Solchergeſtalt ſchmaͤheten ihn auch die 
Bänder, die mie ihm gekreutzigt waren. 

45. Seit der fechften Stunde nun kam eine Finſterniß 
Aber das ganze Land, Bis zur neunten Stunde. 46. Und um 
die neunte Stunde ſchrie Jeſus mit lauter Stimme, und fags 
te: En, Eli, Lama ſabachthani? das heißt: Men Bert, 
mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen! 47. Etliche num 
der Umſtehenden, die es hoͤreten, fagten: Diefer rufet dem 
Elias, AB. Und alsbald lief einer von ihnen bin, und nahm 
einen Schwamm, füllete ihn mit Eifis, nnd ſteckete ihn am 
ein Rohr, und tränfete ihn. Ag. Die Übrigen aber fagten: 
Laß ihn! wir wollen ſehen, ob Elias kommt, und Ihm hilfet. 
Go. Jeſus rief nun abermat mis lauter Summe, und gab feis 
nen Geiſt auf. 61. Und Fieber der Vorhaug im Tempel zer⸗ 
sig in zwey Stuͤcke von oben bis unten, und die Erde Gebete, 
und die Belien zerriſſes, 6a. uud die Gräber thaten ſich anf, 


\ 
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dewocheen, das Erdbeben and wus. fonft goſchih ſahen, fuͤrch⸗ 
teten We fi ſehr, and fasten? Wahrbaftig diefer war Gottes 
Som 65. Es waren aber daſelbſt viele Weiber, die von 
ferne zaſahen, welche Jeſus gefolgt wären: von Galilaͤa, und 
für ihn forgeten: 55. unter welchen war Maria, die Bags 
dalenerin, und Marin, Jakobus und Joſes Mutter und die 
Diatter der Soͤhne des Zebedaͤus. 


E ap. XXVII, 57 61. 
set Besräbnih 


6. Als es nun Abend ward, kam cin: reicher Dann von 
Arimathia, defien Name Joſeph, der auch Jlinger Jeſu mar. 
58. Dieſer ging zu Pilatus, und bat um den Leichnam Jeſu. 
Da befahl Pilatus, den Leihnam auszuliefeen. 69. Und Io⸗ 
feoh nahm den Leichnam, und wickelte ihn in reine Leinewand, 
60, umd legte ihn in fein neues Grab, das er ausgehauen im 
Felſen, und waͤlzete einen großen Stein vor des Grabes This 
re, und ging hinweg. Gr. Daſelbſt waren auch Maria, die 
Magdatenerin, und die andere un) die faßen dem- es 
- gegenlder. 


Say. XXVII, 62 — 66, 
‚ Serwehrung des Grabes. 


Ga. Und am andern Tage, das war der Tag nah dem 


Räftag, kamen die Mghenpriefter und Pharifäer zufammen zu 
Dilaıs.\53. und ___B Berr! wir haben ung erinnert. dal 


82 Eyangei, des Matehäus. XXVI,6A-—XXVII, 20. 


sen von deu Todten. So würde der letzte Betrug ſchlimmet 
ſeyn als der erfie, 65. Pilatus ſprach gu ihnen: Ihr ſollt 
sine Wache haben *), gehet Bin, und verwahret. es, wie ihr 
Zönnt. 66. Sie gingen nun hin, und verwahreten die Gruft, 
indem fie den Stein beſiegelten, mie **) der Mache. 


Cap. XXVIII, 1— 10, 
gern wuferhesung. 


2. Am Abend des Sabbaths nun, als der erfte nach dem 


- Sabbarh anbrach, kam Maria, die Magdalnerin and bie 


andere Marin, um die Gruft zu ſehen. @. Und ſiehe! ein 
großes Erdbeben geſchah; denn ein Engel des Herrn ſtieg her⸗ 
ab vom Himmel, und trat Hinzu, und wälzete den Stein von 
der Thäre, und feßte fih auf denfelden. 3. Und es war fein 
Anblick gieih dem Bis, und fein Gewand weiß wie Schnee. 
4. Und es bebeten die Wächter vor Furcht, und waren Wie 
todt. 5. Es Hub nun der Engel an, und fprach zu den Weis 
dern : Faͤrchtet euch nicht! denn ich weiß, daß ihr Jeſus, 
den Gekreutzigten, ſuchet. 6. Er iſt nicht Hier, denn er if 
auferfianden, fo wie er fagte. Kommet, fehet die Stätte, ba 
der Herr gelegen hat. 7. Und gehet eilend Hin, und fagt es 
feinen Jüngern, daß er auferfianden fey von den Todten; 
und fiehe ! er gehet vor euch voraus nah Galilaͤa, daſelbſt 
werdet ihr ihn fehen: fiche! ich Hab es euch gefagt. 8. Und 
fie gingen eilend hinaus aus dem Grabe mit Zurcht und gros 
Ber Freude, und liefen, es feinen Juͤngern zu verfünden. 9 
* 






As fie aber hingingen, «es feinen; gern zu verkünden, 
fiedet fo begegnet ihnen Jefus, un t: Sepyd gegrüßet! 
Bie traten nun hinzu, und faſſeten feine Fuͤße und kniteeten 


Erangelium des Matthaus. XVIVI, u —ıg 85 


it ench micht! gehet hin, verkaͤndigt es meinen. Gräbern, daß 


fe nach Galilaͤa ziehen, daſelbſt ſollen fie, wich di | 


Aut 


Eap. XXVII, 1 —15, 


Beſtechung des Grabeßwächter. 


21. Als fie nun weggingen, fiehel da kamen etliche von 
Kr Wache in die Stadt, und verkündigten den Hohenprie⸗ 
Kern alles, was geichehen war. a2. Und fle verfammelten 
ſich mit den Aelteſten, und rathfchlageten , uud gaben den 
Kriegeoknechten reichlig Geld, 13. indem fle fagten : Spre⸗ 
Her: Seine Zünger kamen des Nachts, und ſtahlen ihn, 
während wir fchliefen. 14. Und wenn folhes dem Landpfles 
sr zu Ohren kommt, fo wollen wir ihn befänftigen, unb 
euch aller Sorge Aberheben. 15. Die nahmen nun das Gelb, 
und taten, mie fie gelehrt waren, und alfo verbreitete ſich 
dieſe Rede unter den Juden bis auf den heutigen Tag. 


Eap. XXVIII, 16— 2%. 


Zuſam mintunft ZJefu mit den Jüängern Im 
Saliık“ 


16. Die eilf Jünger nun zogen nach Galilaͤa auf einen 
Berg, wohin fie Jeſus beſchieden Hatte. 17. Und da fie ihn 
fahen , fielen fie vor ihm nieder; andere aber zweifelten. 18. 
Und Cyofns# trat Kinn - nmh rehrte mit ihnen... unb fante? 


— 
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fe im Namen des Waters und des Sohnes und des heiligen’ 
Seiftes, 20. indem the fie lehret, alles zu halten, was ich 
euch geboten. Und ſiehe! ich bin dep euch alle Tage, bis an 
der Belt Ende *). 





2) G. J. Amin 
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Evangelium des Markus, 2 


Cap. I, 1-00: 
Tobannes der Täufer kritt auf. 


2 afang des Evangelium Jeſu Chrifti, des Sohnes Got⸗ 
tes. 2. So wie gefchrieben fteher im Jeſaias, dem Prophe⸗ 
ten ): Sicher ich fende meinen Boten vor bir 
Her, welcher Deinen Weg bereiten wird **); 3. bie 
Stimme des Herolds [erfchallt] in der Wäfe: 
Bereitet den Weg bes Deren, machet eben feine 
Bahn. 4. So tanfte Johannes in der Wuͤſte, und verküns 
digte die Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden. 5. Jos 
hannes aber war bekleidet mit Kamelhaaren und einem leder⸗ 
nen Gürtel um feine Lenden, und er aß Heuſchrecken und 
wilden Bonig. 6. Und es ging zu ihm hinaus das ganze jüs 
difhe Land und alle Serufalemiter, und fie Iteßen fich von 
ihm taufen **) im Fluß Jordan, und befannten ihre Suͤn⸗ 








BB Erangeiiumses Bartası, -I, 85-17. - - - 


wie werch bin gebädt aufzuldfen. 8. Ich taufe euh nur stk 
Woaſſer, ex aber wird euch taufen mit heiligem Geiſt. 





Cap. 1, 9 — il. 
Sefub läßt fih taufen 


9- Und es geihah zu felbiger Zeit, da kam Jeſus vom 
Nazareth in Galilaͤa, und ließ fi) von Sohannes taufen dm 
Jordan. 10. Und alsbald, als er ans dem Waſſer flieg, ſahe 
er den Siisneli fi Hheilen and den Geiſt gleich einer Taube 
Berabfleigen auf ihn. ı2. Und eine Stimme erfhell von 
Himmel: Du bift mein gelichter m an den ih Bohl⸗ 
gefallen Habe ! R = 


Cap. I, 12 19. 
sn wird vom Tenfelverfudt. 


1 Und alsbald treibt ihn der Geiſt in die Wuͤſte. 18. 
Und er ward in der Wuͤſte vierzig Tage verfucht vom Satan, | 
pud war unter ben Thieren. Und die Engel bedieneten ihn. | 

Ca p. I, 15 — 15. 
Setnb geht nah Galiläa zurück. 


24. Nachdem aber Johannes uͤberantwortet war, kam Je⸗ 
fus nach Salilän , und verfündigte das Evangelium vom Reich 
Gottes, 15. und ſprach: Die Zeit ift da, und das Reich Gorı 
ges naher; thut Buße, und glander dem Evangelium ! 


Cap. I, 16 — 20, 


Berufung ber vier Apeoſtel. 


Kam machen. 18, Und alsbald verliehen fie ihre Netze, und 


Erangelium des Markus. I, 18-30. 89 


flgtten chu. 19. Und als er von bannen ein wenig weiter 
ging, ſahe er Jakodus, Zebedäus Sohn, und Johannes, deſ⸗ | 
ea Bnder, wie fie die Netze ausbeſſerten im Schiffe so. IE 
Und Mald zieh er fie, und fie ließen ihren Water Zebedaͤus 
iu Ohifft bey den Taglöhnern, und gingen ihm nad). 


Cap. I, 1-28 — 


Heilung des Dämoniſchen su Kapernaum. ER 


91. Und fie gingen hinein nach Kapernaum. Und alsbald 
m Gabbarh ging er in die Synagoge und lehrete. 2a. Und — 
Fe erſtauntten über feine Lehren, denn er lehrete gewaltig, 
u nich —* Schriftgelehrten. 23. Und es war in der 







dortigen oge ein Mann mit einem -unreinen Geiſte, der 
ſchtie, 04. Mid ſprach: Ach! was haben wir mit. dir gu fchafs 
fin, Iefas von Nazareth? Dur bift gelommen, uns zu vers 
betben; ich kenne Dich, wer du biſt, der Gewmaihete Gottes. 
D. Und.es Hedräuete ihn Jeſas, und ſprach: Verſtumme, 
md fahre aus von ihm! 26. Und es riß ihm der unreine 
Geiſt bin mb Her, und fchrie mit lauter Stimme, und fuhr 
von ihm. 27. Und es flauneten Alle, fo daß fie unters 
änander tm Wortwechſel ſprachen: Was iſt das für eine neue 
Lehet *), daß er mit Macht den unreinen Geiftern gebietet, 


md fe ihm gehorchen ? a8. Und es verbreitete fih der Ruf 


| 


von ihm alsbald in die ganze umliegende Gegend von Galilaͤa. 


Cap. I, 9—34, N 
deituns von Betrus Shwiegermutten, 


29. Und alsbald gingen fie aus der Spnagege, mund ai 





90 Evangelium bed Merkus. I, 583 — 44. 


darnieder. Lid alsbald ſagen fie ihm von ihr. 31. Und er 
trat hinzu, und richtete ſie auf, indem er ſie bey der Hand 
ergriff; und es verließ fie das Fieber alsbald, und fie bedies 
nete fie. 32. Als es nun Abend ward, da die Sonne unters 
ging, brachten fie gu ihm alle, fo füch übel befanden, und Bes 
feffene. 33. Und die gange Stadt war verfammelt vor der 
Thuͤre. 34. Und er heilete Viele, bie fich übel befanden wes 
gen mancherley Gebrechen; und er trieb viele Teufel aus, und 
ließ die Teufel nicht reden, weil fie ihn kannten. 


Cap. I, 35 —39. 


Fefud geht weiter ıu predigen i 


"85. Und ded Morgens, no vor Tages ud, machte 
er fih auf, und ging hinweg, und ging an üften Ort, 
und betete daſelbſt. 36. Und es folgeten ihm Simon, und 
die bey ihm waren. 7. und da fie ihn fanden , fagten fe zu 
ihm: Ale ſuchen di. SB. Und er fagte zu ihnen: Laßt ums 
in die nahegelegenen Landflähte geben, auf daß ich anch das 
ſelbſt verfündige ; denn dazu bin ich gekommen. 3g. Und er 
verkuͤndigte in den dortigen Synagogen im u Sıltika, 
und trieb die Teufel ans. Ä 





Eap LI, 0—%. 
Heilung eines Ausſätzigen. 


40. Und es kommt zu ihm ein Ansfägiger, und bittet ihn 
niederfnteend , und fpricht zu ihm: Wenn du will, fo kannſt 
du mich reinigen. 4ı. Und es jammerte Jeſus, und er fires 


cdete feine Hand aus, und rährete ihn an, und fpracd zu ihm: 
a ME bon Aereininst Au Anh alR or Mio anlans mlcde 


| 


Evangelium des Markus I, 45 — II, ı2. 91 
für Deine Neiuigung, was Moſe verordnet hat, ihnen zum 
Zengniß. 45. Er aber ging fort, und fing an, viel gm erzaͤh⸗ 
Yen, und die Sache ruchtbar zu machen, fo daß er nicht mehr 
dffentlich in eine Stadt gehen konnte; ſondern er war dranffen 
an wäre Dertern, und man kam zu ihm überall her. 


Heilung eines Gidtbrüächtgen. 


2. Und nach’ einigen Tagen ging er WNiedernum gen Rapers 


' zemm, und man erfuhr, daß er zu Kaufe wäre. "=. Utid alds 


Bafd verfammelten fih Viele, fo daß fie der Platz vor det 
Thare nicht mehr faffete;s und er trug ihnen die Lehre vor. 
3. Und fie kamen zu ihm, und brachten einen Gichtbruͤchigen, 
der von vieren getragen wurde. 4. Und ba fie ihm nicht nas ' 
ben fonnten wegen des Volkes, decketen fie das Dad ab, wo 
ee war, und graben durch, und liefen die Wahre hernieder, 
anf welcher der Gichtbruͤchige laa. 5. Da nun Jeſus ihren 
Slanben ſahe, ſprach er zu dem Gichtbruͤchigen: Mein Kind! 
es End *) deine Sünden vergeben. 6. Es faßen aber einige 
Schriftgelehrte daſelbſt, und dachten in ihrem Kerzen: 7. 
Barum redet biefer ſolche Läfterungen? Wer kann Sunden 
vergeben , denn der einige Gott? 8. Und alsbald merkete Je⸗ 
fas in feinem Self, daß Re alfo bey fih dachten, und ſprach 
za iänen: Warum denket Ihe folches in eurem Kerzen? 9. 
Was iM leichter, zu dem Gichtbrüͤchigen zu fagen: Se ſind 
deine Suͤnden vergeben, oder za ſagen: Stehe auf, nimm 
Kine Wahre, und wandele? 20. Auf daß ihr aber wiſſet, 
daß der Menſchen⸗Sohn Macht hat, auf Erden Sünden zu 


8 . Evangelium bes Dartus.: II, 15 —R2.. 


prießen, und. ſprachen: — niemals Bee wir ſolches ge⸗ 
ſehen 


Cap. IL, 43 — 22. — 
.Matthaus Berufung; vom Sakın . 


18. Und er ging wiederum hinaus an den Ger; und das 
ganze Volk kam gu ihm, umd er lehrete es. 14. Und er ging 
weiter, und fahe Alphaͤus Sohn, an der Zollſtaͤtte ſitzen. 
Und er fagt gu i mir! Und er-fland anf, und fol⸗ 
gete ihm. 185. ẽe gefchag, als er fih zu Tifche uichezs 
legte. in deſſen Haufe, legten ſich viele Zällner und Gänge 
mit Jefus und feinen Juͤngern zu Tiſche; denn es waren ih⸗ 
ver viele, die ihm gefolgt.waren. 16. Und da ihn bie Schrift 
gelehrten und Pharifäer mit den Zölnern und Sünden ſpei⸗ 
ſen ſahen, ſprachen fie zu feinen Juͤngern: Warum iſſet nd 
trinket er mit Zoͤllnern und Sündern? 17. Da das Jeſus 
‚hörete, ſprach er zu ihnen: Nicht die, fo ſich wohl befinden, 
bebärfen des Arztes, fondesn die Kranken ; ich kam nicht, Dis 
erachten zu berufen , fondern die Sünder 9. „8. Und es 
pflegten. Die Jünger des Johaunes und die **) Phariſaer viel 
au faſten. Und fie kommen, und fagen zu ihm: Warum fas 
fen die Jünger des Johannes und der Pharifder, deine Juͤn⸗ 
ger aber falten nicht? 19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Köus 
nen ˖die Hochzeitleute, während der Bräutigam bey ihnen if, 
faſten? So lange fir den Bräutigam bey fih Haken, koͤnnen 
fie nicht faften.. no, Es wird aber die Zeit kommen, da der 
Bräutigam von ihnen genommen wird, und dann werben fie 
‚kaften su felbiaer Zeit. aı. Miemand Hide ein Btäd uması 






Evangelium des Markus U, 25 111,5. 93 
wrruger der neue rin die Schtaͤuche, und der Wein wird 
veriöäne, und bie Schlaͤnche gehen zu Grundo; a neuen 
rin muß war in nene Schlaurhe thun. 


Cap. II, 23-328, 
Die Jünger vanfen Kehren auf. 


23, Und es geſchah, daß er am Sabbath durch die Saat 
sing, und feine Jünger fingen an, während des Sehens, Achs 
ven anszuraufen. 94. Und die Pharifäer fagten zu ihm: 
Siehe! warum thun fie am Sabbath was nicht erlaubt if? 
26. Und er fagte zu ihnen: Habt ihr niemals gelefen „was 
David that, als er in Noch war, und hungerte, famt denen, 
die bey ihm waren? 26. Wie er in das Baus Gottes ging, 
sur Zeit des Hohenprieſters Abjathar, und die Schausrode aß, 
weiche niemanden erlaubt iſt zu eſſen, denn nur den Prieflern, 
und denen gab, die mit ihm waren? 27. Und er fagte zu 
ihnen: Der Sabbath iſt um des Menfhen willen gemacht, 
nicht der Menſch um des Sabbaths willen. 28. Und alfo ifl 


der Menſchen/-Sohn auch Herr des Sabbaths. 


Cap. Ill, 1—6. 
Heilung eine? Menfhen mit einer Rarren Sand. 
am Sabbath, 


a. Und er ging abermat in die Synagoge. Und es war 
befetbk ein Menſch, der eine verbürte *) Haud hatte. 2. 
Wan Ge Iaserıen waf ihn, 06 er ihn am Sabbath heilen wärs 
Be, auf daß fie ihn anktagen konnten. 5. Und es fagte zu 
dem Dinphen , der die verdorrete Hand hate: Komm Herr 
wer! 4- "Utpgp :faste zu ihnen: SH es erlaubt, am Bahr 


k — 2 PN 


9 Evangelium bes Markus. IU, 6—ı7. 


an mit Zorn, beträßt über die Verſtockcheit ihres Hergens, 
und .fagte zu dem Menſchen: Strecke deine Hand aus! Lind 
er firectete fie ans, und es ward feine Hand wieder horge⸗ 
ſtellt Y. 6. Da gingen die Pharifäer alsbald Hinaus, und 
hielten mit den Kerodiagern Math wider ihn, um ihn umzu⸗ 
bringen. 


. i Cap II, 7—12. 
Sein entwei 8 ee 


7. Und Jeſus entwich mit feinen Sängern an den er. 
Und eine große Menge Wolle aus Galilaͤa folgete ihm; und 
aus Judaͤa, 8. und von Serufalem, und aus Idumaͤa, und 
von jenfeit des Jordans und die um Tyrus und Sidon Wohs 
nenden, eine große Menge kamen gu ihm, als fie gehört, 
was er that. 9. And er fagte feinen Sängern, daß fie ihm 
ein Scifflein Herbepfchafften, auf daß er nicht gedränget wärs 
be. 10. Denn er heilete Viele, fo daß Alle auf ihn einftärgs 
‘ten, um ihn anzurähren, die eine Plage hatten. 11. Und 
die unreinen Geiſter, wenn fie ihn ſahen, fielen vor ihm nies 
"der, und fohrieen und ſprachen: :Dn Hifi der Sohn Gottes! 
12. Er aber bedraͤuete fie ernſtlich, daß fie ihn nicht bekannt 
machten. | Ä 


L ; 


Cap. III, 13— 19. 
Uutwaehi der Zmiife 


15. Und er flieg auf einen Berg, und forderte zu ſich, 
welche er wollte. 124. Und er beſtellete zwölfe, daß fir dep. 
ihm wären, und daß er fie ausſendete zu verfänden, 15. und 
ihnen Macht gäbe, Krankheiten zu heilen und Teufel auszu⸗ 
treiben. 16. Und er legte dem Simon den, Namen Petrus 


| 
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men Boanerges bey, das heißt Donner s Söhne; 18. und 
Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matthaͤuc und 
Thomas uud Jakobus, Alphaͤns Sohn, und Thaddäus und 
Simon, den Kananiten *), und Indas ben Iſcharioten, [der 


ihn verriet. 


Der harfaer Vorgeben, Jens treide die TZew 
fell aut darch Beelzebub. 


20. Und fie famen nah Kaufe. Und es kam wiederum 
Bolt zuſammen, fo daß fie nicht einmal efien konnten. 21. 
Und da die Seinigen es hörten, gingen fie aus, Ihn zu ers 
greifen , denn fie fprahen : Er ift von Sinnen. 22. Und 
die Schriftgelehrten, die von Jeruſalem gelommen waren, 
ſprachen: Er Hat den Beelzebub; und: durch den Oberften der 
Teufel treiber er die Teufel aus. 23. Und er rief fle zu ſich, 
und redete zu ihnen in Sleichniffen : Wie kann ein Satan 
den andern Satan austreiben? 24. Wenn ein Reich wider 
fich ſelbſt entzweyet iſt, fo kann daffelbige Reich nicht beftchen. 
25. Und wenn ein Haus wider ſich ſelbſt entzweyer ift, fo 
kann daffelbige Haus nicht befichen. 26. Und fo der Satan 
fh wider fich ſelbſt feget und entzweyet, fo kann er nicht bes 
Reben „ fondern es bat ein Ende mit ihm. 27. Niemand kann 
den Dausrath eines Gewaltigen, in fein Haus eindringend, 
rauben, wenn er nicht zuvor den Gewaltigen gebunden hat; 
dann erſt mag er fein Haus berauben. cB. Ich fage euch 
wahrlich: Ale Sünden werden den Menfchentindern vergeben, 
wand alle Laͤſterungen, womit fie läftern; wer aber laͤſtert wider 
den heilien Geiſt, erhäle keine Veraebuna in Ewiakeit, (ons 


96 Evangelium des Markus. II, 3ı - ıv, 8. = 
Cap. II, 31 —35. 


Jefut wird von feiner Mutter und feinen Bräaä— 
Bern gefudt, 


3a. Es kamen nun feine Mutter und feine Brüder, und 
flanden drauffen, und fandten zu ihm, und ließen ihn rufen. 
32. Und es faß das Volt um ihn Her. Und fie fpraden zu 
ihm: Siehe! deine Mutter und deine rüber und beine 
Schweftern *) fuchen dich drauſſen. 33. Und er antwortete 
ihnen, und ſprach: Mer ift meine Mutter oder meine Bruͤ⸗ 
der? 34. Und er blickete ringsum die um ihn Sitzenden an, 
und fprach: Sicher das find meine Mutter und meine Bräs 
der. 35. Denn wer den Willen meines Vaters thut, ein fol 
her iſt mein Bruder und meine Schwefter und meine Mutter. 


Cap. IV, 1— 34. 
Gleichiß vom Gäämalun. 


1. Und er begann abermal zu lehren am See. Und es 
verſammelte ſich zu ihm viel Volk, fo daß er in ein Shi 
trat und ſich feste auf dem See; und das ganze Wolf war 
am See am Lande. 2. Und er lchrete es in vielen Gleich⸗ 
niffen, und fagte zu ihm in feiner Lehre: 3. Höre! Sicher 
es sing ein Sämann aus zu füen. 4. Und es geſchah, indem 
er fäete, fo fiel etliches an den Weg, und es kamen die Wis 
gel *), und frafiens auf. 5. Anderes aber fiel auf felfigen 
Grund, wo es nicht viel Erde Hatte; und alsbald ging es auf, 
weil es keine tiefe Erde Hatte. 6. Als aber die Sonne aufs 
aina. wurde es von ber Hitze gedrädft: und weil es keine 
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gute Gab, und Grade Frucht, die emperwucdhd und gebich, 
un trug zum Theil dteyfſig /, und zum Theil ſechzig⸗, und 
ya Mell Hundertfälng. $ Mer Ohren Bat in hören, der 
Yes! 

10, ae: fragten ihn, die nm ihn 
Waren, famt den Zwölfen um das Gleichtiß. 11. Und er 
fagpe zu ihnen: Eh iR es Dertichen, das Geheimniß des 
Neihes Gottes zu wiffen; jenem aber brauffen wied Alles in 
Gichniggen gegeben: ı2. fo daß fie zwar ſehen, aber 
Beh micht erfennen; und zwar Bären, aber doch 
micht verſtehen; anf daB fie Ti nit dekehren, 
uud ihnen idee Gänben vergedsn werden ı5. 
Med er-(prach gu chaen: Ihe werfteher wicht dieſco Gisichuiß ? 
Bu wein ihr andere Gleichniſſt einſchen? 24. Der = 
mann füct Die Lehre. 15. Dias aber find bie am Wege, 
de Lehre gefäet wird, mad wenn fie fie Gehör, a 
aisheld der Satan, und nimmt bie gefäste Lehre ans Ihrem 
Herzen. 16. Und das find gleicherweiſe nie auf dem felflgen 
Besen Seofheten, weiche, wenn Re die Lehre gehöre, ſie als⸗ 
bald mit Freuden anfwehmen; 17. aber fie baden Feine url 
im fi , fondern find ohne Weſtand; alebeun, wenn Drangial 
der Werfolgung komme wegen der Lehre, fd werden fie alss 
kei abwendig. 18. Und das find bie auf Die Dornens Geſaͤe⸗ 
ten , welche die Lehre hören; 19. aber die Sorge Der *) mei⸗ 
und der Reiz des Neihehums und die Begierden nah dem 
Webrigen dringen ein, und erſticfen bie Lehre und fie bleibt 
ohne Frucht. 20. Und das find die auf das gute Land Ges 
eten, welche die Lehre Hören und auffaffen, und Frucht brin⸗ 
am. um Theis Brevfias, und zum That ſechtig⸗, und zum 
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mäßte; mad Bits iR verſtect, ſondern es muß an Zag fans 
men. 25. Wenn jemand Ohren bar zu hoͤrrn, fe haͤre «u! 
24. Sehet zu, was ihr bien. Mit welchen Maas ihr weſ⸗ 
fet, wird euch gemeſſen werden ). 26. Denn wer da hat, 
dem wird: gegeben ;- und wer nicht bat, dam — ae 

er dat, genommen, 

26. Und er ſprach: Aclo iR das Not Gottes, wie wenn 
ein Menſch Gamıen ſtreuet auf das Land. . 27. Und er ſeohlaͤ⸗ 
fet, und ſtehet auf Nacht und Tag, und ber Same keimet 
und fchoffet, ohne daß er «6 feller weiß. nd. Denk von fe 
ber träge die Exhe Frucht, zuerſt die Baat, dann die Aehre, 
baun den vollen Weisen in der Achte. 29. Wenn aber die 
Frucht reif iſt, ſo :fondet dr die Sichel, deun die Ernte ift da. 

30. Und er fprach: Wem ſoll ich das Reich Wortes vers 
gleichen, oder durch weiches: Bild es abbilden? 81. Wis ein 
Seufkorn, welches, wenn. es in bie Erbe geſaͤet wird, das 
kleinſte aller Samen iſt, die anf der Erde find; 32. why wenw 
«6 gefäct it, fo wählt es empor, mad wird größer als alle 
Kräuter, und treibet große Zweige, fo daß unter ſeinem Schet⸗ | 
ten können bie Wögel des Hiunmels wohnen. | 

85. Und in vielen ſolchen Gleichniſſen fagte er ihnen die 
Lehre , fo wie fie vermochten zu verſtehen. 84. Und ohne 
@feichniß ‘aber redete er nicht zu ihnen; ‚Insgehelm aber er; | 
Härte er vunen Jungern Allee. 


Cap. IV, 35 — 41. 


Jeſfſns bedränet den Eturm. 


85. Und er ſprach zu thaen am demſelbigen Tage, als «6 
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gen Ins Schiff, fo daß es chen voll ward. . 38. Und er war 
auf den Himertheil, wud ſchlief auf einem Mäffen. Und ſie 
weten ide auf, und ſprachen zu ihm: Lehrer! kuͤmmerte dich 
adcht, daß wir umkommen? 89. Und er ſtand auf, und ben 
dranete den Wind, und. ſprach zum See: Schweige, verſtum⸗ 
me! Und es legte ſich der Wind, und es entſtand eine ‚große 
Odle. 40. Und en ſprach gu ihnen: Warum feyd ihr fa. 
Muntıfaım ? Warum habt ihre feinen Glauben? 41. Und fe 
wann von guoßer Furcht erfüllt, und fpraden zu einander: 
Br iſt doch dieſer, daß. a en und der See ihm 
Ba Er 


Kenfelanbtesinung. in Ver Gegend der Gada⸗ 
gestern 


ze. Umd. fie fassen : penfett dee Sees in die Gegend ber 
Gadermer. 2. And als er aus dem Schiffe trat, kam ihm, 
Altbald entgegen ana ben Gräbern ein Menſch mit einem ums. 
reinen Get, 3. welcher feine Wohnung Bame in den Grab⸗e 
mäfere ; und nicht einmal mit Besten konnte man Ihn ‚binden, 
4. denn er wer oft mis Feſſeln nnd Ketten gebunden geweſen. 
and hatte die Ketten zerriſſen und bie Beffeln zermalmt, una, 
niemand vermochte, ihn zu bändigen. 5. Und aflegeit, Nacht 
und Tag war er in Srabmälen und auf den Bergen, und 
ſchrie, und ſchlug ſich mie Steinen. 6. Da er num Jeſus ſahe 
von ferne, lief er, und fiel vor ihm nieder, 7. ‚und fchrie mie 
Iauter Otimme, und ſprach: Was habe ich mit bir zu ſchaft 
fen, Feten, Sohn Gottes des Hochſten d IA beſchwöre dich 
Aed. Mott anble: mich: nicht 8. Dean ex ſprach zu ihm :. 
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bar ihn ſehr, daß er fie nicht amstriche aus der Gegend. 
21. Han weidete dafelbſt am Berge eine große Herde Schwoi⸗ 
we. 18. Und die Teufel baten ihn, und ſprachen: Schicke 
uns in die Schweine, daß wir In fie einfahren. 13. Und 
Yeius erlaubte es ihnen alsbald. Und die unreinen Geier 
ehren aus, und fuhren in die Schweine. Und es ſtuͤrzte die 
Heerde vom Abhang in den Ser; es warın ihrer aber bey 
zWeytasiend, und fie ertranten im Bee. 14. Die Huͤter dere 
ſelben aber flohen, und berichteten es in der Stadt und in 
ber Gegend. Lind fie kamen heraus, um za fehen, was ges 
ſchehen war. 15: Und Re kommen zu Jeſus, und fchen den 
Beſeſſenen dafigen , bekleidet und vernänftig,, der von der Les 
gien befeffen war, und erſtauneten. 16. Und es erzäbleten 
ihnen die Augenzeugen, wie cs: mit dem Beſeſſenen gegangen, 
und in Anfehung der Schweine. 17. Und fie fingen an, und 
baten ihn, von ihren Srängen gu gehen. 18. Und als er in 
Kae Schiff trat, bat ihn der Befeſfene, daß ex bey ihm blei⸗ 
Ben därfe. 19. Und er Heß es ihm nicht gu, ſondern ſprach 
zu ihm: Gehe nach Haufe zu deu Deinen, und verfänbe ich⸗ 
nen, wieviel der Bere an die gethan, und ſich Deiner erbar⸗ 
wet hat. 20. Und er ging Hin, und fing an zu verfünbigen 
in den Zehnſtaͤdten, wieviel Jeſus an ihm geben. Und alle 
ftauneten. 


gap. V, 21 — 43. 
Bon der Tochter des Vairus. 


21. Und nachdem Jeſus im Schiffe wieder übergefahren 
war auf die andere Seite, verfammelte ſich viel Volks zu ihm, 
und er war am Ger. oa. Und fiber es kommt ein Syna⸗ 
gogen: Worftcher, mit Namen Zairns, und da er ihn ſithet, 
falle er ihm zu Füßen. 25. Und er bat ihn fehr, und ſprach: 
Mein Toͤchterlein liegt in den lebten Zügen ; komm und lege 
the die Hände anf, anf baß fie gerettet werde und lebo. a4 
Und er ging mit ihm Din. Lind es folgete ihm viel Weis, 
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umb man beengete ihn. 25. Und ein gewiſſes Weib, die up 
einem Blutſluß behaftet war zudif Sabre, 26. und viel’ ars 
m von vielen · Aerzten, und all das Ihrige anfgewendet und 
keine H:lfe gefunden, fondern nur ſchimmer sewarben; 27. da 
fe von Jeſus hoͤrete, fam fie im Gedraͤnge von hinten Hinze, 
uud rührete fein Kleid an. 28. Denn fie fprah: Wenn ih 
and ſein Kleid anrühre, fo wird mir geholfen. 29. Und ale 
Bald vertrocknete die Quelle ihres Blutes, und fie fühlete im 
Klee , daß fe um dee Plage geheilt ſey· Ba. Und alsbald 
fühlte Zeus in fi eine Kraft von fi aussehen, und Wander \ 
ſich um img Gedraͤnge, und fagter Ser. hat mein Kleid anger 


täteee? Bı. Und feine Juͤnger ſprachen gu ihm: Du firhe 
dab Dui-Woif dich beenget, umd ſprichſt: Wer Hat mi ange 


rahtet? 3a. Und er blickete umher, um bie zu ſehen, welde 
es gethau. 53. Da kam das Weib, vor Furcht zissernd, wohl 


Diſſend, was mit ihr gefchehen, mad fiel vor ihm nieder, und 


ſegte ihen Altes nach der Wahrheit. 34 Und er ſorach gu ihr: 
Ser getroft, meine Tochter! dein Glaube hat bie gehelfen, 
gehe ‚Yin in Frieden, und ſey geſund von deines Wiege 35 
Ais ax ‚noch rebste, kamen Beute von dem Synagogen: Workay 
ber, umd ſagten: Deine Tochter Bach, warum Semähek du 
wech de Lehrer? 36. Jeſus aber, da er biefe Rede haͤrete, 
each alebald zum Synagegen s Worfteher: Fauͤrchte Dich wi, 
glaube nur! 57. Und er ließ niemand folgen, denn Petrus 
and Jakobus und Johannes, Jakobus Bruder. 58. Und er 
temme in das Haus des Synagogen-Vorſtehers, und ſiehet 
den Lärm, und wie man heftig weinte und jammerte. 89. 
Und er tritt hinein, umd fpricht zu ihnen: Was lärmer und 
meiner ihr? Das Kind if nicht geftorben , ſondern fühläft. 
40. Um fie verlachten ihn. Und ee weißt fe alle Binaus, 
und winme den Water des Kindes und die Mutter und Die, 


mel Cam imma Maar mie Bıh ua nchas Aisnsim un ha 


ag 
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Dagdiein auf, md wandelte uncher. Denn fie. wor zudlf 
Jahr el en 43. Ab 
8 verbot ihnen erafllich, daß niemand — und er 
a 


Cap VI, 1-6. 


Sernt ltebret in — Vaterſtad:. 


en. Wed erging von dannen, und Tamı-ie ſeine Mnebrs 
Radt; und es folgten ihm feine Juͤnger. 2. Und als is Gebr 
Bath war, fing er an, und fehrete in ber Bpnagege: umb 
Hiele, die ihn horeten, erfianneten,, und fagten: (ie kommt 
Vhefer dazu, und woher ift idm biefe Weisheit vettichen 7 
und *) dergleichen Wunder gefhehen durd feine Hände? 3. 
Iſt dieſer wit ber Zimmermann, ver Sohn der Maria, ud 
der Oruber des Jakobus und ofes und -Zudas und Simon? 
Und find nice feine Schweſtern hier Bey uns? Uand fie ward 
dm an ihm irre. 4. Jeſus aber fpra zu ihnen: Ein Pros 
phet I nirgends weniger geehrt, denn in-feiner Vaterſtadt ab 
Yey feinen Vewandten und tm feinem Haufe. 6. Und se 
konute dafelb Fein Wunder thun, außer daß er wenigen Kram 
en die Hände auflogte und fie heilete. 6. Und sr wunderee 
ſich ob ihrem ——— und darqqeg ringe die Dörfer, au 
Kette . 


— VE, 7— 43. 
Aſendunse der zawsıte 


7. Und er rief die Zwölfe zu ſich, und fandte fie aus 


{ 


A 
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siehet. niche ywsen. Nide an 9). 10. 1Md ed ſagte zu neh 
Me ihr in ein Haus eingehen, daſelbſt bleidet, Bis Ihe fortges 
het wu Daumen. 13. Und wenn man euch niche aufnimmt, 
weh euch Höre, fo begeht euch von daumen weg, und fchät 
ut den Otaub unter euren Fuhen ab, ihnen zum Zeugniß 9"). 
9. Und Fe gegen aus, und verfündigten, daß man Buße 
m felte. 15. Und fie teieben viele Teufel aus, und falbes 
som viele Krauke mit Del, und heileten fie. 


Gap VI, 414 — 29. 
—R& dört von Je6(u84 Entdampteuns 0oban⸗ 
net def Täufers. 


4. Und es hobrete der König Herodes [von ihm], (dem 


fl Dame ward bekannt,) und fagte: Johannes der Täufer: 


IE Höh den Todten auferflanden, umd darum wirken die Kräfte 
ui ibn. 15. Andere aber’ Tagten: Es iſt' Elias; und Andere 
fühlen: Es iſt ein Prophet, wie einer der Propheten. 16. 
Da dad Herodes hoͤrete, ſprach er: Johannes, den ich ent 
hauptet Habe, dieſer iſt ***) auferflanden von ben Todten. 
17. Denn dieſer Herodes hatte Bingefandt, und Johannes ers 
griffen , und ibn im Sefängniß gefeffelt um Herodias willen, 
des Weibes feines Bruders, weil er fie geheyrachet. 18. Denn 
Sobannes fagte zu Herodes: Es if dir nicht erlaubt, das 
Weib deines Bruders gu haben- ıg. Herodias war ihm num 
gehaͤſſig, und fuchte ihn gu tödten, und konnte vicht. 20. Denn 
Herodes fürchtete Johannes, indem er ihn als einen gerechten 
und heiligen Mann kannte, und er fügte ihn, und hoͤrete 
tha, und that Vieles [was er ihm ſagte], und Hörete ihr 


gern. 2ı. An einem fefllihen Tage aber, als Herodes an feb 
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nem Seburteleſte in Saſftmahl gab feimturdienßen. und Tun 


KHauptleuten und deu Vernehmen von Galilda; an.: farm ihre, 


der Herodia, Tochier harein, und tanzie, and gefiel Dem Hu 


rodes und den Gqaͤſten. Da fprad der König gu dem Wider 


lein: Fordere yon wir, was da willſt, ich will ad Dir geben. 


85. Und er ſchwur ihr: Was du anuch nom mir .Forberft, ih 
will es dir geben, bis auf die Haͤllze mieiges Rolches. 24. EM 
aber ging hinaus, ud ſprach gu ihrer Mutter: Mas fol ich few 
dern? und fie ſprach: Das Haupt Johannes des Täufers. 25. 
Und fie ging alsbald eilend hinein zum Könige, und forderte 
und fprah: Ich wid, daß dw mir gebeft ſogleich auf eine 
Schuͤffel das Haupt Johannes des Taufers. 26. Schr betrübt 
darüber wollte doch der König, wegen des Eides und der Gaͤ 


fie, De miche abweiſen. 27. Und alsbald fandte der Kinig eb 


nen Trabanten,. und. befahl, fein Haupt gu bringen... 2B. Me 
ging Hin, und enthauptere Ihn im Gefoͤngniß, und beracht⸗ 
fein Haupt auf einer Schuͤſſel, und gab es. dem Maͤgbleis; 
 uab das Magdlein gab e feiner Muttet. 2g. Da. -das feim 
Sänger hoͤreten, kamen fie, und holeten feinen nt 
legten ihn ins Sch. 


" gap. VI, 30 — AA 


Byeifung der Sünftaufend _ 


50. Und es verfammelten fich die Apoftel wieder zu Je 
fus, und verfündigten ihm Alles, was fie gethan und was fie 
gelehret. 31. Und er ſprach zu ihnen: Kommet beyſeit 
an einen wuͤſten Ort, und ruhet ein wenig ;* denn es kamen 
und Hingen Viele, und fle Hatten nicht einmal Zeit gu eſſen. 


Sa. Und fie gingen an einen wüften Ort zu Schiffe beyſeit. 


55. Und man *\ (ah fie meafahren ur alfa nam 
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am, .amb fun 9) dahin 9. 84. Da er 7°) num her⸗ 
sortam , ſuhe cr viel Volke, und es jammerte ihn befielden , 
wel es war, wie Schafe ohne Hirten, und er fing an, es 
Wintes je lehren. 35. Und als es [hen weit an der Zeit War, 
tonten feine Janger zu ihm, und fagten: Dee Ort iſt wäfte, und 
fen il es weie an ber Zelt. 56. Entlaffe fie, damit fie weg? 
gehen im Die umliegenden Dörfer und Zielen, und fih Brob 
Tamfon; denn fin haben nichts zu effen. 54. Er aber antwors 
u, u Ipra zu Ihnen: Gebet ihr ihnen zu effen. Und 
Prfogen zu chm: Bolten wir hingehen, und für zweihundert Des 
une Wed Saufen, und ihnen zu efien geben 7 38. Er aber 
fo zu Wien: Wie viel Brode habt ihr? gehet Hin und fer 
Ger. Nabd aa Fir nachgefehen, fagten fie: Zünf, und zween 
Bere. By. Und er gebot ihnen, alle nitderliegen zu laſſen 
Gefelikgufn + weife af dem grünen Graſe. 14. Und fie lie 
Sun 6A minor Daufeti  worife zu Hunderten und zu Banfjigen. 
Be Bub de nahen die fünf Brode und bie zween Fiſche, und 
fra Don Segen, sen Himmel blickend, und brach die Bros 
de, und gab fie frinen Jaͤngern, dab fie ihnen vorlegten, und 
andy Dee pooeen Fiſche verchellete er allen. 40. Und ie aßen 
«Be, und wurben gefästiget. 43. Und fie hoben vom Stuͤcken 
zwölf Korbe vol auf, und auch von den Fiſchen. 44. Und es 
ware derer, welche die Brode gegeffen, fünftaufend Mans. 


Cap. VI, 45 — 56, 


Jeſus wandelt auf vom Ger 


45. Und alẽbald nöthigte ex feine Jünger, im er OH 


38 Stoben, und vorand über zu fegen nach Debfaiig, bis en 
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Abend geworden, war das Seh mitten auf. das: Ger, .unh 
er allein auf dem Lande. AB. Ung:er ſahe ſie Noth leiden. im 
Rudern; denn der Wind war ihnen entgegen... Und nm die 
vierte Nachtwache komms ar zu ihnen, auf *) dem Ste wan⸗ 
delnd; und er wollte vor ihnen varuͤbergehen. 40. Da fie ihn 
aber auf *) dem See wandeln fairen, meinetan fie, — 
ein Geſpenſt, und ſchrieen. 50. Dean alle ſahen ihn, und 
erſchracken. Und altbald redtte er wit ihmn, ‚ums ſagte zu 
ihnen : Seyd getroſt, ich bin es, fuͤrchtet mh nicht! Sr. 
Und. er flieg zu ihnen in das Schiff, geb es legte ſich da 
. Bind, ‚und, fie erftauneten über die Wagen fehr bey ſich ſelber, 
und verwunderten ſich. 52. Denn fie waren. nit zur Eimfiche 
gelommen. durch die Brode, denn, ihr Sinn war verfchloſſen. 
63. Und_fie fuhren über,. und Samen nad, dem Lande Genua 
ſareth, und landeten an. 54. Und als fie ans. dem Bichiffe 
taten, erfannten. fie ihn alsbald „ 53. und liefen in det gau⸗ 
zen umliegenden Gegend umher, und brachten auf Wahren bie 
Kanten dahin, mo fie hörten, daß ey fey.: 56. Und me « 
einzog in Staͤdte, oder Zlecken, ober Däsfer,. ſetzten fie bie 
Kranken auf die Märkte hin, und baten ihn, daß fie auch aus 
den. Baum, feines Kleides anruhren duͤrſten; und wer in an⸗ 
— dem ward gehoiſen. 


Ser. VIE, 1— 23, 
en BIRTELRELMEN ii 


1. Und es verfammelten ſich zu ihm die Pparifäer und 
etliche Schriftgelchvten, bie von SJerufalem Tamen. 2. Und fie 
ſahen? etliche feiner Zünger mit ungeweiheten, das iſt mit uns 
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ö SR”) gewaſchen, indem fie die Satzung der Ackteen hal⸗ 
‚ m; & auch [was] vom Maerkte [sebrade it] **), effen fe 


zit, fe Haben es *62) denn gewafchen ; und noch wieled Ans 


, Ver iR ihnen geſetzt zu Halten, Waſchungen der Becher uns 


Kruͤge nd ehernen Sefäße und Lager.) 5. Daranf fragten 
de bie Pherifäer und Ocheiftgeichrien :: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach der Satzung ber Aelteſten, fondern 
ehen mit ungetweiheten Bänden? 6. Er aber antwortete, und 
rad zu ihnen: Sehe bat Jeſaias prophezeyet von end 
Henchlern, wie gefchrieben ſtehet: Diefea Welt ehret 
nid mit den Lippen, fein Herz aber iſt ſern von 
mir. 7. Vergeblich dienen fie mir, indem fie 
Lehren geben, Menfhens Gebote. 8. Denn ihr vers 
laſſet das Sebot Gottes, und halter die Satzung der Mens 
(den, Waſchungen der Kräge und Becher; und vieles Andere 
dergleichen thut ihr. 9. Und er fagte zu ihnen: Sein hebet 
br das Gedoe Bottes auf, damit ihr eure Satzung haltet. 
20. Dein Moſes ſprach: Ehre deinen Water und beine Rus 
tr; und: Wer Water und Mutter fluchet, der foll"den ob 
feiden. a2. Ihr aber fageti Wenn jemand zum Mater’ oder 
var Butter faget Ich weihe zum Korban, das iR Opfer, 
wenit ih dich unterſtatzen Toll: 22. fo laſſet ihr ihn nichts 
mehr für feinen Vater oder- feine Mutter thun; 13. indem 


Welle das Wort Gottes entkräftet darch eure Satzung, die 


Hr geſetzet; mind vieles Andere dergisichen thuet ihr. 14. Und 
er rief alles Bol zu ſich, und fagte zu ihm: Hoͤret mid alle, 
meer! 16. Nichts, was von auſſen In den Menſchen 


Maeintemmt, dann ihn entweihen; ſondern was von Ihm ders 
“tan, ſolche⸗ enttweihet den Menſchen. 16. Wer Ohren 
ern höoren, der fire % ar Mh ala or int Dans aina vom 


Me En — — Me ar 


108 Evangelium bes Marus VI, sd. 5:. 


28, Und er fagte zu Ihren: Seyb auch ihr alſo ohne Eine? 
Siſſet ihr nicht, daß alles, was von außen in den Menſchen 
Hineinferume, ihn nicht entweihen kann? 19. denn es kommt 
‚nische in fein Herz, fondern in Sen Bauch, und gehet in den 
Abtei ab, was alle Opeiſen reinige. 20. Er ſugte aber: 
Was ans dam Menſchen heraustommt, ſolches entweihet bew 
Weernſchen. 2ı. Denn von innen mus dem Herzen der Men⸗ 
(den kommen nic argen GBedanken: Ehebruch, Hurerey, Worb, 
as, Diebſtahl, Hab ſucht, Bocheit, Trug, Schwelgerey *), 
Meid, Laͤſterung, Hochmuth, Unvernunft **). 25. AU dieß 
Ode kommt von innen heraus, und entweihet den Menſchen. 


Cap. VII, 21 - 31. 
Kom ananaäuiſchen Weide 


. 84. Und er machte ih anf von dannen, und ging an big 
Srängen von Tyrus und Gilden. Und er trat in ein Hans, 
and wollte von niemand gelaunt ſeyn; aber er konnte niche 
serborgen: bleiben. 25. Denn es hoͤrete ein Weib von ihm, 
deren Tochter einen unreinen Geiſt harte, die fam, und fiel 
ihm zu Büßen. 26. Das Weib aber war eine Heldin, eine 
Byro -Phönkierin von Nation. Und le bat ihn, daß er deu 
Teufel angtriebe von ihrer Tochter. 27. Jens aber farad) zu 
ihr: Laß merſt die Kinder gefättiget werden; denn 06 IR nicht 
zFeht, das Brod der Kinder zu nehmen, und es den Hundes 
varzumwerfen. ad. And fie antwortete, und fprach zu ihm. 
Ja, Kerr! aber doc effen die Hunde unter dem Tiſche von 
den Brofamen der Kinder. 29. Und er fpra zu ihre: Ilm 
dieſer Mode willen gehe Hin, ber Teufel IR ausgefahren von 
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nes. Oiden, web kam an den Bee von Galiika, wunschaiß. 
IE VORAN HE HOHEN 


Cap. VII, 323. 


Hıllang eines befeffenen Kaubſtummen. 


Sa. Und fie brachten ihm einen Taubſtummen, und baten 
Si, dab er ihm die Sand auflegen möchte. 33. Und er fühs 
tete ihn vom Wolfe weg beyſeit, und legte feine Finger in 
feine Ohren, und fpüßete, und berährete feine Zunae, 34. 
und blickere gen Himmel empor , erfenfjete, and ſprach gu ihm: 
Erhatha! das ift, thue dich auf! 35. Und alsbald chat fi 
fein Gehör auf, und das Band feiner Zunge läfete ſich, und 
er redete ordentlih. 56. Und er verbot ihnen, daß fie es nies 
manden fagten; je mehr er aber ihnen verbot, deſto mehr 
breiteten fie es aus. 37. Und fle erftauneten fiber die Maßen, 
und fagten: Er macht afles herrlich! die Tauben madıt er 
Sören, und dis Gtummen macht er reden. | 


Cap. VOI, 1— 10 


—Speiſnuns des Wiertanfend 


2. Zu felbiger Zeit war ſehr viel Volks da, und es hatte 
niches zu efien. Da rief er *) feine Jünger gu ich, und fagts, 
zu ihnen: 2. Es jammert mich des Volkes, denn ſchon ge 
Tage verharret es bey mir, und es bat nichts zu eflen. 3. 
Und wenn ich es ungegefien entließe nad Kaufe, fo michte es 
verſchwaqhten anf dem Wege; denn etliche darunter find von 
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derzulafſen auf bie Erbe. Und er mahın bie ſieben Grobe, 
ſprach das Dantgebet, und brach, uud gab fie feinen Juͤngera, 
baß fie vorlegeten, und fie legten dem Wolfe vor. 7. Und fe 
hatten wenige Fiſche. Und er fpra das Dankgebet, und hieß 
auch dieſe vorlegen. 8. Und fie aßen und wurden geſaͤttiget, 
und fie hoben den Weberfiuß der Stuͤcke auf, ſieben Körbe. 
9. Es waren aber derer, welche gegeſſen hatten, bey Wiertams 
fend. Und er entließ fie- 10. Und alsbald trat er in ein 
Schiff mit feinen Sängern, und kam in die Gegend von Dal⸗ 
manutha. 


Cap. VIII, 11 —- 21. 


Die Dharifäer perlangen ein geilen gen 
BGanuerteig der Phariſäer. 


21. Und die Pharifker singen ans, und fingen einen 
Wortwechſel an mit ihm , und verlangten von ihm ein Zeichen: 
vom Himmel, indem fie ihn verfuchten. ı2. Und im Herzen 
erfenfjend , fagte ee: Warum verlanget dieſes Geſchlecht ein 
Zeichen? Ich fage euch wahrlich, es foll diefem Geflecht kein 
Zeichen gegeben werden. 13. Und er lieh fie ſtehen, und trat 
wieder in das Schiff, und fahr hinüber. 14. Und fie verga⸗ 
Gen Brod mit gu nehmen, umd fie hatten nichts denn nur Ein 
Drod bey ſich im Schiffe. 25. Und er verbot ihnen, and fagte: 
Sehet gu, nehmt euch in Acht vor dem Banerteig der Phari⸗ 
fürr und dem Sauerteig des Herodes. 16. Und fie unterreder 
ten ſich mit einander, und fagten: Wir Haben kein Brod! 
27. Und da es Jeſus merkete, fagte er zu ihren: Was um 
terredet ige eo, daß the fein Srod habt? Sepyd Ihr no 
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Eacke, Bi ihr aufhetei? Sid ſprachn: Suben. 21. Und 
cragte zu ihnen: Wie moͤget ihr num nicht einfchen ? 


€ap. VIII, 22— 26. 
som Blinden | Berbfaide 


22. Und er fan sen Denfkeie ; und fie brachten ihm ei⸗ 
wen Beinten, und baten ihn, daß er. ihn auruͤhren möchte, . 
ab, Und or ergriff die Hank des Blinden, und führete ihn 
Diuans vor deu Feecken. Und er ſpuͤtzete in feine Augen, und 
legte ibm die Haede auf, uud fragte ihn, ob er wwas fähe. 
24. Und er bildete anf, amd ſagte: Ich ſehe die Menſchen 
uste Shume umderwandein: 26. Darnach legte er. feine Haͤnde 
abermal an feine Augen, und gab ihm das Geſicht wieder *). 
Und er war wiederhergeſtellt, und erblickete deutlich jedermaun. 
6. Und er faire ihn nach Haufe, md. ſagte: Eiche niche 
———— a 


€ay VII, 7 — IX, 


Beirus Sereunrntß, — Neins ver Meffiat few 
Bertändigung feines Todes... 


27. Und Sefas und feine jünger gingen weg nad) den 
Dörfern bey Täfaren Philippi. Und auf dem Wege befragte 
er feine Jünger, und fagte zu ihnen: Wer fagen die Leute, 
daß ich ſey? ab. Sie antworteten: Johannes der Taͤufer; 
nud Andere: Elias; und Andere: Einer der Propheten. 29. 
Uns er ſagt zu ihnen: She aber, wer ſagt ihr daß ich ſey? 
Ds antwortete Petrus, und fagte zu ihm: Di bift Chriſtus. 
39. Umb ex fhärfte ihnen ein, daß fie niemanden von ihm 
fasten, z.. Und er fing — und belehrete ſie, daß der Men⸗ 
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getüͤdtet, und am dritten Tage auferſtehen. Sa. Und er Fagip 
‚ diefe Rede frey heraus. Da nahm ib Petrus beyſeite, ub 
fing an ihm einzureden. 33. Er aber wandte ich um, umb 
fah feine Jünger an, und fchalt Petrus, und fügte: Weiche 
von mir, Satan! denn dir liege niche Gottes, fondern Der 
Menſchen Sache am Kerzen. 34. Und er rief das Volk famt 
feinem Jungern gu ſich, und ſprach zu ihnen: Mer iur nach⸗ 
folgen. will, der verlengne ſich ſelbſt, und trage ſein Keeng, 
und folge mir. 35. Denn wer fein Lehen retten wii, der vom 
liert 8; mer aber fein Leben verliere, wm meiget und bed 
Evangelium willen, rettet «6. 36: Denn was nätte cd Dem 
Menſchen, wenn er erwärbe bie garze Welt, und. einbhäte fait 
Leben? 87. Oder wei Löfegeib kann ber Weich geben fie 
fein Leben ? 55. Denn wer fi meiner ſchamet ud mueinen 
Lehre vor dieſem entarteten und fündigen Gofchlocht, fein wich 
auch der Menſchen⸗GSohn ſich ſchaͤmen, wenn er kommt in 
der Herrlichkeit feines Waters mit den hetligen Cageln. 
IX, ı. Und er ſagte zu ihnen: Ich ſage euch wahrlich: 
Es find etliche unter denen, die da ſtehen, die ben Ted mid 
ſchmecken werden, bis daß fie a aa kommen fahen 


in feiner Mast. 


Cap IX, 2— 13. 
Bertiärunngs Zei 


2. Und nad fehe Tagen nimmt Jeſus mit fih Petrus 
und Jakobus und Johannes, und führet fie hinauf auf einen 
Hohen Berg bepfeite allein. Und er warb verwandelt vor 
ifnen, 5. und fein Gewand ward glänzend, ſehr weiß, wie 
Schnee, fo wie kein Walker auf der Erde bleihen kann. 4. 
Und es erfhien ihnen Elias mie Moſes, und redeten mit Je⸗ 
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bir eiwe und Moſes eine und Ellas eine, 6. Denn er wußte 
nit, was er redete, demn fie waren erſchrocken. 7. Und eine 
Molke überfihattete fie, und. es kam eine Stimme aus bei 
Wolke: *) Dieſer if mein gelichter Schu! Ihn Höre! 8. 
Und anf einmal blickten fie umher, und fahen niemand mehr, 
fonsern Sjefus allein bey ihnen. 9. Als ſie aber herabſtiegen 
vom Berge, verdot we ihnen, daß fie niemanden erzähleren‘, 
mas fie reichen, außer wenn der Mernſchen: Sehn wo den 
Todten auferflanden.. 10. Und die Rede bewahreten fie, indem 
fio nusen einander ſich befragten: Was heißt Das! Won den 
Todten auferfichen ?_ xı. Und fie beftagten ihn, and fagten! 
Barum fagen doch die Schriftgelehrten: Elias .mÄffe zuvor 
kommen? 12. Da antwortete er, und ſprach zu ihnen: Frey⸗ 
ih fommt Elias zuver, und ftellt Alles wieder her; wie aber 
füchet gefchrieben vom Menfehen + Sohn, daß er vieles leiden 
und verhoͤhnet werden muͤſſe? 13. Aber ich fage euch, Elias 
iſt gekommen, und fie Haben ihm gethan, wäs Ihnen gut 
dunfkte, fo wie es won ihm geſchrieben ſtehet. 


Cap. IX, 4—2%. 
——— — Seſefſfenen. 


14. Und er km ga den Süngern ‚. und ſahe viel Ritt 
um fie her, und Schriftgelehrte mir ihnen im Wortwechſel. 
15. Und es flaunete alsbald das Wolf, da es ihn fahe,; und 
lief Herzu , und bewillkommete ihn. 16. Und er fragte fie: 
Barum fend ihr im Wortwechſel mit einander? 17. Da antı 
wortete einer aus dem Volke, und ſprach: Lehrer! ich brachte 
meinen Sphn an Bir. Ber einen ſummen Boift har 1 mn 
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ihnen : Ungfäubiges. Geſchlecht! wie‘ lange fol ich Gen euch 
ſeyn? wie lange fell ich euch ertragen? Bringet ihn zu mir. 
mo. Und fie brachten ihn zu ihm; und da er ihn fahe, ſchut 
eelte ihn alsbald der Geiſt; und er fiel gu Boden, und wäls 
zete ſich fhäumend. 21. Und er fragte feinen Water: Wie 
lange Zeit iR es, daB ihm diefes widerfahren? Er ſprach: 
Bon Jugend. auf. 22. Und oftmals hat er ihn ins Feuer ge: 
worfen und ins Waſſer, um ihn umgubringen. Aber wenn 
du es vermasft , fo hilf ung , und erbarme dich unfer. 3. 
Und Jeſus ſprach m Ihm: Wenn du glauben kannſt; wer 
glaube, dem ift Alles möglih. S4. Und alsbald rief der Water 
des Knaben mit Thränen, ımd fagte: Ih giaube *), Hif 
aber auch meinem Unglanden! 25. Da mun Jefus fahe, daf 
das Volk zuſammenlief, bedraͤuete er den unreinen Geiſt, im 
dem er zu ihm fagte: Dun flummer und tauber Geiſt! ich ge: 
Biete dir, fahre aus von ihm, mad fahre nicht mehr in ihn 
ein. 26. Und er fuhr aus fchreiend und Ihn heftig fchättelnd. 
Und er war wie tedt, fo daß viele fagten, cr if geftorben. 
27. Jeſus aber ergriff ihn bey der Hand, und richtete ihn auf, 
und er fand auf *). 28. Und ale er zu. Haufe kam, befrag: 
ten ihn feine Jünger beyſeite: Warum kohnsen wir ihn nicht 
austreiben? 29. Und er ſprach zu ihnen: Diefe Art kann 
durch nichts ausfahren denn duch Gebet und Faſten. 


Cap. IX, 30— 32, 
—Jefus verlüändtgt (einen To». 


50. Und von dannen gingen fie weg, und zogen duch 
Galilaͤa, und er wollte nicht. daß es jemand wäßte. Sı. 
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fe werben ihn tödten, und nachdem er getädtet worden, wird 
ex am dritten Tage auferichen, da. Sie aber verfianden die 
Rede niche,, und fie fürchten fich ihn gu fragen. 


Cap. IX, 33 — 50. 
Kangfkreis der Sänger; Darfkelinng des Kinden, 


55. Und er fam gen Kapernaum. Und ale er zu Haufe 
war, fragte er fie: Worüber waret ihr untermeges in Wort⸗ 
wechſei? 54. Sie aber ſchwiegen; denn fie hatten unter eins 
ander Wortmechfel gehabt, mer der Brößte feyn würde. 39. 
Und er ſatzzte ſich, und rief die Zwoͤlfe, und fagte zu ihnen: 
Wenn einer will der Erſte ſeyn, fo fey er der Leute von allen 
und der Diener von allen. 56. Und er nahm ein Kind, und 
fiellete es unter fie hin, und ſchloß es in die Arme, und fprach 
zu ihnen: 57. Wer eines diefer Kinder aufnimmt in meinem 
Namen, nimmt mih auf, und wer mid aufnimmt, nimmt 
mich nicht auf, fondern den, der mic gefande hat. 38. Lind 
es amswortete ihm Johannes, und fagte: Lehrer! wir fahen 
jemanden, bey in deinem Namen Teufel austrieb, und wir 
wehreten ihm, weil er ung nicht folget. 59. Jeſus aber fagte: 
Wehret ihm nicht; denn niemand, der eine That verrichtet in 
meinem Namen kann fo bald mich ſchmaͤhen. 40. Denn wer 
nicht wider euch ift, der iſt für euch *); 41. Denn wer euch 
einen Becher Waffer reichet, unter dem **) Namen, daß ihr 
Chriſto angehörer, ich fage euh wahrlich: Sein Lohn wird 
nicht ausbleiben. Aa. er aber eines der Kleinen, die an 
mich alauhen . verführer. ihm märe ed heiter menn sin SDÄRhL. 











116 Evangelium dis Markus K, 4% 
zugehen / denn zwo Hände habend, in 'dle Hölle zu kommen, 


in das unausloͤſchliche Feuer, 44. wo iht Wurm nicht ſtirbr, 


⸗ 


und das Feuer nicht verloͤſchet. 45. Und wenn dein Fuß’ bi 
verführet, fo haue ihm weg ; «6 if die ‚beffer, Ins ewige Leben 
lahm einzugehen, denn zween Füße habend in die Hölle ges 
worfen zu werden, in das unausloͤſchliche euer; 46. wo ihr 
Wurm nicht ſtirbt, und das Feuer nicht verldfhet. 47. Unb 
wenn dein Auge dich verführet, fo ſtoß es aus; es ift dir beis 
fer, einäugig in das Reich Gottes einzugehen, denn zwey Ans 
gen habend in die Feuers Hölle geworfen zu werden; 48. wo 
ihe Wurm nicht fliche und das Feuer nicht verlöfht. 49. Denn 
ein jegliher wird zum Feuer eingefalgen, und jeglihes Opfer " 


wird mit Salz geſalzen *). 50. Es iſt eine gute Sache um 


das Salz; wenn aber das ungeſalzen wird, womit wollt ihrs 


würgen? Habt Salz in end, und ſeyd friedfertig unter eins 
ander. | 


“1 


Cap. X, 1-12 
Von ber Ehefheidung. 


1. Bon dannen machte er fi auf, und kam an bie Gräns 
zen von Judaͤa, von jenfeit des Jordans HAM und es kam 
abermal Volt zu ihm zuſammen, und, wie er pflegte, lehrete 
er es abermal. 2. Und Pharifäer sraten herzu, und befrags 
ten ihn: Iſt es einem Manne erlaubt, fein Weib zu entlaſ⸗ 
fen? indem fie ihn verfuchten. 5. Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Was Hat euch Moſes geboten? 4. Sie Ipras 
hen : Moſes Hat erlaubt, einen Scheidebrief gu ſchreiben, 
und [das Weib] zu entlaffen. 5. Und Jeſus antwortete, und 
fprady zu ihnen: Um eurer Hartherzigkeit willen bat er euch 
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Werbe Sasgen, 5. pnb fie werden bende: ſeyn Ein Fleiſch. 
Was. aun Gott zufemmengefüget, dos fol dee Menſch nicht 
ſcheiden. x0;.Unb zu Kaufe befragten. ihn abermal feine Juͤn⸗ 
ge aber daſſelbe. 21. Und er fagte zu ihnan: Wer fein Weib 
suiihffet, und eine andere freyet, ‚dar bricht die Che mit ihr, 
24. Und wenn ein rip ihren Mann entläffet, und freget ei⸗ 
wm‘ aaa ſo bricht % die — 


* 


Cap. x; — 


Einfegnung ‚der Kinder 


13. Und fie brachten Kinder zu ihm, daß er ſie anrühren ° 
wbchte; bie. jünger aber fuhren die an, fo fie brachten. 14. 
Da es aber Jeſus fahe, ward, er entrüfet, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Lefiet die Kinder zu mir kommen *), wehret ihnen 
aicht; denn für ſolche iſt das Reich Gottes. 15. Sch fage euch 
wahrlich ı Wer nicht das Reich Gottes aufnimmt, wie ein 
Kind, der kann nicht in dafielde kommen. ‚26. Und er ſchloß 
ie in feine. Arme, legte die Haͤnde auf fie, und fegnete ſie. 


) R i P f 
io &ap X, 17-31, 


Son einem, ——— — werden wilt, 


.27. Und als er auf die Straße hinaue⸗ ss, lief Eine 
Herde, und knieete vor ihm nieder, und befragte ihn: Guter 
Lehrer! was muß ich thun, Daß ich das emige Leben erlange ? 
a8. Jeſus fprac zu ihm: Warum nenneft du mid gut? Nies 
wand iſt gut, denn Einer, Gott. 19. Du weißt die Gebote: 
Da ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt nicht tödten ; du ſollſt nicht 
Rechten: du ſollſt nicht falich Reuanik reden: du ſollſt nicht bes 


118 Evangelium bis Markus. X, as -52. 


"an, und gewänn ihn Heb-, um ſprach zu ihm: "Eines mans 
gelt dir. Gehe hin, verkaufe, was du Haft, und gib es dem 
Armen, fo wirft du einen Schatz im Hemmel Haben, und 
tomm, und folge mir, dein Kreutz tragende. am. Er aber wach 
traurig über das Wort, und ging berräbt hinweg; denn er hatte 
viele Guͤter. 25. Da blickete Jeſus umher, und fagte ju ſek⸗ 
nen Süngern : Wie fchwer werden die Beguͤterten ins Reich 
Sottes kommen! 24. Die Zünger aber erfchrafen über feine 
Meden. Da Hub Jeſus abermal an, - und fagte zu ihnen: 
Meine Kinder! wie ſchwer iſts, daß die, fo auf Guͤter vers 
trauen, ins Reich Gottes kommen! 25. Es if leichter, daß 
ein Kamel durch ein Madelöhr durchgehe, als daß ein Reicher 
ins Neich Sottes komme. a6. Sie aber waren über die Ma⸗ 
ben beſturzt, und fagten zu einander : Wer kann wohl felig 
werden? 27. Jeſus blickete fie an, und fagte: Wienfchen if 
es unmoͤglich, aber nicht Gott. Denn Alles ift Gott moͤglich. 
SB. Da fing Petrus an, und fagte zu ihm: Sieheé! wir das 
ben Alles verlaffen, und find dir gefolget. 24. Jeſus antwor⸗ 
sete, und ſprach: Sch fage euch wahrlich: Es iſt niemand, der 
Haus oder Brüder oder Schweſtern oder Water oder Mutter 
oder Weib oder Kinder oder Aecker verlafen um meinet willen 
und um des Evangelium willen, 30. welcher nicht Sundertfäls 
tiges dafür erhält jest in diefer Zeit, Häufer und Brüder und 
Schweſtern und Mutter und Kinder :und Acer wach den Vers 
folgungen,, und In’ der zufänftigen Welt das ewige Leben. 1. 
Biele der Erſten aber — die vettten ſeyn; und der * 
ten die Erſten. 


Cap. X, 32 — 34. 
Jeſfut verkändiget feinen Tod. 
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wen wärde.. 33. Oijehe! wir ziehen Binauf gen Serufalem, 
und der Menſchen⸗Sohn wird den Hohenprieſtern und Schrifts 
geiehrten Äserantwortet werden, und fie werden ihn verdams 
men zum Tode, und ihn den Heiden Äberantworten, 34. die 
werden ihn verfpotten, und ihn geißeln, und ihn anipeien, 
und ihn tötten; und am dritten Tage wird er auferfichen. 


Cap. X, 35 —45. 
Bitte der Söhne des Zeberäuß, 


85. Und es kommen zu Ihm Jakobus und Johannes, Ze⸗ 
bedäus Söhne, und jagen: Lehrer! wir wänfchten, daß du 
uns thueſt, warum wir bitten. 56. Er ſprach gu ihnen: Was 
wänjchet ihr, daß ich thue? 37. Ste fprahen zu ihm! Vers 
leihe ung, daß wir einer gu deiner Rechten und Einer zu deis 
ner Linken figen in deiner Herrlichkeit. 38. Da ſprach Jeſus 
zu ihnen : She wiffee nicht, warum ihr bittet. Könnet the 
den Kelch trinken, den Ich trinke, und mit der Taufe, womit 
ich getauft werde, getauft werden? Ig. Sie fprachen gu ihm: 
Wir konnen es. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Den Becher 
gwar, dem ich trinke, follt ihr trinken, und mit der Taufe, 
mit der ich getauft werde, getauft werben ; do. das Sitzen 
aber zu meiner Rechten und zur *) Linken ſtehet nicht bey mir 
zu verleihen, außer denen, meichen es beffimmt if. 41. Und 
da es die Zehen Höreten, fingen fie an fih zu entrüften über 
Jakobus und Johannes. 42. Jeſus aber rief fie herbey, und 
fagte gu ihnen: Ihr wiſſet, daß die, fo die Völker regieren, 
Herrſchaft über fie ͤben, und ihre Großen Gewalt über fie 
üben. 43. Nicht fo aber ſoll es unter euch ſeyn; fondern wer 
Will groß feyn munter euch, fol euer Diener ſeyn; 44. umd wer 
wit von euch der Erſte ſeyn, fol aller Knecht ſeyn. 45. Denn 
auch der Menfchens Sohn ift nicht gekommen, ſich bedienen 
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.. ga laſſen, fondern gu dienen, und fein Leben hinzugeben ats 
 Lhfegeld für Viele. a 


gay. X, 46—52. 
Som Blinden su Jeride . 


46. And fie kamen gen Seriho; und als er herauszog 
von Jericho, fame feinen Sängern und zahlreichem Volke, ſaß 
Timäus Sohn, Bartimäus, ein Blinder, am Wege, und 
bettelte. 47. Und da er hörete, daß es Jeſus, der Nazares 


-  thaner, ſey, fing er an zu-fehreyen und zu fagen: Bohn Das 


vide, Jeſus, erbarme di mein ! 48. Und es fuhren ihm 
Diele an, daß er fchweigen ſollte; er aber fchrie nur um fo 
mehr: Sohn Davids, erbarme dich mein! 49. Da fland Je⸗ 
fus fi, und hieß ihn rufen. Und fie riefen den Blinden, 
und fagten zu ihm : Sey getroft, flehe auf, er rufer dich, 
50. Da warf er fein Gewand ab, und fand auf, und kam 
zu Sefus. 51. Und Jeſus Hub an, und fagte zu ihm: Was 
wit du, daß ich dir thue? Der Blinde fprah gu ihm: Rabs 
buni! daß ich fehend werde. 52. Zefus ſprach zu ihm: Gehe 
bin, dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er fes 
hend, und folgete Ihm auf dem Wege. 


gap. XI, 1-10. 
Befu Einzus in ZJernfalem 


1. Und als fie ſich Jeruſalem, Bethphage und Bethanien 
am Delberg nabeten, fendete er zween feiner jünger ab, und 
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gebunden außen auf der Straße, und fie Iöfenes ab. 6. Und 
‚einige, die daſelbſt ſtanden, fagten zu ihnen! Was thur ihr, 
daß ihr das Fällen abloſet. 6. Sie aber fprachen zu ihnen, 
fo wie ihnen Jeſus geboten,. und men ließ fie. - 7. Und fie 
brachten das Füllen zu Jeſus, und fie legen ihte Gewaͤnder 
über daſſelbe, und er fegte ſich anf daſſelbe. 8. Biele aber 
breiteten ihre Gewaͤnder hin. auf den Weg; umb andere. hieben 
Meifer von den Bäumen, umd fiveueten fie anf den Weg. 9. 
‚Und. die Werangehenden und Nachfolgeuden fehrisen, md ſag⸗ 
ten: Hoſanna! Sefegnet ſey, der da komme im Namen des 
„Kern ! 10. Geſegnet ſey das Reich unfers Waters David!“ 
Hoſanna in der Höhe! 


Berfinuung Des FSeigendaums. 


11. And Jeſus zog in Jeruſalem ein, und [ging] im deu 
Tempe, Und nachdem er alles beſehen, als es ſchon ſpaͤt an 
der Zeit war, ging er hinaus nach Bethanien mit den Zwoͤl⸗ 
fen. - 22. Und am andern Tage, als fie von Bethanien zuräcd 
singen, hungerte ihn. 13. Und da er einen Feigenbaum fahe 
‚von ferne, der Blätter hatte, ging: er hin, ob er erwas an 
ihm fände; und da er hinzukam, Jand er nichts denn Blätter; 
denn es war keine ZeigensZeit *). 14. Da dub er **) an, 
und ſprach zu ihm: Nie mehr efje von dir in Ewigkeit jemand 
Frucht! Und es hoͤreten es feine Sünger. 

Cap. XI, 15— 18. 


Kustreibung der Käufer und Berfäufer aus 
dem TZemyel 


15. Und fie kommen gen Sjerufalem. Und ba er in den 
Tempel ging, fing er an, und trieh die Werfäufer und Käufer 


Mund. nad Eonsect, dens wo er war, war eh Feigenreit. 
29 G. T. Jeſus. 
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aus dem Tempel aus; und bie Tifche der Wecheler und Die 
Stähle der Tauben s Werkäufer ſtieß er um. 16. Und er ließ 
uicht zu, dab jemand ein Gefäß durch den Tempel teug. 27. 
Und er lehrete, und fagte gu ihnen: Stehet nicht gefihriehen = 
Mein Haus soll das Bethaus aller Bötller ges 
nanunz werben? Ihr aber Habt es zu einer Minterhöhfe 
semädht: 18. Und die Schriftgelehrten und Hohenprieſter hö⸗ 
veten. ed, md trachteton, wie fie ihn ambraͤchten; denn fie 
fuͤrchteten ihn, weil alles Bolk erfiaunt war ob feiner Lehro. 
. Cap. XI, 19-26. 
VBerdorren des Geigenbaums. 


ı9. Und als es Abend ward, ging ev zur Stabt Binans. 
20. Und da fie des Morgens voruͤbergingen, ſahen fie dem 
Zeigenbaum verborret bis auf die Wurzel. au. Da erinnerte 
ſich Petrus, und ſprach zu ihm: Rabbi! ſiehe! der Feigen⸗ 
baum, den du verfluchteft, if verdorret. au. Und Jeſus ants 
wortete, und fagt: zu ihnen: Habet Glauben gu Son! 23. 
Denn ic fage euch wahrlich : Wer zu diefem Berge ſpricht: 
Hebe di, und wirf dich ins Meer, und nicht gweifele in feis 
hem Kerzen, fondern glaubet, daß das, was er faget, ges 
fhiehet, fo wird ihm werden, was er ſpricht. 24. Darum 
ſage ih euh: Warum Ihe im Gebet bittet, glauber, daß ihr 
€8 erhaltet , fo wird es euch werden. 25. Und wenn ihr ſtehee 
und betet, fo vergebet, wenn Ihr etwas gegen jemand habt, 
auf daß auch euer Water im Himmel euch eure Fehle vorgebe. 
26. Wenn ihr aber nicht vergebet, fo wird euch euer Water im 
Simmel eure Fehle nicht vergeben. 


Cap. XI, 27 —XH, 12, 


Sefut wird befrast, ans welder Mat er 
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Mt uud Oehrifegiiehreen aud Aciteſten. ob. Und fie fügen zu 
dm! Ast. schier Mat chuſt du dieſes? und wer bar dir 
dieſe Macht gegebeſs, daß du Diefas thueſt? 2g. Jeſus antı 
wertete, ub ſprich zu Inen: Ich will euch auch am Etwas 
beſtagen, ab" autwortet mir, ſo will ih euch ſagen, aus weis 
her Maqht ich Sleſes chus. 50. Die Taufe des Johannes, 
war fe vom Simmel, oder von ewigen? antwortet mir! 
5. Sie berischen ſich Am untereinander, und fageen: Wenn 
wie fügen: Vom Simmel; fo wird er ſprechen; Barum babe 
ihe ihm wun nicht geglaubet? Sa. Dingegen wenn wir ſagene 
Kon Menſchen; fo mußten He das Volk fürchten, bean Ale 
ehteten Johannes, als fey er wirklich ein Prophet. 55. Und 
fe antworteten , und fagten gu Jeſus: Wir willen es nicht. 
Da antwortete Jeſas, und fagte gu ihnen: So fage ih enh 
auch nicht, aus welcher Mache, ich diefes thue, 


AH, x Und er fing an, und redete zu ihmen in Gleich⸗ 
ia: Es nfatzetr ein Menſch einen. Weinderg, und zog 
einen Jaum aber. und grub einen Keltertrog, und bauete 
einen Thurn, mid bergad Ihn Winzern, und veifert dann . 
ms. 9. Und er ſaudte zu den Winzern zur beſtimmten Zeit 
einen Knecht, daß er von den Winzern einen Theil empfinge 
von den Fruͤchten Des Weinbergs. 5. Sie aber nahmen ihn, 
and ſchlugen ihn, und ſandten ihn Teer zuruͤck. 4 Und aber⸗ 
mal fandte en zu ihnen einen andern Knecht; und auch dieſen 
ftinigten Re, und warfen ihn blutruͤnſtig *), und fanden ihn 
gewißhandielt zuruͤck. 5. Und er ſandee **) einem andern, und 
and Diefen tadteten fie s und viele andere ſchlugen fie, theils, 
und tidteten Ar heilt. 6. Nun hatte er noch einen aeltchten 


L 1 
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laßt uns ihn, tinten, fe wird das Erbe uufer ſeyn. un - Lim 
fie nahmen ihn, md tödtsten ihn, and warfen ihn zum rem 
beng „hinaus. . 9: Was mich wen. her Hetr des MWetnkerge 
thun? Er wisd kommen, and :die Winzer. beſtrafen *); :semb 
den Weinberg andern geben. - 10. Baht ihr: nicht dieſe Schrift⸗ 
ftelte geiefen ? Der. Stein, den die Banlenta-vers 
werfen, if : geworben gum Edkein n.: Wem 
Deren iR dieß geſchehen, uad wunderbar is in 
unfern Augen. 12. Und fie fuchten ihn gu greifen, aber 
Ne fuͤrchteten den Pöbel; beum fie‘ merkten, daß er anf ie das 
Sleichniß goſagt Hatte. Und- fie verliehen ihn, ‚und gingen 
hinweg. — > 
Cap. XN, 13 — 1. 


Bon ber Steueran den Kaiſe'et. 









t 
» . 


23. uUnd ſie ſandten an ihn einige Pharifder and Hero⸗ 
dianer ab, daß fie ihn mit Reden in die Yale locken ſollten. 
‘14. Sie kamen nun, umd ſagten gu ihm: Echterl wir wir 
fen, daß du wahrhaft bi, und dich um niemanden kimmuefl; 
denn du achteft kein Anſchn der Perfon, fondern nach ber 
Wahrheit lehreſt du das Geſetz Gottes. I.c6-lanht, dem 
Kaiſer Zine zu geben, oder wicht? Sollen wir ihn schen, 
oder nicht geben? 75. Da er wun ihre Hencheley fahe, ſprach 
er gu ihnen: Was verſuchet ihr mich ? Bringen: mir einen 
Denar, daß ich Ihn ſehe. 16. Und fie brachten einen. Und 
er ſatzt zu ihnen: Weſſen IR diefes Bild and die ANeberſchrift? 
Sie :fpraden zu ihm : Des Kaifere. 1. Und Jeſue ant⸗ 
wortete, und Tbrach zu ihnen : Gebet dem: Kalter... was bes 
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Cap. XII, 18— 27. 


Bon der Aunferſtehung. 


28. Und-es kemmen Sadducaͤer zu ihm, welche lehren/ 
es Yen Peine Auferfichung:; und fie fragten ihn, und fasten: 
29. Eehrent Moſes har uns vorgefhrichben: Wenn jemandes 
Vruder ſtirbt, und ein Weib Hinterlafiet und Feine Kinder, 
daß fein Bruder fein Weib nehme und Samen feinem Bruder 
auferwedde. 20. Es *) waren fieben Sräder, und der erfie 
nam ein Weib, und da er flarb, Hinterließ er keinen Gar 
meh. 22. Und der zweyte nahın fie, und auch er hinteribeß 
feinen Gamen. 20. Und es nahmen fie die fieben, und hin⸗ 
terließen keinem Gamen. Die lebte von allen flarb aud das 
Weib. 23. Bey der Auferſtehung num, wenn fie auferſtehen, 
werfen von ihnen-wird das Weib feyu ? denn die fieben haben 
fie zum Weibe gehabt. 24. Und Jeſus antwortete, und fprad) 
zu ihnen : Send ihr darin niche tere, und wiſſet nicht die 
Schrift, noch die Macht Gottes? 5. Denn wenn fie von 
den Todten auferficehen,, werden fie nicht heyrathen, noch vers 
heyrathet werden, fondern find, wie Engel im Himmel. 26. 
Was aber die Todten betrifft, daß fie auferfichen, Habt ihr 
nicht im Buch Mofes gelefen, in der Gefchichte vom Dorns 
buſch, wie zu ihm Gott fprach, und fagte: Ich bin der Gott 
Abrahams und det Gott Iſaaks und der Gott Jakobs? 27. 
Gore iſt nicht der Todten, ſondern der Eebendigen. Ihr ferd 
alſo ſehr irre. 


Cap. XII, 28 — 34 


Boom gedbgsen Gebot. 
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allen? 29. Jeſus antwortete ihm: Das erſte Gebot von allen 
it: Hoͤre, o Israel! der Here unfer Gott, der Herr iſt Eis 
ner. 30. So liebe nun ben Herrn, deinen Sott, mit ganzem 
Herzen und mit ganzer Seele und mit "allen Keen: Das 
ift das erſte Gebot. 31) Und das andere iſt ihm gleich: Lich 
deinen Naͤchſten, wie dich ſelber. Ein anderes größeres Gew 
bot, als dieſes, gibt es nicht. Im. Und der Cxhriftgetehete 
ſprach zu ihm: Dede, Lehren! wahrhaftig ſagſt de, daß Eis 
ner *) iſt, und kein anderer außer ihm; 83. und ihn liebes 
mit ganzem Kerzen und mit ganzem Stan und mit ganzer 
Serte und mit allen Kräften, und feinen Naͤchſten fieben wie 
ſich ſelber, iſt mehr denn alle Branudopfer und andere Opfer. 
54. Da nun Jeſus fahe, daß er verftändig geantwortet, ſprach 
er. gu ihm: Du Gift nicht weit vom Reiche Gottes. Und nie 
mand wagte mehr, ihn etwas zu fragen. Ä 


Cap. XII, 35— 37. 
Bie der Meffias Davtidi Sohn Heiligen känner 


35. Und Jefus hub an, und. fagte, indem er im Tempel 
lehrete: Warum fagen die Schriftgelehrten, daß Chriftus Das 
Ads Sohn fey? 36. Denn David fprad in der heiligen Ges 
geierung : Es ſagt **) der Herr zu meinem Herrn: 
Setze did zu meiner Rechten, bis deine Feinde ich 
mahe zum Schemel deiner Füße 57. David alſo 
feier Heißer ihn feinen Herrn; woher nun ift er fein Sohn? 
Und die Menge des Volks hoͤrete ihn mit Luft. 


Cap. XII, 38 — 40. 


Baruung vor den Sähriftgeicehrden. 


88. Und er faate ibnen in feinem Lehrvortran : Nehmet 


? 
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bein in langem Gewändern , und bie Gegräßungen auf den 
©traßen , 39. und die Worfige in den Synagogen und erſten 
Day bey Saftmählern gern haben; 40. fie verſchlingen die 
Hauſer der Witwen, indem fie mit Scheinheiligkeit fange Ge; 
Sera hatten; fie werden um fo größere Strafe empfangen. 


Say. XI, 41 — 44. 


Ron den Scherfléein der armen Wittwe. 


Ar. Und Jeſus ſetzte ſich dem Gotteskaſten gegenäber, und 
ſchanete, wis das Volk Geld einlegte in den Gotteskaſten; und 
viele Meichen legten viel ein. 42. Und es kam eine arme Witt 
we, und legte zwey Scherflein ein, das ift ein Keller. 48. 
Und er rief feine Sänger herbey, und ſprach zu ihnen: Sch 
fage euch wahrlih: Diefe arme Wittwe hat mehr eingelegt, 
denn alle, die eingelegte haben. 44. Denn alle haben von ih⸗ 
rem Vieberfluß eingelegt; diefe aber bar bey ihrem Mangel 
alles, was fie harte, eingelegt, ihr ganzes Vermögen. 


Cap. XII, 1— 37.. 
Bon der Zerſtörung Jeruſalems und der An— 
Sunft Des Meſſias. 


2. Und als er ſich wegbegibt aus dem Tempel, ſagt zu 
ihm einer feiner Jünger : Lehrer, ſiehe! weiche Steine und 
welche Gebaͤude! 2. Da antwortete Jeſus, und ſprach zu ihm: _ 
Dr fieheft diefe großen Gebäude? es wird kein Stein auf dem 
andern gelaffen werben, der nicht abgebrochen werde. 3. Und 


ala so Ah nisherichtse am fSAslhora Nom Pomunoe ann how _ 





138 Evangelium deö Markus. XIU,7—20 . 


werden Viele irre führen. 7. Wenn ihr aber hoͤret von Kris 
gem und Kriegsgerächten,, fo erſchrecket nicht; denn cs muß 
geſchehen, aber noch iſt nicht das Ende. 8. Denn es wird 
Volk wider Bolt auflichen, und Reich wider Reich; und es 
werden Erdbeben fenn hie und da, und werden Qungersndehe 
und Unruhen feyn. 
| 9. Der Anfang der Wehen ift dieß. Mehmet euch aber 
in Acht. Denn fie werden euch den Synedrien Aberantworten, 
und in den Synagogen werdet ihr gefchlagen , und vor Statt⸗ 
Halter und Könige geftellt werden um meinet willen, zum Zeugs 
niß vor ihnen. 10. Und unter allen Voͤlkern muß zuvor das 
Evangelium [vom Reiche] ‚verfündigt werden. 11. Wenn fie 
euch aber Hinführen und überantworten , fo forget nicht darum, 
was ihr reden follet, noch finner darauf; fondern, was euch 
verliehen wird in felbiger Stunde, das redet; denn ihr feyb 
es nicht, die da reden, fondern der heilige Geiſt. 12. Es wird 
aber der Bruder den Gruber äberantworten,, unb ber Vater 
das Kind, und. cs werden fi erheben Kinder gegen Eltern, 
und fie ums Leber dringen. 13. And ihr werdet von allen 
gehaffet feyn um meines Namens willen. Wer aber ausharret 
bis ans Ende, der wird felig werden. 14. Wenn ihr aber den 
Greuel der Verwuͤſtung *), fichen fehet, da wo er nicht fol 
— wer das fiefet der merke drauf! — dann fliehe, wer is 
Judaͤa ift, auf die Berge; 16. wer aber auf dem Dache IE, 
feige nicht Hinab ins Haus, noch gehe er hinein, um zu bes 
len, was in feinem Hauſe if; 16. und wer Aber Feld gegans 
gen, kehre nicht zuruͤck, um fein Kleid zu holen. ı7. Wehe 
aber den Schwangern und den Säugenden in felbigen Tagen ! 
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kein Mienich gerettet; aber um ber Auserwählten willen, bis 
er auderwähle,, Hat er die Tage abgekürzet. Mı. Und ale 
um, wenn jemand zu euch ſpricht: Siehe! Hier iſt Chris 
Aus; der: Giche! dort; fo glaubet nicht. 0. Denn «6 
werden falſche Chriſti und falſche Propheten auffiehen, und 
Zeigen und Wunder verrichten, .um auch die Auserwählten, 
wo möglich, zu verführen. 23. Sehet wohl zu! Gicher ich 
habe euch alles vorhergefagt. 
24. Doc in felhigen Tagen nach ſelbiger Drangſal wird 
die Sonne verfinftert werben, und der Mond feinen Schein 
nicht geben, 25. und die Sterne des Himmels werden vom 
Himmel abfallen, und das Heer am Himmel wird erſchuͤttert 
werden. 26. Und dann werden fie den Menichen » Sohn fehen 
kommen in den Wolken mit großer Made und Kerrlichkeit. 
27. Und dann wird er feine Engel ausfenden, und feine Auss 
erwäßlten verfammeln von den vier Winden, vom Ende der 
Erbe bis zum Ende des Himmels. 28. Vom Feigenbaum 
lernet ein Gleichniß: Wenn feine Zweige ſchon faftig werden, 
und es fproffen die Blaͤtter, fo merket ihr, daß der Sommer 
nahe iR. 29. Alfo auch merket, wenn ihr diefes gefchehen 
fehet , daß er nahe if vor der Thuͤre. do. Ich fage euch 
wahrlich :: Diefes Geſchlecht wird nicht vergehen, bevor alles 
dieſes geichehen fey. 3x. Himmel und Erde wird *) verges 
hen, meine Reden aber werden nicht vergehen. 92. Um fels 
bigen Tag aber sder die Stunde weiß niemand, auch nicht die 
Engel im Himmel, auch nicht der Sohn, ſondern nur der 
Bater. 53. Sehet zu, wachet und betet! denn ihr wißt nicht, 
wenn es Zeit if. 34 So wie ein Mann, der wegreifete, 
fein Sans verließ, und. feinen Knechten die Verwaltung gab 
und einem jeglichen fein Geihäft, und dem Thuͤrſteher gebot, 
wohfam zu ſeyn. 35. Seyd demnach wachſam! denn ihr wiſ⸗ 


” 


350 Evangsliu wi des Markus. XII, 37 — XIV, 9. 


mit er nicht plöglich komme, und euch ſchlafend finde -I7. 
Was ich aber euch fage, das fage ich Allın: Seyd wachſam 


Anſchtas des Spvnedriums gegen Jeſus. 


r 


1. Und es war das Paſſah und Zeft des Ungeſaͤuerten 
nach) gween Tagen. Und ed trachteten die Kohenpriefter und 
Schriftgelehrten, wie fie ihn mit Lift griffen und tödteten, 
2. Sie fagten aber: Nur nicht am Feſt, damit nit ein 
Aufruht werde des Volkes! 


Cap. XIV, 3—9. 
Salbung Jeifn in Bethanien. 


3. Und als er in Bethanien war, im Haufe Simons, 
des Ausfägigen, und zu Tiihe lag, kam ein Weib mit einem 
alabafternen Flaͤſchchen voll Salbe, ächter Löftliher Harte, und 
zerbrach das Flaͤſchchen, und goß es aus auf fein Haupt. 4. 
Es wurden aber etliche bey ſich entrüftet, und fagten: Wozu 
iſt dieſe Verſchwendung der Salbe gefhehen? 5. Es fonate 
diefe Salbe um mehr denn dreyhundert Denare verkauft, und 
den Armen gegeben werden. nd fie fchalten fi. 6. Yefus 
aber ſprach: Laſſet fie! warum machet ihr Unruhe? Eine 
fhöne That Hat fie gethan. 7. Allezeit habt ihr die Armen 
bey euch, und wenn ihr mwollet, koͤnnet Ihe ihnen wohlthun; 
mich aber Habe ihr nicht allegeit. 8. Was fie konnte, hat fie 
gethan; fie hat zum vorans meinen Leib gefalber zur Einbats 
famirung. q. Ah ſage euch wahrlih : Wo nur dieſes Evans 
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Eap. XIV, 0 — 12. 
Judas erbietes (id zum Werzath, 


10. Und Judas, der Iſchariot, einer der Zwoͤlfe, ging 
zu den Hohenprieſtern, um ihn denfelden zu verraten. 11. 
Da fie das böreten, freueten fie fih, und verfprachen ihm 
Geld zu geben, und er fuchte, wie er ihn ſchicklich verraten 
Ennte. F 
Cap. XIV, 12-35. 
Zgerus I6t das Vafiah mit feinen Juͤngetn. 


12. Und am erſten Tage des Ungeſaͤuerten, als man das 
Paeffah ſchlachtete, ſagen zu ihm feine Jünger: Wo will 
Su, daß wir hingehen, und das Paſſah bereiten, daß du es 
MER? 25. Und er fendet zween feiner Singer aus, und 
it ya ihmen: Gehet in die Siadt, fo wird euch ein 
Menſch begegnen, ber einm Waſſerkrug frägt ; folget ihm. 
24. Und we er hineingehet, da ſaget ga bem Hausherrn: Der 
Eehrer laſſet [die] fügen: Wo IM die Herberge, wo ich das 
Paffah mit meinen Ihmgern een kann? 15. Und er wird 
en Ai großes Semach mit Polſtern belegt und zubereitet gets 
ge; dafeidſt dereitet uns [das Mall. 16. Und feine Jun⸗ 
ger glitgen fert, umd kamen in die Stadt, und fanden, tote 
er ihnen gefagt, und bereiteten das Paſſah. 17. Und ale & 
Abend ward, kommt er mit den Zwoͤlfen. 18. Und ba fie gu 
Tiſche lagen und aßen, ſprach Jeſus: Ich fage euch wahrer 
Ah: Einer von eud wird mich verrathen, der mit mir iſſet. 
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als fie aßen, nahm Jeſus das Brod, und fprad den Gegen, 
und brach und’gab es ihnen, und ſprach: Nehmet! *) das 
ift mein Leib. 03. Und er nahm den Beer, ſprach das 
Dankgebet, und gab ihnen denfelben, und fie tranfen alle 
daraus. 4. Und er ſprach gu ihnen: Das tft mein Blur, 
das des neuen Bundes, das für Viele vergoffen wird. ad. 
Ich fage euch wahrlich: Ich werde hinfort micht mehr trinken 
vom Sewähs des Weinſtocks, bis zu jenem Tage, wenn ich 
es ernenet trinke im Reiche Gottes. 


Cap. XIV, 26 — 31, 
Zefub seht auf den Oelters. 


26. Und nachdem fie lobgeſungen, gingen fie hinaus auf 
den Oelberg. 27. Und Jeſus jagt gu ihnen: Alle werdet ihre 
mir abtrünnig werben in dieſer Nacht; denn es fishet geſcheie⸗ 
ben: Ich ſchlage den Hirten, fo zerſtrenen fi 


' die Schafe. 28. Doc nach meinem Auferfichen wid ich vor 


end) vorausgehen nach Galilaͤa. 2g. Da ſprach Petrus zu ihm : 
Und wenn Alle abtrännig werden, ich ‚doch nicht. 30. Und 
Jeſns fagt zu. ihm: Sch fage die wahrlih: Heute im diefer 
Nacht, ehe denn der Hahn zweymal rufet, wirft du mic Draps 
mal verleugnen. Sı. Er aber betheuerte nur noch mehr : 
Wenn ic) mie die flerben müßte, fo will ich dich doch nicht 
perlengnen. Gleicherweiſe fasten auch die übrigen alle. 


Cap. XIV, 32 — 42, 
Jeſu Anfenthalt auf dem Deiberg. 
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Johannes mit fih, und fing an zu bangen und fid " ängs 


ſtigen. 84. Und er fage zu Ihnen: Mein Herz iſt tief ber 


träßt die zum Tode ; bleibet hier und wachet. 35. Und er 
ging ein wenig weiter, umd fiel zur Erbe, und betete, daß, 
wäre ed möglich, die Stunde vor ihm vorüberginge. 36. Und 
er fagte: Abba, Water, Alles iſt die moͤglich! Laß dieſen 
Reh vor mir voräbergehen; doch nicht, was ih will, fondern 
was du. 57. nd er kommt, und findet fie fchlafend, und 
fagt zu Petrus : Simon, du ſchlaͤfeſt? vermochteſt du nicht 
eine Stunde zu wachen? 88. Wachet und betet, auf daß ihr 
nicht im Verſuchung fallet; der Geiſt zwar iſt willig, das 
Fleiſch aber ſchwach. Sg. Und er ging wiederum Kim, und 
betete, indem er daſſelbe fagte. 40. Und er kehrete gurüd, 
und fand ſie abermal fchlafend; denn ihee Augen waren bes 
ſchweret, und fie konnten ihm nichts antworten. 41. Und er 
kommt zum drittenmal, und ſagt zu ihnen: Schlafet die Abris 
ge Zeit und ruhet. Es ik voräber ! ) — — Die Stunde 


it gekommen; fiehe! der Menfchen s Sohn wird Üüberantwortet - 


in die Hände der Sünder. 42. Stehet auf, laft und gehen! 
Sicher mein Verraͤther naher. 


Eap. XIV, 3—M. 


HAcfu Sefangennebmuns. 


45. Und alsbald, während er noch redete, kommt Judas, 
ber einer der Zwblfe war, und mit ihm ein großer Haufe mit 
Schwertern and Stangen, von den Kohenprieftern und Gehrifts 
gelcheten und Aelteſten der. 44. Es Hatte nun fein Verraͤther 
Wurm ein Dischjeichen gegebeh , und gefage : Wen ich kuͤſſen 


verde,: der iſt es, den greifet und führer ihm wohlverwahret 
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ihre: Hände an ihn, und griffen ihn. 47. Einer aber von deu 
Dabeyſtehenden z0g das Schwert, und flug nad dem Knechte 
des Hohenprieſters, und hieb ihm ein Ohr ab. 48. Vnd Je⸗ 
ſus hub an, und ſprach zu ihnen: Wie gegen. einen Räuber 
fenb ihr ausgezogen mit Echwertern und Stangen, nm mid 
zu fangen; 49, täglich war ich vor euch im Tempek, und leh⸗ 
tee, und ihr Habe mid, nicht ergriffen. Aber es mußten die 
Schriften erfüller werden. 50. Und es verliehen ih Alle, und 
Hoden. 51. Und ein gewiſſer Juͤngling folgete ihm, der ein 
Leintuch auf der bloßen Haut anhatte, und es griffen ihn die 
Männer; 52. er aber ließ das Leinsuch fahren, und flehe 
Bader von ihnen. 


[4 


&ap XIV, 53 — 72. 


Seru ——— vor dem‘ Sonedreinm; weren 
. "  Berleusnung, 


53. Und fie führeren Jeſus fort zum Hohenprieſter, und 
es verfammelten ſich zu ihm alle Hohenprieſter und Aelteſten 
und Schrifigelehrten. 54. Und Petrus folgete ihm ans de 
Gerne bis in den Palaft des Hohenprieſters hinein. Und er 
faß unter den Dienern, und wärmete fih am Feuer. 55. De 
Hohenprieſter nun und das ganze Synedrium fuchten wider Je 
ſus Zeugniß, um ihn ums Leben zu bringen, und fie fanden 
feines. 56. Denn Viele zeugeten falfch wider ihn, und de 
Zeupniffe waren nicht gleich *). 67. Und einige tuateh auf, 
und gengeten falſch wider ihn, und fagten : 58. Wir haben 
ihn fagen gehört: Ich will dieſen mit Haͤnden gemachten U 


BE nn a aan mama Ban Baden Mn ann — ha ala 
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nichts. Abermal fragte er ihn, und fagte: Biſt du Chrifus, 
der Sohn des KHocgepriefenen ? 62. Da fagte Jens: Ich 
bin es. Und ihr werdet den Menichen s Sohn fehen zur Rech⸗ 
ten Warn der Majeſtaͤt, und kommen mit den Wolken des 
Dtammeis. 63. Da fagte der Hoheprieſter, ſein Kleid zertel⸗ 
ßend: Was haben wir noch Zeugen noͤthig? 64. Ihr Habt 
die Laͤſterung gehört. Was haltet ihr dafür? Und fie urthei⸗ 
leten Alle, daß er des Todes ſchuldig fey. 65. Und es fingen 
etliche an, und fpieen ihn an, und verhälleten fein Angeſicht, 
und fagten zu ihm : Prophezeye! Und die Diener fchlugen 
ihn auf den Backen. 

66. Und als Petrus im Hofe unten iſt, kommt eine von 
eh Sklabinnen des Hohenprteſters. 67. Und da fie Petrus 
ſich warmen ficher, blickt Re ihn an, und fagt: Auch du was 
reſt bey dem Nazarener Jeſae. 68. Er aber lengnete, und 
ſagte: Ich weiß micht und verſtehe nicht, was ta fageft. 16 
te ging hinaus in den Vothof, da rief der Hahn. 66. Und 
die Sklarin fat ihn abernal, und fing an, unb fagte gu dei 
NVaiſtecheaden: Diefer IR einer vo Men. 70. Er aber leug/ 
nche abermal. Und far) datauf fagren aberrnal die Umſtehon⸗ 
Bu gu Pens: Wuchthaftig mi biſt Einer: km Ihnen, denn 
vu mi Deilker, und sent: Sprache gleechet. 71. Er aber 
Pas un ſich zu dertSnſchen, und zw ſchsren SIG Teint 

bleſen Menſchen nicht, von dent ihr kedet? 72. Und alsbakh 
stef-dor Hahn zun zweytenmal. Da erinnerte ſich Petrus ar 
Me Arde, da Jefas zei chin ſprach: Ehe Ber Hahn gwentital 
rufe, wirſt du mich and verleugnen. : Und er * an zu 
Weinen :*). 
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Cap. XV, 1. 
yerns nee den Pilarus äüberliefert. 


1. Und alebald gegen Morgen berathſchlagten ſich dis 8 
henprieſter mit den Aelteſten und Gchriftgelehrten, Das ganze 
Synedrium, und banden Jeſus, und führeren ihn fort, und 
übsrantworteten = dem Pilatus. 


Cap. XV, 2-20, 
Def Verhör vor Bilatus, und feine Veran 
thbeilung 

9. Und es fragte Ihn Pilatus: Biſt du ber Koͤnig ber 
Juden? Er antwortete, und ſprach zu ihm: Du fage es. 
3. Und es verklagten ihn die Hohenprieſter hart. 4. Und Dis 
latus fragte ib abermal, ‚und ſagte: Antworten dm miches? 
„Siche! wieviel fie wider did zeugen. 5. Jeſus aber autwor⸗ 
sore nichts mehr, fo. daß fi Pilatus verwunderte. 

6, Auf das Feft nun gab er ihnen einen Gefangenen Taf, 
welchen fie verlangten. 7. Es war aber einer, genannt, Gas 
rabbas, mit andern Unfräprern gefaugen, weiche bey einem 
Aufruhr einen Mord begangen hatten. 8, Und bas Welk fderie, 
und fing an, und verlangte, daß er ihnen, wie immer, hä. 
9 Da antwortete ihnen Pilatus, und fagte: Wollet ihr, daß 
ich eu den König der Juden losgebe? 20. Denn er merkte, 
daß ihm die Dohenpriefler ans Meid Aberantwortet hateen. 21. 
Die Hohenprieſter aber wiegelten das Molt auf, daß er ihm 
lieber den Barabbas losgäbe. 12. Pilatus antwortete, and 
ſprach abermal zu ihnen: Was wollet ihr denn, daß Ich mit 
dem thue, _den ihr König der Juden nennet? 18. Sie aber 
ſchrieen mieder: . @renkiae ihn?! ı4. Milatus faate an.ihmem: 
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Eriegeknechte fühesen. ihn nun ˖ hinein in den Palaſt, das iſt 
des Praͤtorium, und riefen Die ganze Cohorte gufammen. 27. 
Und fie ziehen ihm den Purpur an, und flechten uud ſetzen ihm 
einen Dernenkranz auf. 18. Und Aa: fingen an, und begräßten 
ihn: Sey gegrüßet, König der Juden! 19. Und fie ſchlugen 
ihn aufs Haupt. mit.einem Rohr, umd Inierten wieder, und 
Hufdigten ihm. zo. Und als fie ihn nerfpottet hatten, sogen 
fie ihm den Purpur aus, umd zogen ihm fein eignes Ges 
wand an, und dann führten fie ihn Ist: auf daß fie ihn 
kreutzigten. 


Cap. XV, 21 — 4. 


Kefu.Kreugigung und Tod, 


21. Und fie nöthigen einen gewifien Srmen von Cyrene, 
der voruͤberging und vom Felde kam, den Water des Alexan⸗ 
Der und Anſas, Daß er fein Kreutz time. 22. Unbifle brin⸗ 
sen ihn am den Ort Solgarha, das if verdolmetſchet Schädel 
Stätte. 28. Und fir gaben ihm Miyrrhens Wein zu trinken; 
w aber nahm ihn nit. 24. Und nachdem fie ihn gekreutigt, 
theilen *) ſie feine Kleider, imdem fie das Loos daruͤber wert 
fen , wer mas bekaͤme. 25. Es war aber die dritte Stunde, 
da fie. ihn kreutzigten. 26. Und es war die Ueberſchrift feiner 
Schuld uͤberſchrieben: Der König der Inden. 27. Und mie 
ihm freugigen fie zween Raͤuber, einen zu feinse Rechten und 
einen zu feiner Linken. zB. Da’ ward die Schrift erfüller, 
weiche fagt: Und den Webselchätern if er zugezäds 
let worden. 29. Und die Voruͤbergehenden Läfterten ihn, 
indem fie das Haupt fchättelten, und fagten : Ha! der du 
den Tempel zerſtoͤreſt, und in drey Tagen ihn aufbaueſt, So. 
hilf dir ſelber, und feige Berab vom Kreutz! 31. Gleicher⸗ 
weife ſpotteten **) auch die Hohenprieſter unter einander mit 
ben Göriftgeleheten , und fagten ; Andern has er geholfen, 





2) ©. T. theilten. 
*) © T. nm 
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fi) ſelber kann er niche helfen ). 32. Cheifins, der Nünig 
von Jorael, fleige nun herab vom Krentz, auf daß wir es 
ſehen uud glauben. 

58. Als nım Die fechfle Seunde ward, Fam eine Finfterniß 
Über das ganze Land, bis zur nennen Siunde. 34. Und in 
ber neunten Otunde fchrie Jeſus mit lauter Stimme , und ſagte: 
Elot, elot, lamma ſabachthani? das iſt verdolmetſchet: Mein 
Gott! mein Gott! warum haſt du mid verlaſſen? 35. Und 
etliche der Umſtehenden, die es hoͤreten, ſagten: @iche! er 
ruft den Elias. 36. Es lief nun einer hin, und fuͤllete einen 
Schwamm mit Eſſig, und ſteckete ihn an ein Rohr, und träns 
kete ihn, indem er fagte: Wir wollen fehen, ob Elias kommt, 
ihn abzunehmen. 37. Jeſus gab nun einen lauten Schrey von 
ſich, und verſchied. SB, Und ver Vorhang im Tempel gerriß 
ie zwey Stuͤcke, von oben bis unten. Sg. Wie nun ber Haupt⸗ 
mann, der ihm gegenüber ſtand, fahe, baß er mit ſolchem 
GSeſchrey verſchied, ſprach er: Wahrhaftig, biefer Menſch war 
Sohn Gottes. 40. Es waren much Writer da, die von ferne 
sniahen, unter welchen war Waria, die Magdalenerin, und 
Daria, Jakobus des Kleinen und Joſes Mutter, und Salo⸗ 
me, 41. weliche auch, als er in Galilaa war, ihm folgeten, 
und für ihn ſorgeten, und neh viele andere, die mit ihm 
— — gen ee 


En XV, 42 — 47. : 
Jefu Begraäabnig. 


A2. Und als es ſchon Abend ward, weil es Ruͤſttag war, 
das Heiße Vorſabbath, 43. kam Joſeph von Arimathia, ein 
angefehener Ratheherr, welcher aud auf das Neid Gottes 
martete, und wagte es, und ging vor Pilatus, und bat um 
den Leichnam Jeſu. 44. Pilatus aber wunderte fi, daß er 
fhon geftorden fepy, und rief den Hauptmann herbey, und 
fragte ihn: Ob er ſchon längft geftorben fen. 45. Und da er 


*) Und. ? j C 
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es vom Hauptwann erfaße, ſcheubete er dem Joſeph den Leich- 
nam. 46, Und gr Fanfte Leinewand, und nahm ihn ab, und 
widelte ihn im Leinewand, und legte ihn in ein Grab, weils 
eb 998 dem Fellen gehauen wer; und dann waͤlzete er einen 
Stein an des Grades Thuͤre. 47. Und Maria, die Magbas 


leneris, und Maria, Joſes [Mutter], fahen, wo er Hinges 
legt ward. j 


gie: XVI, 1 — 41, 


gZefu Auferſtehuns. . a 


2. Und als der Gabbath vorüber war, kauften Maria, 
bie Magbdalenerin, und Maria, Jakobus und Galomes Mur 
ser, Gpegereyen, auf daß fie fämen, und ihm falbeten. =. 
Und fehr frühe am erften nad dem Sabbath kommen fie zu 
bem Grabe, als die Sonne aufging. 3. Und fle ſprachen uns 
ter ih: Wer wird uns den Stein wegwaͤlzen won der Thuͤre 
des Grabes7 4. Und da fie aufblicketen, fahen fie, daß der 
Stein weggewaͤlzet war. Denn er war fehr groß. 5. Und fle 
traten hinein in das Grab, und fahen. einen Juͤngling zur 
Nechten ſitzen, angethan mit einem weißen Gewand, ımd fls 
entſetzeten ih. 6. Er aber fagt zu ihnen: Entſetzet euch 
nicht? Jeſus ſuchet ihr, den Mazarener, den Gekreutzlgten ® 
Er iſt anferflanden, er tft nicht hier. Siehe! Hier ift die 
Staͤtte, wo fie ihn hingelegt Hatten. 7. Doc gehet, und fpres 
Set zu feinen Jungern und zu Petrus: Cr gehet vor euch 
woraus nach Galilaͤa, dafſelbſt werden ihe ihn ſehen, fo wie er 
weh geingt: & Und fie. gingen hinaus, und. loben vom Grabe; 
deun t8. Haste fie, Schrechen una Eutſetzen erariſfen, und fie - 
fegten niemanpen etmas, denn fin fürdatsten fib- 9. Nachdem 


er nun anferflanden, erfchien er des Morgend Mh: am etflen 
nah Rem Dafkarh sort Maria Her Manhafonsrin _. van mals 
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Cap. XVI, 12. 13. 


Seſus erſcheint zween Sängern auf dem Wege 
nach Emmaus. 
12. Nah diefem geigte er fi zween von Ihnen unterwmes 
ges in einer andern Geſtalt, ats fie Aber Zeld gingen. 13. 
Dieſelben gingen nun hin, und verkuͤndigten es den Uebrigen; 
aber auch dieſen glaubten ſie nicht. 


Cap XVI, 14— 16. 


14. Zuletzt zeigte er ſich den Eilfen, als ſie zu Tiſche la⸗ 
gen, und ſchalt ihren Unglauben und Hartſinnigkeit, daB fie 
benen, bie ihn auferſtanden geſehen, nicht geglaubt haͤtten. 
35. Und er ſprach zu ihnen: Gehet Hin in alle Welt, und 
verfündigert das Evangelium allen Menſchen. 16. Wer da 
glaube und getauft wird, der wird fellg werden; wer aber 
nicht. glaube, ber wird verbammt werben. ı7. Und Zeichen 
werben die, fo glauben, begleiten; In meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen werden fie reden, 
28. Schlangen werben fie tragen *), und wenn fie etwas tädıs 
liches trinken, wird es ihnen nicht fhaden; Kranken werden 
fie die Haͤnde auflegen, und fie merden genefen. 


Cap. XVI, 19. 20. 
Sefu Simmelfehrk 


19. Nachdem nun der Kerr mit ihnen gerebet, warb er 
aufgenommen in ben Himmel, und febte ich zur Rechten Got⸗ 
"16. No. Jene aber zogen aus umd verfändigten aberall, im; 
dem ber Herr mitwirkete, und die Lehre bekraͤftiate durch ber 
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Evangelium des Lukas. 


Cap. I, 1— 4. 
Eingang. 


1. SR es Viele unternommen, eine Erzählung aufı 
ten vom ben unter und vorgegangenen *) Geſchichten, ©. 
: $ wie fie uns diejenigen überliefert Haben, melde von Anfang _ 

an Augenzengea und Befdrderer der Sache **) geweſen; 3. fe - 
habe auch ich mich entichloffen, nachdem ih Alem vom Anbe⸗ 
Yun genan machgeforfcht , es dir der Reihe nach aufzuſchreiben, 
vercheteſter Theophilus!. 4. ‚damit du Über die Dinge, von 
wegen da unsgerichtet worden, Gewißheit erhalteſt. 


— Cap. I, 5 25. 
: Kerfündinung DE Johannes, 


5. Es war zur Zeit Herodes, des Königs von Judaͤa, 
ein Prieſter, mit Namen Zacharias, aus der Abtheilung Abias; 
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7. Und fie hatten fein Kind, denn Eliſabeth war unfruchtbat, 
und beyde waren wohl betaget. 8. Und es gefhah, als er 
das Priefter Amt verrichtete, nad der Ordnung feiner Abthei⸗ 
fung, vor Gott, 9. traf ihn, nach der Gewohnheit des Pries 
ſterthums, das Raͤuchern, und er ging hinein in den Tempel 
des Herrn. 10. Und die ganze Menge des Volkes ſtand 
draußen betend zur Zeit des Räucherns. 11. Da erſchien ihm 
ein Engel des Herrn, welcher zur Rechten des Räuderaltare 
fland. 12. Und Zacharias erſchrack, da er Ihn fahe, und «6 | 
befiel ihn Furcht. 18. Es fprach nun der Engel zu ihm: 
Fuͤrchte dich nicht, Zacharias! denn dein Gebet ift erhöret wors | 
‚den, und dein Weib Elifaberh wird bir einen Sohn gebären, 
deß Namen ſollſt du Sohannes heißen. 14. Und du wirft 
Freude und Wonne haben, und Wiele werden fih feiner Ges 
burt freuen. 19. Denn er wird groß ſeyn vor dem Herrn, 
und Wein und ſtarke Getraͤnke wird er nicht trinten, und er 
wird mit dem heiligen Geiſt erfühlet werden von Mutterleibe 
an. 16. Und er wird viele der Söhne Israels bekehren zu 
dem Herrn, ihrem Gott. 127. Und er wird vor ihm hergeben 
im: Geift und in der Kraft Elias, um die Herzen der Vaͤter 
zu den Kindern gu kehren, und die Ungehorfamen zur Gefin⸗ 
nung der Gerechten, um dem Herrn ein bereited Volk zuzu⸗ 
richten. 18. Und Zacharias fprach zu dem Engel: Woran 
kann ich folches wien? denn ich bin alt, und auch mein Weib 
iſt wohlbetaget. 19. Da antwortete der Engel, und ſprach zu 
ihm: Ich bin Gabriel, dag vor Sort ſtehet; und ich bin ger 
ſandt, mit dir gu reden, und dir foldhes zu verfündigen. 20. 
"Aber fiehe! du wirft ſtumm ſeyn, und nicht reden koͤnnen, bis 
auf den Tag, da dich gefchehen wird; darum, daß du mel 
nen Worten nicht geglauber haft, melde in Erfüllung gehen 
werden zu ihrer Zeit. 21. Das Volt aber wartete auf Zachas 
rias, und verwunderte fi, daß er fo lange verzog im Tem⸗ 
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es geſchah, als die Zeit feines Amtes aus war, ging er nach 
Haufe. 24. Und nad dieſer Zeit empfing fein Weib Elifas 
berh. And fie verbarg fih fünf Monden, und fprah: 25. 
Alfo hat mir der Herr gethan, da er mich qnädig angefehen, 
und meine Schmach von mir genommen unter den Menſchen. 


Gay. I, 26 — 38. 
Berkäa ndigung Ve“ 


26. Und im ſechſten Mend ward der Engel Gabriel von 
Gott geſandt in eine Stade in Galilda, mit Namen Najzja⸗ 
reth, 27. zu einer Jungfrau, die vertranet war einem Manne 
mit Namen Joſeph, aus dem Hauſe Davids, und der Name 
der Jungfrau war Maris. 28. Und der Engel kam zu ihre 
hinein, und fprad) : Sey gegrüßet, du Mochbegnadigte! der 
Herr iſt mit dir, du Gefegnete vor allen Weibern! og. Cie 
aber *) erfchraf über die Nede, und fann nah, meld ein 
Gruß das fey. 30. Und der Engel fprah zu ihr: Mariat 
du Haft Gnade gefunden bey Gott. 31. Und fiehe! du wirft 
ſchwanger werden, und einen Sohn gebären, deß Namen 
ſouſt du Jeſus heißen. 82. Diefer wird groß feyn, und ein 
Sohn des Hoͤchſten genannt tberden, und Gott der Herr wird 
ihm den Thron Davids, feines Waters, geben. 33. Und er 
wird König ſeyn über das Haus Jakob⸗ in alle Ewigkeit und 
feines Rönigreihs wird kein Ende ſeyn. 34. Maria aber ſprach 
zu dem Engel: Wie kann ſolches geſchehen, fintemal ich von 
feinem Manne weiß ? 85. Der Engel antwortete, und ſprach 
gu ihr: Der heilige Geift wird über dich fommen , und die 
Kraft des Hoͤchſten Dich Aberfchätten, darum auch das Heiline, 


mad neharın mirn Poafn Ünrteod aenanne morkon mirh. AfL 
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Mond, fie, welche unfruchtbar heißet. 37. Denn Sort if 
fein Ding unmdglih. 38. Da fprah Maria: Gichel ich 
bin des Herrn Magd, es gefchehe mir, wie du gejagt. Und 
der Engel ging hinweg von ihr. 


Varias Beſuch bey der Eliſabettkt. 


89. Und Maria machte fih auf in feldigen Tagen, und 
ging auf das Gebirg in Eile, in eine Stadt in Juda. 40. 
Und fie kam in das Haus des Zacharias, und grüßete Eliſa⸗ 
beth. 41. Und es geſchah, als Elifaberh den Gruß Marias 
hörete, hüpfete das Kind in ihrem Leibe. Und Elifabech warb 
vol heiligen Geiſtes, 42. und fie rief mit lauter Stimme, 
und ſprach: Geſegnet Hift du vor allen Weibern, und gefegs 
net die Frucht deines Leibes I 45. Und wie widerfähret mie 
das, daß die Mutter meines Herrn zu mir kommt? 44. 
Siehe! als mein Ohr deinen Gruß vernahm, huͤpfete das 
Kind mit Freuden in meinem Leibe. 45. Und wohl dir, daß 
du geglaubt Haft, daß das die vom Herrn Werkündigte in Er⸗— 
faͤllung gehen wird! 46. Und Marta fprah: Es preißet meis 
ne Seele den Seren, 47. und mein Geiſt frohlocket über Gott, 
meinen Heiland! 48. Denn er blickete auf die Niedrigkeit 
feiner Magd, und von nun an werden mich fellg preißen alle 
Geſchlechter. 49. Großes hat er mie gethan , der Allmächtige; 
heilig if fein Name, 50. und feine Gnade dauert auf alle 
Geſchlechter gegen die, fo ihn fürchten. 5ı. Er über Gewalt 
mit feinem Arm; er zerfirenet die Koffärtigen in ihres Her⸗ 
son Ginn. Ao. Er Mäft die Semaltiaen vom Shran. nnA 


# 
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Cap. I, 57— 80. 
Seburt des Johannetf. 


57. Und es kam die Zeit, da Eliſabeth gebaͤren ſollte; 
und fie gebar einen Sohn. 58. Lind es höreten ihre Nach⸗ 
Sarn und Verwandten, daß ber Kerr große Gnade an ihre 
bewieſen, und fie freueten fih mit ihr. Hg. Und es geſchah 
am achten Tage, da kamen fie, das Kind zu befchneiden, und 
- fie nannten ihn nach dem Namen feines Vaters, Zacharias. 
60. Aber feine Mutter Hub an, und fprah: Mein! fondern 
er foll Johannes heißen. 61. Und fie fprachen zu ihr: Nie— 
mand tft in deiner Verwandtſchaft, der mie diefem Namen 
. genannt if. 62. Da winketen fie feinem Vater, wie er ihn 
wollte heißen laſſen. 63. Und er forderte ein Täfeihen, und 
ſchrieb: Sohannes if fein Name, und fie verwunderten fi) 
ale. 64. Und alsbald’ char ſich fein Mund auf und feine 
Zunge, und er redete, indem er Bett prieß. 65. Und es Ges 
fiel’ alle, die umher wohneten, Erftaunen, amd in dem ganzen 
Sebirg von Judaͤa wurden diefe Dinge ruchtbar. 66 Und 
Alle, die es höreten, nahmen es zu Herzen, und ſprachen: 
Was wird aus bdiefem SKinde werden? Und die Hand des 
Herr war mit ihm. 67. Und Zacharias, fein Water, ward 
vol heiligen Geiftes, und prophegepete, und ſprach: 68. Su 
peitßen fey der Herr, der Sort Israels, daß er gnädig hers 
geſehen, und feinem Wolke Erloͤſung geihafft! 69. Ein Korn 
det Rettung hat er uns aufgerichtet im Hauſe Davids, feines 
Knechtes, (70. wie er verheißen duch den Mund feiner hei⸗ 
gen Propheten von Alters her;) 71. Rettung von unfern 
Zeinden und ans der Hand unferer Haſſer; 72. indem er 
Gnade Abt an uniern Vätern, und feines heiligen Bundes ges 
denket, 75. des Schwurs, den er dem Abraham geichworen, 
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denn du wirft hergeben vor dem Herrn, ihm den Weg gu 
bereiten, 77. um Erkenntniß des Heils zu geben feinem Vol⸗ 
fe, zur Vergebung feiner Sünden, 78. durch die erbarmende 
Snade uhfers Sottes, durch welche uns erſchienen das Lit 
ans der Höhe, 79. weiches die, fo im Dunkel: und Todess 
fhatten wohnen, beſtrahlet, auf daß unfere Fuͤße zum Weg 
des Heils gerichtet werden. 80. Das Kind aber wuchs, und 
erſtarkete an Geiſt, nnd er war in der — bis zur * ſei⸗ 
nes — vor Ixrrael. 


Cap. I, 1-2. 
Geburt und Beſchneidung Yefn. 


2. Und es geſchah zit felbiger Zeit, daß ein Gebot aus 
ging vom Kaiſer Auzuſſns, daß ale Welt eingefchriehen würde. 
8. Diefe erſte Einfihreißung geichah zur Zeit, da Quiriuus 
Landpfleger über Syrien mar. 3. Und jedermann ging, fi 
oeinſchreiben zu laffen, ein jeglicher im feine Stade. 4. Unb 
es 309 auch Joſeph. aus: Balttda, aus der Stadt Mageretf, 
nad Judaͤa in die Stadt. Davids, bie da Heißer Bethlehem , 
darum baß er aus dem Kaufe und Geſchlecht Daniss war, 
6: um fich einfehwiben. zu laſſen mit Maria, feinem vertrams 
ten Weide, welche: [hwanger war. 6: Und es geſchuh, ale 
fie daſelbſt waren, kam die Zeit, da fie gebären follte. 9. Und 
fie gebar ihren erſtzebornen Sohn, und wirkelte ihn im Wins 
dein, und legte ihn in eine Krippe *), denn fie hatten ſonſt 
feinen Raum in der Herberge: 8. Und es waren Hirten ig 
derfelbigen Gegend auf dem Felde, welche Wade bielten des 
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euch iſt Heute der Heiland geboren, welcher ift Chrifius, ber 
Herr, in der Stadt Davids. 12. Und das fep euch das Zeis 
hen: She werdet ein Kind finden in Windeln gewickelt, in 
der Krippe liegend. - 13. Und alsbald war bey dem Engel eine 
Menge himmlifcher Heerſchaaren, welche Gott lobten, und 
fpraden: 14. Preiß Bott in der Höhe! Auf Erden Heil! 
ben Menſchen Gnade! *)° 15. Und es geſchah, als die Ens 
gel von ihnen gen Himmel gingen, fo ſprachen die Menſchen, 
die Hirten, zu einander : ' Laffet uns gen Bethlehem gehen, 
und das Geſchehene fchen, mas uns der Kerr kund gethan. 
16. Und fie kamen eilend, und fanden Maria und Joſeph 
und das Kind in der Krippe liegend. 17. Und da fie es fas 
Den, erzähleten fie die Rede, die ihnen gejagt worden vom 
Diefem Kind. 18. Und Alle, die es hoͤreten, wunderten fi 
über Das, was ihnen von deu Hirten geſagt wurde. 19. Mas 
via aber bewahrete alle dieſe Worte, und uͤberlegte fie in ihr 
vem Kerzen. 20. Und die Hirten kehreten zuräf, und pries 
Gen und lobten Sort über alles, was fig gehört und geſehen, 
fo wie ihnen gefagt worden. 21. Und da act Tage um was 
ven , wo er befchnitten werden follte, fo ward fein Name Jes 
füs genannt, welher genannt war vom Engel, ehe denn ce 
in Musterleibe empfangen war. | _ 


Cap. II, 22 — 39. 


Darbringung Jeſu im Tempyer, 


99, Und da die Tage ihrer Reinigung kamen, nach. dem 
Gefetz Moſes, Heachten fie ihn hinauf gen Jeruſalem, um ihe 
dem Deren darzuſtellen, 23. (fo wie im Geſetz des Herrn 
geſchrieben fiehet: Alles Männliche, was die Mutter 
brihe, folldem Herren heilig feyn,) 24. und um ein 

Opfer zu bringen, fo wie geboten iſt im Gefeß, ein Paar 
' Turteltauben oder zwo junge Tauben. 29. Und fiehe! es war 
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ein Mann zu Jerufalem, mit Namen Gimeon ; derfelde Mann 
war gerecht und fromm, und wartete auf den Troſt Israels ,- 
und der heilige Sein war anf ihm. 26. Und es war ihm 
geweiffage vom heiligen Geiſt, daß er den Tod nicht fehen 
ſollte, dis er den Chriſtus des Herrn geſehen. 27. Und er 
fam aus Anregung des Seiftes in den Tempel. Und als die- 
Eltern das Kınd Jeſus hineinbrahten, um mit ihm zu thun 
nah der Sewohnheit des Geſetzes, 28. nahm er es anf feine 
Arme, und prieß Gott, und fprah: 29. Nan läffeft du beis 
nen Diener, o Herr! wie du geſagt, in Ruhe foheiden ; So. 
denn meine Augen haben dein Heil gefehen, 3ı. das du bes 
reitet haft im Angeſicht aller Völker, 52. das Licht, das dem 
Heiden offenbarer werden fol, und die Herrlichkeit deines Vol⸗ 
fs Israel. 33. Und fein Vater und feine Mutter verwunr 
derten fih über das, was er fagte. 34. Und Simeon fegnete 
fie, und ſprach zu Maria, feiner Mutter: Siehe! diefer ſteht 
da sum Fall und Steigen Bteler in Jsrael, und als ein des 
firittencs Zeichen, 35. (deine Seele aber wird ein Schwert 
durchdringen?) fo daß vieler Herzen Gefinnungen offenbar 
werden. 36. Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Toch⸗ 
ter Phanuels, aus dem Stamm Aſſer, dieſelbe war wohlbe⸗ 
taget, und hatte fieben Jahre gelebet mit ihrem Manne nad 
ihrer Jungfrauſchaft, 37. und war nun eine Wittwe bey vier 
und achtzig Jahren, und fie kam nimmer vom Tempel, und 
dienete Sort mit Faſten und Beten Tag und Nacht. SB. 
Diefelbe trat in felbiger Stunde hinzu , und prieß den Herrn, 
und redete von ihm zu Allen, welche auf Eridfung warteten 
in Jeruſalem. 39. Als fie nun Alles vollender hatten, nach 
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es zogen feine Eltern jährlich gen Jeruſalem, auf das Pap. 
fh Gef. Am. Und als er zwölf Jahr alt war, gingen fie 
[mit ihm] hinauf gen Serufalem nad) ber Gewohnheit des 
Teſtes. 43. Und a:s fie die Tage zugebracht, und zuruͤckkeh⸗ 
weten, blieb das Kind Jeſus zu Jeruſalem, und Sofeph und 
feine Mutter wußten es nicht. 44. Sie mepneten aber, er 
wäre bey der Reiſegeſellſchaft, und zogen eine Tagereife fort; 
darnach fuchten fie ihn unter den Verwandten und Belannten. 
45. Und da fie ihn nicht fanden, kehreten file um gen Jeru⸗ 
falem , umd fuchten iin. A6. Und es geichah, nad drey Tas 
gen fanden Fle ihn im Tempel, figend unter den Lehrern, und. 
ihnen zubötend, und fie befragend. 47. Und es verwunders 
ten fh Alle, die ihn höreten, über feine Einfiht und feine _ 
Antworten. 48. Und da ihn [feine Eltern] fahen, erſtaune⸗ 
ten fie, und feine Mutter fprach zu ihm: Kind! warum haft 
du uns alfo gethan? Siehe! dein Vater und ich haben dich 
mie Schmerzen gefuht. 49. Und er fprad zu ihnen: Wars 
um Babe ihr mich geſucht? Wußtet ihr nice, daß ich bey 
meinem Vater ſeyn muß? 50. Sie aber verfianden die Rede 
nicht, die er ihnen ſagte. 51. Und er zog mit ihnen hinab, 
and kam gen Najzareth, und war ihnen unterthan. Und feine 
Mutter bewahrete alle dDiefe Dinge in ihrem Herzen. de. Und 
Jeſus nahm zu an Weisheit, Alter und Huld bey Son und 
den Menſchen. 


Cap. III, 1— 20. 


Johannes der Täufer tritt auf. 


2. Im funfgehnten Jahr der Regierung des Katfers Tis 
Berins. als Mantinæ Milatnæ Rantnflraer man Anhäa Mar. nk 
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Hannas und Kataphas, erging das Wort Gottes an Johan⸗ 
nes, Zacharias Som, in der Wülte. 3. Und er fam in bie 
ganze umliegende Gegend des Jordans, und verkündigte die 
Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden; 4. fo wie ges 
fhrieben flehet im Bud der Weiſſagungen Sefalas, des Pros 
pheten, der da fpriht: Die Stimme des Herolds [ers 
fhalte]) in der Wüſte: Bereitet den Weg des 
Deren, machet eben feine Bahn. 5. Alle Thäs 
ler ſollen ausgefüllt, und alle Berge und Hü— 
gel geniedriget werden; und was krumm if, 
foll gerade, und was höderig if, foll ebener 
Weg werden 6. Und alles Fleiſch foll das Heit 
Gottes fehen. 7. Er fagte aber zu dem Volle, das hin⸗ 
ausging, um fih von ihm taufen zu laffen: Ihr Ottern⸗ 
Brut! Mer hat euch gezeigt, wie ihr dem fommenden Zorn 
entfliehen moͤget? 8. So bringet denn der Buße wuͤrdige Früchte?! 
Und fprechet nicht in eurem Herzen: Wir haben Abraham 
zum Vater. Denn. ich fage euh: Gott vermag aus diefen 
©teinen dem Abraham Kinder hervorzubringen. 9. Schon iſt 
die Axt den Baͤumen an die Wurzel gelegt; jeglicher Baum 
nun, der keine guten Fruͤchte bringt, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen. 10. Und es fragte ihn das Volk, und ſprach: 
Was ſollen wir thun? 11. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wer zween Roͤcke hat, der gebe dem, der keinen hat; 
und wer Speiſe hat, der thue auch alſo. 12. Es kamen auch 
Zoͤllner, um ſich taufen zu laſſen, und ſprachen zu ihm: Leh⸗ 
ter! was ſollen wir thun? 13. Und’er ſprach zu ihnen: For⸗ 
dert nicht mehr ein, denn gefegt ifl. 14. Es fragten ihn aud) 
Kriegsleute, und fprachen: Und was follen wir hun? Und 
er ſprach gu ihnen: Bedruͤcket und Heeinträchtiget *) niemand, 
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an, nnd fprach zu Allen: Ich taufe euch nur mit Waſſer, «6 
kommt aber Einer, der mehr vermag denn ich, defien Schuß 
riemen ich nicht werth bin aufzuldſen; dee wird euch taufen 
mit heiligem Geiß und Feuer. 17. Er halt in feiner Hand 
die Wurfichaufel, und er wird feine: Tonne fegen, und den 
Weitzen ſammeln in feine Scheuer, die Spreu aber wird er 
verbrennen mit unausloͤſchlichem Keuer. 18. Und viel Anderes 
mehr Ichrte und verfündigte er dem Wolle. 19. Herodes aber, 
der Tetrarch, da er von ihm geſtraft worden um Herodias, 
feines Bruders Weiß, und um alles Böfe, was Herodes ges 
than, 2o. fügte zu allen feinen Webelthaten noch dieſe, daß er 
Sohannes ins Sefängniß ſchloß. 


Cap. III, 21. 22. 
Sefus läßt fib taufen. 


21. Es gefchah aber, als alles Volk fih kaufen lich, und 
auch Jeſus fih taufen ließ und betete, daß fih der Himmel 
aufthat, 22. und der heilige Geiſt heradftieg in leiblicher Su 
Rate, gleich einer Taube, auf ihn, und eine Stimme vom 
Himmel erfholl, welche fprah: Du biſt mein en Sohn, 
an dir habe ich Wohlgefallen. 


Cap. III, 23— 38. 
Se fhledätsregsifter:- Je tw 


25. Und Jeſus war ungefähr dreißig Jahr alt, ale er 
anfing , und war, wie man dafuͤr hielt, Sohn Joſephs, des 
Sohns Elis, 24. des Sohns Matthats, des Sohns Levis, 
des Sohns Meihis, des Sohns Zannas, des Sohns Joſephs, 
25. des Sohnes Mattathias, des Sohns Amos, des Sohnes 
Nahums, des Sohnes Eslis, des Sohns Naggais, 26. des 
Sohnes Maaths, des Sohns Mattarhias, des Sohns Semeis, 
des Sohns Joſephs, des Sohnes Judas, 27. des Sohns Jos 
Hannas, des Sohns Reſas, des Sohns Serubabels, des Sohns 
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Sealthiels, des Sohus Neris, ad. des Sohns Melchis, dei | 


Sohns Addis, des Sohns Kofams, des Sohns Elmodams, 
des Sohns Ers, 29. des Sohns Joſes, des Sohnes Efiefers, 
des Sohnes Serims, des Sohnes Matthats, bes Sohns Les 


vis, 30. des Sohns Simeons, des Sohnes Judas , des Sohnes . 


Joſephs, des Sohnes Janans, des Sohnes Eliafims, 31. des 
Sohnes Melecas, des Sohns Mainans, des Sohnes Mattas 
thas, des Sohnes Nathans, des Sohnes Davids, 3a. des 
Sohns Hals, des Sohnes Dbeds, des Sohnes Boas, des 
Sohnes Salmons, des Sohns Maheffons, 53. des ohne 
Aminadabs, des Sohns Rams; des Sohnes Hezrons, dis 
Sohns Perez, des Sohnes Zudas, 34. des Sohns Jakobs, 
des Sohne Iſaaks, des Sohnes Abrahams, des Sohns The 
rahs, des Sohns Nahors, 35. des Sohnes Seruge, des Sohns 
Regus, des Sohns Pelegs, des Sohnes Ebers, des Sohns 
Selahs, 36. des Sohnes Kainans, des Sohnes Arphachſads, 
des Sohns Sems, des Sohnes Noahs, des Sohnes Lamechs, 
57. Des Sohns Methufalahs, des Sohns Henochs, des Gohns 
Sareds, des Sohns Mahalaleels, des Sohns Kainank, 38. 
des Sohns Enos, des Sohnes Seths, des Sohns Adams, 
des Sohns Gottes. 


Cap. IV, 1—13 


Sefus wird. vom Teufel verfuär 


1. Und Sefus, erfült von Heiligem Geift, Echrete zuruͤck 
vom Jordan, und ward vom Geiſt geführt in die Wuͤſte, 2 
und ward vierzig Tage verfucht vom Teufel, und er aß in 
felbigen Tagen nichts, und als fie vorüber waren, bungerte 
ihn zuletzt. 3. Und der Teufel fprah zu ihm: Bir du Ger 
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Reiche des Erdfreifes in einem Augenblik. 6. Und der Teu— 
ſel ſprach zu ihm: Dir will ich dieſe gange Gewalt geben und 
ihre Herrlichkeit, denn mir iſt fie verlichen, und wen ich will, 
sehe ih fie. 7. Wenn du nun vor mir andeteft, foll fie alle 
dein fepn. 8. Und es antwortete ihm Jeſus, und fprach: *) 
Es ſtehet geſchrieben: Du foll den Herren deinen . 
Soet anbeten, und ihm allein dienen. 9. Und er 
führete ihn gen Sjerufalem, und fiellete ihn auf die Zinne des 
Tempels, und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, fo wirf | 
did won Hier hinab. 10. Denn es ſtehet gefchrieben: Geis 
nen Engeln wird er gebieten deinethalben, di 
zu bewahren ı1. Und auf den Händen werden 
fie dich tragen, daß du nihe an Steine ſtoßeſt 
Deinen Fuß. 12. Und es antwortete ihm Sefus, and fprah: 
Es ift gefagt: Berfuhe nicht den Herrn, deinen 
ort. 13. Und nachdem der: Teufel die ganze Verſuchung 
vollendet Hatte, verließ er ihn auf einige Zeit. 


Cap. IV, 14.15 
Jeſus geht BA Baliiäe« ınrüd. 


14. Und Jeſus kehrete, voll von Geiſteskraft, zuruͤck nach 
Galilaͤa, und der Ruf verbreitete ſich in der ganzen umliegens 
ben Gegend von ihm. 15. Und er lehrete in dem dortigen 
Synagogen, und ward von allen geprießen. _ = 


ap. IV, 416 — 30, 
Jens Lehrer zu Nararetb 


ı6. Und er kam gen Nazareth, wo er erzogen War. Und 
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ward ihm das Buch Jeſalas gereichet; und er rollte das Buch 
auf, und fand die Stelle, mo geſchricben fießet: 18, Der Sei 
des Herrn ift anf mir, deßwegen hat er mid ges 
| falbet, den Elenden Frohes gn verkuͤnden, er hat 
mid gefandt *), ı9. den Befangeneun Freyheie 
auszurufen, und den Blinden das Gefige, die 
Geplaggen in Freyheit zu ſetzen, ein Snadenjahr 
Jehovas ausgurnfen. oo. Uand er roſlte das Buch gu, 
und reichte es dem Diener, und fetzte ſich; und Aller Auen 
in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. 21. And er fing 
an, und redete zu ihnen : Heute gehet diefe Gchriftftelle, im . 
Erfüllung nor euren Ohren. <a. Und alle dobten ihn, und 
verwunderten ſich uͤber die holdſeligen Reden, die aus feinem 
Munde gingen. Und fie ſprachen: AR das nicht Dex Sohn 
Joſephs? 23. Und er ſprach zu ihnen: Ihe werdet mie 
ſreylich das Sprüchmwont fagen: Arzt, heile dic felber! ins 
wir gehört, das du in Kapernaum gechan, das thue auch Bier 
in deiner Vaterſtadt. 24. Er aber fprah: Ich fage euch 
wahrlich: Kein Prophet ift gerhret in feinem Vaterlande. 
25. In Wahrheit ſage ih euch: Miele Wittwen waren zur 
Zeit Elias in Israel, als der Simmel verfchloffen war drey 
Jahr und fehs Monden, wie eine große Hungerenoth kam 
Über das ganze Land; 96. aber su Feiner yon ihnen work 
Elias geſandt, denn allein gen Garepta in Sidon zu einer 
Wittwe. 27. Und viele rysfägige waren zur Zeit Eliſas, dee 
Propheten, in Israel; ader keiner von ihnen ward gereinigt, 
denn allein Maeman, der Speer. 28. Und es wurden Alle 
voll Zorns in der Synagoge, da fie dioſes hoͤreten. 29. Und fie 
flanden auf, md ſtießen ihn zur Stadt Maus, und führeten 
ihn auf die Anhöhe des Weraes, auf melden ihre Brake mu 
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Heilung des Dämoniſchen zu Kapernaum. 


Za. Und er kam hinab gen Kapernaum, einer Stadt in 
Saliläa, und er Ichrere daſelbſt am Sabbath. 80. Und fie 
erfanneten über feine Lehre ; denn feine Rede war gewaltig. 
33. Und es war ein Dann in der Synagoge, der vom uns 
reinen Geiſt eines Teufels befeffen war; der ſchrie mit lauter 
Stimme, und fprah: Ach! *) was haben wir mit dir gu 
Shaffen, Jeſus von Nazareth ? Du bift gekommen, uns zu 
verderben; ich kenne di, wer du biſt, der Geweihete Gots 
tes! 35. Und es bedraͤuete ihn Jeſus, und ſprach: Werftums \ 
me, und fahre aus von ihm ! Und der Teufel warf ihn zu 
Boden, und fuhr aus von ihm, ohne ihn zu befchädigen. 56. 
Und Ale Aberfiel Staunen, und fie redeten unter einander, 
und fprahen: Was if das, daß er mit Macht und Gewalt 
den unreinen Geiſtern gebieter, und fie ausfahren? 37. Und 
es erſchol das Geruͤcht von ihm überall in der. umliegenden 


Gegend. 
Cap. W, 38 — 4. 


Hesinug von Yerrus Schwiegermutter. 


38. Und er machte fih auf aus der Synagoge, und ging 
a das Haus Simons. Die Schwieger Simons aber war mit 
nem. heftigen Fieber behaftet, und fie befransen ihn über fie. 
39. Und er trat neben fie, und bedräuete das Fieber, und es 
verließ fie. Und fogleich Rand fie auf, und bedienete fie. 40. 
As nun Die Sonne unternina. führeten Alle. welche Kranfe 
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fi, d ließ fie niche reden, weil fie ihn kannten, daß ® 
Chriftus ſey. | 


, gap. IV, 42 —44. 


Jefud gege weiter am predigen. 


42. Als es nun Tag ward, ging Jeſus hinweg an einen 
wuͤſten Ort. Und das Volk ſuchte ihn, und kam zu ihm, und 
wollte ihn zuruͤckhalten, daß er nicht von ihnen ginge 45. 
Er aber ſprach zu ihnen: Auch den andern Staͤdten muß ich 
das Evangelium vom Reiche Gottes verkuͤndigen; denn dazu 
bin ich geſandt. 44. Und er verkuͤndigte in den Synagogen 
von Salilän. 


Cap V, 1 221414. 
Perrus 1160u 4. 


1. Und es geſchah, ale ihn das Volk draͤngete, um dad 
Wort Gottes zu hören, und er am See Genmeſareth ſtand; 
2. fo fahe er zwey Schiffe am See ſtehen, die Fiſcher abet 
waren ausgetreten, und wuſchen die Netze; 3. und er trat in 
das eine der Schiffe, weiches Gimons war, und bat ihn, ein 
wenig vom Lande abzufahren. Und er fegte ſich, und lehrete 
das Volk aus dem Schiffe. A. Und als er aufhörete zu reden, 
fprad) er zu Stmon: Fahre auf die Höhe, und merfet ent 
Netze aus zum Fange. 5. Da antwortete Petrus, und ſprach 
zu ihm: Meiſter! wir haben die ganze Macht gearbeitet, und 
nichts gefangen ; doch auf dein Wort will ich das Netz aus 
werfen. 6. Und als fie diefes thaten, umſchloſſen fie ein 
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Fiſqhfang, den ſie gethan Hatten, 20. und ebenfalls auch Ja⸗ 
obs und Johannes, Zebebäus Söhne, welche Simons Ges 
neſſen waren. Und Jeſus fprah zu Simon: Fuͤrchte dich 
nicht! Bon num an ſollſt du Menihen fahen. 11. Und fie 
führetm die Schiffe ans Land, und verließen Alles, und fol 
Seren ihm. = 
Cap. V, 12— 16. 
Heilung eines Ausſätzigen. 


19. Und es gefhah, als er in einer Stadt war, fiche! 
da war ein Mann voll Ausſatzes. Da ber Jeſus fahe, fieler 
- nf kin Angeſicht, und bat ihn, und fprah: Here! wenn 
du wilſt, fo. kannſt du mich reinigen. 13. Da firedete er 
feine Hand aus, und rährete ihn an, und: fprah: Ich will, 
ſey gereiniget! Und alsbald wich der Ausfag von ihm. 14. 
Und er befahl ihm, es niemanden zu fagen; fondern gehe hin 
ſſyrach er), und zeige dich dem Priefter, und opföre für deine 
Reinigung, fo wie Mofes verordnet hat, ihnen zum Zerigniß. 
2 Es fam aber das Gerücht von ihm nur deflo mehr aus, 
und es fam viel Volks gufammen, um ihn zu hören und von 
Ihm gehetlet zu werden von ihren Krankheiten. 16. Er aber. 
entwich in die Wuͤſte, und betete. 


Cap. V, 17— 26, 
Heilung eines Gichtbrüchigen. 


. 1% Und «8 gefhah an einem Tage, daß er lehrete. Und 
es ſahen Pharifdee und Geſetzlehrer da, weiche aus allen Dar; 
fm von GBaltläa und Judaͤa und aus Jerufalem gekommen 


Waren: una Kia Bunft NA Asrım mar mis ihm] fa Na _, 











"260 Evangelium des Lukas. V, 20 — 32. 


Volkes, ftiegen fie auf das Dach, und ließen ihn durch bie 
Ziegel herab mit dem Wett auf den Boden vor Jeſus Hin. 
20. Und da er ihren Stauden fahe, fprad er: *) Menfch, 
es find dir deine Sünden vergeben! 21. Und es fingen bie 
Schriftgeleheten und Pharifäce an zu denken: Wer iſt Diefer, 
der ſolche Läfterungen redet ? Mer kann Eünden vergeben ‚s 
denn allein Sort? ae, Da nun Sefus ihre Gedanken mers 
fete, hub er an, und fprach zu ihnen: Was denker ihr in 
eurem Herzen? 23. Was ift leichter zu fagen: Dir find deine 
Sünden vergeben; oder zu fagen: Stehe auf, und wandele ? 
24. Auf daß ide aber wiſſet, daß der Menihen: Sohn Made 
bat, auf Erben Sünden zu vergeben: ſo fage ich Dir (fprad 
er zu dern Gichtbruͤchigen), ſtehe auf, und nimm bein Bett, 
und gehe nah Hauſe! ad. Und alsbald fand er auf, im 
Angeſicht Aller, und nahm das, worauf er lan, und ging nach 
Kaufe, inden er Sort prieß. 26. Und Staunen ergriff Alte, 
und fie prießen Sort voll Werwunderung, und fpracen: Wir 
Gaben heute ſeitſame Dinge gefehen. 


Cap. V, 27 —39, 


Matthäus Berufung; vom Safe 


27. Und bieranf ging er hinaus, und erbliddete einen 
Zöllner, mit Namen Leni an der Zollſtaͤtte figend. Und er 
fprach zu ihm: Zolge mir! 28. Und er verließ Alles, und 
ftand auf, und folgete ihm. 89. Und Levi flellte ein großes 
Saftmahl an in feinem Haufe; und es war eine große Mens 
ge von Zöllnern und Andern, welche mit ihnen ben Tifche la⸗ 
aen. 30. Und ed murreten die dortigen Schriftgelehrten und. 
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bie Serechten zu berufen, ſendern die Guͤnder zur Buße. 

53. Sie aber ſprachen zu Ihm: Warm faſten die Jünger 
Des Johannes häufig, und verrichten Gebete, und fo auch Die 
der Dharifder ; deine aber effen und trinten? 34. Und ee 
fpra zu Ihnen: Könner ihr die Hochzeitleute, während der 
Bräutigam bey Ihnen if, faften laffen ?' 85. Es wird aber 
die Zeit kommen , da der Bräutigam von ihnen genommen 
wird, und dann werben fie faßen zu felbiger Zei. 56 Er 
fagte auch ein Gleichniß zu ihnen: Niemand ſtücket ein Stuͤck 
eines neuen Kieides auf ein altes Kleid; fonft macht das nens 
einen Riß, umd es paßt nicht zu dem alten das Stuüͤck von 
dem uenen. 37. Und nienland thut neuem Wein in alte 
Scäläude ; fonk würde der neue Wein bie Schläuche zerfprens 
gen , und er felbft verfchärtet werden, und die Schläuche zu 
Stunde gehen. 38. Sondern neuen Wein muß man in nette 
Schläuche hun, und fo werben beyde erhalten. Sg. Und nie 
mand , der alten getrunken, will alsbald neuen; denn er en 
Der alte {ft beſſer. | 


Cap. VI, ı—8. 


Sle Jünger raufen‘ in, anh 


1. Une gefhah an einem erfien Sabbath — dem 
pweyten Tage des Paſſahs *), daB er durch die Saat ging, 
und feine Sänger raufeten Achren aus und zerrieben fie mit 
den Haͤnden, und aßen fi. 2. Da fprachen etliche der Pas 
tifder zu ihnen: Warum thut ide, was nicht erlaubt if zu 
hun am GBabbath? 3; Und Seins antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Habt ihe nicht geleien, was David that, als er hun⸗ 
gerte fame denen, die bey ihm waren? 4. Wie er in das 
Dans Gottes ging, und bie Schaubrode nahı nnd af, umd 
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denen gab, Die mit ihm waren, weiche doch niemanden en 


laubt iſt zu effen, denn den Prieftern allein? 5. Und er fagte 
zu ifuen: Der Menihens Sohn iſt auch Kerr bes GSabbaths. 


” > 


Cap. VI, 6—11, 





Heilung eines Menſchen mit einer Karren Ham. 


6. Und es geſchah, daß er an einem andern Sabbath in 
die Synagoge ging, und lehrete. Und es war daſelbſt ein 


Menſch, deſſen rechte Hand duͤrr *) war. 7. Es lauerten 


nun *5) die Schriftgelehrten und die Phariſaͤer, ob er ihn 
am Sabbath heilen würde, auf daf fie eine Anklage gegen ihn 
hätten. , 8. Er aber wußte ihre Gedanken, und ſprach zu dm 
Menſchen, welcher die dürre Hand hatte: Komm, und tritt 
hervor! 9. Zefus fprah nun zu ihnen: Sch will euch etwas 
fragen: JR es erlaubt, am Sabbath Gutes zu thun oder BEE 
ſes? Ein Leben gu retten oder zu tödten? *Ek) 10. Under 
blickete fie Alle ringsum an, und ſprach zu ihm: }) Strecke 
"deine Hand aus! Und er that es +7), und es ward feine 


Sand wiederhergeftellt HF), wie die andere. 11. Sie aber 


wurden mit Wuth erfuͤllt, und beredeten ſich unter einander, 


was fie Jeſu thäten. 


Cap. VI, 12 — 16, 
untwahgiI der ZwölIfe 


a2. Und es geſchah in diefen Tagen, da ging er hinweg 
auf einen Berg, um zu beten. Und er übermachtete im Gebet 





9) Ram. 
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ja Set. 13. Und da es Tag ward, - rief er ‘feine Sänger 
herbey, und mwählete von ihnen zwoͤlſe aus, welche er Abge⸗ 
fandte nannte: 14. Simon, den er Petrus benennete, und 
Andreas, deſſen Bruder, Jakobus und Johannes, Phillppus 
und Bartholomaͤus, 15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
Alphaͤns Sohn, und Simon mit dem Beynamen Eiferer, 16. 

Judas, Jakobus Sohn, und Judas, den Ban weicher 
[fein]; RE ward. 


gap. VI, 17 — 49, 
Die Geldpyeredigt, 


17. Und er flieg herab mit ihnen, und trat auf einen- - 
ebenen Platz, und [ dafelöft war] der Haufe feiner Jünger, 
and eine große Menge Volles aus ganz Indaͤa und Jeruſa⸗ 
lem und ber Meerkäfte von Tyrus und Sidon, welches: ges 
tommen ihn gu hören und geheilet zu werden von feinen Krank⸗ 
heiten, 18. und folhe, welche geplagt waren von nnreinen' 
Geiſtch und fie wurden geheilet. 19. Und alles Wolf begeh⸗ 

‚ihn anzuruͤhren, denn es ging eine Kraft von ihm aus, 
und Beilete Alte. 20. nd er erhob feine Augen anf feine 
Sänger, und fprach: Gluͤckſelig ihr Morbleidenden! *) denn 
ever iſt das Reich Gottes? 21. Gluͤckſelig, die ihr jetzt hun: 
gert! denn ihr werdet gefättiget werden. Gluͤckſelig, die ihr 
jeßt weinet! denn ihr werdet lachen. 22. Gluͤckſelig feyd Ihr, 
wenn euch die Menſchen haffen, und wenn fie euch ausichlies 
Gen, und fchmähen, und euch wie Söfewichter ausfloßen **), 
um des "Menfchens®ohns willen. 25. Freuet eich zu felbiger 
Zeit und frohlocket; denn fiehe ! euer Lohn iſt groß im Him⸗ 
mel. Denn folhergeftatt haben ihre Väter den Propheten ger 
than. 24. Aber wehe euch Reichen! denn ihr habt euer Gutes 
dahin. 25. Wehe euch Geſaͤttigten! denn ihr werdet hungern. 


»), d. h. Arme. 
“. And und ech in böfen Ruf — 
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Wehe euch, die ihr jetzt lachet! denn ihr werdet traueen und 
weinen. , 26. Wehe *), wenn die Menſchen **) GSutes von 
euch sehen I denn ſolchergeſtalt haben ihre MWäter den faifchen 
Propheten gethan. 27. Aber ich fage euch, bie ihr mich hoͤ⸗ 
vet: Liebet eure Feinde ; thut wohl denen, Die eu hafien z 
aB. ſegnet, Dis euch fluchen, und betet für die, fo euch vers. 
Jäumden., 59. Wer dich auf den Backen fchlägt, dem reiche 
auch den andern; und bem, welcher dir den Mantel nimmt, 
wehre auch den Mod nice. So. jedem, der dich bittet, gib: 
und wer das Deine nimmt, dem fordere es nicht ab. 31. Und 
wie ihr wollt, daß ech die Leute thun, alfo thut auch ihnen. 
52. Und wenn ihr lieber, die euch lieben, welches kann euer 
Dank fegn? Denn auch die Sünder lieben, die fie lieben. 
55. Und fo ihr wohlthut denen, die euch wohlthun, welches 
kann euer Dank feyn? Denn au die Sünder thun bdaffels 
bige. 84. Und fo thr leihet denen, von weichen ihr hoffet es 
wieder zu erhalten, welches kann euer. Dank ſeyn? Denn auch 
die Sünder leiden den ändern, fo daß fie die Summe wies 
der erhalten *8*). 35. Ja, lieber eure Zeinde, ug. thur 
wohl und leidet, ohne etwas dafür au hoffen: fo wird ener 
Lohn groß fen, umd ihr werdet Söhne des Hoͤchſten ſeyn; 
denn er iſt gütig gegen die Undankbaren und Boͤſen. 56. 
Seyb demnach barmherzig, fo wie euer Water barmhberzig if. 
37. Und richtet nicht, fo werdet ihr micht gerichtet ; verurthei⸗ 
let nicht, fo werdet ihr nicht verurtheilet; fprechet los, fo wer⸗ 
det ihr loegeſprochen. 58. Gebet, fo wird euch gegeben ; ein 
reiches und eingedrädktes und gerütteltes und aufgehäuftese Maag 
wird man ench in den Schooß ſchuͤtten; denn mit demſelben 
Maaß, womit ihre meſſet, wird ench wieder gemeffen werden. 
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Grube fallen? 40. Der Juͤnger ſiehet nicht Aber feinem Leh⸗ 
rer; ein jeglicher wird gebildet ſeyn, wie ſein Lehrer. 41. 
Warum ſieheſt du den Splitter in deines Bruders Auge, des 
Saltıens aber im eigenen Auge wirft du micht gewahr ? 40. 
Oder wie kannt du zu beinem Bruder fagen: Bruder! haktı 
ich will den Splitter in deinem Auge ausziehen, da du den 
Ballen in deinem Auge nicht ſieheſt? Du Heuchler! zeuch 
yaoor ben Balken aus deinem Auge, und dann magſt du zu 
fehen, wie du den Gplitter in deines Bruders Ange auszie⸗ 
Heft. 45. Es gibt keinen guten Baum, ber Ichlechte Frucht 
Bringt, noch einen fchledten Baum , der gute Frucht Bringt. 
44. Dean jeglicher Baum wird an feiner Frucht erfannt; denn 
nicht von Dornen Hiefet man Zeigen, noch von der Hecke herb⸗ 
ftet man Trauben. 45. Der gute Menſch bringet aus dem 
guten Vorrath feines Herzens Gutes hervor; und ber böfe 
Menſch bringt ans dem böfen Vorrath feines Herzens Boſes 
Bervor ; denn ans ber Fülle des Herzens redet fein Mund. 
46. Was heißer ihr mih: Kerr, Herr! und thut nicht, was 
ib fage? 47. Wer zu mir kommt, nad hoͤret meine Reden, 
und ıhur fie; ich will euch geigen, wen er aleich iR. 48. Er 
iR gleich einem Manne, der ein Haus bauete, der tief ein⸗ 
grub, und den Grund anf einen Zelfen legte. Als nun eine 
Ueberſchwemmung kam, brech der Strom gegen daffelbe Haus 
(06, und vermochte es nicht zu erfchättern ; denn es war auf 
den Felſen gegründet. 49. Wer fie aber höret und nicht thut, 
der iſt gleich einem Wanne, der ein Haus auf den Erdboden 
Banete ohne Grund; es brach der Strom dagegen los, und +6 
fiel alsbald , umd es war des Einbruch deſſelben Hauſes ges 
waltig. 


Cap. VII, 1— 10. 


Vom Hauptmann zu Kaperuaum. 


a. Nachdem er num alle feine Reden vollendet vor dem 


Bolke, ging er gen Kapernaum. 2. Eines gewiſſen Haupt⸗ 


manns Knecht aber lag frank, and wellte ſterbon, der ihm, 





/ 
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fehr werth war. 3. Da er nun von Jeſus hörete, fandte er 
zu ihm Aelteſte des Volles, und erfuhte ihn, daß er käme, 
und feinen Knecht rertete. 4. Diefeiben kamen zu Jeſus, und 
baten ihn augelogeutlich, und, ſprachen: Er verdienet, daß 
du ihm diefes gewaͤhreſt. 5. Denn er liebet unfer Wolf, und 
bat uns «ine Spuagoge gebauet. 6 And Jeſcus ging mis ih⸗ 
nen bin. Da er aber fon nicht weit vom Hauſe entfernt 


war, fandte dee Hauptmann Greunde an ihn, und ließ ihm 


fügen : Kerr! bemühe dich nicht; denn ich bin nicht werth, 
daß du unter mein Dach kommeſt. 7. Darum habe ih mid 
auch nicht wuͤrdig geachtet, zu dir gu kommen; fprid nur eiR 
Wort, fo wird mein Sklave geheilet werden. 8, Denn ib 
Gin ein Mann, der unter Obergewalt fteber, und Habe Krieg 
knechte unter mir; umd fage ich zu diefem: Gehe hin! fo ge 
het er; und zum andern: Komm! fo kommt er; und gu mei 
nem Kuechte: Thue diefes ! fo thut ers. 9. Da diefes Jeſus 
hoͤrete, wunderte er fi Aber ihn, und wandte fih um, und 
ſprach zu dem ihm folgenden Volke: Sch Tage euch: Selbſt 
in Israel Habe ich felhen Glauben nicht gefunden. 10. Und 
die Abgelandten kehreten nah Haufe, und fanden den franfen 
Knecht genefend. 


Cap. VII, 1-17, 
Boom Jüngling ıu Nain. 


11. Und es geſchah in der Folge, da zog er darch eine 
Stadt mit Namen Nain, und es zogen mit ihm viele ſeiner 


Schuͤler und viel Volks. 12. Als er ſich nun dem Stadtthore 


naͤherte, ſiehe! ſo ward ein Todter herausgetragen, der ein⸗ 


geborne Sohn feiner Mutter, und dieſelbe war eine Wittwe, 
und ein zahlesiches Volt aus der Stadt war bey ihr. 15. Und 
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Eodte in die Höhe, und fing an-zu reden, und [Jeſus] gab 
ihn feiner Mutter. 16. Es ergriff aber Alle Staunen, und-fle 
priegen Gott, and ſprachen: Ein großer Prophet if unter uns 
aufgeflanden, und Bott blicket gnaͤdig auf fein Boll. 27. Und 
26 verbreitete fich dieſe Geſchichte von ihm in ganz Indaa und 
in der — umliegenden Gegend. 


Botſchaft Johannes des Tänfers. 


18. Und es berichteten dem Johannes feine Jünger von 
diefem Allen. 19. Und Johannes rief zween feiner Jaͤnger 
zu fih, und fandte fie zu Jeſus, und ließ ihm fagen: Biſt 
du, der da kommen fol, oder follen wir eines andern warten? 
20. Die Männer kamen nun zu ihm, ımb fprahen: Johan—⸗ 
nes der Thufer Hat uns gu dir gefandt, und laͤſſet Bir fagen“ 
Biſt da, ber da kommen fol, oder follen wir eined andern 
warten ?_ 21. In ſelbiger Stunde aber heilete er Viele won 
Krankheiten und Plagen und böfen Seiftern, und. vielen Blins 
den ſchenkete er das Gefiht. 22. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Geher hin, mund berichtet dem Johannes, 
was ihr gefehen und gehdret: Daß Blinde fehen, Lahme 
wandeln , Ausfägige gereiniget werden, Taube hören, Todte 
auferftehen,, Leidende frohe Botfchaft erhalten. a3. Und gläcs 
felig , wer nicht an mir irre wird! a4. Als nun die Abges 
fandten des Johannes fortgegangen waren, fing Jeſus an zum 
Wolke zu reden vom Johannes: Was ſeyd ihr hinausgegangen 
in die Wuͤſte zu fchauen? Mohr, vom Winde bewegt? — 
5. Nun, was feyd ihr denn hinausgegangen zu fehen ? einen 
Menfhen mit feinen Kleidern angethan ? Siehe! die in praͤch⸗ 
tiger Kleidung und in Ueppigkeit Lebenden find in den konig⸗ 

lichen Paläften. s6. Nun, was ſeyd ihr benn hinausgegan⸗ 
gen zu fehen? Einen Propheten? Ja ich fage euch, auch 
noch mehr als einen Propheten t 27. Das tft der, von web 
chem gefchrieben ſtehet: Steht ich ſchicke meinen Ge—⸗ 
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ſandten vor die her, daß er dir den Weg bereite 
"vor dir her. MB. Denn ich fage euch: Unter den vom 
Weise Gebornen if fein größerer Prophet denn Johannes; 
aber dee Geringſte im Reich Gottes iſt größer deun er. 29. 
Und alles Boll, das ihn Börete, und die Zöllner gaben Bat 
Hecht, und ließen fi taufen mit der Taufe des Johannes. 
50. Die Pharifder aber und die Geſetzkundigen vereitelten ben 
Rathſchluß Sottes an fi, und ließen fi nicht von ihm tan 
fen. 51. Wem foll ih nun die Menſchen diefes Geſchlechts 
vergleihen? und wem find fie gleih? 3a. Sie find Kindern 
gleich, Die anf den Markte fien, und einander gurufen und 
ſprechen: Wir Baben euch genfiffen, und ihr Habe nicht gu 
Kanzt ; wir baben euch ein Kiaglied gefangen, und. ihr habe 
nicht geweinet, 33. Denn es kam Johannes der Täufer, und 
aß kein Brod und trank keinen Wein, und ihe ſprechet: E 
iſt beſeſſen. 34. Eg kam der Deenfchen « Sohn, und aß und 
trank, und ihr ſprechet: Er iſt ein Zreffer und Weinſaͤufer, 
ein Freund der Zöllner und Suͤnder. 35. Doch die Weisheit 
wird gerechtfertigt von all ihren Kindern. 


Jefus ſpeiſet bey — Yhoarifäer, und nr 
von einem Weide gefalde, 


56. Und es bat ihn ein Pharifäer, bey chu zu eſſen, 
und or kam in das Haus des Pharifaͤers, und legte ſich zu 
Tiſche. 57. Und ſiehe! ein Weib in der Statt, die einen 
fAndtihen Wandel geführt hatte, «is fie erfuhr, daß er Im 
Haufe des Phariſaers zu Tiſche lag, brachte ein alabaſternes 
Riäfchhen voll Salbe, 58. und trat bimten hin au feinen SA’ 
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weich ein MWeib das IR, welche ihn anruͤhret, daß fie einen 
fändhafıen Wandel geführt has. 40. Da hub Jeſus an, und 
fprad zu ihm: Gimon ! ich habe dir etwas zu fagen. Er 
antwortete : Lehrer, fprih! 41. Es waren gween Schuldner 
eines Glaͤnbigers. Der eine war fünfhundert Denare ſchuldig, 
der ande.e funfzig. 42. Da fie nun nicht im Stande waren, 
zu bezahlen, ſchenkete er es ihnen bepden. Wer num von ih 
wen, fyprih, wird ihn mehr lichen? 4. Es antwortete Ol; 
mon, und ſprach: Sich vermutbe, der, dem er das meiſte 
ſchenkete. Er ſprach zu ihm: Du Baft recht geurtheilt. 44. 
Und ſfich zu dem Weide wendend; fagte er zu Simon: Gies 
bet du dieſes Weib 7 Sch kam in dein Baus; du gabſt mir 
fein Waſſer für meine Fuͤße, fie aber benetzte mie Thränen 
meine Füße, und trocknete ie mis ihren Haaren. 46. Du 
gabft mir feinen Ruß‘, fie aber hoͤrete nicht auf, feit ich her⸗ 
eingefommen, weine Züße zu kuͤſſen. 46. Du falbetek mein 
Haupt nicht mit Del; fie aber falbete mit Salbe meine Fuͤße. 
47. Darum fage ich dir: Es find ihre vielen Sünden vers 
geben, weil fie viel Liebe bewieſen; wem aber wenig gu vers 
geben if, der beweiſet auch wenig Liebe. "48. Und er ſprach 
zu ihr: Es find deine Sünden vergeben. 49. Da fingen die, 
fo mit zu Tiſche lagen, an, bey fich zu denken: Wer iſt dies 
fer, daß er fogar Sünden vergibt? 50. And er fpracd zu 
dem Weide: Dein Glaube har dir gehelfen; gehe Hin tm 
Srieden ! Ä 


Cap. VII, 1—3. 


Jefn umberszicehen und Begleiteriunem 


1. Und «8 geſchah in der Folge, daB er durch Otadt und 
Dorf sog, und das Evangelium vom Reiche Gottes verfüns 
digte. Und mit ihm [jagen] die Zwötfe 2. und etliche Wei⸗ 
ber, weiche geheilet worden von bäfen Geiſtern und Krank 
beiten: Maria, genannt die DMagdalenerin , von welcher ſie⸗ 
ben Geiſter ausgefahren waren, 3. und Johanna, das: Weib 
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Chujas, des Verwalters des Herodes, und Suſanna, und wich 
andere, welche fuͤr ihn ſorgeten von ihrer Habe. 


GSleichniß vom Sämann. 


4. As nun viel Volks zuſammenkam und alle aus ben 
Städten gu ihm zogen, fprah er ein Gleichniß: 9. Es ging 
ein Saͤmann aus, feinen Samen zu ſaͤen. Und indem er 
ſaͤete, fiel Etliches an den Weg, und ward zertreten, und die 
Wögel des Himmels fraffen® auf. 6. Und Anderes fiel auf den 
Felſen, und da es aufwuchs, verborrete es, weil es teins 
Feuchtigkeit Hatte. 7. Und Anderes fiel unter die Dornen, und 
die Dornen .wuchfen mit auf, and erfliddeten es. 8. Und Aus 
beres fiel auf das gute Land, und ging auf, und trug ham 
derrfättige Frucht. Als er folches gejagt, rief er: Wer Ohren 
bat zu hören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber feine Springer, was diefes Gleich⸗ 
wiß bedeute. 10. Und er fprah , Euch iſt es verlichen, bis 
Geheimniſſe des Reiches Gottes zu willen, dem Uebrigen aber 
[nur] tn Gleichniſſen, fo daß fie fehen, und doch nicht fehen, 
und hören, und doch nicht verfiehen. 11. Das Gleichniß bes 
deutet Diefes: Der Same ift die Lehre Gottes. ı2. Die am 
Wege , das find die, fo fie Hören; dann aber kommt der Teu⸗ 
fel, und nimmt die Lehre aus ihrem Kerzen , fo daß fie nicht 
glauben und felig werden. 13. Und die auf den Zelfen, das 
find die, welche, wenn fie gehdie, mit Freuden die Lehre am 
nehmen; aber fie haben feine Wurzel, fie glauben ohne Bes 
ſtand, und zur Zeit der Verſuchung fallen fie ab. ı4. Das 
aber , was auf die Dornen fiel, das find die, fo Sören, aber 
von Gorgen und von Reihthum und den Lüften des Lebens 
erſticket werden und keine Frucht zur Reife bringen. ı5. Das 
aber auf dem. guten Lande, das find die, welche in einem gu⸗ 
ten und veinen Herzen die gehörte Lehre bewahren, und Trudt 
Bringen in Beharrlichkelt. 
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26.- Niemand zündet eine Leuchte an, und bedeckt fie mit 
einem Gefäß, oder ſetzt fie unter ein Bett, fendern er ſetzet 
fe auf einen Leuchter , auf daß die Eintretenden das Licht 
Henn. 17. Denn nichts iſt verborgen, was nicht offens 
bar werden müßte, und nichts verſteckt, was nicht befannt 
werden and an Tag kommen müßte. Sehet demnach zu, wie 
ihr hörst. 18. Denn wer da hat, dem wird gegeben; und 


wer niht hat, dem wird “2 , was er zu en glaubet, 
genommen. 


& ap. VIII, 19— 21. 


Jens wird von feiner Mutter und feinen 
Brhdern geſucht. 


19. Und es kamen zu ihm feine Mutter und feine Bruͤ⸗ 
der; md fie Bonnten ihm nicht beykommen wegen der Wollt 
menge. 20. Und man berichtete ihm, und ſprach: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen, und wollen dich 
Brehen. Qı. Er aber antwortete, und fprach zu ihnen: Meis 
as Mutter und meine Brüder find die, welche das Wort Gap 
tes hören und thun. 


Jeſus bedräuet'den Sturm. 


22. Und es geſchah an einem Tage, daß er in ein Schiff 
trat nebſt feinen Juͤngern. Und es ſprach zu ihnen: Laßt 
md hinäber fahren auf die andere Seite des Sees. Und fie 


lan a A A Ara Da at. a 
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Furcht, erfianneten, und fagten unter einander: Wer iſt deqh 
dieſer, daß er ſogar den Minden gebietet und dem MWaſſer, 
und ſie ihm gehorſam ſind. | 


Cap. VII, 6 — 3. 


Eeufetiaußötreibung in ber Gegend der Ba: 
darener. 


86. Und fie fuhren’ an in der Gegend ber Sabarener *), 
welche Galilaͤa gegenüber il. 27. Und als er ans Land kat, 
tam ihm ein Daun entgegen aus der Stadt, welcher vor 
Teufen beſeſſen war feit langer Zeit, und mit feinem Gewand 
bekleidet war, und nicht zu Kaufe blieb, fondern in den Graͤ 
Eern.. 28. Da er nun Jeſus fahe, fehrie er auf, und fiel ver 
ihm nieder , und ſprach mie lauter Stimme: Was babe ih 
mit Die zu fchaffen, Sohn Gottes des Hoͤchſten ? Ich bitte 
dich, quäle mi nicht. 29. Denn er befahl dem unteinen 
Geiſte, anszufahren von dem Menſchen. Schon lange zeit 
hatte er ihn hin und hergeworfen, und er ward gebunden mit 
Ketten und Feſſeln, und bewachet; er zerbrach aber die Gans 
de, und ward vom Tenfel, fortgetrieben in die Wäͤſte. 50 
Und Jeſus fragte ihn, und ſprach: Welches if dein Name? 
Cr aber ſprach: Legion. Denn viele Teufel waren in ihn 
gefahren. 51. Und er bat ihn, daß er ihuen nice geböte, in 
den Abgrund hinabzufahren. &a. Nun weideten daſelbſt eine 
zahlreiche Heerde Schweine am Berge. Und fie baten ihn, 
daß er ihnen erlaubete,, in le eingufahren. Und er eelambeit 
es ihnen. 33. Und die Teufel fuhren aus dem Menſchen, und 
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unben dem Menſchen, von wolchem bie Teufel ausgefahren, 
akleidet und wernänftig zu Sera Züßen figen, und erfiaunes 
en. 36. Und es berichteten thnen and) Die Augenzenugen, wie 
we Beſeſſene gerettet worden. 37. Und es erſuchte ihn die 
sans Dinge der Einwohner der Gegend der Badarener, von 
ihnen za gehen ;. denn fie waren von. großer Furcht erariffen. 
Er mat nun im das Schiff, um zuräczutchren. 58. Da bat 
ja der Mann, von weichem bie Teufel ausgefahren, bey ihm 


Helden zu Dürfen. Jeſus aber anti ihn, und ſprach: 39. 


Sıbes zuruck nach Hauſe, und erzähle, wieviel Gott an bie 
ven Und er ging hin, und verfändigse in der ganzen 
Grade, wieviel Jeſus an ihm gethan. 


Bon der Tochter des Jairuß. 


40, Und to geſchah, als Jeſus zuruͤckkehrete, empfingfige 
des Det, denn Alle. warteten anf ihn. 41. Und fiehe! da 


hm ein Mann mit Namen Jaitus, umd derſelbe war Worker 


her dee Synagoge, und fiel Jeſu gu Füßen, und bat ihn, in 
kin Hans zu kommen. 42. Denn er hatte eine eingeborne 
Täter von ungefähr zwölf Jahren, und diefelbe wollte ſter⸗ 
ben, Als er nun hinging, draͤngete ihn das Voll. 43. Und 
ein Weib, die mit einem Blutfluß behaftet war feit zwölf 
daheen und weiche an die Aerzte ihr ganzes Wermögen ges 
wandt, und von keinem hatte geheilet werden können, "44 
kat von hinten hinzu, und rährete den Saum feines Kieides 
in; mad ſogleich fand der Fluß ihres Blutes. 45. Und Je⸗ 
Wahr: Wer rähret mich an? Da nun Alle leugneten, 


ſprach Detrnæ nn Nie mir ihm man + ML Ka oma 
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Volk, aus weicher Urſach fie ihn angerährt und wie fe ale 
bald geheilet worden. 48. Und er ſprach zu ihr: = Sep an 
troft, meine Tochter 1 Dein Glaube hat dit geholfen, geh 
Hin in Frieden! 49. Und als er noch redete, kam jemum 
von dem Synagogen-Vorſteher, und fagte ihm: Deine Yo 
ter iR geſtorben; bemähe den Lehrer nit. So. Jeſus ader, 
da er es hoörete, antwortete ihm, und ſprach: Fauͤrchte did 
nicht! Gtaube nur, fo wird fie gerettet werden. 61. Abe 
nun ins Sans kam, ließ er niemand hineingehen, benn Pr 
tens und Johannes und Jakobus und den Water des Mit 
chens und die Mutter. Hr. Und fie weineten Alle, und be 
Magten fie. Er aber ſprach: Weiner nicht, fie IM nicht gu 
ſtorben, fondern fchläfet. 55. Und fie verlachten ihn, da fr 
wußten, daß fie geſtorben war. 54. Und er wies fie afle hin 
ons, und ergriff ihre Hand, und rief, und fprach: Mädden, 
fiehe auf! 55. Umd es kehrete ihr Geiſt zuruͤck, und ſie Rand 
atsbatd auf, und er befahl, ihr zu efien zu geben. 56, Und 
ihre Aettern gerietfen in Erflaunen; er aber gebos ihnen, MH 
manden zu ſagen, was geſchehen wire. . 


| gap. IX, 1-6, 


Musfenduns der Zwölfe 


1. Und er rief die Zwoͤlfe zufemmen, und gab Ihn 
Macht und Gewalt über alle Teufel, und Krankheiten zu pet 
Ion. 9. und er fandte fie aus, um das Meich Gottes zu ver 
linden, und die Kranken zu heilen. 3. Und er ſoprach ji ih 
nen: Mehmet nichts mit auf den Weg, weder einen Stab N 
noch eine Taſche. noch Brod. nah Geld, noch auch ſollt ihr 
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gegen fir. 6. Sie zogen nun aus, und durchzogen alle Ders 
eer , indem fie überall das Erargelfum verfändigten, und 
€ a p. IX * 7 — 9. 
Herodes höort von Jeeſus. 


7. Und es hoͤrete Herodes der Tetrarch Alles, was durch 
ihn geſchah; und er war in Zweifel, dieweil von Etlichen ge⸗ 
ſagt ward: Johannes iſt auferſtanden von den Todten; 8. von 
Ertichen aber: Elias iſt erſchienen; und von Andern:: ‚Einer 
ber alten Propheten if aufgeſtanden. 9. Und Herodes JPprach: 
Zohannes Habe ich enthauptet, mer aber IR diefer, von wel 
chem ich ſolches hoͤre? Und er fuchte ihn zu kehren. I: , 


Cap. IX, 10 — 17, : 
Speiſnug der Fünftauſend. 


10. Und es kehreten die Apoſtel zuruͤck, und erzaͤhleten 
ihm Alles, was ſie gethan. Und er nahm ſie mit ſich, und 
entwich bey Seit an einen wuͤſten Ort bey der Stadt, die da 
heißet Bethſaida. 11. Da das Volk das inne ward, folgete 
es ihm. Und er nahm es auf, und redete gu ihm vom Weis 
de Gottes, und die, welche der Heilung bedärftig waren‘, 
beilete ee. 12. Dee Tag aber fing an fih zu neigen. Da 
teaten die Zwölfe herzu, und fpraden zu Ihm: Entlaſſe das 
Boll, damit fie Hingehen in die umliegenden Flecken und Dörs 
fer, und einkehren und Lebensmittel finden; denn wir find hier 
an einem wäften Drte. 15. Er aber fprad zu ihnen: Gebet 
ide ihnen zu efien. Sie fprahen: Wir baden nicht mehr 
als fünf Brode und zween Fiſche; es fen denn, daß wir hins 
sehen und für dieß ganze Volk Speife kaufen. 14. Denn es 
waren bey fünftaufend Mann. Er aber fprach zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Laffet fie ſich lagern in Tifchlager zu Sunfjigen. 15. 
Und fie thaten alfo, und ließen Alle nigderliegen, 16. Da 
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nahme er die Mnf Grabe und die zween Fiſche, und fptad dem 
Segen darüber, gen Himmel blidend, und brach, und gab 
fie feinen Jungern, daß fie dem Volke vorlegen. 17. Und 
fie aßen, und wurden Alle gefättiget, und man hob auf, was 
fie uͤbrig ließen von Stuͤcken, zwölf Körbe. 


Cap. IX, 18 — 277, 


Petrus Bekenntniß dab Jeſus der Wefſfias 
feu5 Verkäündtgung feines Kodek, 


18. Und es geſchah, als er betete in der Einſamkeit, und 
feine Jünger bey ihm waren, ſo befragte er fie, umd fagser 
Mer fast das Moll, daß ich ſey? 19. Sie antworteten, und 
ſprachen: Johannes der Täufer; Andere: las; Andere: Eis 
ner der alten Propheten iſt aufgeftanden. no. Er aber ſprach 
zu ihnen: She aber, wer fagt ihr daß ih fen? Da antwors 
tete Petrus, und fprah: Der Ehrifius Gottes. 21. Er aber 
ſchaͤrfete ihnen ein und gebot, Diefes hietnanden gu fagen, 22. 
indem er ſprach: Es muß der Menſchen, Sohn Vieles leiden, 
und verworfen werden von den Aelteſten und Kohenprieftern 
und Schriftaelehrten, und getödtet, und am britten Tage aufs 
erfichen. 23. Und er fagte zu Allen: Wenn jemand will mein 
Nachfolger ſeyn, fo verleugne er fich felber , und trage fen 
Kreutz alltaͤglich, und folge mir. 24. Denn wer fein Leben 
retten will, der verliert es; wer aber fein Leben verliert um 
meinetwillen, der rettet es. 25. Denn welhen Muken hätte 
der Menſch, der die ganze Welt gewönne, fich ſelbſt aber zu 
runde richtete und einbäßte ?_ 26. Denn wer fi meiner 
ſchaͤmet und meiner Lehre, defien wird auch der Menſchen⸗ 
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gap. IX, 28 — 36. | J 
Bertiärung Jeff 


W. Und es vergingen nad dieſen Reden ungefähr acht 
Tage, da nahm er Petrus und Johannes und Jakobus mit 
Rh, und flieg anf einen Berg, um zu Beten. og. And eb 
ward, indem er betete, das Anſehn feines Angefichtes anders, 
und fein Gewand mweißftrahlend. Bo. Und ficher zween ” 
ner redeten mit Jeſus, welche Mofes und Elias waren. 37. 
Diefelden erſchienen in Herrlichkeit, und redeten von feinem- 
Ente, welches follte erfolgen in Syerufalem. 82. Petrus aber 
und die mit ihm waren, maren von Schlaf Gefihweret. Als 
ie nun aufwachten, fahen fle feine Herrlichkeit, und die bey⸗ 
den Winner neben Ihm fürhen. 55. Und als. Re von ihm 
fchieden, ſprach Perens zu Jeſus: Meiſter? Hier iſt es ſchoͤn 
zu ſeyn, wie wollen drey Hätten bauen, eine dir und eine 
Moſes und eine Elias, nicht wiffend, was er ſagte. 34. Als 
er aber ſolches fagte, kam eine Wolle, und Überfchattete fie, 
und fie fürchten fi, als jene hineingingen in die Wolle. 35. 
Und eine Stimme erfholl aus der Wolke, die da fagte: Dies 
fer iſt mein gelichter Sohn , Ihn Hörer! 36. Und .ins 
dem die Stimme erſcholl, fand fih Jeſus allein. Und fie 
ſchwiegen, und verkuͤndigten niemanden zu felbiger Zeit, was 
fie geſehen hatten. 


Cap. IX, 37 — 43. 
Heilung eines Befeffenen. 


S 
1 


37. Und es aeſchah am folagenden Tage als fie vom Bera⸗ 





“ a 
178 Evangelium des Luka«. IX, 40-60. 


4o. Und ich Bat beine Juͤnger, daß fie Ihn austrichen, aber 
fie fonnten nicht. 41. Da antwortete Jeſus, und fprah: O | 
ungläubiges und verkehrtes Geſchlecht! wie lange fol ih bey 
suh feyn, und .ench ertragen? Zühre deinen Sohn Hieher! 
42. Als er nun herzukam, warf ihn der Teufel nieder, und 
fhättelte ihn Hin und der. Jeſus aber bedräuete den unreinen 
Geiſt, und heilete den Knaben, und gab ihn feinem Mater 
wieder. 49. Und es erſtaunelen Alle uͤber w große Macht 
VBottes. 


&ap. IX, 43 — 46. 


le vertändigt feinen Tod. ' 


45, er ſich nun Ale verwunderten Aber alles, mus a 
fu9 that, ſprach er zu feinen Jüngern: 44. Mehmet gu Oh⸗ 
‚zen diefe Reden; denn der Menſchen⸗Sohn wird aͤberauwor⸗ 
tet werden in deu Wenichen Hände. 45. Sie aber verkanten 
dieſe Rede nicht, nud fie war vor ihnen verhuͤllet, fo daß, fie 
ſie nicht faſſeten. Und fie fürchten fich ihn L fragen: wogen 
‚ biefer Rede. 


Rangfireit der Jaäanger; Darſtelluüns Des 
Kinder, 


46. Und es flieg in ihnen der Gedanke auf: Wer der 
Größte von ihnen feyn würde. 47. Da aber Jeſus die Ser 
danken ihres Herzens merkte, nahm er ein Kind, und ſtellete 
es neben ſich, 48. und fprachzu ihnen: Wer diefes Kind 
aufnimmt in melnem Namen, nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, nimmt den auf, der mic, gefande hat. Denn wer 
ber Kleinfke unter ench allen iſt, dieſer wird groß ſeyn. 49. 
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ſprach zu ihm: Mehrere [ihm] nicht! Denn wer nicht wider . 
euch *) if, der ik für end *). 


En IX, 51-56. 


Die Gamariter nehmen Jeſus nicht auf. 


51. Und es geſchah, da fi die Tage ſeiner Aufnahme 
nähderten , fo richtete er fein Angefiht, um gen Serufalem zu 
ziehen. 50. Und er fandte Boten vor ſich her, die gingen hin, 
und famen in ein Dorf der Samariter, um ihm [Herberge] 
zu bereiten. 55. Und man nahm ihn nicht auf, weil fein 
Anaefiht gen Jeruſalem gerichtete war. 54. Da das feine 
Juͤnger Zakobus und Johannes fahen, ſprachen fies Herr! 
willſt du, daß wir Feuer vom Himmel heißen berabfallen, und 
fle verzehren, fo wie Elias gethan? 55. Er aber wandte fi, 
und ſchalt fie, und ſprach: Wiſſet ihe nicht, welches Geiſtes 
ihr ſeyd? **) 56. Und fie zogen in ein anderes Dorf. 


Cap. IX, 57 — 62. 


Bon einem Meufhen, der Zefu folgen wit 


57. Und es gefhah, als fie auf dem Wege waren, fo 
fprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wohin du geheſt. 
58. Und Jeſus fprach gu ihm : Die Füuͤchſe haben Gruben, 
und die Vögel des Himmels Wohnungen; dee Menichen: Sohn 
aber weiß nicht, wo er fein Haupt hinlege. 69. Zu einem, 
andern ſprach er: Folge mir! Der aber fprah: Herr! ev; 
launbe mir, zuvor hinzugehen, um meinen Mater zu begraben. 
60. Jeſus aber ſprach zu ihm: Laß die Todsen ihre Todten 
begraben; du aber ache Hin und verfündige das Reich Gottes. 
61. Es ſprach auch ein anderer: Ich will dir folgen, Herr! 





. 98.7. mi. 


v8. T. denn der Menſchen⸗Eobhn If nicht gelommen, Dienien Esel zu 
verderben , ſondern zu weiten, 
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zuvor aber erlaube mir, Abfchied zu nehmen von ben Meinis 
gen *). 62. Sefus aber ipracd zu ihm: Niemand, der Die 
Hand an den Pflug leget, und zuruͤckblicket, iſt geſchickt zum 
Reiche Gottes. A. 


Cap. X, 1— 94 
Ausſendung der Stebensie 


1. Nach diefem beſtellete der Herr noch fiebenzig andere, 
und fandte fie Paarweis aus vor fih her in alle Städte und 
Derter, wohin er kommen wollte. 2. Ind er fagte gu ihnen: 
Die Ernte ift groß, aber wenig find der Arbeiter. Bittet dems 
nah den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ſende in feine 
Ernte. 3 Gehet Hin! Siehe! ich fende euch wie Laͤmmer unter 
Wölfe. 4. Trager keinen Beutel, noch Tafhe, noch Schuhe 
bey euch, und Begräßet niemanden auf dem Wege. 5. Wo ihr 
in ein Haus kommet, fo wünfcher zuvor demfelbigen Hauſe 
Segen. 6. Und wenn dafelöft ein Sohn des Segens if, fo 
wird euer Gegenswunfh an ihm erfüllet werden; wo aber 
nicht, fo wird er fich zu euch zurück wenden. 7. Und in dem⸗ 
felbigen Haufe bleibet, und effet und trinket, was vortäthig 
iſt; denn der Arbeiter ift ſeines Lohnes werth. Wandert nicht 
aus einem Haufe in das andere. 8, Und wo ihr in eine Stade 
fommet, und man euch aufnimmt, fo effet, was euch vorges 
ſetzt wird, 9. und heilet die, fo darin krank find, und faget 
gu ihnen: Es naher euch das Neih Gottes. 10. Wo ihr 
aber in eine Stadt kommet, und man nimmt eu nicht auf, 
fo gehet hinaus auf ihre Straßen, und ſprechet: 11. Aud) den. 
Staub, der fih uns angehängt aus eurer Stadt, wifchen wir 
euch ab; Doch diefes wiſſet, es naher **) das Reich Gottes. 
22. Ich fage euch, daß es Sodom an ienem Taae erträalicher 
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razin? wehe dir, Bethſaida! denn wenn in Tyrus und Oidon 
die Thaten gefchehen wären, die in euch gefchehen find,’ fo 
Härten fle laͤngſt im Sack und in der Afche figend Buße ges 
than. 14. Do Tyrus und Sidon wird es erträglicher erges 
en im Gericht, deum euch. 15. Und dn, Kapernaum! die 
ba bis zum Himmel erhöher wurdeft, bis zur Unterwelt wirft 
du ermiedrigee werden. 16. Wer euch Hörer, Hörer mich, und 
wer euch verwirfe, verwirft mid. sr aber mich verwirft, 


* verwieft den, der mich gefandt hat. 


27. Und es kehreten die Siebenzig zuruͤck mit Freuden, 
und fasten: Kerr! auch die Teufel find uns unterthan in deis 
nem Namen. 18. Und er fprach zu ihnen: Ich fehe *) den 
Satan, wie einen Dlis, vom Himmel fallen. 19. Siehe! 
ich gebe ench die Made zu treten auf Schlangen und Skor⸗ 
pionen, und üher jegliche Gewalt des Feinde, und niemand 
wird euch etwas gu Leide thun. 20. Doch darüber freuet euch 
wicht, daß die Geier euch unterthan find; freuet euch viel⸗ 
mehr, daß eure Namen aufgezeihner find im Himmel. 

21. In felbiger Stunde frohlocdete Jeſus im Herzen, und 
ſprach: Ich preiße Dich, Water, Herr des Himmels und der 
Erde! daß du diefes verborgen vor Weifen und Einfichtsvollen, 
und den infättigen offenbaret ball. Sa, o Water, alfo ges 
ſchah dein Wille! 22. Alles iſt mie übergeden.von meinem 
Bater; und niemand erfennet, wer der Sohn If, ;denn nur 
der Water, und wer der Vater if, denn nur der Sohn, und 
wen es der Sohn offendaren will. 

23. Und zu feinen Juͤngern ſich weridend, fagte er See 
feite: Gluͤckſelig die Augen, die da ſehen, was ihr ſehet! 
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mie man Dat ewige Leben erlause. 


25. Und ſiehe! ein Geſetzgelehrter trat auf, und verfuchte 
ihn, und ſprach: Lehrer! was muß ih than, um das ewige 
Leben zu erwerben? 26. Er aber. fprah zu Ihm: Was ſtehet 
im Geſetz gefchrieben ? wie liefeft du ?_ 27. Er antwortete, 
und fprah: Du follft den Herren, deinen Sort, lieben von 
ganzem Kerzen und von ganzer Seele und mit allen Kräfte 
und mit aller Einfiht, und deinen Nächften, wie dich ſelbſt. 
ed. Er fprach zu ihm: Du Haft recht geantiwortet; diefes chue, 
40 wirft du leben. 09. Jener aber wollte ſich rechtfertigen, 
und fprach zu Jeſus: Wer ift aber mein Nädfter? 30. Es 
verfeßte Jeſus, und fprah: Ein Menfh zog von Jeruſalem 
hinab nach Jericho, und fiel unter Ränder, die zogen Ihn 
aus, braten ihm Wunden bey, und gingen hinweg, und 
ließen ihn halb todt liegen. Iı. on ungefähr nun zog ein 
Priefter. denfelden Weg hinab, and er fah ihn, und ging vors 
über. 32. Gleicherweiſe ſah ihn auch ein Levit, der au den 
Drt fam, und ging vorüber. 53. Ein reifender Samariter 
“aber kam zu ihm, und fah ihn, und erbarmete ſich. 34. Und 
“ee trat hinzu, und verband feine Wunden, und goß Del und 
‚Sein darauf. Dann hob er ihn auf fein Thier, und brachte 
ihn in den Gafthof, und trag Sorge um ihn. 35. Und ale 
er am andern Morgen fortging, 309 er zween Denare hervor 
"und gab fie dem Gaſtwirth, und fprach zu ihm: Trage Gorge 
um ihn, und was du daruͤber aufwendeft, will ih, wenn ich 
zuruͤckkomme, dir bezahlen. 36. Wer nun von diefen dreyen, 
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Cap. X, 33— 42. 
Wartbas Vewirthung 


8. Und es geihah, als er umherzog, fo kam er in ein 
Darf; und ein Weib, mit Namen Martha, empfing ihn in 
ihren Haufe. 99. Und diefe hatte eine Schwerter, die Maria 
hieß, die ſetzte fich zu Jeſu Füßen, und börete feine Reden, 
k., Martha aber machte fih viel zu fchaffen mit reichlicher 
Bewirthung, und fle trat herzu, und ſprach: Herr! frageſt 
du nicht darnach, daß meine Schweſter mich allein bedienen 
Aſſet? Sage ihr doch, daß fie mir beyſtehet. 41. Da ants 
mwortete Jeſus, und ſprach zu ihr: Martha, Martha! bu 
machſt dir um Vieles Sorge und Unruhe; 4a. Eins aber ifl 
Noth. Marta Hat das befte Theil erwählet, das ihr nicht ges 
Rommen werden wird. *) 


Jets Ichrer feine Jünger beten, 


1. Und es geſchah, als er an irgend einem Orte betete, 
ſprach, da er aufhoͤrete, einer feiner Jünger gu ihm: Kerr! 
Ihre uns beten, fo wie auch Johannes feine Jünger gelehret 
ht. 9. Und er ſprach zu ihnen: Wenn ihr betet, fo faget: 
Bater! 7%) Dein Mame werde geheiliger! Es komme dein 
Reich! ***) 3, Unſer täglich Brod gib uns immerdar! 4 
Und vergih uns unfere Sünden, denn auch wir vergeben als 
ka, die gegen uns in Schuld find! And führe uns nicht in 
Serfahung +)! 


un 
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5. Und er ſprach zu ihnen: Wenn jemand von exch er 
nen Freund hätte, und er käme zu ihm um Mitternacht, und 
ſpraͤche zu ihm : Freund! leihe mir drey Brode; 6. denn 
mein Zreund ift von der Reife zu mir gefommen, und ih 
habe nichts ihm vorzufeben; 7. und jener antwortete von im 
nen, und fprähe: Mach mir keine Beſchwerde, ſchon iſt bie 
Thuͤre verſchloſſen, und die Kinder ſind mit mir zu Bette! 
8. Ich fage euch, wenn er auch nicht aufflände und es ihm 
gäbe, darum weil er fein Freund if, fo würde et doch wegen 
feiner Zudringlichkeit aufſtehen, und ihm geben, was er u 
darf. 9. Daher fage ih euch: Bittet, fo wird euch gegeben 
werden ; ſuchet, fo werdet ihr finden; klopfet an, fo wird euch 
aufgethan werden. 10. Denn wer da bittet, ber empfängt; 
und wer da fuchet, der findet; und wer da klopft, dem wird 
-aufgethan. 11. Wer unter euch ift Water, der, wenn ihn fein 
Sohn um Brod bäte, ihm einen Stein reihte? oder um 
einen Fiſch, der ihm anftatt eines Fifches eine Schlange reichte? 
12. oder wenn er um ein Ep bäte, der ihm einen Skorpion 
reihte? 135. Wenn ihre nun, die ihr Höfe ſeyd, wiſſet gute 
Gaben zu geben euren Kindern; wie vielmehr wird der Water 
vom Himmel den heiligen Geiſt geben, die ihn bitten. 


Cap. XI, 14— 36. 


Der Pharifäer Borgeben, Jeſus treiße die 
Teufel aus durch Beelzedub. Sie verlangen 
ein Zeihen 


14. Und er trieb einen Teufel aus, der war fiumm. © 
geſchah aber, als der Teufel ausfuhr, redete der Stumme. 
Und das Bolt verwunderte fih. 15. Einige aber aus demſel⸗ 
ben fprahen : Durch Beelzebub, den Oberſten der Teufel, 
treibt er Die Teufel aus. 16. Andere forderten verfuchend, von 
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Tentzweyer] faͤllt zuſammen. 18. So nun der GSatan mit ſich 
ſelbſt entzweyet iſt, wie kann ſein Reich beſtehen? daß ihr 
ſaget: Ich treibe durch Beelzebub die Teufel aus. 19. So ich 
nun durch Beehlzebub die Teufel austreibe, durch wen treiben 
fie die Eurigen aus? 20. So ich aber durch ben Finger Got 

tes die Teufel austreibe, fo ift demnach das Reich Gottes u 
such gelommen. 2ı. Wenn ein Gewaltiger, bewaffnet, feinen 
Dataft bewahret, fo ift feine‘ Habe in Sicherheit. ce. Wenn 
aber ein Stärkerer, als er, über ihn komme, und ihn befleat, 
fo nimmt er ihm feine Waffentuͤſtung, auf welche er fi vers . 
Geh, md vertheiler feine Beute. 23. Wer nicht mit mir ift, 
ber if wider mid; und wer nicht mit mir ſammlet, der gers 
fircuet. 

. „24 Wenn ker unreine Geiſt ausfähret vom — ſo 
durchziehet er duͤrre Gegenden, und ſuchet einen Ruhort; und 
da er ihn nicht findet, ſagt er: Ich will zuruͤckkehren in mein 
Hans, woher ich gekommen bin. 25. Und er kommt, und findet 

es gefeget, und geſchmuͤcket. 26. Dann gehet er hin, und 
nimmt fieben andere Geifter mie, fchlimmer denn er, die fah⸗ 
ren ein, und wohnen bafelöft; und es wird zuletzt mit dems 
felbigen Menfchen ſchlimmer, denn zuerſt. 

27. Und es geſchah, als er ſolches redete, erhob ein Weib 
ihre Stimme unter dem Volke, und ſprach zu ihm: Gluͤck⸗ 
felig der Leib, der Dich getragen, und die Brüfte, die du ges 
fogen! a8. Er aber ſprach: Gluͤckſelig vielmehr, die Gottes 
Wort hören und beobachten ! | 
29. Als nun das Volt herzudrang, fing er an, und fagte: 
Das iſt ein döfes Geſchlecht, es verlanget ein Zeichen, aber 
es wird ihm fein Zeichen gegeben, denn das Zeichen des Jos 
nas *). 30. Denn fo wie Jonas ein Zeihen war den Ninis 
iten, fo wird es and der Menfchen s Sohn diefem Geſchlecht 
feyn. 31. Die Königin des Südens wird am Gericht aufftes 
ben wider die Menſchen diefes Gefchlechts , und fie verdammen; 


H G. T. des Propheten. 
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denn fie kam von den Enden dor Erde, um die Weisheit Sa⸗ 
lomos zu hören; und ſiehe! Hier ift mehr denn Salome. ' Sa. 
Die Männer von Ninive werden auftreten wider diefes Ge⸗ 
Schlecht , und es verdammen ; denn fie ehaten Buße auf die 
Predigt des Jonas; und fiehe! Hier IE mehr denn Jonas: 

35. Niemand zuͤndet eine Leuchte an, und ſetzt fie ins 
Verborgene, noch unter eineg Scheffel, fondern anf einen Leuch⸗ 
ter, auf daß die Eintresenden den Schein fchauen. 34. Die 
Leuchte des Leibes üft dein *) Auge; wenn nun dein Auge ges 
fund tft, fo it auch dein ganzer Leib im Licht; fo es «ser 
trank if, fo ift au dein Leib im Finftern. 55. Siehe mu 
zu, daß das Licht in die nicht finfter fey. 36. Wenn nun dein 
ganzer Leib ein Licht ift und nichts Finfteres an fih hat, fo 
iſt er gang im Licht, wie wenn eine Leuchte mit — een 
vie erleuchtet **), 

Cap. Xl, 37 — 34. 


Etrafvrediat wider die Phuarifäer während 
eines Gaſtmahls ben einem PYyarifäen 


37. Während er nun redete, bat ihn ein Pharifäer, daß 
er bey ihm zu Mittag fpeifete, und er kam, und legte ſich zu 
Tiſche. 38. Als nun der Pharifder fahe, daß er ſich nicht vor 
dem Mittagsmahl erft wuſch, verwunderte er fih. 39. Der 
Herr aber ſprach zu ihm: Zreplich pfleger ihr Phariſaͤer dag 
Aeußere des Bechers und der Schäffel zu reinigen; das In⸗ 
nere aber ift euch voll Raub und Bosheit. 40. Ihr Thoren! 
Bat nicht der, welcher das Aeußere gefhaffen, auch das In⸗ 
nere gefhaffen? 41. Gebet lieber, was drinnen iſt, zu Almofen, 
und ſiehe! Alles iſt euch rein 42. Doc wehe euch Pharis 
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verzehnutet, und das Recht und bie Liebe Gottes übertretet! 
Diefes muß man than, und jenes nicht laffen. 43. Wehe 
euch Phariſaͤern, die ihe den NWorfig in den Synagogen und 
die Begrüßungen anf den Otraßen liebet! 44. Wehe euch *), 


die ihe den verborgenen Gräbern gleich ſeyd, auf welchen die 


Menſchen, ohne es zu willen, wandeln! 45. Es antwortete 


aber ein Geſetzgelehrter, und fagte zu ihm: Lehrer! indem, 


da dieſes fageft, fhmäheft du auch uns. 46. Er ſprach: Auch 
euch Geſetzgelehrten Wehe! die ihr den Menfchen unerträgliche 
Vürden aufbürder, und doch felber nicht mit einem Finger: bie 
dürden anruͤhret. 47. Wehe end! die ihr die Grabmaͤhler 
der Propheten bauer, weiche eure Mäter getödter haben. 48. 
Sonach lobet und Hilliger ihr die Thaten eurer Vaͤter; denn 
fie tödtetm fie, ihr aber bauer ihre Grabmähler **). 49. 
Darum fprihe auch die Weisheit Gottes: Sch fende am fie 


Propfeten und Gefandte, und fie werden etliche von ihnen 


tdten und verfolgen; 50. auf daß das Blut aller Propheten, 
das vergoffen worden von Anfang der Welt an, greraͤchet werde 
m diefem Geſchlecht, 5ı. vam Blut Adels bis zum Blut des 
Zecharias, weicher umkam zwifchen dem Altar und dem Tems 
vl. Ich ſage euch, es wird geräder werden an dieſem es 
ſhlecht. 52. Wache euch Gefeßgelehrten, die ihr den Schluͤſſel 
der Erkenntniß an euch geriffen ! ihr felber gehet nicht ein, 
und denen, fo eingehen wollen, wehrer ihr. 55. Machdemn er 
aber ſolches zu ihnen gefagt, wurden die Schriftgelehrten und 
Piarifäte Heftig gegen ihn erbittert, und festen ihm mit mehr 
ren Fragen zu, 54. indem fie auf ihn lauerten und etwas aus 
Kin Munde aufgufangen fuchten, damit fie ihn verklagten. 
— — 


YB.T ie Ettrittzeletzrte und Phariſäer, ihr Heuchler! 
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Mehrere Nepden Jefwm 


2. Als ſich unterdeffen das Doll bey Tanfenden verfams 
melt hatte, fo daß fie einander traten, fing er an, und faste 
yu feinen Süngern : Vor allen Dingen bäter euch vor dem 
‚Sauerteig der Pharifäer, nämlich der Heucheley. 2, Nicht 
iſt eingehuͤllet, was nicht enthäller werden muͤßte; und ver 
ſteckt, was nicht bekannt werden müßte. 3. Derohalden was 
ide im Finſtern fprehet, das muß am heilen Tage gehöre 
werden; und was ihe ins Ohr redes im Gemach, das maß 
verfündiget werden auf den Dähern. 4. Ich fage end), mes 
nen Freunden: Fuͤrchtet euch nicht vor denen, welche den Leib 
tödten, umd nad diefem nichts weiter chun können. 5. 54 
will euch geigen,, wen Ihr fürchten foller: Fuͤrchtet den, weh 
der nady dem Toͤdten die Macht har, in die Hoͤlle gu werfen 
Sa, ich fage euch, diefen fürchtet. 6. Werden nicht fünf Oper: 
linge verkauft um zween Heller? Und doc iſt nicht einer von 
ihnen vergefien bey Gott. 7. Gogar auch die Haare eures 
Hauptes find alle gezaͤhlet. Fuͤrchtet euch demnach nicht; Ihr 
ſeyd beſſer als viele Sperlinge. 8. Ic ſage euch aber: ey 
licher, der mich befennet vor den Menſchen, den wird and 
der Menihen s Sohn bekennen vor den Engeln Gottes. 9- 
Aber der mid Verleugnende vor den Menſchen, wird verleng: 
net Werden vor den Engeln Gottes. 10. Und wer etwas ſa⸗ 
get wider den Menfchen: Sohn, dem wird es vergeden wer! 
den; dem aber, der den heiligen Geiſt läftere, wird es nicht 
vergeben. 11. Wenn fie euch in die Synagogen führen and 
vor DObrigfeiten und Gewalten, fo forget nicht, wie oder mad 
ihr zu enrer Vertheidigung ſprechen follet, ım. Denn der heb 
lige Geift wird euch lehren in derſelbigen Stunde, was ihr 
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um Richter oder Erbvertheiler Aber euch? 15. Und er ſprach 
a ihnen: Sehet zu umb hätet euch vor der Habſucht; denn 
dauch jemand im Ueberfluß if, fo iſt doc, fein Leben nicht 
unter feinen Gäsern *). 16. Er fagte auch ein Gleichniß zu 
itum, and fprach: Eines gewiſſen reichen Mannes Feld trag 
viele richte. 17. Und er uͤberlezte bey fich feld, und fagtes 
Bas ſel ich thun, denn ich habe keinen Raum, meine Früchte 
einzuſammeln? 18. Und er fprah: Das will ih hun, ich 
mil meine Schenern einreißen, und größere banen, und dahin 
ale meine Erzengniffe und meinen Vorrath einfatumeln. 19. 
Und dann will ich zu meiner Seele fagen: Liebe Grete, du 
hf vielen Vorrath liegen auf viele Jahre; ſey ruhig, iß, 
rin, ſey froͤhlich! mo. Gott aber fprach zu iin: Du Thor! 
in dieſer Macht wird man beine Seele von dir fordern; mas 
du nun gehäufee , wer wird es erhalten? a1. Alfo geher es 
vom, der ih Schaͤtze fammelt, und nicht bey Gott reich If. 
2. Und er ſprach zu feinen Jüngern: Darum fage ich en: 
Eorger nicht für euer Leben, mas Ihr effen werdet; noch für 
en Leib, was ihr anziehen werdet. 25. Das Leben if} mehr 
de die Nahrung , und der Leid mehr als der Anzug. 24. 
denrachtet die Naben, wie fie wicht fäen noch ernten, wie fie 
tinen Speicher noch Gchener haben; und Gott naͤhret fie 
6. Wie viel beſſer ſeyd ihr ale die Wögelt nd. Wer kann 
u von euch mit feinen Sorgen feiner Lebmslänge eine Elle 
ſchen? 26. Wenn ihr num auch nicht das Geriugſte vers 
Bögtt, was forget ihr für das Uebrige? 27. Vetrachtet die 
‚Sk, wie fie wachſen; fie arbeiten niche und fpinnen nichts: 
“ lage u aber, auch Salome in a feiner Herrlichkeit war 
wi angethan, wie eine von diefen. 28. Penn nun baz 
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was ihre effet, ober was ihre trinket, und ſeyd wicht aͤngſtlich 
30. Nach folchen allen trachten die Heiden; euer Water aber 
weiß, daß ihr deß bedfirfet. ‚31. Tachtet vielmehr nah dem 
Mei Gottes, und ſolches alles wird euch hinzukommen. 32. 





Fuͤrchte dich nicht, du kleine Heerde; denn euer Water hat iv 


— 


ſchloſſen, euch das Reich zu verleihen. 55. Verkaufet eure 
Habe, und gebet Almoſen. Verſchaffet euch Beutel, die nicht 
altern: einen Schatz, der nicht abnimmt im Himmel, we 
fein Dieb fih naher, und keine Motte verderbet. 84. Dem. 
wo euer Schatz if, da iſt auch euer Herz. 35. Eure Lenden 


ſeyen umgärtet, und eure Leuchten angezündet; 36. ſeyd aͤhr⸗ 


(ih Menſchen, die auf ihren Herrn Warten, wenn er aufbrer 
den werde von der Hochzeit; auf daß, wenn er kommt and 
anklopft, fie ihm alsbald aufthun. 37. Gluͤckſelig felbige Kuech: 
te, welche der Herr ben feiner Ankunft wachend findet. 34 
fage euch mehrlih: Er wird fih gürten, und. fie nieberliegen 
laſſen, und fie bedienen. 88. Und wenn. er im dee Iweyten 
Nachtwache kommt, und in der britten Nachtwache kommt, 
und fie alfo findet; gluͤckſeltg find feldige Knechte! 89. DaF 
aber bedenket, daß, wenn der Hausherr müßte, zu welcher 
Stunde der Dieb kommt, er wachen und niche einbrechen Il 
fen würde in fein Baus. 40. So feyd nun bereit; denn 
welcher Stunde ihr es nicht vermuthet, wird der Menicen 
Sohn kommen. 41. Da ſprach Petrus zu ihm: Herr! W 
geft dur dieſes Gleichniß für ung oder für Alle? 42. Es ſprach 
der Herr: Es ſey ein treuer und verſtaͤndiger Haushalter, 
weichen der Herr über fein Geſinde ſetzet, um zur beſtimmten 
Zeit den Gpeifebedarf zu reihen ; 43. Gluͤckſelig derſelbige 
Lnecht, welchen fein Herr bey feiner Ankunft alſo thuend fr 
det! 44. In Wahrheit fane ih euch: Er wird ihm Aber al 
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erwartet, iumb zu einer Otunde, da er es nit weiß, und 
wird ihn übel gurichten, unb ihn als einen Lntreuen behan⸗ 
dein. 47. Derfelbige Knecht, der den Willen feines Herrn 
weiß, und fich wicht Bereit Hielt, und feinen Willen nicht thut, 
wird vitie Gtreiche leiden. 48. Wer ihn aber nicht weiß, und 
that, was Schläge veordienrt, wird wenige Streiche leiden. 
Wem viel gegeben ward, bey dem wird viel geſuchet; und 
wem viel, anvertrauet ward, von dem wird. um fo mehr ges 
fordert 


49. Feuer Sam ich in die Erde zu. bringen, und wie 
wuͤnſche ich, deß es fchon entzändet wäre! 60. Eine Taufe 
habe ich zu uͤbenehen, und. wie draͤngets mic *), bis ſie volls 
bracht iR! 51. Meynet ihr, daß ih Frieden gefommen ſey 
der Erde zu geben? Melk, ſag ich euch, ſeudern Entzweyung. 
52.: Denn es werben von nun am fünf in eiaem Hauſe ents 
gwepet ſeyn, drey wider zwey, und zwey wider drey. 53. 
Entzweyet wird der Vater wider den Sohn ſeyn, und der 
Bohn wider deu Water; die Muster wider die Dochter, und 
die Tochter wider die Matter; Pie Schwieger wider ihre 
Schnur, und die Schnur wider ihre Schwieger. » 

54. Er ſprach auch zum Moe! Wenn the ſehet Wollen 
anfgehen vom Abend , fo fager thr alsbald: Es kommt Regen; 
65, und wenn der Suͤdwind wehet, fo fager ihr: Es wird Hitze 
geben; und es geſchiehet. 56. Ahr Heuchler! die Geſtalt der 
Erde und des Himmels wirfer ihr gu — warum möget 
ihr dieſe Zeit nicht deuten ? 


57. Warum beurtheifst ihr nicht von fetber, was recht iſt? 
58. Wenn du Hingeheft mit deinem Wiberfacher zur Obrigkeit, 
fo gib dir auf dem Wege Mühe, von ihm loszufommen; das 
mie er dich nicht ˖hinſchleppe zum Richter, und der Richter dich 
dem Gerichtsdiener Äberantworte, und der Gerichtsdiener dich 
ins Sefängniß werfe. 59. Ich fage dir: Du wirft nicht von 





7 nd. wie änsfligetd mid. And. wie wiel werde Ich leiden, 
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dannen herauskemmen, bie daß —— den — — be⸗ 
zahleſt. | 


Cap. XII, 1-9, 


Von.den umgelommenen .Bolildere. 


’ 


2. Es kamen einige herbey zu felbiger Zeit, und Berichtes 
ten ihm von den Galilaͤern, deren Blut. Pilatus vermiſchet 
hatte mit ihren Opfern. 2. Und Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Meynet ihr, daß dieſe Galilaͤer ſuͤndhafter gewe⸗ 
fen, "denn alle aͤbrige Galllaͤer, weil ſie ſolches erlitten? 3. 
Mein, fag id euch, ſondern wenn ihr nicht Buße thut, wer 
ber ihr alle gleicherreiſe umkommen. 4. Oder meynet ihr, 
daß die Achtzehen, auf welche der Thurm bey Siloam Rei, 
ſchuldiger geweſen, denn alle Bewohner von Jeruſalem? 6. 
Nein, ſag ich euch; ſondern wenn Ihr nicht Buße thut, wer⸗ 
det ihr alle gleicherweiſe umkommen. 6. Er ſagte auch diefes 
Gteichniß: Es Hatte jemand -einen Feigenbaum, der in ſei⸗ 
nem Weinberg gepflanzet war, und er fam, und [achte Frucht 
auf demſelben, und fand keine 7. Da fprad er zum Wins 
zer: Siche! drey Jahre komme ich: und fuche Feucht auf diefem 
Feigenbaum, und finde feine; haue ibn weg, waram foll er 
das Land unfeuchtbar machen? 8. Er aber antwortete, und 
fagte zu ihm : Herr! laß Ihn noch diefes Jahr, bis ich ihn 
umgegraben und Dünger daran gelegt habe. 9. Und wenn er 
dann Feucht bringet, [nun weht]; wo nicht, fo magſt du ihn 
hernach weghauen. 


€ ap. XIU, 10— 17. 
HSellung eines geläbmten Weibet am Sadbatk 


10. Und er lehrete in einer Epnagoge am Sabbath. zı. 
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fon gelbſet vom deiner Krankheit! 15. Und er legte ihr Die 
Hate. auf, umd alsbald richtete fie fih emper, und prieß 
Gett. 14. Da Hub der Synagogen s Vorficher ap, entruͤſtet, 
vb Jeſus am Sabbath geheilet, und fagte zum Volle: Sechs 
Tg ind, au welchen man arheiten muß; am dieſen komme 
and leffet euch heilen, aber nicht am Sabbath⸗Tage. 15, 
€ antwortete ibm der Kerr, und ſprach: Heuchler! die 
nicht ein jeglicher von- end am Gabbarh feinen Ochſen oder 
feinen Eſel von der Krippe, und führer ihn zur Traͤnke. 16. 
Diele aber, eins Tochter Abrahams, weihe der Satan gehuns 
ion ſchon achtze her Jahre, ſollte nicht geläfet werden von dies 
ſen Vande am Babbarh s Tag? 17. Und aid er ſolches ges " 
Mm , waren feine Widerſacher beſchaͤmet, umd alles Melk frenete 
BA Über alle Die herrlichen Thaten, Die durch ihm geſchahen. 


Bletäniffe vom Reiche Gottekt, 


18. Und er fagte: Wem iſt das Reich Gottes gleich? 
und menie fol ich es vergleihen? 19. Es iſt gleich einem 
Senſtorn, welches iin Mann nahm, und in feinen Garten 
legte. Und es wuchs, umd ward zu einem großen Baumes, 
Und die Wögel des Himmels wohneten in feinen Zweigen. 2o. 
Und abermals ſprach er: Womit fol ich das Reich Gottes 
vergleichen? 21. Es iſt gleich dem Sauerteig, welchen ein 
Weis nahm und einknetete in droy Sea Mehl, ſo daß das 
Can geſauert ward. 


Li 


Cap. XIII, 2— 3%, 
Bem Weihe Sprich 
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nen: 24. Ringet, einzugehen in die enge Thuͤre *) denn: | 
Wiele, fage i eu, werden fuchen einzugehen, und es nicht 
vermögen. 25. Nachdem der Haucherr aufgeftanden, und bie 
ZHäre verfchloffen, dann werdet ihr draußen ſtehen, und an 
die Thüre klopfen, und fagen? Herr! Kerr! thue uns auf! 
Und er wird antworten, und zu euch fprehen: Ich kenne 
en nice, woher ihr feyd. 26. Dann werdet ihr fagen: 
Bir Haben mit die gegeſſen und getrunfen, und in unfern 
Straßen Haft du geichret. 27. Und er wird fprehen: Ich 
fage zuch: ich kenne euch wicht, woher ihr ſeyd. Weichet von 
mir, all ihr Uebelthaͤter! nd. Da wird Heulen und Zaͤhne⸗ 
knirſchen ſeyn, wenn ihe Abraham und Saat und Jakob und 
alle Propheten im Meiche Gottes ſehet, euch aber Hinaäges 
ftoßen. 9. Und fle werden kommen von Often und Weſten 
und von Norden und Süden und zu Tifche liegen im Reiche 
Sores. 30. Denn fiehel es find Leute, welche bie Erfien 
ſeyn werden, und es find Erſte, weiche die Letzten ſeyn wers 
den. 


Cap. XII, 31—35, : 


Worseblibe Warnung der Pharifdee. 


31. Am feldigen Tage traten etliche Pharifäer herzu, und 
fagten zu ihm: Entferne dich, und ziehe von binnen, denn 
Herodes will dich tödten. 30. Und er fprach zu ihnen: Ge 
het hin, und fprechet 2 diefem Fuchſe: Siehe! ih treiße 
Teufel aus, und vollende Heilungen Heut und morgen und am 
dritten Tage werde Ich enden, 35. Dody muß ich wohl heute 


on Bea BD... sth aD aba 
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welch deine. Rinder verfammeln, fo wie eine Heune ihre Kuͤch— 
kin nuter ihre. Stigel! und Ihr habt nicht gewollt. 35. Biss 
det euer Deus wird euch wuüͤſte gelaſſen. Ich -fage euch 
-aber:..*) Ihr werdet mich nicht mehr fehen, bis daß die Zeit 
tut, Da ihr Pen — der da .: im Raum 
bi Herrn. Si 
— XIV, 1-40 
2eſn1 fdeifer ben einem — Sır@uts 
som Gaſtmabl. 


1. Und es geſchah, als er in das Gans: eines Oberken 
vor den Phariſaͤern kam am Dabbath, um zu: fpeifen, fo 
lauerten fie auf ihn. 2. Und fiehe! ein waflerfüchtiger Diann 
war gegenwärtig. 3. u Jeſus hub an, und ſprach zu den 
Geſetzgelehrten und den. Phariſaͤern: Iſt es erlaubt, am 
Sabbath zu, heilen? Und fie ſchwiegen. 4. Da griff er Ihn 
an, umd heilete ihn, und ließ ihn gehen. 5. Und er hub am, 
und fprach zu ihnen: Wer von euch, deſſen Ejel oder Ochs 
in die Grube gefallen, würde ihn nicht alsbald heransziehen 
am Sabbath s Tage? 6. Und fie vermechten nit, ihm dars 
auf zu antworten. 7. Er fagte auch zu den Geladenen ein 
Gleichniß, da er bemerkte, wie fie die erften Plaͤtze auswaͤh⸗ | 
leten, indem er zu ihnen ſagte: d. Wenn du von jemand gelas 
den wirft zum Gaſtmahl, fo lege dich nicht auf den erften 
Dias, damit nicht ein Angefehnerer, als dw, von ihm geladen 
m, 9 und der, welcher dich und ihn geladen hat, komme, 
und zu dir ſpraͤche: Gib dieſen den Platz, und du denn mis 
Schande den leuten Dias einnehmen muͤſſeſt. 10. Sondern, 
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erhohet, wird erutedriget; und wer ih ſelbſt emiedriget, Weird 
erhöhet. 12. Er fagte auch zu dem, welcher ihn geladen hat⸗ 
se: Wenn bu ein Mittags ober Abendmahl gibſt, To lade 
nicht deine Freunde, noch deine Bruͤder, noch deine Verwand⸗ 
ze, noch reihe Nachbarn, damit ie dich wicht wieder kabess, 
und dir Vergeltung gefhehe. 18. Sondern wenn du ein Ba 
mahl gibſt, fo lade Arme, Kruͤppel, Lahme, Blinde 5,14. und 
giädielig wirft dm feyn, weil fie die nicht vergelten können, 
den es wird Dir vergelten werben in der Auferſtehung der 


Gerechten. 15. Da bas einer der Misgaͤſte horete, ſprach er 


zu ihm: Sluͤckſelig, wer mitſpeiſet im Reiche Gottes 1 16. 
Er aber ſprach zu ihm: Ein gewiffer Menſch gab ein großes 
Mahl, und Ind Wiele ein. 17. Und er fandte feinen KRücde 
zur Stunde des Mahles, um deu Geladenen zu fügen: Roms 
met, denn es ik Alles bereit! 1 Und fie fingen an, und 
entſchuldigten ſich *) einſtimmig. Der erfle ſprach gu ihm: 
Ich habe einen Acer gekauft, und bin genoͤthigt hinzugeben, 
und ihn zu beſehen; ich bitte dich, entfchufdige mid. 19. Und 
ein amderer fprah : Ich Habe fünf Zoch Ochſen gekauft, and 
ich gehe, fie zu verſuchen; ich bitte dich, entſchuldige mic. 
2o. Und ein anderer fprah: Ich Habe ein Weib nefreyer, 


— — REP, en SR 


und darum kann ich nicht kommen. 21. Und ed kam derfei 


bige Knecht, und berichtete folches feinem Herrn. Da ward 
der Hausherr zornig, und ſprach zu feinem Knechte: Gehe 
ſchnell aus auf die Straßen und Gaffen der Stadt, und führe 
die Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden bier Bars 
ein. - 29. Und der Knecht ſprach: Here! es iſt geſchehen, was 
bu geboten, und nod) iſt Raum. 25. Da ſprach ber Kerr zu 
dem Knechte: Gehe hinaus an die Wege und Zäune, und nds 
thige fie hereinzukommen, auf daß mein Haus voll werde. 
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Cap. XIV, 25 — 35. 
Nede an das Roth, 


ir 


25. Ale nen viel Walls mit ibm zog, wandte er fi, 
wed-farach zu ihm : 26. Qenn jempb zu mis komme, und 
wicht ‚feinen Water und Mutter und Weib uud Kinder und 
Geht und. Schweſtern, ja and ſogar fein Leben haſſet, fe 
Taum, er, wit mein Sänger ſeyn. 27. Und mer nice fein 
Ereutz auf Rich Inder, und mir ‚nachfelget, kann nicht mein 
Jünger fen, 28. Dean mer von euch, der einen Thurn 
banen will, min ſich nicht zwar Hinfogen- und den Aufwand 
berechnen, oh er auch genug. habe zur Ausfäßrung? 29. Das 
wit wie, wenn er den Grund gelegt, und nicht vermag ihn 
ya. pollenbem , alle, die «6 ſehen, ihm verſpotten, So, uud [as 
gen 3 Dieſer Menſch fing an zu bauen, und vermochte mich 
gu vollenden. Ga. Oder wolcher König, ber ausziehet, um 
eines andern Könige ein Toafen zu liefern, wird Ah nicht 
guvor hinfegen, und rarhfchlagen, ob er im Btande IR, m 
Zehentanfenden entgegengugichen dem, der mit Zwanzigteuſen⸗ 
den gegen ihn kommt? da, Und wo nicht, fp wird sr, ds 
ee noch ferne if, eine Geſandtſchaft abſchichen und um Frie⸗ 
den bieten. , 55. Alſo kann amd) feiner von ech, der fi nicht 
von ad feiner Habe losſagt, mein Schuͤler ſepn. 34. Es ik 
eine gute Gache um das Balz, "wenn aber das Balz fade 
wird, womit fol gewürg werden? 35. Wieder für Das 
Land, noch für den Dünger iſt es tauglich; man wirft es 
binans. , Wer Ohren hat zu hören, der hoͤre! 


Eau XV 
Bieihunfiffe von Betebrung der Süͤnder. 


2. Und es naheten zu ihm alle Kölner und Sünder, um 
ihn gu Hären. 2. Da murreten bis Pharkfäer und Gehrifiger 
lehrten, und fprachen : Diefer nimmt die Sünder an, und 
iee mir ihnen. 5. Er aber fagte zu ihnen dieſes Gleichniß: 
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4. Wer von euch, der hundert Schafe hat und eines davon 
verlieret, läffet nicht die neun und neunzig in ber Wuͤſte, und 
gehet Hin nach dem Verlornen, bis er es finde? 5. Und 
wenn er es gefunden, ſo legt ur‘ 36 Auf feine Schultern mie 
Srenden; 6. und komgpe er zu Hauſh, fo rufen ut i Freun⸗ 
de und Mahdam zufammen ‚uud ſagt zu ihnen: Feeuet euch 
mit mir, denn⸗ich habe mein verloenes Schaf gefaabchtl 7. 
Ich ſage euch: Alfo wird im Himmel Freude ſeyn bet: einen 
Sander, der Buße thut, mehr denn über Heu und neunzig 
Gerechte, welche der Buße nicht ˖bedarfen. 8. Gber als 
Weib, die sehen Drachmen hat, wenn ſie Ale Dradiind' wer) 
Hevet, zundet nicht eine Leuchte an, und feget-dab Haus, "ud 
füchee forgfälttg‘,' Bis‘ dag fie: fie Miber: HG. Und weniſle? in 
gefunden, ruft fie die Fteundinnen ımd Nahdarinnén yurfauik 
men, und fager: Freuet ‘em 'wiE mir, denn ih habe S8 
Orachme :gefanden, die ich verloren hatte. 0: AMb-, Tag: HB 
euch, "entieher Freude bey! den Engeln — über Clan 
Saändetr, Dir Buße chne:: — 

23. Et ſpräch auch: Eih? gehöfffer — hatte zween 
Soͤhne. "20. Und'es ſprachder juͤngſte von Ihnen zum Barer: 
Vater, gib mie das mir · zukommende Theil des Verimbgens! 
Und er vertheilete ihnen: die Habe.“ 13. Und nach -Witht (am 
ger Zeit inahm der juͤngſte Sohn Alles zuſammen, ud zog 
weg in ein fernes Land, tind daſelbſt vergendete er fein Ver⸗ 
mögen, indem er üppig lebke. 34. Nachdem' et aber Alles 
anfgegehret;' 'eniftand eine gewaltige Hungersnoth in demſelbi⸗ 
gen Lande, und er fing ar Manget zu?leiden. 15. Da ging 
er hin, und hielt fih an einen Einwohner deſſelbigen Landes, 
der fandte ihn auf fein Bed, ‚die Schweine zu hüten. 16. 
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Surch Hunger. 1268. Ich will mich aufmachen und ga meinem 
Bater ziehen, und zu ihm ſprachen: Mater !- ich habe geſuͤn⸗ 
Bigt gegen den Himmel und an dir *), 19. ich bin nicht werth, 

dein Sohn zu heißen; halte ‚mich wie einen ‚deiner Taglähner- 
20. Und er machte ſich auf, und ging zu ſeinem Vater. Als 
er noch weit entfernt war, fahe ihn fein Vater und erbarmte 
fh ; und er lief ihm entgegen, und fiel ihm um den Hals, 
ud. kuſſete ihn. ci, Und es ſprach zur Ihm der Sohn: Nas 
ter! ich Habe: gefündigt gegen: den Himmel und an bir, und 
ich bin nicht. worth, dein Sohn zu heißen. a Der Vater aber 
ſprach au feinen Knechten: Bringet das beſte Gewand hex⸗ 
aus, -und ziehets ihm en, und thut einen Ring an feine 
Hand, und Schuhe an feines Güde. 23. Und bringet das ges 
maßete Kalb, und ſchlachtet es; wir wollen eſſen und fröhlich 
feyn; 24. denn biefer wein Sohn war tobt, :und iſt wieder 
lebendig geworden ; und er mar verloren, und iſt gefunden 
worden. Und fie fingen an fröhlich zu fern. md. Es war 
aber fein Altefler Sohn auf dem Felde; und als er zuruckkam 
und fih dem Hauſe nahete, Körete er Muſik und Tanz. 26, 
Und er rief eigen der Sklaven herbey, und erkundigte fi; 
was das wäre. 27. Der ſprach zu ihm: Dein Bruder ift ges 
kommen, und bein Water hat Has. gemäftete Kalb gefchlachtet, 
weil er ihn gefund wieder erhalten. . 28. Er: aber ward zor⸗ 
nig, und wollte nicht hinein kommen. Da ging: fein Water 
Beraus, und redete ihm zu. 29, Er aber antwortete, und 
sprach zum Water: Siehe! fo lange Jahre diene ich dir und 
Babe nie dein Gebot übertreten, und niemals haft du mir eis 
nen Bord gegeben, daß ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 
30. Da aber diefer dein Sohn, der deine Habe mit Huren 
darchgebracht, gekommen iſt, haft du Ihm das gemäftete Kalb 
geſchlachtet. Zr. Er aber fprach zu ihm: Mein Sohn, du 
KR allegett bey mir, und alles das Meinige ift dein. 52. 
Doch mußte ih mich freuen und fröhlich ſeyn, weil diefer 
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dein Bruder todt war, und wieder lehendig — un 
verloren, und gefauden worben. 


Cap. XVI. u | 
om ungereäten HSausbalrer und veiden 
Mann 


1. Er fagte Pr gm, feinen Jaͤngern: Es er ein reitet 
Mann, dee hatte einen Haushalter; und dieſer warb Bey ihm 
angegeben , ale verſchleuderte er fein Werindgen. . 2. Und «2. 
rief ihn, und ſprach zu ihm: Waram höre ich foldhes von 
die? Lege Rechnung ab von deiner Haushaltung, denn de 
kannſt nicht mehr Haushalter ſeyn. 3 Da ſprach ‚der Han⸗⸗ 
halter bey ſich ſelber: Was ſoll Ich thun, weil bee Herr die 
Haushaltung mir abnimmt? Graben kann ich nicht, zu bet⸗ 
tein ſchaͤme ich mich. 4 Ich weiß, was ih thue, auf daß, 
wenn ich von der Haushaltung abgeſetzt werde, fie mi im 
ihre Hänfee aufnehmen. 5. Und er rief gu fich einen jeglichen 
der Schuldner feines Herrn, und fprach zu dein erften: Hier 
viel biſt du meinem Herrn ſchuidig? 6. Er fprah: Hundert 
Bath Drl. Und er ſprach zu ihm: Mimm beine Handſchrift, 
amd fee dich fogleich,, und fchreibe funfzig. 7. GSodann ſprach 
er zum andern: Wieviel biſt du fehuldig? Er ſprach: Huss 
dert Cor Weigen. Und er fagte zu ibm: Nimm deine Handr 
ſchrift, und ſchreibe achtzig. 8. Und es lobte der Kerr den 
ungerechten Hanehalter, daß er kluͤglich gethan; denn die Kin⸗ 
der dieſer Welt Rad kluͤger als die Kinder des Lichts unter ih⸗ 
res Gleichen. 9. Und and euch fage ih: Schaffet euch Freun⸗ 
de von dem ungerechten *) Mammon, auf daß, wenn ihr abs 
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Tem ungerecht. 11. Wenn the nun im ungerechten Mammon 
wiche tren ware, wer wird euh das Wahre anvertrauen? 
ı2. Und wenn ihr im Fremden nicht tren waret, wer wird 
end) das Eure geben? 15. Kein Knecht kann zween Herren 
‚Dienen; denn er wird den einen baflen, und den andern lies 
Ben, oder fich des einen annehmen, und ben “andern vernach⸗ 
Läffigen. Ahr koͤnnet nicht Sort dienen und dan Wannen. 

24 Es hoͤreten aber folches alles Die Pharifäer, melde 
das Seid lichten, und verhöhneten ihn. 15. Und er ſprach 
zw ihnen: Ihr erſcheinet gerecht vor den Menſchen, Gott 
aber erbennet eure Kerzen; denn mas hoch iſt unter Menſchen, 
E ein Greuel vor Gott. | 

16. Das Geſetz und die Propheten reichen bis auf Jo⸗ 
Hannes; von da an wird das Reich Gottes verkuͤndigt, und 
ein jeglicher erfirebet es mit Gewalt. 17. Leichter iſt's, daß 
Himmel und Erde vergehe, als daß vom Geſetz ein Bun . 
umterbleibe. 18. Wer fein Weib entläffet, und eine anders 
freyet, der bricht die Ehe; und wer eine vom. Mann entlaffs 
ne freyet, der bricht die Ehe. 

19. Es war ein reicher Mann, der Meidete fih in Pur⸗ 
yar und Byſſus, und lebte alle‘ Tage berrlih and in Freuden. 
so. Es war aber ein Armer, mit Namen kazarus, - ber lag 
vor feiner Pforte voller Schwaͤren, 21. und wuͤnſchte ſich zu 
fättigen mie den Brofamen, die vom Tifche des Reichen fielen; 
ja fegar die Hunde kamen, und lecketen feine Schwaͤren. 22. 
Es gefchah nun, daB der Arme ſtarb, und von den Engeln 
in Abrahams Schooß getragen ward. Es farb au) der Reis 
de, und ward begraben. 23. Als er nun in der Unterwelt 
Ad in der Aual befindend, feine Augen erhob, fahe er Abras 
‘ham von ferne ind Lazarus in feinem Schooß. 24. Und er 
rief, und ſprach: Water Abraham! erbarme di mein, mb . 
ſende Lazarus, daß er feine Bingerfpige in Waſſer tauche, md 
meine Zunge Lühle, denn ich leide Dein in dieſer Flamme. 
25. Abraham aber fprach : Mein Gohnt bedenke, daß du 
dein Gutes empfangen haſt in deinem Leben, und Lazarus 


x 
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hingegen Boſes; nun wird biefe getroͤſtet, du aber gepeiniget. 
26. Und. über dieß alles iſt zwiſchen uns und euch eine große 
‚Kluft befeſtigt, daß die, welche wollen von hinnen gu end 





‚sehen, es nicht tönnen , noch jene von dannen zu und Deräßer 


‚Sommen.. 27. Da fprah er: So bitte.ich. dich doch, Water, 
daß bu ihn fendeft ins Hans meines Vaters; 28. denn ich 
Babe fünf Brüder; daß er fie vermarne, daß fie nicht auch am 
diefen Ort der Qual kommen. 29. Abraham, fpriht zu ihm: 
Sie Haben Mofes und die Propheten ;. diefe mögen fie hören. 


‚30. Er fprahs Mein, Vater Abraham! fondern wenn eine 


von den Todten zu ihnen käme, fo würden fie Buße chum. 
51. Er ſprach zu ihm: Wenn fie Mofes und bie. Propheten 
nicht hören, fo werden ſie auch nicht, wenn. einer won dem 
rn auferſtuͤnde, — 


Cap. XVII, 1— 40. 


Reden Jeſu zu — Jaugseru. 


1. Er ſprach zu feinen Juͤngern: & ik unmoͤglich, daß 
nicht Verfuͤhrungen geſchehen ſollten; wehe aber demjenigen, 
durch den fie geihehent 2. Es wäre ihm zutraͤglicher, daß 
ein Eſelsmuͤhlſtein um feinen Hals gelegt, und er ins Meer 
geftürgt würde, als daß er eines diefer Kleinen verführete. 3. 
Huͤtet euch; wenn aber dein Bruder an die fündiger, fo ſchilt 
ihn ; wenn er bereuet, To vergib ihm. 4. Und wenn er fies 
benmal des Tages an dir fündiget, und fiebenmal des Tages 
wieder käme *), und fprähe: Es reuet mich: fo folft du Khan 
‚vergeben. . 

5. Und es ſprachen die Anoflel. sum Bern: Vermehre 
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9. Wer son euch, der einen Kucht Bat, welcher pfläget 
uber: Weiter ; wird. ga ihm, wenn! er zu Haufe kommt vom 
Felde, aAbebann ſagen: Wehe Hin, mund lege dich.nieder ? 8. 
Wide nicht zu ihm ſagen: Mache zurecht, was: ic eſſen 
ſen um gärte dich und bediene mid, bis ich Zegeffen und 
serkunfie, und darnach if und triuk auch da! g. Wird cr 
doemſcab igea Anzihte Dank wiſſen, daß er das *) Befohlene 
gechan 2. Mich duͤnket, nicht. 10. Alſo fager auch ihr, wenn 
te alles dach Befohtene gethan: Wir ſind unnuͤtze Knechte, 
waste zu thun ſchuldig waren, haben wie gerhan. 

10% BER 
womit. Eap XVII, 1—1 
..geiluns ber ae Uusfäygigem 


"ai, Und es geſchah, als er gen Serufalem reifete, zog ee 
mitteti "dar Samarien und Galilaͤa. ı@. Und als er in ein 
Dorf 308, begegneten ihm gehen Ausfägige, welche ſtehen blie⸗ 
ben von febne. 18. Und fie erhoden die Stimme, und fagr 
ten: Jeſus! Deifter!“erbarme dich unfer! 14. Und da er 
fie ſahe, ſprach er gu ihnen: Gehet hin, und zeiget end den 
rieftern. Und es geſchah, indem fie hingingen, wurden fie 
rein. 15. Da nun einer von Ihnen fahe, daß er geheilt'war, 
kehrete er zuruͤck, mit lauter Stimme Bott preifend. 16. Und 
er fiek aufs Angeficht zu Jeſu Füßen, und danfere ihm. Und 
ee War ein Samariter. 17. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
Sind nicht sehen rein geworden? wo find aber die neun? 
18. Sind weiter feine zuruͤckgekehret, Gott die Ehre’ zu ges 
ben, denn diefer Ausländer 7 19. Und er ſprach gu ihm: 
Made dich auf, und gehe Hin; dein Glaube hat dir geholfen. 


"&ap. XVIl, 230 — 32. 
Bon der Unktunft des Reihe: Sottes. 


20. Da er von den Pharifäern befragt ward, wenn das 
Reich Gottes komme; antwortete er ihnen, und fprah: Das 





® X. ihm. 
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Reich Gottes kommt nice fo, Daß es beobachtet werden fünnte. 
23. Man kann nicht ſagen; Sicher Bier iſt es; oder: Diehe, 
dort; denn ſiehe! das Reich Gottes WR mitten unter uch *). 
aa, Er ſprach auch gu ſeinen Juͤngern: Es wird bie- Bet 
kommen, da Ahr wüänfden: merdet, einen Zug des Menſchen⸗ 
Sohnes zu ſehen, und werdet ihn nicht ſchauen. a5. Und 
man wird zu euch ſagen: Siche! hier Ak er; ode: Siche 
dort; gehet nicht hin, no felget nach! 24. Denn gleichwie der 
ſtrahlende Blitzz von der einen Himmelegegend -zur andern 
leuchtet; alfo .wird es audy mit dem Menfchens Sohn ſeyn am 
feinem Tage. 25. Zuvor aber muß er Vieles leiden, und vers 
worfen werden von diefem Geſchlecht. 6. Ind fo wie es gar 
Zeit Noahs geſchehen, alfo wird es auch gehen zur Zeit bes 
Menfhens Sohns. - 27. Ste afen, tranten, heyratheten und 
murden verhegrathet, bis zu bem Tage, da Noah in den Ka⸗ 
ſten ging; und es kam die Fluth, und verderbete Ale, ad. 
Und gleicherweife gefhah es zur Zeit Lats; fie afen, tlanten, 
fauften, verkauften, pflanzeten, baueten;.29.. an dem Tage aber, 
da Lot aus Sodom ging, reguete.es Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und verderbete Alle. Io. Auf diefe Weile wird «s 
gehen. an dem ge, da der Menſchen-Sohn geoffenbaret 
- wird. 51. An ſelbigem Tage, wer auf dem Dache if, und 
fein Gerärhe im Hauſe hat, ſteige nicht hinab, um es zu her 
len; und wer auf dem Belde, kehre gleicherweiſe nicht zucikf. 
52. Gedenket des Weibes Lots. 85. Wer fein Leben wird fs 
hen zu retten, wird es verlieren; und wer es wird verlieren, 
wird es erhalten. 54. Ich fage euh: In derfelden Nacht 
werden zween auf Einem Lager ſeyn: : einer **) wird ange 
nommen, und der andere verftoßen er), 55. Zwey werben 
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der Mrrfloßen. 36. Iween werden auf dem Weide ſeyn. Ei⸗ 
ner Wird angenommen und der andere verfioßen. 57. Und fle 
autworteten, und fasten zu ibm: Wo, Kerr? Er fprach zu 
ihm: Wo der Leichnam, dafelbſt verfammeln fih die Adler. 


Cap. XVIU, 1— 14. 


Boom Geber 


1. Er fagte ihnen au ein Gleichniß daräber, daß man 
allezeit beten und nicht muthlo® werden muͤſſe. a. Er ſagte: Es 
war ein Richter in einer Stadt, der Gott nicht fuͤrchtete, und 
feinen Menſchen ſcheuete. 5. Nun war eine Wittwe, in ders 
ſelbigen Stade, die fam zu ihm, und fagte : Gchaffe mir 
Recht gegen meinen Widerſacher! 4. Und er wollte nicht eine 
Zett lang. Hernach aber fprach er bey ſich ſelber: Wenn ich 
auch Sott nicht fürchte, und keinen Menſchen fhene; 5. fo 
will ich doc, weil mie dieſe Wittwe Hefchwerlich fällt, ihr 
Necht ſchaffen, damit fie nicht Heftändig komme und mich plas 
de. 6. Und der Herr fprach: Habt ihre gehäret, was der uns 
gerechte Richter faget? 7. Und Gokk follte nicht feinen Ausers 
wählten, die Tag und Nacht gu ihm rufen, Recht fchaffen, 
wenn er auch mit ihrer Hilfe verziehet ? 8. Ich fage euch: 
Er wird ihnen Recht fchaffen im Kurzen. Doc wenn der 
Menfhens Sohn kommt, wird er auch Glauben *) finden 
anf Erden ? 

9. Er fagte anch Aber Manche, welche fi ſelbſt vermas 
Ben, gerecht za ſeyn, und die Uebrigen gering ſchaͤtzten, dieſes 
Gleichniß. 10. Zween Menſchen gingen hinauf in den Tem⸗ 
pel, um zu beten, „der eine ein Phariſaͤer, und der andere 
ein Zouarr. 11. Der Phariſaͤer trat Hin, und betete bey ſich 
ſelber alfo: %) Sorer ich danke dir, daß ich nicht bin, gleich 
wie die Abrigen Menſchen, Näuber, Tingerechte, Ehebrecher, 
oder auch wie diefer Zöllner, 18. Ich fafte zwier in ber 


°) An d. Treue, 
vund. mar Hin fr fidd, und detede alſo. 
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Woche, ich. vergehente. Alles, mas.ih einnehme. 15. Nad ber 
Zöllner trat von ferne, und wagte nicht, die Angen zum Hieu⸗ 
mel gu erheben, fondern fchlug au feine Bruſt, usb fagte: 
Sort, fey mir Suͤnder gnädig! 24. Ih fage euch: Diefer 

ging mehr geredjtfertiget zu Kaufe, denn jener; denn wer Ach 
ſelbſt erhöher, der wird ernledriget; wer nd aber * erni⸗⸗ 
driget, der wird erhoͤhet. 


Cap. XVII, 15 - 17. 


einfegnung der Kindee 


25. Sie brachten auch Rinder gu ihm, daß er fie anrüßs 
“sen möchte; die Jünger aber, die es fahen, fuhren fie an. 
16. Aber Jeſus rief fie herbey, und fprach: Lafer Die Kinder 
gu mir fommen, und wehret ihnen nice; denn für ſolche if 
das Reich Gottes. 17. Ich ſage euch wahrlich, wer nicht bas 
Reich Gottes aufnimmt wie ein Kind, kann nicht im daffeibe 
fommen. 
r o \ 
Cap. XVII, 18 — 30. 


Vom Borſteher, der Selig werden will. 


18. Und es befragte ihn ein Vorſteher, und ſagte: Sa— 
ter Lehrer! was thu Ih, um das ewige Leben zu erlangen ? 
19. Es fprach zu ihm Jeſus: Warum nenneft du mich gut? 
Miemand if gut, denn Einer, Som. co. Du weißt die Se⸗ 
bote : Du ſollſt nicht ehebrehen; Du ſollſt nicht toͤdten; Da 
ſollſt nicht ſtehlen; Du ſollſt nicht falſch Jeugniß reden; Ehre 
deinen Vater und deine Mutter. a1. Er ſprach: Dieſes Alles 
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ſprach er: Wie ſchwer werden: bie Begäterten ins Reich Gottes 
Sonnen! 295.-Denn es iſt leichter, daß ein Kamel durch ein 
Madelöhr gehe, als daß ein Heicher ins Reich Gottes komme. 
26. Da ſprachen die, fo es horeten: . Wer kann wohl felig . 
werden? 27. Er ſprach: Was Memihen unmöglich iſt, if“ 
Seit möstih. 28. Da ſprach Petrus: Sicher wir haben Als 
les verlaſſen, und find dir gefolget. 29. Und er fprach zu 
ihnen : Ich fage enh wahrlih: Es ift niemand, der Haus 
oder Eltern oder Bruder oder Weib oder Kinder: verlaffen um 
des Reiches Gottes willen , So. der nicht Vielfaͤltiges bafür 
erhält in diefer Zeit, und in der zukünftigen Belt das ewige 


€ ap. XVII, 31 — 34, 
Zefns verkündigt feinen Koh 


51. Und er nahm die Zwaͤlfe zu ſich, und. fprad zu ih⸗ 
nen : Siehe! wir ziehen hinauf gen Serufalem, und es wird 
alles vollendet werden, was von den Propheten gefchrieben: iſt 
auf den Menſchen-Sohn. 39. Denn er wird den Heiden. 
Äberamtwortet umd verfpottet und. gefhmähet und angefpicen 
werden; 33. und fie werden ihn geifieln und ihn tödten, und 
am britten Tage wird er auferfichen. . 34. Und fie verſtanden 
nichts daven, und dieſe Rede mar vor lade verborgen ‚und 
fie ſahen ‚das un nicht ein, 


Car. XVII, 37 — 43, 
WVom Blinden iu Jericho. 


55. Und es geſchah, als er ſich Jericho näherte, ſaß ein 
Blinder am Wege, und bettelte. 36. Und da er das vorüders 
giehende Bolt hoͤrete, erfundigte er ſich, was das wäre. 37. 
‚Sie berichteten ihm nun, dab Jeſus, der Mazarethaner, vors 
deykomme. 38. Da rief er, und fagte: Jeſns, Sohn Das 
vids, erbarme dich mein! 39. Und die Worangehenden führen 


308 Evangelium des Lulaa XVII, 40 — XIX, ıu 
Gn an, daß er ſqhweigen ſollte; er aber fürie mar mm fe 


‚mehr: Sohn Davids, erbarme dich! 40. Da blieb Zins 


fieben, und Hieß ihn zu fih bringen. Und als er fi nahen, 


fragte ‚er iin, 41. und fagte: Was willſt du, daß ich die 
hun fol? Er ſprach: Herr! baß ich jehend werde. 40. Und 


Sjefus ſprach zu ihm: Sey fehend! Dein Staube hat dir ges 
hoifen. 43, Und ſogleich ward er ſehend, und folgete ihm, 
Sort preißend, Und alles Voll, das es fahe, lobete Gott. 


Cop. XIX, 1-10, 
No m 3tlınee Beni u 


t 2. Und er zog durch Jericho. a. Und fihe! ein Mann, 
mit Namen Zahäus, derfelbe war ein Oberzöliner, und war 
reich, 3. der ſuchte Jeſus gu fehen, wer er wäre, und vers 
mochte es nicht vor dem Wolle, weil er klein von Wuchs war. 
4. Und er lief vorays, und flieg auf einen Maulbeerfeigen⸗ 
baum, um ihn zu fehen, denn dafelöft follte or durchkommen. 


5. As men Jeſus an den Ort kam, blickete er einpor, und 
ſah iha, und ſprach zu ihm: Zadäts, feige eilend hernie⸗ 
"der! denn heute muß ich in deinem Hauſe bleiben. 6. Und 


we ſtieg eilend hernieder, und empfing ihn mit Freuden. 7. 
Und Alle, die es ſahen, murreten, indem ſie ſagten: Wey 
vimem Sunder iſt er eingekehret. 8. Zachaͤus aber trat bin, 
and ſprach zum Herrn: Siehe! die - Hälfte meiner Habe, 
Herr! gebe ich den Armen; und wenn ich jemanden Abervor⸗ 
theilt habe, fo gebe ich es vierfältig wieder. 9. Da ſprach 
Sefus zu ihm: Heute iſt diefem Hauſe Heil wibderfahren, 
fintemal ee auh ein Sohn Abrahams if. 10. Denn der 
Menſchen⸗-⸗Sohn iR gefommen, zu fuchen und zu reiten, was 
verloren if. 


Gap. XIX, 1— 23. 
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fe wähneten, daß fogleih das. Reich Goctes erfcheinen wuͤrde. 
19. Er ſprach: Ein vornehmer Mann zog in ein fernes Land, 
im das Königthum zu empfangen, und dann zurückzukehren. 
13. Da rief er feine gehen Knechte, und gab. ihnen sehen Mis 
nen, und ſprach zu ihnen: Handelt, bis ich wiederfomme. 
14. Seine Mitbürger aber haffeten ihn, und fandten ihm eine 
Geſandtſchaft nad, und ließen fagen: Wir wollen diefen nicht 
zum Könige über uns haben. 15. Und es gefchah, als er zus 
tät kam, und das Königehum empfangen hatte, fo ließ er 
jene Knechte zu ſich rufen, welchen er das Geld gegeben hatte, 
um zu erfahren, was ein jeder erhandelt hätte. 16. Es kam 
aun der erfte, und fdgte: Kerr! deine Mine bat gehen Mis - 
nen, hingugewonnen: 17. Und er fprach zu ihm: Wohl, du 
guter Knecht ! weit du in Wenigem getreu wareft, fo. erhalte 
die Gewalt über gehen Stätte. iB. Und es. kam der Zweyte, 
und fagte: Deine Mine hat fünf Minen getragen. 19. Und 
er ſprach auch zu diefem : Auch du fep Über fünf Staͤdte ges 
ſetzet. 20. Und ein Anderer fan, umd fagte: Herr! fieh, 
bier ift deine Mine, die ih. im Tuche aufbewähret hatte; 21: 
denn ich fürchtete dich, weil du ein firenger Mann bift; du 
nimmfl, was du nicht hingelegt; und ernteft, was du nicht 
örfärt. as. Er fagte zu ihm: Nach deinen Worten richte ich 
dich, du böſer Knecht! du wußteſt, daß ich ein firenger Mann 
bin, daß ich nehme, was ich nicht hingelegt; und ernte, was 
ich nicht geiäet: 03. Warum nun gabft du mein Geld nicht 
anf den Wechslertiſch, daß ich bey meiner Zuräcktunft es mit 
Zinſen eingezogen. hätte? 24. Und er ſprach zu den Umſte⸗ 
henden : Nehmet ihm die Mine, und gebt fie dem, der sehen 
Minen hat. 25. Und fie fptahen zu ihm: Herr! er hat 
ſchon sehen Minen. 26. Ich fage euch: Wer da hat, dem 
wird gegeben: mer aber nicht hat, dem wird auch das, was 


er har AaAonnmman on. Narh us moins Beoinhe. Nie mi 
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Cap. XIX, 9 — 44. 


„gern Einsus — — 


29. Und es geſchah, wie er ſich Berhphage und Betha⸗ | 
nien am fogenannten Delberg nahete, fandte er zween feiner 
Juͤnger ab, 30. und ſprach: Gehet in dem vorliegenden Flek⸗ 
ten; und wenn ihe da hHineingefommen, fo werdet ihr ein 
"Füllen angebunden finden, auf welchem noch nie ein Menſch 
. "gefeffen ; löfet es ab und bringet es. 31. Und fo euch jemand 
fraget: Warum loͤſet ihr ab? fo fprechet zu Ihm: Der Kerr 
"bedarf fein. 32. Die Abgefandten gingen fort, und fanden, 
"wie er ihnen gefagt. 33. Als fie nun das Fuͤllen ablöferen, 
ſprachen die Herren deſſelben zu ihnen: Warum loͤſet ide das 
len 5734. Sie aber fprahen : Der Herr bedarf fein. 
"35. Und fie braten es zu Sefus; und fie warfen ihre Ge 
"wänder auf das Füllen, und hoben Jeſus hinauf. 36. Als er 
‘nun hinzog, Breiteten fie ihre Gewänder unter, auf dem Wege. 
"37. Als er ſich aber ſchon dem Abhang des Delbergs nahete, 
‚fing der ganze Haufe der Jünger an, fröhlich Gott zu loben 
'mit lauter Stimme für alle die Wunder, die fie gefchauet, 
"58, und fagten : .Sefegnet fey der König, der da kommt im 
Namen des Herrn! Heil auf Erden, und Preiß in der Höhe! 
‚39. Und einige Pharifäer aus dem Wolke fprachen zu ihm: 
"Lehrer! wehre deinen Juͤngern. 40. Und er antwortete, und 
ſprach zu ihnen: IH fage euch, wenn dieſe ſchwiegen, fo 
"würden die Steine ſchreyen. 41. Und als er fih näherte, und 
die Stade ſahe, weinete er Üder fie, und fagte: 42. Wenn 
‘du wuͤßteſt, wenigftens an diefem dir erfchienenen Tage, was 
zu deinem Heile dienet — nun aber iſt es verborgen vor deis 
nen Augen. 45. Denn es werden Tage über dich kommen, 
da deine Zeinde einen Wall um dich aufiihätten, und Did 
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Stein auf dem andern laſſen: darum, daß du nicht die Zeit 
der dir angebotenen Rettung wahrgenommen. 


Cap, XIX, 460 - 48. 


Undstreibung der Käufer und Verkäufer aus 
dem Tempel 


45. Und da er in den Tempel ging, fing er an, und 


trieb die Verkäufer und Käufer aus deinfelben aus, 46. ins 


dem er zum ihnen fagte: Es ſtehet geſchrieben; Wein Haus 
iſt ein Bethaus; ihr aber habt es zu einer Raͤuber Höhle 
gemacht. | 

47. Und er Ichrete täglich im Tempel; und die Hohen⸗ 
prieſter and Schriftgelehrten fuchten ihn umzubringen, ſomt 
den Vornehmſten des Volkes; 48. aber ſie wußten nicht, was 


‚fie than follten; denn das ganze Volt hing an feinen: Lippen. 


Cap. XX, 1 — 19 


Zefub wird befrast, aus welder Macht 0. 
handele? 


1. Und es geſchah an einem derſelbigen Tage, als er das 
Bol lehrete und das Evangelium verfündigte, da traten die 
Hohenprieſter und Schriftgelehrten famt den Aelteſten herbey *), 
2. und fprahen zu ihm: Sage uns, aus welcher Macht thuſt 


dnu dieſes? wer hat dir dieſe Macht gegeben? 3. Jeſus ants 


wortete, und ſprach zu ihnen: Sch will euch auch etwas fras 
gen, und ſaget es mir. 4. Die Taufe des Johannes, war fie 
vom Himmel, oder von Menſchen? 5. Sie berarhichlagten ſich 
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hannes ein Prophet fey. 7. Und fie antworteten, fie wäßten 
nicht, woher? 8. Da ſprach Jeſus zu ihnen: So fage ip 
euch auch nicht, aus welcher Macht ich diefes thue. 

9. Er fing nun an, und fagte zum Wolke diefes Gleich⸗ 
niß: Ein Menſch pflangete einen Weinberg, und übergab ihn 
Winzern, und reifete dann weg lange Zeit. 10. Und zur bes 
flimmsen Zeit fandte er zu den Winzern einen Knecht, daß fle 
ihm von der Frucht des Weinberge gäben; die Winzer aber 
ſchlugen ihn, und fAhdten ihn leer zurüd. 11. Und er ſandte 
wiederum einen andern Knecht; fie aber fchlugen auch diefem, 
mißhandelten ihn, und fandten ihn leer gurüd. 12. Und e 
fandte wiederum einen Dritten; fie aber verwundeten auch Dies 
fen, und warfen ihn hinaus. 19. Da fprach der Kerr des 
Weinbergs: Was foll ich thun? Ich will meinen gelichten 
Sohn fenden ; vielleicht werden fie, wenn fie diefen fehen, fi 
‚feuern. 14. Da ihn aber die Winzer ſahen, rathichlageten 
fie unter einander, und fagten: Diefer ift der Erbe, kommt, 
laßt uns ihn tödten,. daß das Erbe unfer ſey. 15. Und fle 
warfen ihn zum Weinberg hinaus, und tödteten ihn. Was 
wird ihnen nun der Kerr des Weinberge thun? 16. Er wird 
tommen, und diefe Winzer beftrafen, und den Weinberg Anı 
dern geben. Da fie das hoͤreten, fprachen fie: Das ſey ferne! 
17. Er aber blickete fie an, und ſprach: Was heißer denn jes 
nes, was gefchrieben eher: Der Stein, den die Dans 
leute verworfen, iſt geworden zem Ecktein? 18. 
Jeglicher, wer auf denſelbigen Stein faͤllt, wird zerſchmettert 
werden; und auf wen er faͤllt, den wird er zermalmen. 19. 
Und die Hohenpriefter und Schriftgelehrten ſuchten Hand an 


ed. 
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um ihn dann der Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers zu 
überantworten. Sı. Und fie fragten ihn, und fagten: Lehrer! 
wir wiffen, daß du recht redeft und lehreſt, und keine Parchey 
nimmft, fondern nad der Wahrheit das Geſetz Gottes lehreſt. 
es. Iſt es uns erlaubt, dem Kaifer Tribur zu geben, oder 
alde? 23. Da nun Jeſus ihre Argliſt durchſchauete, ſprach 
er za ihnen: Was verfuchet ihre mich? geiget mir einen Des 
ner! Wellen Bildniß und Ueberſchrift trägt er? 24. Sie 
antworteten, und fprahen: Des Kaifers. 25. Er aber ſprach 
zu ihnen: Gebet demnach, dem Kaifer, was des Kaifers ift, 
und Sott, was Sortes iſt. 26: Und fie vermochten nicht, ihn 
mit einem Worte zu fangen vol dem Volke, und voll Vers 
wunbderung Über feine Antwort, ſchwiegen fie. 


Bon der Kuteroesung 


27. Und e8 kamen einige Sadducaͤer herbey, welche leng⸗ 
nen , daß eine Auferfiehung fey, und fragten ibn, 2. und 
fagten : Lehrert Moſes Hat uns vorgefhrieben: Wenn jemans 
"des Bruder flirbe, der ein Weib bat, und er ſtirbt kinderlos, 
dan fein Bruder das Weib nehme, und Samen feinem Brus 
der auferwede. 29. Nun waren fieben Brüder, und der erfte 
„arte ein Weib genommen, und flarb kinderlos; Bo. und’ ee 
nahm der Zwente das Weib, und aud) diefer ftarb Pinderlos; 
31. umd der Dritte nahnf das Weib; gleicherweife auch die 
fieden *), fie hinterließen keine Kinder und fiarben. 52. Zw 
legt von allen flach auch das Weib. 33. Bey der Auferftes 
bang nun, weſſen von ihnen wird das Weib ſeyn? Denn bie 
fieben haben fie zum Weibe aehabt. 54. Und es antwortete 
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Todten, werden nicht heyrathen, noch verheyrathet werden; 
86. Denn fie können, nicht mehr fierden ; fie find engelgleich 
und Söhne Gottes, wenn fie der Auferkehung theilhaftig ges 
worden. 57. Daß aber die Todten erwecket werden, hat auch 
Mofe angedentet in der Gefchichte vom Dornbufch , wie er dem 
Herrn nennet den Bott Abrahbams und den Gott 
Iſaaks und den Gott Jakobs. 38. Bott aber iſt nich 
der Todten, fondern der Lebendigen, denn Ale leben für ihn. 
39. Da antwerteten einige der Schriftgelehrten, und ſprachen; 
Lehrer! du Haft vecht gefprochen. 40. Und fie wagten nicht 
mehr, ihn etwas zu fragen, 


Cap. XX, 4At — 44. 
Wieder Meſſtas Davids Sohnbeißen Ednner 


4ı. Er aber fprah zu ihnen: Warum fagen fie, daß 
Ehriftus der Sohn Davids fey? 48. Und David fagt im 
Bud, der Dfatmen: Es fprah der Herr zu meinem 
Heren: Gebe dih zu meiner Rechten, 43. bis 
deine Feind’ ih mahe zum Schemel deiner Faße? 
44. David nennt ihn alfo feinen Herrn; mie iſt er nun fein 
Son? ı 
Cap AÄX,45—4r. 


Barnung vor dem Shrifigeichrten 


45. Und indem das ganze Volet zuhoͤrete, ſprach er zu 
ſeinen Juͤngern: 46. Huͤtet euch vor den Schriftgelehrten, 
weiche gern umherwandeln in langen Sewändern.. und bie 
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Bon den Scherflein der armen Bitiwe 


2. Und er blickte auf, uud fahe die Reihen ihre Gaben. 
einlegen in den Gotteskaſten. 2. Er fahe aber au eine duͤrfe 
tige Baitewse dafelbft zwey Scherflein einlegen. 5. Und er ſprach: 
Wahrhaftig fage Ich euch, dieſe arme Wittwe bat mehr deun, ' 
Als eingelegt. - 4. Denn .diefe alle Haben von ihrem Veberfluß: 
eingelegt zur Babe Gottes ; diefe aber hat bey ihrem Wangel, 
ihr ganzes Bermögen , das fie hatte, eingelegt. 


2 Cap. XXI, 5— 36. 


Bon der Zerſtörung Jeruſalems und der Un: 
kunft Dei Meſſias. 


5. Und da etliche vom Tempel ſagten, daß er mit ſchoͤ⸗ 
uen Steinen und Weihgefchenten geſchmuͤckt ſey, ſprach er: 
6. Was ihr Hier alles ſchauet, es komme die Zeit, da nicht 
ein Stein auf dem andern gelaffen wird, der nicht abgebrochen 
wird. 7. Sie fragten ihn nun, und fagten: Lehrer! wann 
wird denn dieſes gefchehen,, und welches ift das Zeichen, wann 
dieß gefchehen fol? 8. Er ſprach: Sehet zu, das ihr nice 
ige geführt werdet. Denn Viele werden kommen in meinem 
Namen, und fagen: Ich bin es, und die Zeit iſt gekommen; 
folget ihnen nun nicht nah. 9. Wenn ihr aber höret von. 
Kriegen und Zerrättungen, fo zaget nicht; denn Alles muß zus 
vor gefhehen, aber nicht alsbald ift das Ende. 10. Daun 
fagte er zu ihnen: Es wird Volk wider Volk aufftchen,, und 


Reich wider Reih; 11. und Erdbeben werden, hie und da ſeyn 
non Annasranäthe ınh Buchen unk Dehroknilts un‘ arala 


, — 
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[vor ihnen). 14. Merket es nun wohl, daß ihr nicht darauf 
finnet , : euch jw wertheidigen. 15. Denn ich will euch Rede 
und Weisheit verleihen , welcher nicht werden widerſprechen 
noch widerſtehen konnen all eure Widerſacher. 16. Ihr werdet 
aber üserahtwortet werden ſelbſt von Eltern und Brüdern und 
Verwandten und Freunden , und fie werden mande von end) 
ums Leben bringen. 17. Und ihr werder von allen gehaflet 
feyn um meines Namens willen. 18. Aber kein Haar von 
eurem Haupte foll verloren gehen. 19. Durch euer Ausharren 
werdet ihr Heil ?)- erhalten. 20. Wenn ihr aber Jeruſalem 
fehet von Heeren umgeben , dann merket, daß ihre Verwuͤ⸗ 
flung nahe if. ı. Dann fliehe, wer in Jgbäa iſt, auf die 
Berge; und wer .in der Stadt ift, entweihe daraus, und wer 
auf dem Lande iſt, gehe nicht wieder in diejelbe. 2. Den 
das werden Tage der Rache ſeyn, fo daß Ales erfült wird, 
was geichrieben flehet. 23. Wehe aber den Schwangern und 
den Saͤugenden in felbigen Tagen! Denn es wird eine große 
Noch auf Erden ſeyn, und eın Strafgericht über diefes Wolf. 
24. Und fie werden fallen durh die Schärfe des Schwertes, 
und gefangen geführer werden unter alle Völker; und Jeruſa⸗ 
lem wird getreten werden von den Heiden, bie daß Die Zeit 
der Heiden voll ift. 

25. Dann werden Zeichen gefchehen an Sonne und Mond 
und Geſtirnen, und auf Erden wird unter den Völkern Angit 
feyn und Verzweiflung bey den braufenden Wegen und Oturm 
[des Ungluͤcke), 26. indem die. Menfhen vor Furcht erflars 
ren und vor Erwartung der Dinge, die Über die Welt kom⸗ 
men folen; denn das Heer **) des Himmels wird erſchuͤttert 
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ee fagte Ihnen ein Gleichniß: Sehet * Zeigenbaum und 
elle Baͤume: 30. wenn fie ſchon ausſchlagen, fo merket ihr, 
wenn ihr dieß fehet, von felder, daß ſchon der Sommer nahe 
iſt. 5ı. Alſo auch merker, wenn ihr dieſes gefchehen fehet, 
daf das Reich Gottes nahe iſt. 52. Ich fage euch wahrlich: 
Disfes Geſchlecht wird nicht vergehen , bis daß alles geſchehen 
fey. 33. Simmel und Erde werden vergehen, meine Reden 
aber werden nicht vergehen. 34. Huͤtet eud) aber, daß eure 
Semuͤther nicht Belaftet werden mit Rauſch und Trunkenheit 
und Nahrungsſorgen, und plößlich euch jener Tag uͤberraſche. 
35. Denn wie ein Fallſtrick wird er kommen über alle, bie 
anf dem Eidboden wohnen. 56. Wachet demnach zu jeglicher 
Zeit, und bitter, daß ihr gewürdiger werder, zu entfliehen dies 
fem Allen, mas gefchehen fol, und zu beflehen vor dem Mens 
fen s Sohne. 


/ 


Cap. XXI, 377 — XXII, 2. 


Veſu Aufenthalt su Verufalem. Aukhliag dep 
Synedbriums gegen Ihm ; 


37. Und er pflegte den Tag über im Tempel zu lehren; 
Nachts aber ging er hinaus, umd übernachtete auf dem foges 
nannten Delberge. 38. Und alles Volk fam am frühen Mors 
sen zu ihm im Tempel, um ihn zu hören. 

XXII, ı. Und es nahete das Feſt des Lngefäuerten, 
das da Poffah heißer. a. Und es trachteten bie Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten, wie ſie ihn umbtaͤchten; denn ne fuͤrch⸗ 
teten das Volk. 


Cap. XXII, 3—6, 
Judas erbietet fih sum Verratb. 
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freueten ſich, und verftanden ſich, ihm Geld zu geben. 6. Und 
er verpflichtete ſich, und fuchte ſchickliche Gelegenheit, ihnen den 
felden zu verrarhen ohne Auflauf. | 


Cap XXU, 7— 2. 
Seins ißt das Daffah mir feinen Jüngern 


7. Es kam nun der Tag des Ungeſaͤuerten, an welchen 
das Paſſah mußte geſchlachtet werden. 8. Und er fandte Per 
trus und Idhannes aus, und ſprach: Gehet bin, und bereis 
tet uns das Paffah, daß wir es eſſen. g. Sie ſprachen zu 
ihm: Wo willt du, daß wir es bereiten? 10. Er ſprach zu 
ihnen: Siehe! wenn ihe in die Stadt kommet, fo wird uf 
ein Mann begegnen, der einen Waſſerkrug trägt: folget ihm 
in das Haus, wo er hineingehet. 11. Und fprecher zu dem 
Hausheren: Der Meiſter Läffet dir fagen: Wo iſt die Ken 
Berge, wo ich das Paffah mit meinen SJüngern effen kann? 
12. Und derfelbe wird euch ein großes Gemach, mit Polftern 
belegt, zeigen ; dafelbft bereiter [da8 Mahl]. 13. Ste gingen 
nun hin, und fanden, wie er ihnen gefagt; und fie bereiteten 
das Paſſah. 14. Und als die Stunde fam, legte er fid nie 
der und die zwölf Apoftel mie ihm. 15. Und er ſprach zu 
ihnen: Mic hat Herzlich verlanget , dieles Paſſah mie euch 
zu effen, ehe denn Ich leide, 16. Denn ich fage euch: nicht 
mehr werde ich davon eſſen, bis daß es vervolllommnet wird 
um Reiche Gottes. 17. Und er faffete den Becher, und ſproch 
das Dankgebet, und ſprach: Nehmet dieſen, und theilet ihn 
unter euch. 18. Denn ich ſage euch: Ich werde nicht mehr 
trinken vom Gewaͤchs des Weinſtocks, bis daß das Reich Got⸗ 
tes kommt. 19. Und er nahm das Brod, ſptach das Dank 
gebet, und brach und gab es ihnen, indem er fagte: Das ifl 
mein Leib, der für euch hingegeben wird: dieſes thuet zu mei 
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aı. Doc fiehe! die Hand meines Verraͤthers iſt mit mie auf 
den Tifche. 22. Zwar geher der Menfchen Sohn dahin nach 
dem Verhaͤngniß; doch wehe demfelben Menfchen, durch weis 
Gen er verrathen wird! 2. Und fie fingen einen Wortwechfel 
unter ih an, wer es wäre, der dieſes thun würde. 


Kangkreit der Jänger; verfhiedene Keden 
Zefu;s ee geht auf den Deiberg 


24. Es entfland auch ein Gtreit unter ihnen , wer von 
ihnen der Größte ſey. 25. Er aber ſprach zu ihnen: Die Koͤ⸗ 
nige der Wöller herrſchen Aber fie, und die &ewals über fie 
Üben, werden gnädige Herren *) genannt. 26. She aber 
nicht alfo; fondern der Größte unter euch werde wie der 
Kleinfte, und der Dberfle, wie der Diener, 27. Denn wer 
iſt größer ? der zu Tiſche Liegende oder der Bedienende ? Nicht - 
wahr, der zu Tifche Liegende? Ich aber bin unter euch wie 
ber Bedienende geworden. 

a8. Ahr habt ausgeharret mit mir in meinen Verſuchun⸗ 
gen. 29. Darum verheiße ich uch, fo wie mir der Vater 
verbeißen, das Reich, So. daB ihr effet und trinke an meis 
nem Tifche in meinem Reiche, und ſitzet auf Thronen, rich 
tend die zwölf Stämme Israels. 

51. Und e6 fprah der Derr: Simon! Simon! der Gas 
san bat fich end ausgebeten, um euch zu fihten wie den Weis 
ken; 52. ich aber habe für dich gebeten, damit nicht dein 
Glaube ablafje. nd wenn du einft zuruͤckkehreſt, fo befeflige 
deine Brüder *9. 33. Er aber ſprach zu ihm: Herr! mit 
bir bin ich. bereit, auch ins Befaͤngniß und in ben Tod zu 
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55. Und er ſprach zu ihnen: As ich euch ausfandte ode 
Beutel und Taihe und Schuhe, Habe ihr an etwas Mangel 
gehabt? Sie fprahen: An nichts. 36. Da ſoprach er gu ih⸗ 
nen: Doh nun, wer einen Beutel hat, der nehme ibn, 
gleicherweiſe auch die Tafche, und wer kein Schwert bat, ver: 
Taufe fein Gewand, und Baufe fih eins. 37. Denn Ich fage 
euch, auch das noch, was geichrieben fiehet, muß an mir ers 
füllet werden, jenes: Und den Lebelthätern ift er zus 
gezählet worden. Denn was von mir gefchrieben iſt *), 
wird vollendee. 38. Sie fprahen: Herr! bier find zwey 
Schwerter.” Er ſprach zu ihnen: Es tft genug! 39. Und er 
sing hinaus, und begab fih nach feiner Gewohnheit auf dem 
Delderg, und es folgeten Ihm auch feine Jünger. 


Cap. XXI, 40 — 46. 


Tefu AUufenthalt auf Dem Delberg. 


40. Und als er an den Ort kam, ſprach er zu ihnen: 
Betet, nicht in Verſuchung zu fallen. 4ı. Und er entfernete 
fih von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, und fnicete 
nieder und betete, 42. Indem er fagte: Water! willſt du dies 
fen Kelch laſſen vor mir vorübergehen — doch nicht mein 
Wille, fondern der deinige geſchehe! 43. Und es erfchien ihm 
ein Engel vom Himmel, der ihm flärkere. 44. Und **) in 
heftiger Gemuͤthsbewegung begriffen, betete er angelegentlicher. 
Sein Schweiß aber war gleich Blutstropfen , die zur Erde 
fallen. 45. Und er fand auf vom Gebet, kam zu den ***) 
* Süngern, und fand fie eingefhlafen vor Beträbnif. 46. Und 
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Cap XXI, 47—53, 


3 (nn Gefangenunehtmunng. 


47. Während er nun noch redete, fiehe! [da kam] ein 
Kaufen; und Judas, einer von den Zwölfen, ging vor dems 
felben her, und nabete Zefu, um ihn zu kühlen. 48. Zeus 
aber fprady zu Ihm: Judas! mit einem Kuß verrächft du dem 
Menſchen⸗Sohn? 49. Da nun, die um ihn waren, fahen, 
was gefchehen follte, ſprachen fie zu ihm: Kerr! follen wie 
mit dem Schwert drein fchlagen ?_ 50. Und es ſchlug einer 
von ihnen den Knecht des Hohenprieſters, und hieb ihm das 
rechte Ohr ab. 51. Jeſus aber hub an, und fprah: Laffet 
das! nicht weiter! *) Und er rührete fein Ohr an, und heis 
lete ihn. 52. Seins fprach nun zu ben gegen ihn gefommes 
nen Kohenprieftern und Hauptleuten des Tempels und Aeltes 
fien: Wie gegen einen Ränder feyd ihr ausgezogen mit Schwers 
tern und Stangen: 53. da ich täglih bey euch im Tempel 
war, babe Ihr die Hände nicht gegen mich ausgeſtrecket. Aber 
das iſt eure Stunde und die Gewalt der Finſterniß. 


k 


Refu BWerbör vor dem Ennetrium; Perrug 
Berlieugnung “ 


54. Nachdem fie ihn nun gefangen, führeten fie ihn fort, 
and führeren ihm in das Haus des Hohenprieſters. Petrus 
aber folgete von ferne. 55. Und da fie ein Feuer anzündeten 
im Hofe, und fih zuſammen feßten, feßte fih Petrus unter 
fie. 56. Da fah ihn eine Sklavin, die am Feuer faß, und 
betrachtete ihn, und ſprach: Auch diefee war mit ihm. 57. 
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ih bin es nicht. 59. Und nach Verlauf ohngefaͤhr einer 


GStunde, verſicherte wieder ein Anderer, und ſagte: In Wahr 
heit, auch dieſer war bey ihm; denn er iſt ein Galilaͤer. 60, 
Petrus aber ſprach: Menſch! ich weiß nicht, mas du fagef, 
Und fogleih, während er noch. redete, rief der Kahn. bi. 


Da wandte fih der Herr, und ſahe Petrus an, und Pers 
erinnerte fih an das Wort des Herrn, wie er gu ihm fprad: 


Ehe der Hahn rufet, wirft din mich dreymal verleugnen. 62. 
Und er *) sing hinaus, und weinete bitterlidh. 

63. Und die Männer, welche Jefus feft hielten, fpotte 
ten feiner, und fchlugen ihn. 64. Und fie verhüfleten ihn, 
und ſchlugen ihn ins Angefiht, und fragten ihn, und ſagten: 
Prophezeye, wer ifts, der dich fchlug? 65. Und noch vide 
andere Läfterungen fagten fie wider ihn. 66. Und als es Tag 
ward, verfammelten ſich die Aelteften des Volkes, die Hohen 
prieftee und Schriftgelehrten, und fähreten ihn in Ihre Sitzung, 
und fagten: Bift du Ehriftus, fo fag es uns! **) 67. Er 
"aber ſprach zu ihnen: Wenn ich es euch fage, fo glaubet ihr 
niht ; 68. und wenn ich [euch] frage, fo antwortet ihr mir 


nicht, nöd ſprechet ihr mich los. 69. Von nun am wird der 


Menfhen s Sohn figen zur Rechten der Majeftät Gottes. 7% 
Da fprahen Alle: Du bift alfo der Sohn Sottes? Er fagte 


zu ihnen: Ihe fagers, daß ich es bin. 71. Da fprachen fe: 


Was haben wir noch Zeugnig nöchig? She felbfk — es 
gehoͤret aus jeinem Munde. 


Cap. XXIII, 1. 


Seins wird dem Pilatus übertiefert 
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ZBefu BVerbör Vor Pilatus und feine Verur— 
theilung. 


x 


2 ie fingen nun an, und verflagten ihn, indem fie 
fagten : Diefen haben wir befunden als‘ einen Verwirrer des 
Volkes, dem er wehren will, dem Kaifer Tribut zu geben, 
indem er fagt, er fey König Ehriftus *) 9. Und Pilatus 
fragte ihn, und fagte: Biſt du der König der Juden? Er 
antwortete ihm, und fprah: Du ſagſt es. 4. Pilarus ſprach 
nun zu den Hohenprieſtern und dem Wolke: Ich finde keine 
Schuld an, diefem Menfhen. 5. Sie aber beflanden darauf, 
und fasten: Er wiegelt das Volk auf, indem er in gang 
Judaͤa lehret von Galilaͤa bis hieher. 6. Da aber Pilatus 
von Galilaͤa hörete, fragte er: Ob der Menſch ein Galilaͤer 
fey. 7. Und da er erfuhr, daß er aus dem Gebiete des He⸗ 
‘codes wäre, fandte er ihn zu Herodes, der ebenfalls in es 
ruſalem war in denfelden Tagen. 8. Herodes nun freuete ſich 
fehr, da er Jeſus ſahe; denn er hatte ihn ſchon laͤngſt zu 
fehen gewuͤnſcht, mil er viel von ihm gehöre Hatte, und hoffte, 
ihn irgend ein Zeichen ‚verrichten zu fehen. 9. Er fragte ihn 
nun mancherley, er aber antwortete ihm nichts. 10. Es tras 
ten auch die Hohenprieſter und Schrifigelehrten auf, und vers 
Bagten ihn heftig. 11. Es verachtete ihn aber Herodes mit 
feinen Kriegsleuten, und verfpottete ihn, zog ihm ein weis 
Bee **) Gewand an, und fandte ihn zu Pilatus zuruͤck. 18. 
An demfelben Tage wurden Pilatus und Herodes mit. einans 
der Freunde, denn fie waren vorher mit einander in Feindfchaft 
geweſen. 13. Pilatus rief nun die Hohenpriefter und Obern 
‚und das Volk zufammen, 14. und fprady zu ihnen: She habt 
diefen Menfchen zu mir gebracht, als made er das Wolf abs 
‚wendig; und fiehet nachdem ich ihn in eurer Gegenwart ver 
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2) ig. der gefalbte König. 
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hört, Habe ich Feine Schuld an diefem Menfchen gefunden, 


dergleichen ihr ihn anklaget. 15. Und auch nicht Herodes; 
denn ich Habe euch an ihm gewiefen; *) und fiehe! es if von 
ihm nichts verübt worden , was bed Todes würdig wäre. ı6 
Ich wid ihn hun zuͤchtigen, und losgeben. 17. Er mußte ih⸗ 
nen naͤmlich einen auf das Feſt losgeben. 18. Sie ſchricen 
aber im vollen Haufen, und ſagten: Hinweg mit dieſen, 
gib uns den Barabbas los. 19. Dieſer war eines in der 
Stadt entſtandenen Aufruhrs und Mordes wegen ins Gefäng: 
niß geworfen. ao. Pilatus redete ihnen nun abermal zu, im 
dem er Jeſus gern losgeben wollte. 21. Sie aber ſchrieen 
dagegen, und fagten: Kreugige, treußige ihn! 22. Zum beit 
ten Mal Sprach er zu ihnen: Was hat denn dieſer Viſes 
gethan? ich finde keine Todes; Schuld an ihm; ich will ih 
alfo zuͤchtigen, umd losgeben. 23. Sie aber hielten an mit 
großem Gefchrey, und verlangten, daß er gekreutziget würde. 
Und es drang ihre und der Kohenpriefter Geſchrey durch. 94 
Pilatus beſchloß nun, daß ihr Verlangen gewaͤhret wärdt. 
25. Den, welcher des Aufruhrs und Mordes wegen ins Br 
fängniß geworfen war, den fie verlangtgp, gab ee **), les; 
Sefus aber überließ er ihrem Willen. 


Cap. XXI, 26— 49. 


Jefu Kreupisung and Ton 


26. Und wie fie ihn fertführeten, ergriffen fie einen ge 
wiffen Simon von Chrene, der vom Felde kam, und legten 
ihm das Kreug auf, um es Jeſu nachzutragen. 27. Und es 
folgete ihm eine große Menge Volks und Weiber, die beklagten 
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ſiche l e# tamımen Tape, da man fagen Wirt: Maackfelig Die 
Unfruchtberen , und die Leiber, bie wicht geboren , ‚und die 
Bruͤſte, die wicht geſaͤnget. Zo. Dauz wird man gu den Bers 
gen fosen: Falles uͤber uns, und za ben Kägeln: Decket 
amd 3. Denn wenn man am. grünen Holze foRhes thut, 
mas will mit dem duͤrren werden 7 Ba. Sie fähreten and 
aween andere Wiffethäter mit ihm zur Hinrichtang. 85. Und 
da fie hinkamen an den Ort, den man Schaͤdel nennt, kreu⸗ 
gigten fie ihn daſelbſt famme den Mifferthätern, den Einen zur 
Nechten und den Andern zur Einen. 54. Jeſus aber fagte: 
Bater ! vergib ihnen, denn fie wiffen nit, was fie thun. 
Und fie theileten feine Kleider unter ſich, und warfen das 
Lood. 3. Und das Volk fiand da, und fah zu. Und es 
ſpotteten auch die Obern mit demſelben, und fagten : Andern 
Bat er geholfen, er helfe ſich ſelber, wenn or Chriſtus, der 
Auserwählte Gottes iſt. 56. Es verfpotteten ihn auch die. 
Eriegeknechte, indem fe binzutraten, und ihm Eifig boten, 
57. und fagten: Wenn du der König der Juden biſt, fo 
hitf die ſelber. 86. Es war naͤmlich eine Meberichrift über 
ihn aefchrieben mit griechifcher und römtfcher und hebräifcher 
Schrift: Diefer it der König der Inden. Sg. Auch läfterte 
ihn einer der gehenketen Mifechäter, und fagte: Wenn du 
Chriftus biſt, fo Hilf dir felder und und. 40. Es antwortete 
aber der Andere, und fchalt ihn, und fagte: Fuͤrchteſt du 
Sort nicht, da du doc in gleicher Strafe biſt? 41. Und wir 
freylich gerecht; denn wir empfanaen den Lohn für das, was 
wir gethan; diefer aber bat nichts Unrechtes gethan. A2. Und 
er fagte zu Jeſu: Gedenke meiner, Herr! wenn du kommſt 
zu deinem Reihe. 45. Und Jeſus ſprach zu ihm: Ich fage 
dir, wahrlich! heute wie du mit mir im Paradiefe jeyn. 
44. Es war nun ungefähr die fechfle Stunde, da kam 
eine Finſterniß ürer das ganze Land, bis zur neunten Stunde. 
45. Und die Sonne ward verfinftert, umd es zerriß der Vor—⸗ 


bang des Tempels mitten entzwey. 46. Und Jeſus rief mis 
Neues Teſtament. 25 
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lauter Stimme, and: ſprach: Maser!. in beine Hande befchle 
ich meinen Geiſt; web: als er dieß gefage, verſchied er. Ay. 
Wie nun ver Hauptmaun ſahe, was geſchah, prieß er Gatt, 
und ſagte: Wirk war: dieſer Menſch unſchuldig. 48. Und 
alles Volk, dag herbey. kam zu dieſem Schauſpiel, kehrete, ch 
an die ruf ſchlagend, zuruͤck. Ag Es ſtanden auch alle feine 
Bekannjen von ferne und „die Weiber, die ihm nachgefoigt 
Maren von GBalilaͤsg, um diefes gu fehen. 


Cap. XXIII, 50— 56. 
seru Be gg ri un ik 


‚ bo. Und fiehe! ein: Mann, mit Damen Joſeph, der ein 
Natheherr war, «is guter und gerechter Mann, (dı. er Hate 
nicht ihrem Rath und ihrem Thun beygekimmt,) von Arts 
matbia , 'einee Stadt der Juden, welcher ebenfalls das Reid 
Gottes erwartete. . 52. Diefer ging zu Pilatus, und bat um 
den Leichnam Jeſu. 53. Und se nahm ihn ab, und wickelte 
ihn in Leinwand ; und legte ihn in ein ausgehanenes Grab, 
wo noch niemand gelegen hatte. 54. Und es war der Nüfle 
109, und der Sabbath brach an. 55. Es folgeten aud, Weiber, 
weiche mit ihm gekommen waren von Galilaͤa, die ſchaueten 
das Stab, und wie fein Leihnam hingelegt ward. 56. Und 
als fie zuruͤckkehreten, bereiteten fie Specereyen und Salben; 
den Sabbath aber ruheten fie ac dem Geſetz. 


Cap. XXIV, 1— 12, 
JZefu Wuferkehung 


ı. Am erfien Tage nun nach dem Gabbath, bey fruͤhem 
Morgen kamen fie zu dem Grabe, und brachten die Spece— 
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mie 4. Und es geſthah, als fie verlegen waren deßhalb, 
fiche ? :8a ſtanden bey. ihnen zween Männer in ſtrahlenden 
Kleidern. 5. Da fie nun erfchroden waren, und das Anges 
ficht zur- Erde ſchlugen, ſprachen fie gu ihnen: Was ſuchet ihr 
den Libendigen bey den Todten? 6. Er iſt nicht hier, ſon⸗ 
Bern: er iſt auferflanden. Erinnert euch, wie er zu euch geres 
det, da er nach in Galilda war, 7. und fadte: Es muß der. 
Menfchen  &@ohn uͤberantwortet werden in die Hände fändtger 
Menſchen, und gefrenbigt, und am dritten" Tage auferſtehen. 
6. Und fie erinnerten fi fetter Worte. 9. Und fie kehreten 
zurüc® vom Grabe, und verfindigten dieſes Alles den Eilfen 
und allen Webrigen. 10, Es war die Magbafenktin Maria 
und Sohanna und Maria, Jakobas Mutter und die Uebrigen 
mit ihnen , welche diefis zu den Apofteln fasten - 11. Und 
ihre Meden srfchienen ihnen wie ein Mähren, und fie glaub⸗ 
ten Ihnen nit. 12. Petrus aber machte fih auf, und lief 
nach dem Grabe, und bädete fich hinein, und fahe Bloß bie 
Binden liegen, und er ging u Hauſe, verwundert Aber das 
Geſchehene. 


Jeſus erfheint iween EEE auf Dem Wege 
nad Emmaus. j 


23. Und fiche! zween von Ihnen gingen an ſelbigem Tage 
nah einem Flecken, der ſechzig Stadien von Jerufalem ents 
feent lieget, deB Name. Emmans. 14. Und fie unterredeten 
Ach miteinander über alle diefe Ereigniffe 15. And es ge 
ſchah während ihrer Unterredung und ihres Wortwechſels, fo 
nahete fih Jeſus, und ging mit ihnen. 16. Ihre Augen 
aber waren zugehalten,, fo daß fie ihn nicht erfannten. 17. 
Er fprady nun zu ihnen:. Was find das für Reben, bie ihr 
mit einander wechſelt unteriveges, und warum fepd ihr fo 
traurig? 18. Da antwortete ber Eine, deß Dame Keopas, 
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und ſprach zu ihm: Biſt du der einzige Zrembling *) gu I 
rufalem, der nicht weiß, was daſelbſt geſchehen iſt in dieſen 


Tagen? ıg. und er ſprach zu ihnen: Was denn? Bie fu 
hen zu ihn: Das mit Zen, dem Nazaraͤer, ber cin Den 


phet war, mähtig in Wort und That, vor Gott und allen 
Voll: 920. wie ihn unfere Hohenyrießer und Obern überans 


wortet zur Todesſtrafe, jnd fie Ihe gekreutzigt haben. 9. 


Wir aber hoffeten, daß er würde Sisrasi erlöfen; aber, bey 
alle dem. iſt es ſchon heute der dritte Tag, feit dieſes geſche 
ben ift. a2, .Mun. haben ums auch etliche Weiber don uns is 


Erſtaunen geſetzt, weiche frühe am Grabe waren ; 25, bie 
fanden ſeinen Leichnam nike, und famen, und fagten, fr 


hätten eine Erfheinung von (Engeln gefehen, weiche fagkn: 
Er lebe. 24. Und etliche von den Unfrigen gingen bin pım 
Grabe; und fanden es alſo, wie «6 anch die Weiber geſagt: 


ihn aber fahen fie nicht. 25. Da fprah er zu ihnen: Din 


anverfiändigen und träsfianigen, daß ihr nicht glaubet an 
Alles, was die Propheten geredet baben ! 26. Mugßte ſolches 
nicht Chriftus leiden, und fo in feine Herrlichkeit eingehen? 





27. Und er fing an von Mofe und alien Propheten, und legte 


ihnen aus, was in allen Schriften von ihm gefchrieben ſtehet. 
28. Sie naheten nun dem Flecken, wohin fie gingen. Di 
ftellete er fih, als wolle er weiter gehen. 29. Sie näthigten 
ihn aber, und fagten: Bleibe bey und, denn es ift gegen 
Abend, und der Tag neiget fih. Und er ging hinein, bey 
ihnen zu bleiben. So. And es geſchah, ale er ſich zu Tiſche 
legte mit ihnen, nahm er das Brod, und fprach den Gegen 
und brach und gab es ihnen. 31. Da wurden ihre Augen 
aufgethan, und fie erkannten ihn. Er aber ward ihnen mM 


- 


Eovangekium-bes Lukas. XXV TE ma 


nicht umfor: Herz in uns, wie er mit und redete auf dem Wiege, 
und wie er uns die Schrift aufſchloß? IE: IWW. :Mk machten 
dh auf in derfeiben Gumde, umd kehreten gen Serafalem, 
und fanden die Eilfe verſammeit um die bey Ihnen waren‘, 
EA. weiche fagten: Der Hert iſt wirklich auferſtanden, und 
dem Simon erfßtenen. . 55: Und ſie erzäfiäten; was auf dem 
Wege gefhehen, und wie er von ihnen erfant wörben am *) 


Brodbrechen. 


Cap. XXIV, 36 — 49. 
Jeſus erfheinet den @ilfem, 


36. Während fie nun ſolches redeten, trat er unter fie, 
und ſagte zu ihnen: Seyd gegräßt! ‚357. ie erichraden 
aber, und waren vol Zucht, da fie-mepneten. einen Geiſt gu 
fehen. 38. Und ‚er fprah gu ihnen: . Warum fepd ihr er⸗ 
ſchrocken, und warum fleigen ſolche Gedanken in euren Herjen 
auf? 39. Sehet meine Hände und meine Füße, daß ich es 
Bin; betaftet mich und fehet; denn ein Geiſt Hat nicht Fleiſch 


und Bein, mie ihr ſchauet, daß ich habe. 40. Und indem 


er diefes ſprach, zeigete er ihnen Hände und Füße. 41. Da 
fie es aber noch nicht glaubten vor Freude, und fih verwuns 
derten, ſprach er zu ihnen: Habt ihr etwas zu effen hier? 
42. Da gaben fie ihm ein Sul gebratenen Fiſch und etwas 
Sonigtuhen. 45. Und er nahm, und aß es vor ihren Aus 
ger. 44. Er fprach nun zu ihnen : Das find die Reden, die 
ih zu euch gefagt, als ich noch bey euch war, daß Alles ers 
füllet werden muͤſſe, was im Geſetz Mofes und in. den Pros 
pheten und Pfalmen von mir gefchrieben ſtehet. 45. Hierauf 
ſchloß er ihnen den Sinn auf, daß fie die Schriften verftans 
ben, 46. und fprach zu ihnen: Alſo ſtehet es gefchrieben, 





=) Dder: beym. 


und alfo mußte. Chriſtus leiden, und wan ben; Todten auferfies ” 
den am dritten Tage, 47. und in feinem Mamen Biuße und 
Vargebung der Sanden verfändigt merken unter allen Boͤlkern 
son Jeruſalem aus, AB. Ihr nun ſeyd dei Zeugen. 49: Und 
fiehe! ich fende die Merbeikung meines Vaters auf euch; fo 
bleidet nun in bee Stadt *), bis daß * N worden 
mit Kraft ans dev Hoͤhe. EN a len 





Cap. XXIV, 50—53. | | 
Setun- dBimmeifahr ce 


50. Er führete fle num Hinaus gen Bethanien. Da he6 
er feine Hände auf, und fegnete fie. 61. Und es geſchah, ins 
dem er fie fegnete, ſchied er von ihnen, und "ward aufgehoben 
in den Himmel. 52. Und fie fielen vor ihm nieder, und kehreten 
nach Jeruſalem' mit großer Freude. 53. Und fie waren alle 
geit im Tempel, und lobten und prießen Gott **). 





», ©. T. Jeruſalem. 
””, ©. £, Amen. 
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Cap I 2 


Allgemeines Glauben bekenntuiß Über Jeſus Chriſtus. Erſte Unfündigung Yefig 
durch Johannes den Täufer. Die erſten Jünger Jeſu. 


1. J. Anfang war das Wort *), und das Wort war bey 
Sort, und das Wort war Gott. 2. Daſſelbe war im, Ans 
fange bey Sort. 3. Alles iſt durch daſſelbe entſtanden, und 
ohne daſſelbe iſt nicht ein einziges von den geſchaffenen Dingen 
entſtanden. 4. In ihm war [das] Leben, und das Leben war 
das Liche der Menfchen. 5. Und das Licht fehlen in der Eins 
fterniß ; aber die Finſterniß faßte es nicht. 

6. Es erichien ein Menfch von Gott gefandt; fein Name 
war Johannes. 7. Diefer kam zum Zengniß, um ein. 


.Zeugniß abzulegen von dew Lichte, damit alle durch ihn glau⸗ 


ben möchten. 8. Er ſelbſt war nice das Licht, fondern er 
ſollte ein Zeugniß ablegen von dem Lichte. 9. Es war dieß 
das wahre Licht, welches alle- Dienfchen erleuchtete, als es in 
die Welt kam **). 10. Es war in der Welt, und die Welt 
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ward dur daffelbe gefchaffen; aber die Welt erkannte ihn 
[den Urheber des Lichts) nicht. ar. Er kam in fein Eigen: 
-thum ; aber die Seinen nahmen ihn nicht auf *), 12. Allen 
aber, die ihn aufnahmen, gab er die Befugniß, Kinder Got 
tes zu werden, denjenigen nämlih, welche an feinen Namen 


glauben, 13. melde weder aus Gebluͤt, noch aus Begierde 


des Fleiſches, noch aus Begierde des Mannes **), fonbers 





aus Gott, ihren Urſprung Haben. 14. Und das Wort ward 


Fleiſch. (Koͤrper)] und wohnte unter ung, amd, wir ſahen feine 
Herrtichteit eine Herrlichkrit, wie ſie der Eingeborne des 
Vaters hat, voller Gnade und Wahrheit. 


15. Johannes zeugte von ihm und fprah mie fanter 


Stimme: Diefer war 28, von dem ih gefägt Habe: der nad 
mir Kommende war vor mir, denn er war früher ***), als 
ih. 16. Und ) ans der Fülle [feines Reichthums] Haben wir 


alle Gnade über Gnade empfangen. 17. Denn das Geſet iR 


duch Rote gegeben, die‘ Gnade und Wahrheit aber entſtanb 
durch‘ geſus Chriſtus. 18. Niemand hat je geſehen; der ein 
geborne Sohn aber, det in des Vaters Schooß iſt, det ihn 
Ans verfündiget. ” 

ig. Und dieß ift das zeugniß Johannis, als bie Juden 
aus Serufalem Priefter und Leviten fandten, daB fie ihn frag 
ten: Wer biſt Du? 20. Und er befannte und verleugnete 
nicht; und dieß war ſein Bekenntniß: Ich Hin nicht Chriſtus. 
22. Und fie fragten ihn: Was denn? Biſt du Elias? Er 


ſprach: Ich bin's nicht. Biſt du der [erwartete] Prophet? 


Und er antwortete: Nein! 22. Da fpraden fie zu ihm: 
Wer bift du? damit wir Antwort geben denen, die und ges 


A — — 
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I bin dis Setimme deſſen, der in der Wäre 
uirmfens MDereitet ben Weg des Bern! wie de 
Prwphot Jeſaias geſagt hat. 04. Die Abgeordneten aber geſ 
hiumn zur den Phariſaͤern. 25. Und fie fragten ihn, indem 
Aachen: Warum taufeſt du denn, wenn du weder Ehri⸗ 
KU biſt, noch Elias, noch der. [erwartete] Prophet? 26." Jos 
hames antwortett ihnen und ſprach: Ich taufe mit Waſſer; 
a Er iſt in Eure Mitte getreten, ben: ihr nicht; bennet. 
> & iſt's, der nach mir gekommen, obgleich er vor mie 
xxtſen iſt ẽ), und dem ich — werth bin, die cu 
un 


8 Diek geſchah zu Bethabara FN), — des Jor⸗ 
| band, mo Johannes taufte. 29. Des anderen Tages fiehet 
Johannes Jeſum zu fih kommen, und fpricht: Siehe, das 
Lamm Gottes, welches dir Welt Sünde trägt! "r) 30, Dies 
fer Re, bon dem Ich geſagt habe: Nach mie kommt ein 
Mann, weicher vor mir war, denn er war feüher,, als ich. 
31. Und Ih ſelbſt wußte nichts von ihm; aber damit er Js⸗ 
rael bekannt wuͤrde, darum kam ich, um mit Waſſer u tau⸗ 
fm. 88. Und Johannes legte folgendes Zeugniß ab: Jh 
ſahe, daß der Geiſt, wie eine Taube, vom Himmel herab⸗ 
fahr und uͤber ihin blieb. 33. Und th ſelbſt mußte nichts von 
ihm; aber derjenige, der mich fandte zu taufen mit Waffer, 
ſprach zu mie: Ueber welchen bu ſehen wirſt den Geiſt herab⸗ 
fahren und auf ihm bleiben, derſelbe iſt's, ber mit dem heis 
ligen Geiſt taufet. 84. Und ich ſahe es, und er daß 
derſelbe der Sohn Gottes iſt. 
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56. :Des. anderen Inges Kand Johannes abermäl da, 
nebſt zween ſeiner Jünger. 36. Und als or Jeſum gehen ſah, 
ſprach er: Siehe, das Lamm Gottes! 37. Die: beyden Zn 


ger hoͤrten ihn dad ſagen, und folgten Zefa nach. BB. Jeſus 
aber wandte fih um, und ſprach, als er fie nachfekgen fahe: 


Was facher ihr? Sie aber ſprachen zu ihm: Rabbi: (das. Heißt 
verdolmetſchet ſo viel als Meiſter), wo haͤltſt du dich auf? 
59. Er ſprach gu: ihnen: Kommt und ſehet's! Wie kamen 
und fahen, wo en ſich aufhielt, und blieben diefe Tag de 
ihr. Cs War aber um bie yehnte Otunde. 40. Anudreac, 
der Bruder von Simon Petrus, mar einer von den Bay 
‚den. welde auf, => was fie von Sjohannes gehört, Ihm nad: 
| gefolgt waren. . Diefer fand zuerſt feinen leiblichen Bru⸗ 
der Simon, A Er zu ihm? Wir haben den Meffias 
(das heißt verdolmetſchet ſo viel als: Chriſtus, oder der 
Geſarbte) gefunden! 40. Und er führte ihn zu Jeſu. Da 
ihn Jeſus fahe, ſprach er: Du Hi Simon, Jonas Soße; 
du ſollſt Kephas (verdolmetſchet: Petrus, oder Fels) 
heißen. 

43. Des anderen Tages wollte Jeſus wieder nach Satitäg 
reifen ;_ da findet er den Philippus und fpricht zu ihm: 
Folge mir nah! 44. Philippus aber war aus Bethſaida, 


aus der Vaterſtadt des Andreas und Petrus. 49. Philippug | 
findet den Nathanael und ſpricht zu ihm:,. Wir haben dog 
gefunden, von welchen Moſes im Geſetz und die Prophettu 


geſchrieben haben, Jeſum, den Sohn Joſephs, von Nayy 


reth. 46. Und Nathanael fprah zu ihm; Was kann vog 


Nazareth Gutes kommen? Philippus fpricht zu ihm: Komm 
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Sottes Sohn, du biſt ber König Israels ! 50. Yefus ant⸗ 
wertet und fpricht zu ihm: Du glauben, weil ich dir gefagt 


babe, daß ic did unter dem Zeigenbaume gefehen Jgekannt 


habe ]j. Du wirft noch Brößeres, als das, wahrnehmen. 51. 


“ud er Spricht [weiter]: Wahrlich! wahrlich! ich fage euch: 


Vor nun an werdet ihr den Himmel offen fehen, und bie 


Engel Gottes hinauf⸗ und herabfahren auf den Menfchens 


Sohn. 
Cap. I. 


Teint verrichtet fein erſtes Wunder auf der Hochzeit zu Hana. In Jeruſalem ver 
treibt er Die Kaufleute aus dem Tempel, und Vechtfertiget dieſes Benehmen. 


2. Und am dritten Tage war eine Hochzeitfeyer zu Kana 
im Galilaa, und die Mutter Jeſu war da. 2. Auch Jeſus 
und feine jünger waren zur Hochzeitfeyer eingeladen. 5. Da 
es nun an Wein mangelte, fpricht die Mutter Jeſu zu ihm: 
Sie Haben nit [genug] Wein! 4. Seins fpriche zu the: 
Weib *), was habe ich mit dir zu fchaffen? reine Stunde 
iſt noch nicht gekommen. 5. Seine Mutter fpricht zu den 
Dienen: Was er euch faget, das thutſ 6. Es waren aber 
daſelbſt ſechs fleinerne Waſſerkruͤge, nach der Neinigungsfitte der 
Juden, wovon jeder zwey bis drey Maaß enthielt **). 7. 
Jeſus fpricht zu ihnen den [Dienern]: Fuͤllet die Waſſerkruͤge 
mit Waffer ! Und fie fällten fie bis oben an. B. Und er 
fpricht gu ihnen : Schöpfer nun daraus und bringer’s dem 
©peifemeifter. Und fie brachten’. g. Als aber der Speiſe⸗ 
meifter das Waſſer koſtete, welhes Wein geworben war, wußte 
te nicht, woher er komme (die Diener aber, weldhe das Wafs 
fer aeſchövtt hatten, wußten’s). Der Speifemeifter rief [das 


) 
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gieht zuerft den guten Wein, umd aledenn etſt, wenn ſie tun 
"Een worden find, den geringern; du — haſt den guten Weia 
Bisher ſzuruͤck] behalten. 

11. Mit dieſem Wunderzeichen zu Kena in Galilaͤa machte 
Jeſus den Anfang, um ſeine Herrlichkeit zu offenbaren. Und 
feine Jünger glaubten [noch fefter] an ihn. 12. Darnach ging 
er hinab gen Capernaum; er, feine Mutter, feine Brüder, 
und feine Jünger; aber fie blieben daſelbſt nur einige Tage, 


13. Weil das Paſſah L DOfferfefl J der Juden bevorfland, 
fo veifte Jeſus hinauf nad Serufalem. 124. Und er fand im 
Zempel die Verkäufer det Stiere, Schaafe und Tauben, ſo | 
—wie die dort figenden Wechsler. 15. Und er machte eine Ed: i 
ßel aus Stricken, und trieb fie alle zum Tempel hinaus, fanm 
den Schaafen und Rindern ; er verfchättete den Wechslern dad 
Geld und ftieß die Tifhe um. 16. Zu den Tauben Berkäw 
fern aber ſprach er: Schaffet fie weg von hier, und machet 
nicht das Haus meines Vaters zum Kaufs Haufe 17. Seite 
Sünger aber dachten daran, daß gefchrieben fiehet: Der Eis 
fer für dein Haus verzehret mich. 18. Hierauf as 4 
wisderten die Sjuden und ſprachen zu ihm : Was zeigeft du 
uns für ein Wunderzeihen, daß du das thun duͤrfeſt? 19 
Sefus antwortete und fprach zu ihnen : Vrecher diefen Tem 
pel ab, und in drey Tagen will ich ihn wieder herftellen. 20. 
Da fprahen die Juden: Sechs und vierzig Sabre ift am bier 
fem Tempel gebauet worden: und Du willſt ihn in drey Tu 
gen berftellen ! a1. Er aber redete von dem Tempel feines -| 
Leibes. 22. Da er nun von den Todten auferfianden mars 
dachten feine Jünger daran, daß er dieß gefagt harte, und 
glaubten der Schrift und der Rede, die Jeſus gefagt Hatte. 


23. Als er aber am Paſſah [Ofterfefte? zu Jeruſalem war, 
glaubten während des Fefles Viele an feinen Mamen, ba ſie 


! 
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Evangelium des Johannes. IH, 1 — 10; aßg 


ülee einen Menſchen ablegte; denn er felbR wußte, was di 
jedem Menſchen war. | 


Gap. III, 1— 21. 
unterredbung Jeſu mit Nikodemus. 


1. Es war aber ein Mann unter den Pharifäcen, Nas 


mens Nikodemus, einer von den Obern der Juden. 2. 
. Diefer kam des Nachts zu Jeſu und ſprach zu ihm: Rabbi! 
wir wiffen, daß du ein von Gott gefommener Lehrer biſt; 
dean Niemand kann die Wunderzeichen thun, welche du thuſt, 
wenn nicht Sort mit ibm if. 3. Jeſus antwortete und ſprach 
za ihm : Wahrliht wahrlich ich fage euch: Wenn jemand - 

— * neu geboren *) wird, fo kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen! 4. Nikodemus fpriche zu ihm: Wie kann ein Menſch 
[no] geboren werden, wenn er alt iR? Kann er wohl im 
feiner Mutter Leib zurückgehen, um [wieder] geboren zu wers 
den ? 5. Jeſus antwortete: Wahrlich! wahrlich! ich fage dir: 

. Wenn jemand nicht geboren wird aus Waſſer und Geil, fe 

am er nicht in das Meich Gottes kommen ! 6. Was vom 

Fleiſch geboren wird, das ift Fleiſch; was aber vom Geiſt ges 
boren wird, das ift Sek. 7. Laß dich's nicht wundern, daß 

ich dir gefagt habe: Ihr muͤſſet neu geboren werden! 8. Der 
Wind wehet, wohin er will; du böreft fein Saufen , aber du 
weißt wicht, woher er kommt, und wohin er faͤhret. So iſt's 
auch mit jedem, der aus dem Geiſte geboren if. 

9 Milodemus antwortete und fprah zu ihm: Wie mag 
folhes zugehen? 10. Seins antwortete und fpradı zu ihm : 
Du Hift ein Meifter in Israel, und weißt das nicht! 11. 

 Mahrliht wahrlich! ich fane dir: Wir lehren. ma« mir mife 
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zu euch von irdifgen Dingen rede, nicht glaubet: wie folikt 
ide, wenn ich von himmliſchen Dingen redete, glauben? 
33. Niemand fährer gen Simmel, als wer vom Himmel ber: 
abgefommen ift, der Deenfchen s Bohn, der im Himmel if. 
14. Und wie Mofes in der Waͤſte die Schlange erhöhet, fr 
muß auch der Menden s Sohn erhöher werden, ı5. damit 
jeder , der an ihn glaubet, dem Verderben entriffen,, das ewig 
Leben erlange. 16. Denn Gott hat die Welt fo lieb, daß a 
feinen eingebernen Sohn hingab, damit jeder, der an ihr 
glaubet, dem Verderben enteifien, das ewige Leben erlange. 
17. Denn Bott hat feinen Sohn nicht gefande in die Welt, 
daß er die Welt verdamme, fondern, daß die Welt durch is 
felig werde. 18. Wer an ihn glaubet, der wird niche vers 
dammt; wer aber nicht glaubet, der iſt fhon verdamme, wet 
er nicht glaubet an den Namen des kingebornen Sohnes Gert 
te6. 19. Diefe Verdammung rührt daher, daß, als das Licht 
in die Welt kam, die Menſchen die Finfterniß mehr liebten, 
als das Licht, weil ihre Werke böfe waren. 20. Denn jeder, 
der Arges thut, haſſet das Licht, und kommt nicht an das 
Licht, damit feine Werke nicht geftrafet werden. 21. Wer aber- 
bie Wahrheit übt, der kommt an das Licht, damit von feinen 
Werten offenbar werde, daß fie in Gott gethan find. 





Cap. 111, 22. — IV, 3, 
Nochmalkges Zeusnin, welhet Johannes der 
Täufer von Sefu ablegt. 
oa. Darnach fam Jeſus mit feinen Züngern in das jäh | 
- the Land, vermweilte fi) daſelbſt mit ihnen, und taufte. 23. | 
Sohannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bey Salim, 
weil viel Maffer dort war. Und die Leute kamen dorthin nnd | 
Sließen fih taufen. 24. Denn Sohannes war noch nicht ind | 
. Sefängniß geworfen. 25. Nun erbob fich eine Streitfrage 
zwifchen den Jüngern Johannes und den Juden *) über diefen | 


°) And. Lesart: und einem Juden, 


Evangelium des Johannes. II, 06 — IV, 5. 24: | 


Bkeinigungsgebrauh. 26. Sie famen zu Johannes und fpras 
den zu ihm: Rabbit der Männ, welcher jenieits des Jor⸗ 
Band mit dir in Gemeinfhaft war und von welchem du ein 
Zengniß abtegteft — fiehe, der taufer ſelbſt, umd jedermann - 
Sommt zu ihm! 27. Johannes antwortete und fprah: Gin 
Menſch kann fi) nichts zueignen, wann es ihm nicht vom 
Himmel verliehen wird. ad. Ihr felbft feyd meine Zeugen, 
Daß ich gefagt Habe: Ich Bin nicht Chriſtus, fondern bloß 
der vor ihn her Ausgefandte. 29. Wer die Braut Bat, der. 
iſt der Braͤntigam. Der Freund des Bräutigams aber ſtehet 
da’ und hoͤret auf ihn, und freuet fih Hoch über die Stimme 
des Bräutigams. Und daher iſt anch meine Freude vollkom⸗ 
men. 50. Er muß wachſen; ic aber abnehmen. 31. Wer 
son oben her kommt, ift über Alle; wer aber von der Erde 
fiommt, ik ein Irdiſcher und redet vom Irdiſchen. Sa. Wer 
von Himmel kommt, if Über Alle. Er bezeuget, was er ges 
fehen und gehöre, obgleich fein Zeugnig Niemand annimmt. 
35. Wer es aber annimmt, der beftätiger, daß Bott wahrhaf⸗ 
tig fey. 34. Denn wen Gott gefandt bat, ber redet Gottes 
Wert ; denn Gott verlieh ihm feinen Geiſt nicht theilweife 
[fondern ganz). 3. Der Water hat den Sohn lieb, und hat 
. Alles feiner Hand übergeben. 36. Wer an den Sohn glauber, 
der hat das ewige Leben. Wer aber unglaubig gegen den 
Sohn if, der wird das Leben nicht fehen, fondern der Zorn 
Gottes bleibet über ihm. 

IV, 1. Da nan der Kerr vernahm, daß den Phariſaͤern 
zu Ohren gefommen: daß Jeſus mehr Jünger gewann und 
taufte, als Johannes; =. (wiewohl Jeſus nicht ſelbſt kaufte, 
fondern jeine Juͤnger;) 8. verließ er Judäa und begab fich 
wieder nach Galilaͤa. 


Cap. IV, 4-442. 
Geſprãch Ich mit einee Samariterin und deſſen Aufenthalt bey den Samaritem, 


IV, 4. Er mußte aber durch Samaria reiſen. 6. Da 
kam er in eine Stadt Samarla’s, welche en. heiße, nahe 
Neues Teſtament. 
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bey dem Felde, weiches Jakob feinem -Sohne Joſeph gegeben. 
Cs war daſelbſt der Jakobebrunnen. 6. Da nun Jeſus müde 
war von der Reiſe, ſetzte er ſich an dem Brunnen nieder. E⸗ 
war um die ſechſte Stunde 7. Da kommt ein famaritifies 
Wetb, um Woſffer zu ſchoͤpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: Gieb | 
mie zu trinken! 8; Denn feine Jünger waren in bie Stadt 
gegangen , um Lebensmittel zu kaufen. 9. Da ſpricht das far 
maritifche Weib zu ihn : Wie kommt's, daß Du, als din 
Jude, nich um einen Trunk bitteſt, da ich doch ein famearii | 
ſches Weib bin? (Denn die Juden Haben keine Gewmeinſchaſt 
mit den. Samaritern). 10. Jeſus antwortete und ſprach za 
ihr: Wenn du die Gabe Gottes und dem Penutefl, der gu ir 
fagte: Gib mir. zu trinken! fo würde du ihn bitten, daß er 
die lebendiges Waſſer gäbe. 12. Spricht zu ihm das Weil: 
Kerr! du haſt ja Bein Gefäß zum Schöpfen, und der Bruns 
nen iſt tief, woher wollteſt dm lebendiges Jfriſches] Waſſer 
nehmen? as Biſt du etwa mehr als unfer Vater Jakob, der 
uns dieſen Brunnen gegeben, woraus er, ſeine Kinder und 
Heerben getrunken? 13. Jefſus antwortete und ſprach zu ihr: 
Jeder, dee von dieſem Waſſer trinket, därflet wieder; 14. 
wer aber von dem Wafler trinket, das ich ihm gebe, der wird 
ewig nicht dürften; fondern das Wafler, das ich ihm gebe, 
wird in ihm zur fpringenden Waſſerquelle des emigen Lebens 
werden. 25. Spricht das Weib zu ihm: Kerr! gib mir foh 
ches Waffer, damit ich nicht dürfte und hieher zum Schoͤpfen 
fommen müfe. 16. Jeſus ſpricht zu ihe: Gehe Hin, rufe 
deinen Mann und komm wieder ber !- 17. Das Weib antı 
wortet und fprah gu ihm: Ich habe keinen Mann. Jefas 
fprihe zu ihr: Da Haft recht geſagt: Ich babe keinen Manni 
ı8. denn fünf Männer haft du gehabt, und der, den du mut 
haft, iſt nicht dein [eigentfiher) Mann. Du haft alfo wahr 
geredet. 19. Das Weib fpriche gu ihm: Herr! ich fehe, dab 
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wär; es: femme Die Zeit, ma.ihe woder auf dielem Menge; 
noch zu Jeruſalem den Vater anbeten werdg. 20. Ihe wiſſet 
wicht, was ihr anbeten; mir ober miſſen, mas mir anbeten; 
denn das Hel.*) kommt von den Juden. 23,: Aber es komme. 
ws Zeit, und fe iſt fchon da, wo bie wahren ZAnheter bey 
Kater im, Geiſt und in der Wahrheit, anderen werden; denn 
ſecche Anbeter wünscht der. Vater zu haben. 24. Gott iſt ein 
Seit, und fning. Anbtter muͤſſen ihn im Geiſt und in der 
Mahrheis anbauen. 25. Spricht dag Weib zu ihm: Iqh weiß, 
Dali der. Mofas, welchts ſoviel olg Chriſtus heißt, kom—⸗ 
ur wi Mann. dieſer kommt, dann wird er uns Alles 
verkändigan. 26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin's, ih, dee 
ich mit dig rade! 

27. Indem Samen feine Jünger, und waren daruͤber ver⸗ 
wundert, daß er mit einer Frau redete. Doch ſprach niemand: 
Bas fragft du, oder was redeſt du mit ihr? Bd. Das Weib 
aber ließ ihren Krug ſtehen, ging in die Stadt und ſagte zu 
den Leuten: 29. Kommet und ſehet einen Mann, ber mir 
Alles, mas ich gethan, geſagt Bat, ob er etwa der Meſſias 
[CHriftud] fen? Bo. Da gingen fle aus der Stadt herans und 
kamen zu ihm. ' 

51. In der Zwifchenzeit ermahneten ihn feine jünger, 
und fprahen: Rabbi, if! 32. Er aber ſprach zu ihnen: 
Sch habe eine Speife zu effen, wovon ihr nichts wiſſet! 33. 
Da fprachen die Jünger unter einander: Hat Ihm Jemand zu 
efien gebracht? 34. Sefus fpricht zu ihnen: Das ifl meine 
Epeife, daß ich thue den Willen deſſen, der mich geſandt hat, 
und vollende ſein Werk. 35. Saget Ahr nicht ſelbſt: Es find 
noch vier Monate, dann kommt die Erndte? Siehe, ich ſage 
euch: Werfet eure Blicke umher und betrachtet die Felder, 
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daß ſich alfo beyde, der Saͤemann und der Gchnitter, mie 


einander freuen. 37. Denn bier ift der Eprud wahr: Ein 
anderer fäet, ein anderer erndtet. 8. Ich Habe 
euch gefandt, da zu erndten, wo ihr nicht gearbeitet habt. 
Andere haben gearbeitet, und ihr ſeyd in ihre Arbeit getreten. 

3g. Viele SGamariter ans diefer Stade glaubten. an ihn, 
wegen der Mede des Weiden, welche bezeugte: Er hat mir 
Alles gefagt, was ich gethan babe. 4o. Als nun die Game 
eiter zu ihm kamen, baten fie ihn, daß er bey ihnen bi.che, 
und er blieb zwey Tage da. 41. Und es glaubten noch weit 
‚mehrere an ihn, feiner Lehre wegen. 4a. Und fie forachen 
zum Weib: Wir glauben nunmehr nicht bloß um deiner 
Dede willen; wir Haben ihn felbft gehöre und wien mm, 
daß er Chrifius, der wahre Weltheiland, iſt. 


Kap. IV, B— 54. 


Zefuß Vertündiget Die BGenefung eines Kram 
ten zu Kapernaum. 


45. Nach zwey Tagen verlieh Jeſus dieſen Ort und bes 
gab ſich nah Galilaͤa, 44. [ohne nach Nazareth zu kommen] 
denn Jeſus ſelbſt begeugte es: Daß ein Prophet in feiner 
Vaterſtadt in einem Anfehen ſtehe. 45. Als er nun nad 
Galilaͤa kam, nahmen ihn die Satiläer gut auf, weil fie Alles 
gefehen hatten, was er zu Jeruſalem am Feſte gethan hatte; 
denn fie waren auch zum Feſte gefommen. 

46. Und er kam wieder nah Kana in Galilaͤa, wo er 
ans Waſſer Wein gemacht hatte. 47. Und [hier] war ein eds 
nialiher Diener *), deffen Sohn su Capernaum frank län. 








- 
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43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und 
Wunder ſehet, fo glauber ihr nicht! 49. Der Pöniglihe Dies 
ner fpeicht zu ihm: Kerr! komm, ehe mein Kind ſtirbt! Ho. 
Sefus ſpricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebet! Und der 
Mann glaubte dem Worte, das Jeſus zu ihm geſprochen, und 
‚sing hin. Si. indem er aber hinging, begegneten ihm feine 
Kuchte und verfündigten ihm: Dein Kind leber! 0. Da 
‚forfchte er von ihnen die Stunde, in welcher «6 beffer mit 
ihm geworden. And. fie ſprachen zu ihm: Geſtern um die fies 
bente Stunde verlieh ihn das Fieber. 55. Da merkte der 
Vater, daß es um bie Stunde wäre, in weicher Jeſus zu 
ihm geſagt Hatte: Dein Sohn lebet! Lind er glanbte, er, und - 
‚fein ganzes Haus. 
. Bu Das war nun. das zwente Wanderjeichen, welches 
‚Seins bewirkte, als er a Indaͤa nach Galilaͤa kam. 


een V. 


Jeſus beilet einen acht und drenukigiährtigen 
KSreauten u Betheßda, und vVerrheidiger bey 
dDiefer Gelesenheit feine söttlihbe Geudung 


2. Hierauf fiel wieder ein Zeft der Juden ein, und Je⸗ 
ſus reifte hinauf nach Jeruſalem. 2. Zu Sjerufalem aber if, 
am Schaafthore, ein Badehaus *), das Heißt auf hebraͤiſch: 
Bethesda [Hans der Wohlrhätigfeit], und hat fünf Hallen. 
3. Darin lag eine große Menge Kranker, Vlinder, Lahmer 
und Abgezehrter, welche auf die Bewegung des Waſſers wars 
teten. 4. Denn ein Engel kam zu. gewiſſen Zeiten herab in 
"das Badehaus und brachte das Waffer in Wallung. Wer nım 
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5. Es war aber ein Menſch Wäre, wetcher ſchon acht 
und dteyßig Jahre keank geweſen wir’). °6. Me dieſen Je⸗ 
ſus liegen ſah udd wußte, daß er ſthon lange "Zeit in dieſer 
"Lage war, ſprach er ju ihm: BSH du geſund werden? 7. 
Mr Kranke antworiete ihm: Herr! "ich habe keinen Men⸗ 
ſchen, der mich, wenn das Waſſer ih Waͤlmig kommt, in 
das Badehaus hinablaſſe; wenn ich aber komme, - fo fteigktt 
ſchon ein Anderer dor mir hinein. 8. Jeſus ſpricht zu ihm: 

GStehe auf, nimm dein Beite und gehe fort! g. Und fugiet 
ward der Menſch geſnnd, nahm fein Bette, ii Sing ger 
Es war-abir 6 Cabsäth ü m diefem Lige® °- " 

10, Di Yılben aber 'ſprachen ugen SiHdtim:: ae ik 
Sabbath ; es iſt dir nicht erlaubt, das Bette zu trohjet. 1m. 
"Er antwortete ihnen: Er, der Aridy Jeſund nachke, fbfach zu 
mir: Nimm dein Bette, umd gehe für 18. da ’frägtei' L 
ihn: Wer if der Menſch, der gu dir gefagt hat: Nimm 
dein Bette und gehe fort?‘ 15. Der Seheilte aber wußte nicht, 
‚wer er war; denn Jeſus Hatte ſich feinen Augen entzogen , ba 
ſo viel Volks an dem Orte war, - 34.. Dornach fand ihn Je⸗ 
fue im Tempek, und ſprach zu ihm: "Stecher; : &n biſt geſfund 
geworden; fündige nicht mehr, damit dir nicht etwas Aerge⸗ 
res widerfahre. 15. Der Menſch ging 'hin..und meldete den 
Juden: es fey Jeſus, der ihn gefund gemacht habe. 

16. Darum verfolgten die Juden Jeſum und ſuchten ihn 
au toͤdten, weil er ſolches am Sabbath gethan hatte. 17. Je⸗ 
fus ‚aber antwortete ihnen: Mein Vater wirkte bisher, und 
ih muß .aud wirken **). 28, Darum trachteten die Juden 
noch vielmehr darnach, ihn zu toͤdten, weil er nicht allein den 
Sabbath entheiliget, ſondern auch Sort feinen eigentlichen Das 
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ſelbſt Bun, was er nicht den Water thun ſtehet. EEBas dieſer 
aber that, Bas thut der Sohn gleichfalls. @20o..Denn Ber Das 
ter hat den Sohn lieb, und geiger ibm Alles, was er thus; 
und er wird ihm nod) größere Werke zeigen, woäber ihr euch 
verwandern werdet. 2ı. Denn wie der Water die Lobten: ap 
erwecket und Ichendig madet: fo machet auch des Bohn, wen 
.ee will, lebendig... au. Auch richtet der Water Niemand, fohs 
dern hat das ganze Gericht dem Sohn Abergebeny 25. damit 
elle den :Gohn chren, wie fie den Water eihren. Wer tan 
Sohn nicht ehret, der ehret den ‚Mater micht, der ihn gefaudt 
bat. 24. Mahrlich? wahrlichn aich ſage: vuch: Wer mein. Wort 
re der ‚mich geſande bat, Her: Hat. das 
ige Leben, ‚und. kommt nicht ins Gericht, 'fondern er Aft 
vom Dede zum: Leben hladurchgedrungen. Mahrlich! wahr⸗ 
Aich! Ich ſage euch: Es kommt dierStunde amd iſte iſd jagt ſchon da, 
wo die Todten die Setimme des Sohnes. Bores horen, und, 
ſo wie fie dieſelbe gehoͤrt, ſeben werden. ab. Denn, wie ver 
WVater in ſich ſelbſt das Lebew: hat, ſo⸗ hato er. auch dem Dohn 
verliehen, oedas Duden in:fich ſelbſt zu habden. ar. Und er: hat 
Ihn auch / Macht gegeben, das Bericht ya halten, / weil er ber 
Menſchen⸗ Sohn iſt. 28. Verwundert euch nicht daruͤber! Ja, 
‚26 kommt die Otunbe, wo Alle, Die in den Graͤbern find, 
feine Stimme hören werden. :ug. Und es "werben chervorge⸗ 
hen, die da Gutes gechan Haben, zur Auferſtehung des Lebens, 
die aber Biſes gethan Haben, zur Auferſtehung des: Verdamm⸗ 
niß. B80. Bh kann nichts von mir ſaAbſt ehun. Wie Ihe 
hoͤre, ſo richte ich; und mein Gericht iſt gerecht; denn ich 
ſuche nicht meinen Willen, ſondern den Willen des Vaters, 
der mich geſandt hat. 33. Wenn ich vom mir ſelbſt zeugete, 
fo würde mein Zeugniß nicht wahr ſeyn; Io. aber es iſt ein 
Anderer, der von mir zeuget, und ich weiß, daß das Zeugniß, 
weiches ee von mir ableget, wahr If. 33. Ihr ſchicktet zu 
Sohannes und er bezeugete die Wahrheit. 54. Ich brauche 
fein Zeugniß für mich von irgend einem Menfchen zu entichs 
nen; fondern ich fage dieß nur, damit ihr felig werdet. 35° 


J 
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-Ew[ Johannes] war: eine brennende und leuchtende Fackel; ihr 
Aaber wolltet nur eins kleine Weile fröhlich ſeyn bey feinem 
Lichte. S, Ich habe aber ein hoͤheres Zeugniß fuͤr mich, als 


Johannis Zeugniß; denn die Werke, deren Vollendung mir 


‘wein Bater aufgetragen, die Werke, welche ich vollbringe, 
‚zeugen von mir, dab mic dee Water gefande ha. 97. Usb 
der Vater ſelbſt, der mid, geſandt, hat von mir gejeuget; ide 


aber habe weder feine Stimme jemals gehoͤret, noch feine Ge⸗ 


‚inte gefehen. 58. Auch Habt ihr fein. Wort nicht in euch wahr 


nend; denn ichr glaubet dem. nicht, den er’ geſandt hat. Sg. 


Suchet in der Schrift *), weil ihre meynet, darin das ewige 


Leben: zu bahen ; und ihr werdet finden, daß fie von mir gen 
get. 40, Und dennoch wolle ihr nicht zu mir kommen, wm 
das Leben gu erlangen. 41. Sch brauche meine Ehre nicht bey 
den Menfchen zu fuchen; 42. aber ich kenne euch, daß ihr 


‚die Liebe Sorten. wicht in euerm Inneren habet. 43. Ich bin 


in meines Waters Namen gekommen; aber the nehmer mid 
nit an. Kaͤme ein Anderer in feinem eigenen Namen, fo 
würdet ihr ihn annehmen. Ar. Wie könntet ihr glauben, da 
ihr unter einenden nach Ehre . fircher, die wahre Ehre aber, 
die von Wort allein if, micht fuer? 49. Sauber wicht, 
daß ich ech bey dem Vater verflagen werde; aber einer iſts, 
der euch verklaget, Moſes, auf weichen ihre hoffet. 46. Wenn 
ihr Moſe glaubtet, fo wuͤrdet ihe auch mir glauben, denn er 
Bat von mir gefhrieben. 47. Wenn ihr aber feinen Schriß 
ten nicht glaubet; wie folltei ihr meinen Worten glauben? 
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Jeſus fpeifer fünftaufend Menſchen, wandelt Über den ga 
1Läiſchen See, und erklärt fib su Capernaum ausführlich 
Uber feine Sendung und Beſtimmung auf Erden, fo wie über 
die Verbindung, worin er nıtt Sott und feinen 
2 Jüngern lege .. 


1. Darnach fuhr Jeſus über den galilaͤiſchen See nach 
Tiberias. 2. Und es zog ihm eine große Volksmenge nach, 
weil fie die Wunderzeichen ſahen, die er an den Kranken bes 
wirkte. 3. Jeſus aber ging auf einen Berg und feßte fi das 
ſelbſt mie feinen Süngern nieder. 4. Es war aber nahe das 
Paſſah ſOſterfeſt), Biefes Zeft der Juden. 5. Als nun Jeſus 
feine Augen aufhebt und ſiehet, daß eine große Volksmenge 
zu ihm komme, fpriche er zu Philippus: Wo kaufen wie 
Drod, daß diefe eſſen? 6. Das fagte er aber, ihn zu vers 
ſuchen; denn er wußte wohl, mas er thun wollte. 7. Phis 
lippus antwortete ihm: Zweyhundert Denare find nicht hinrei⸗ 
hend zu Brod für fie, wenn nur jeder ein wenig nehmen 
fol. 8. Einer von feinen Sängern, Andreas, der Bruder von 
Simon Petrus, fpricht zu ihm: 9. Es tft ein Knabe hier, 
der hat fünf Gerftenbrode und zwey Fiſchchen; aber was tft 


das unter fo Viele? 10. Jeſus aber ſprach: Laffet die Leute 


ſich lagern. Es war aber viel Gras an dem Orte. Da las 
gerten ſich gegen fünftaufend Bann. 11. Sefus aber nahm 
die Brode, und gab fie, indem er das Dankgebet fprach, den 
Sängern; die Jünger aber gaben fie denen, die ſich gelagert 
hatten. Desgleichen auch von den Fiſchen, fo viel ſie wollten. 
ı2. Da fle aber fatt waren, ſprach er zu feinen Sängern : 
Sammelt die Abrigen Broden, damit nichts umkomme. 13. 
Da fammelten fie und fälleten zwölf Köche mit Brocken, wel⸗ 
che von den fünf Gerſtenbroden Abrig geblieben waren, nach⸗ 
dem alle gegeſſen hatten. 124. Da nun die Leute das von Jeſu 
verrichtete Wunderzeichen ſahen, ſprachen fie: Das if wahrs 
haftig der Prophet, der in die Welt kommen fol! 16. Da 
nun Jeſus merkte, daB fie kommen und ihn ergreifen wuͤrden, 
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um ihn zum König gu erklaͤren, zog er fi [abermat ganz 
‚allein "auf den Berg guruͤck. 

16. Als es aber Abend geworden, gingen die jünger 
hinab. an.den.®ee, 127. beftegen das Schiff, um Aber dem 
See nad Lapernaum zu kommen. Und es war ſchon finfter 
‚geworden und Jeſus war nicht zu ihnen, gefammen. ıd. Der 
See aber ward, da ein heftiger Wind wehete, ſtuͤrmiſch be⸗ 
Da ſie nun fünf und zwanzig bis dreyßig Sta⸗ 
wege] weit gerudsrt hatten, fahen fie Jeſum auf 
k) daher gehen und nahe ans Schiff tommen. Und 
en fih. 20. Er aber fprah zu ihnen: Ich bins, 
ch nihe! 21. Da wollten fie ihn in das Schiff 
„und ſogleich war das Schiff an dem Lande, nad) 

i weichem ſie fuhren. 


., 28. Des ‚andern Tages ſahe das Bolt, weich⸗⸗ diesſeits 
dei.Bes Hand, daß kein anderes Schiff daſelbſt war, als das 
reinzige (welches die Jünger beſtiegen hatten), ‚und daß Zeige 
nicht mit feinen Juͤngern das Schiff beſtiegen, fondern daß die 
jünger, allein. abgefahren. waren. 23. Es kamen aber .andere 
Shi: von Tiberias nahe an ‚ben Drt, wo ſie, unter der 
Dankſagung des Kern, Das Brod gegeſſen hatten... .24. Da 

nun has Volk fahe, daß weder Jeſus no feine Zänger da 
‚waren, beſtlegen fie. ebepfals die Schiffe,. und famen nad 
„Kapernaum, um Jeſus zu fuchen. 25. Und ba. fie ihn jenfeiss 
.des Sees fanden, fprachen ‚fie .zu ihm: „Rabbi! wenn bift du 
hergekommen ?. ‚26. Jeſus ansmorsete ihnen und ſprach: Wahr: 
Uch! wahrlich! ich ſage euch: Ihr fuchgt mich nicht-darum, 
weil ihr Wunderzeichen geſehen, ſondern weil, ihr euch von den 
Broden ſatt gegeſſen habt. 27. Strebet nicht nach Gpeiſe, die 
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ſgebruckt. B. Da ſprachen fe zu hm: "Bus ſollen wir 
Ha ‚daB Wir Gottes Serk iin 2°) 129. Jeſas mars 
ete und ſprach zu ihnen: Das 'iſt Goties Werk, Daß Ye Yan 
Dem gloichet; ben er gefündt hat. "Bo. Da fprachen fleıya ihm: 
as bewirkeſt in für ein Wunderzeichen, nach deſſen Mahr⸗ 
nehmung wir dir glauben ? Was witkeſt' vu 7 Br. Unſere Br 
ter Haben Münna gegeffen Inder Wuſte, wie geichmeben: [bes 
het: Er gab ihnen Brod vom Himmiel zu eſſen. 


22. Da ſprach Jefus zu ihnen: Wahilich! wahrlicht ich 
fäge euch: Mofes hat euch nicht Brod vom Himmel” gesehen, 
fondern. mein. Bater giebt eiuch dag rechte Brod voꝛn Himmel. 
33. Denn das lrechte] Brod Gottes iſt das, was vom Him⸗ 
mel kommt And, der Welt dag Leben giebt. 34. Da ſprachen 
ſie zu ihm‘ Ser! gib uns immer ſolch 
aber iprach zu ihnen: Ich bin dag Bob de 
mig tomme,, den wird nicht Hungern; und, w 
den wird nimmermehr "dürften. 56. Aber ic 
fagt, - daß ihr, obgleich ihr. mich, geishen ,. | 
37. Alles, was mir mein Bater gibt, das komme: zu mir; 
und wer zu mir. kommt». den werde, ich nicht hinousſtohen. 
38. Denn ich bin vom Himmel getommen 1J— nich ‚damit {$ 
meinen Willen thue, fondern den Willen deffen, der mid ges 
fandt hat. 39. Das iſt aber. der Wille. des Waters, der mic 
gefandt hat, daß ich nichts verliere von. Allem, das er mir ges 
geben hat, ‚fondern daß ichs auferwecke am jangſten Tage. 
40. Das iſt ‚ber der Wille deſſen, der. ‚mich ‚gefandt hat, dag, 
wer den Sohn fiehet und an ihn ‚glonbet, das ewige Leben 
habe; und. ich werde ihn auferwecken am juͤngſten Tage, a 

41.:Dda murreten de. Juden daruͤber, daß er fagte: Ich 
Gin das. Bernd , das vom ‚Himmel gelommeng 42. und fie 
ſprachen: Iſt dieſer nice Jeſus, der- Sohn Joſephs, deſſen 
Vater und Mutter wir kennen? Wie ſpricht ee denne Ich 





2) And. Wie ſollten wir Gottes Werk thun können! 
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bin vom Himmel gekoumen? 43. Jeſus antwortete und fprad 
gu ihnen: Murret nicht unter einander! 44. Niemand Bann 
gu mir kommen , wenn ihm nicht der Vater, der mich gefandt- 


hat, mir- zuführen ; und ich werde ihn auferwecken am juͤngſten 
Tage: 45. Es ſtehet geſchrieben in den Propheten: Sie 
werden alle von Gott belehret ſeyn. Jeder, ber 


dem Vater Gehoͤr gibt und lernet, kommt zu mir. 46. Doch 


hat nirmand den Vater geſehen; bloß derjenige, der von Bart 
iſt, Has den Water gefehen. 47. Wahrlich! wahrlich! ich ſege 
end : Wer an mich glaubet, der hat das ewige Leben. 46. 


Ich bin das Brod des Lebens. 49. Eure Väter haben Manna 
gegeſſen in der Wuͤſte, und find gefiorben; So. Hier aber iſt 


das Brod, das vom Simmel herablam, damit niemand, der 
davon iffet,, ſterbe. 61. Ich bin das lebendige Brod, vom 
Himmel herabgekommen. Wer von dieſem Brod iſſet, der 
wird leben in Ewigkeit. Das Brod abet, das ich geben werde, 
iſt mein Fleiſch, welches ich hingeben werde fuͤr das Leben 
‚der Welt. 


52. Da ſtritten ſich die Juͤden unter einander und fra 


chen: : Wie kann dieſer une fein Fleiſch gu eſſen geben ? 53. 


Jeſus ſprach iu ihnen : Wahrlich!' mahrliht' ich fage euch: 


Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch des Menſchen⸗Sohnes 'und 
trinken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch. 54. Wer 
mein Fleiſch iſſet, und trinket mein Blut, der hat das ewige 
Leben, und ich werde ihn am jüngfien Tage auferwecken. 55. 
"Denn mein Fleiſch if die rechte Spelfe, und mein Blut ik 
der rechte Trank. 56. Wer mein Fieiſch iſſet, und trinke 
mein Blut, der beider in mie und ich in ihm. 57. Wie der 
Mater, der mich gefandt hat, lebendig iſt, und wie ich durch 
‘den Water lebe: fo wirb auch, wer mich iſſet, durch mich le 
ben. 58. Hier iR das Brod, das vom Himmel herabkam; 
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So. Biele feiner Jünger, melde ihn gehörer, ſprachen: 
Das if ein hartes Wort! Wer kanns hören? *) 61. Da 
aber Jeſus bey ſich feldft merkte, daß feine jünger darüser 
murreten , fprach er zu ihnen: Aergert euch das? 62.. Wie, - 
wenn ihr fehen werdet den Menfchen s Sohn dahin auffahren, _ 
wo er zuvor war? 63. Der Geiſt iſte, der da lebendig mas 
het; das Fleiſch IR dazu nichts nuͤtze. Die Worte, welche ich 
rede, find Geiſt, find Leben. 64. Aber es find etliche unter 
euch, die glauben nicht (denn Jeſus wußte ſchon vom Anfang, 
wer ungiaubig bleiben, und wer ihn verrathen würde). 65. 
Und er fprach [weiter]: Darm babe ich euch gefagt: Mies 
mand kann zu mir kommen, wenn es Ihm nicht von meinem: 
Bater gegeben wirb. 


66. Seitdem traten viele feiner Jünger zuruͤck, und hats 
ten feinen Umgang mehr mit ihm. 67. Da ſprach Jeſus zw 
den Zwölfen: Wolle ihe nicht aud weggehen? GB. Da ants 
- wortete ihm Simon Petrus : Zu wen follten wir gehen? 
Du haſt Worte des ewigen Lebens. 69. Und wir haben ger 
glaubt und erfannt, daß du biſt Chriſtus, der Sohn des le⸗ 
bendigen Gottes! **) 70. Jeſus autmwortete ihm: Habe ich 
nicht euch Zwoͤlfe erwähler? Und doch if Einer unter euch 
"ein Tenfa? ***) mr, Er redete aber von Judas, Simons 
Sohn, dem Iſchariot 7). Denn diefer follte künftig ihn vers 
rathen, obgleich er Einer unter den Zwoͤlfen war. 





*) Und. Das if eine beihwerliche Lehre; wer Bann fie bersigen? Und. 
Das if eine ſchwere Lehre; wer kann fie verfichn? And. Das find um 
begzeifliche Behauptungen; wer kann dieß anhören ? 


“) And, Lesart: Daß du bit der Heilige [Uuserwählte) Gottes. | 
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Vom Aufenthalte Jecu su Jeruſatem währen: 
des LZaubhättenfere. 





2. Auch nachher zog Zefus: noch in Galilaͤn umher ; dee 
ee weilte nice in Judaͤa umbergiehen, mei ihn dis Juder 
smjubringen trachteten. 2. Da ſich aber das jauͤdiſche Laukhin 
sonfeft näherte, 3. fpvachen feine Wrüden zu ihm: Bagib 
dich: weg von hier und geh na) Judaͤa, damit beine Sünger 
die Were, weiche da vollbriugeſt, ſehen. 4. Niemand ti 
etwas im Merbsegenen, der Aufiehen erregen wid. Wilſe a 
Das, fo zeige dich der Welt! 5. Denn auch feine Ordm 
glaubten nicht an ihn. 6. Da fpricht Jeſus zu ihnen: Niue 
zeit ift noch nicht da; für euch aber ift die Zeit immer gele⸗ 
on | Die Weit kann euch niche haſſen; mich aber haſſet 
fie; denn ich. bezeuge von ihr, daß. ihre Werke baͤſe find. 8. 
Gehet ihr hinauf zw diefem Feſte; ich aber will: nicht zu De 
ſem Zefte gehen; denn meine Zeit ifE noch nicht erfäßt! 

‚9 Das fagta er zu ihnen, und blieb in Belllde. 10. 
Als aber feine Brüder hinaufgegangen waren, da ging er auch 
hinauf zum Feſte, micha öffentlich, fondern gleichfam Heimlih 
11. Die Juden aber füchten ihn am Feſte, und ſprachen: Er 
M or doh nur? 12. Und es war ein großes Gemurmel ws 
Ihm unter dem Volke. Etliche ſprachen: Er ift ein Braut 
Mann! Andere ſagten: Nein, fondern er verfaͤhret das Bel! 
13. Doc redete Niemand frey von ihm aus Furcht vor dm 
Juden. 

14. Aber um die Mitte des Feſtes ging Jeſus hinauf in 
den Tempel und lehrete. 15. Und die Juden verwunderten 
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Bd. Wer aus ſich ſelbſt redet, der ſuchet feine eigene Ehre: 
wer aber dio Ehre been fucher, der ihn gefande hat, dee iſt 
weärhaftig- und es ift keine Falſchheit in ihm. 19. Hut euch 
nit Moſes das Goſetz gegeben? Und: doch hält Niemand“ 
unser ech das Geſetz! Warum ſuchet ihr mich zu toͤdten? 
20. Das Boll antwortete und ſprach: Du bifl vom Bär: 
fen Geiſte beſeſſey? Wer ſuchet Dich zu tödten? ma. Sefus 
autwortete und ſprach: Eine einzige Handiung babe ich gen 
than , und darüber ſeyd ihr alle fo erflaunt ! oa. Mefes Sat 
wur die Beſchaeidung [als Geſetz) gegeben, niche weil fie von 
Moſes, ſondern weil fie von deu MWBätern herruͤhret; und: doch 
beſchneidet ihe Menſchen am Sabbath? 2a Wenn nun: eiw 
Menſch dis Beſchneibung am Gebbath, entpfangen darf, damit 
das Geſetz Mofis wiche uͤbertreten werde: was zuͤrnet ihr denn 
über mich, daß ich ben ganzen Menſchen *) am Sabbath habe 
geſund gemacht? 2A. Richtet nicht nah dem Scheine, fons 
dern fället ein: gerechtes Urtheil. 
| 25. Da fprachen etliche Einwohner Irruſaloms: Iſt das 
wicht der, den fie umzubringen wachten? 26. Und ſſiehe! eu 
eedet frey, ohne daß fie ihm etwas jagen. Sollten unfere 
Dberm wirklich zu der Erkenntgiß gekommen feyn, daß er 
Chriſtus ſey? 27. Doch wir wien, woher biefer iſt; wann 
üben Chriſtus kommen wird, fo wird Niemand willen, woher 
er ſey. 8. Da belehrte fie Jeſus, indem er mit lauter Stim⸗ 
me im Tempel fprah: Ya, ihe kenne mich, und wiſſet, 
woher Ich bin **). Und doch bin ich nicht von mir ſelbſt ge⸗ 
kommen; fondern es tft ein MWahrhoftiger, der mid; geſande 
Nat, weichen ihr nicht kennet. 69. Jc aber kenne ihn; denn 
ib bin von ihm und er hat mich geſandt. 30. Da fuchten fie 
tha gu greifen; aber Dliemand legte bie Hand an ihn; denn 
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feine Stande war nod nicht gekommen. 31. Aber unter Bew 
Volke glaubten Wiele an Ihn ımd fpraden: Wenn Cheifius 
kaͤme, tönnte er wohl mehr Wunderzeichen bewirken, als bies 
fee bewirket? 32. Und die Phariſaͤer hörten, daß das Wett 
. die. von ihm murmelte. Da fandten die Pharifder und vers 
nehmſten Priefter Berichtsdiener aus, daß fie ihn griffen. 33. 
Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich Hin noch kurze Zeit bey erch, 
dann gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat. 34. Ihr 
werdet mich ſuchen, aber nicht firiden; und dahin, wo ich bin, 
une ihr nicht kommen. 35. Da fprachen die Juden umter 
einander: Wohin wii diefer gehen, daB wir ihn nicht finden 
folen? Will er etwa unter die zerfirent lebenden Griechen *) 
sehen, und die Griechen belehren 7 56. Was iſt das für eine 

Rede, daß er fagt : Ihr werdet mic, ſuchen und .niche finden, 

und dahin, wo ich bin, könne ihe nicht kommen? 

37. Aber am lebten Tage bes Feſtes, welder der wich⸗ 
tigfte war, trat Jeſus auf, und fprach -mit lauter Stimme: 
Wen da duͤrſtet, der komme zu mie und trinke. SB. Wer an 
mich glaubet,. an dem wird erfällt werden, was die Scheift 
fagt: Aus feinem Leibe werden Strohme bes le— 
bendigen Waffers fitefen. 39. Das fagte er aber von 
dem Geiſte, welchen die an ihn Glaubenden empfangen ſoll⸗ 

ten. Denn der heilige Geiſt war noch nicht ausgetheilt, weil 
Jeſus noch nicht verherrlichet war. 40. Viele unter dem Welle 
aber, welche dieſe Rede hoͤrten, ſprachen: Dieſer iſt der wahre 
Prophet. 4Ai. Andere ſprachen: Er iſt Chriſtus. Andere aber 
ſprachen: Sollte wohl Chriſtus ans Galilaͤa kommen? za. 
Spricht nicht die Schrift: Aus dem Geſchlecht David 
und von dem Flecken Bethlehem, wo David war, 
ſoll Chriſtus kommen? 43. Es war alſo unter dem 


| 
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49. Die Gerichtsdiener kamen zu den vornehmften Pries 
fen und Pharifäern [zuräd?, und diefe fprachen zu ihnen: 
Barum habe ihr ihn nicht mitgebracht? 46. Die Gerichts 
diener antworteten : Es hat noch nie ein Menſch fo geredet, 
mie diefer Menih. 47. Da antworteten ihnen die Phariſaͤer: 
Seyd ihr auch verführe? AB. Glaubet and) irgend ein Vor— 
geſetzter, oder einer von den Phariſaͤern an ihn? Ag. Bloß 
dieß Volk [glaube an ihn], das vom Geſetz nichts weiß; und 
über diefe fomme der Fluch! *) Ho. Hier ſpricht Nikodemus, 
der des Nachts zu ihm kam und einer unter ihnen mar: 51. 


Richter unfer Geſetz and) einen Menfhen, ehe man ihn vers 


böret, und, was er gethan,-ertannt hat? 52. Sie antwors 
teten und fpraden zu Ihm: Bift du auch ein Galilaͤer? 
Forſche nur nach und du wirft fehen: daß aus Galilaͤa kein 
Prophet aufſtehet. 

53. Und hierauf ging jeder nach Hauſe. 


Cap. VIII. 


ee Urtheil über eine Ehebrecherin. Seine Ausiprüde 
über feine örtliche Abſtammung uud Sendung werden fall 
gedentet und sieben ihm Haß und Berfolgung der 
j Juden ıu, 


1. Jeſus aber ging auf den Delberg. a. Frühe Morgens 
kam er wieder in den Tempel, und alles Volt kam zu ihm. 
Er ſetzte fih, um fie zu belehren. 3. Die Schriftgelehrten und 
Pharifäer aber brachten ein im Ehebruch ergriffenes Weib zu 
ihm, und fielleten fie in die Mitte [der Werfammlung). 4 
Sie fpradhen zu ihm: Geſetzlehrer! dieſes Weib iſt auf fris 
fher That im Ehebruch ergriffen worden. 5. Dun hat Mofes 
im Geſetz eine ſolche zu fleinigen geboten. Was fageft du 
dazu? 6. Das fprachen fie aber, um ihn gu verfuchen, damit 
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fie eine Urſache gu feiner Anklage hätten. Jeſus aber buͤckte 
fi) nieder, und fchrieb mit dem Ziuger auf die Erde. 7. Als 
fie num fortfuhren ihn gu fragen, richtete er fh auf, mmd 
ſprach gu ihnen: Wer unter euch ohne Suͤnde if, der werfe 
den erfien Stein anf fie. 8. Und er buͤckte ſich wieder nieder, 
und ſchrieb auf die Erde. 9. Da fie das hörten, fingen fie 
on, von ihrem Gewiſſen überführt, einer nad dem anderem, 
vom Aelteflen an bis zum SZüngften, fortzugehen, und Jeſes 
ward allein gelaffen umd das Weib in der Mitte fiehend. 10. 
Jeſus aber richtete fi anf, und da er Miemand fahe, ats das 
Weib, fprach er zu ihr: Weib! wo find denn deine AYafldı 
ger ? Sat dich Miemand verdammet? 11. Sie aber ſprach: 
Miemand, „Here I Jeſus aber fprach gu ihr: So verdamme | 
Ich dich auch nicht; gehe Hin und fündige nicht mehr *). 
19% Ein andermal redete Jefus zu ihnen [den Phari⸗ 
fäern), und ſprach: Sch bin das Licht der Well. Wer mir 
nachfolget,, der wird nicht in der Finfternig wandeln, fondern 
das Licht des Lebens haben. 18. Da ſprachen die Pharifäer 
zu ihm: Du geugeft von die ſelbſt; dein Zeugniß if nicht 
Wahr! 14. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Wenn ih 
auch von mir ſelbſt zeugte, fo iſt mein Zeugniß doch wahr; 
denn ich weiß, woher ich gefommen bin, und wohin ich gehe. 
She aber wiſſet nicht, woher ich komme, und wohin ich gehe. 
15. Ahr richter auf eine gemeine Weile **); ich aber richte 
Niemand [fo] 16. Wenn ich jemand richte, fo iſt mein 
Gericht gerecht; denn ich bins nicht allein [der fo richtet), ſon⸗ 
dern Ich und der Water, der mich gefandt hat. 17. Und «es 
fieher ja in eurem Geſetz gefhrieben : Das Zeugniß 
zweyer Menfhen ift wahr. 18. Nun zeuge ich zwar 
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Water? Jeſus antwortete: Ihr kennet weder mich, noch mei: 
wen Vater. Wenn ihr mich kennetet, fo wuͤrdet ide auch 
. meinen Bater kennen. 

20. Diele Worte redete Jeſus an dem Gotteskaſten "), 
indem er im Tempel lehrete. Und Miemand griff ihn, denn 
feine Stunde war noch nicht gelommen. 

21. Ein andermal ſprach Jeſus zu ihnen: Ich gehe hin⸗ 
weg, und ihe werdet mid [vergeblich] ſuchen, und in eurem 
Sünden flerben. Wohin ich gehe, dahin könnt Ihe nicht kom⸗ 
men. 22. Da fpraden die Juden: Will er fih denn ſelbſt 
toͤdten, daß er fpricht: Wohin ich gehe, dahin koͤnnt ihr nicht 
tommen ? 23. Er aber fprach zu ihnen: Ihr ſeyd von unten 
ber ; ich aber bin von oben herab; ihr fepb von diefer Weit; 
Ih aber hin nicht von dieſer Well. 24. Ich habe euch ſchon 
geſagt, daß ihr in euren Sünden fterben würde. Denn, 
wenn ihr niche glaubet, daß ich [der] ſey [wofuͤr ich mic aus⸗ 
gebe], fo werdet ihr flerben in euren Sünden. 25. Da fpras 
hen fie zu ihm: Wer biſt du denn? And Jeſus fprah zu 
ihnen : Ich war ſchon vom Anfange das, was ich euch ſage *). 
26. Ich Habe viel über euch zu reden und zu richten; aber der 
mich gefandt hat, ift wahrhaftig, und was ih von ihm ger 
höre babe, das rede ich vor der Well. 27. Sie verflanden 
aber nicht, daß er mit ihnen vom Vater fprah. Bd. Jeſus 
ſprach alfo zu ihnen: Wenn ihe den Menfhens Sohn erhöhen 
werbet, dann werdet ihr erkennen, daß ich der fen [wofür ih 
mich ausgebe], und daß ich nichts von mir ſelbſt thue, fons 
dern daß ich rede, wie mich mein Vater gelehrt hat. 29. Der 
mich geſandt hat, iſt mit mir. Der Vater laͤßt mich nicht 
allein, denn ich thue allezeit, was ihm gefaͤllt. 
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50. Wegen diefer Rede glaubten MWiele an ihn. 31. Ses 
ſus ſprach alfo zu den Juden, weiche an ihn glaubten: Wenn 
ihr meiner Lehre treu bleibet, fo feyd ihr meine wahren Juͤn⸗ 
ger. 32. Ihr werden die Wahrheit [mo beffer] erkennen, und 
die Wahrheit wird euch frey machen. 53. Da antmworteten fie 
ihm: Wir find von Abradams Geſchlecht und find niemals 
Jemandes Knechte geweien. Wie fprichft du denn: She folk 
frey werden? ‚84. Seins antwortete ihren und ſprach: Wahr⸗ 
ht wahrlich! ich fage euh: Wer’ Suͤnde thut, der ift der 
Sünde Knecht.’ 35: Der Knecht aber bfeiber nicht immer im 
Haufe; der Sohn aber bleibet immer darin. 86. Wenn euch 
nun der Sohn frey macher, fo fend Ihr wahrhaft frey. 97. 
Ich weiß wohl, daß ihre Abrahams Geſchlecht feyd; und doch 
ſuchet ihr mich zu tödten, weil meine Lehre bey euch Leinen 
Eingang findet. - 88. Ich rede, was id von meinem Vater 
gefehen ; ihr aber thut, was ihr von enrem Water gefchen 
"Habt. 39. Sie antworieten und fprachen zu ihm: Abraham 
iſt unfer Vater. Jeſus fpricht zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder wäret, fo thäter ihr Abrahams Werke. 40. Nun aber 
ſuchet ihr mich zu tödten, mich, einen Mann, der Ich euch die 
Wahrheit gefagt, die ich von Bott gehört habe. Das Hat 
Abraham nicht gethan. 41. Ihr aber thut eures Vaters Werke. 
Da fprachen fie zu ihm: Wie nd nicht uneheli geboren; 
wir haben Einen Vater, Gott. 42. Jeſus ſprach ga ihnen: 
Wäre Sort euer Vater, fo würdet ihr mich lieben; denn ich 
bin ausgegangen und komme von Gott; denn ich bin nicht von 
mir felöft gefommen , fondern Er. hat mich gefandt. 45. Barum 
Bennet ihe denn meine Sprache nicht? weil ihr meint Lehre 
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im. Wenn er Lügen redet, fo redet er nach feiner Gewohn⸗ 
"Seit; denn er tft ein Lügner und der Vater der “Lüge. 49. 
Weil ich aber die Wahrheit ſage, darum glaubet ihr mir nicht. 
46. Welcher unter euch kann mich der Sünde [der Unwahrs 
heit} zeihen ? Gage ich aber die Wahrheit; warum glaube 
ide mir nie? 47. Wer von Bott ik, der hoͤret Gottes 
Wort. hr aber Hörer nicht darauf, weil ihr nicht von Gott 
Ip. 

48. Da antworteten die Juden und fprachen zu ihm: 
Sagen wir nit mit Recht, daß du ein Samariter und vom 
Tenfel beſeſſen ſeyſt? 49. Jeſus antwortete: Ich bin nicht 
som Tenfel beſeſſen, fondern ich ehre meinen Vater; und dens 
noch verunehret ihe mich! 50. Ich ſuche micht meine Ehre; 
es iſt aber Einer, der fie fuher und richtet. 51. Wahrlich! 
wahrlich! ich fage euh: Wenn jemand meine Lehre hält, fo 
wird er in Ewigkeit den Tod nicht ſehen. 52. Da fprachen 
die Juden zu ihm: Nun wiſſen wir, daß du vom Teufel des 
ſeſſen biſt! Abraham iſt geftorden‘, die Propheten find geſtor⸗ 
Gen; und du fprihfi: Wenn jemand meine Lehre hält, fo wird 
er den Tod in Ewigkeit nicht ſchmecken? 53. Biſt du mehr, 
als unſer Water Abraham, welcher geftorben iſt? -und als bie 
Propheten, welche ebenfalls geftorden find? Was machſt du 
ans die ſelbſt? 54. Jeſus antwortete: Wenn ich mich ſelbſt 
ehrte , fo wäre meine Ehre nichtig. Es ift ader mein Water, 
der mich ehret, und den Ihr euren Gott nennet. 55. Und 
doch Penner ihr ihn nicht; - ich aber Kenne ihn. Würde ich fas 
. gen, daß ih ihn nicht kenne, fo wärde ich ein Lügner und 
euch ahnltch fen. Aber ich kenne ihn, und halte fein Wort. 
56. Abraham, euer Water, ward froh, daß er meinen Tag 
feden follt 9), und er fahe ihn, und freuete ih. 57. Da 
ſprachen die Juden zu ihm: Du biſt noch nicht funfyig Fahre 
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ale, und Haft Abraham gefehen? 58. Jeſus ſprach zu ihnen. 
Wahrlich! wahrlih! ich fage euh: Ehe Abraham warb, bin 
ih ). Sg. Da Hoden fie Steine anf, um ihn damit zu wers 
fin. Aber Jeſus verbarg ſich, und ging [alsdann] zum Tems 
pel hinaus (indem er duch ifre Mitte hindurchging und auf 
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Bunderbare Hellung eine Blindaeborenen. 
Mertwürdige Erfiärungen Jefu bey diefer 
Gelegenheit 


1. Im Worüdergeben fahe Jeſus einen Menichen, der 
Blind geboren war. 2, Und fein Jünger fragten ihn: Habs 
bit wer Hat durch Sünde verſchuldet, daß diefer blind geboren 
if, ee ſelbſt, oder feine Eltern? 3. Jeſus antwortete: Wer 
der er, noch feine Eitern Haben gefündiget, fondern [er ik 
blind geboren ], damit die Werke Gottes an ihm offenbar wärs 
den. 4. Ich muß wirken bie Werke deſſen, der mich gefande 
hat, fo lange es Tag iſt; es komme die Nacht, wo Niemand 
wirken fann. 5. So fange ich noch in der Welt bie, muß 
ih das Licht der Welt fen. 

6. Da er folches geſagt, ſpuckte er auf die Erde, machte 
einen Teig aus dem Speichel, und fchmierte diefen Teig auf 
des Blinden Augen. 7. Und fprach gu ihm: Gehe hin sum 
Teich Siloha (das heißt verdolmetſchet fo viel als: Waſſer⸗ 
leitung), und wafche did. Da ging er bin, und wurd 
fih . und kam fehend zuruͤck. 8. Die Nachbaren und andere 
Leute. welche ihn zuvor aefehen hatten. daß er blind mar F#\. 








Ä 


Evangelium des Johannes. IX, 9—nö. 263 


9. Einige fagten: Er is; andere aber: Er ſieht ihm ähnlich. 
€: ſelbſt aber fagte: Sch bins. 10. Da ſprachen fie zu ihm: 
Wie find denn deine Augen aufgethan worden? 11. Er antı 
wertete und ſprach: Ein Menich, der Sefus heißt, machte eis 


ven Teig und befchmierte meine Augen, indem er ſprach: 


Gehe Hin zum JTeich] Siloha, und waſche dich. Ich ging 
din, und wuſch mid, und ging, nachdem ich mich gewaſchen, 
fehend hinweg. 12. Da fprahen fie zu ihm: Wo iſt er? Er 
ſprach: Ich weiß es nicht. 

135. Da führeten fie den Blindgemwefenen zu den Pharis 
fürn. 14. Es war nämlich am Sabbath geweien, als Sjefus 
den Teig gemacht und des Blinden Augen dffnete. ‚15. Es 
fragten ihn alfe die PDharifäer nochmals, wie er wäre fehend 
geworden? Er aber ſprach: Einen Teig legte er mir auf die 
Augen, und ih wuſch mih, und nun bin ich fehend. 16. 
Da fprachen einige unter den Phariſaͤern: Diefer Menſch if 
nicht von Gott, weil er den Sabbath nicht Hält. Andere 
ſprachen: Wie kann ein fündhafter Menſch ſolche Baunderzeis 
Ken wirten? And ed entfland eine Trennung unter ihnen. 
27. Sie ſprachen wieder zu dem Blindgeweienen : Was fageft 
du von ihm, daß er deine Augen aufgetdan hat? Er aber 
ſprach: Er ift ein Prophet. 18. Die Juden glaubten nuns 
mehr gar nicht, daß er blind geweſen fey und das Geficht 
wieder erlangt Hätte, bis fie die Eltern des Gchendgewordenen 
berbeyriefen. 19. Diefe fragten fie alfo: Iſt das euer Sohn, 
von weichem ihr fager, daß er blind geboren fen? Wie iſt er 
jeßt fehend geworden 2? 20. Beine Eltern antworteten ihnen 
und ſprachen: Wir wiſſen, daß diefer unfer Sohn, nnd daß 
or Aiinh aahanen il» aı. mie er nun aber fehenn asmorben . 
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ſprachen feine Eltern: Er hat das erforderliche Alter, fraget 
ihn ſelbſt. 

24. Da riefen ſie den Blindgeweſenen nochmals herbey, 
und ſprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre! Wir wiſſen, daß 
dieſer Menſch ein Sünder iſt. a5. Er antwortete und ſprach: 
Ob er ein Sünder it, weiß ich nicht; aber Eins weiß id 
wohl, daß ich blind war, und nun ehe. .26. Da ſprachen fie 
wieder zu ihm: Was nahm er mit die vor? Wie that er deine 
Augen auf? 27. Ec antwortete ihnen: Ich habe es euch ſchon 
gefagt ; aber ihr habe nicht darauf gehört. Was wollet ihr's 
noch einmal hören? Wollet ihr etwa feine Jünger werden? 
28. Da überhäuften fie ihn mit Schimpfreden und fpesihen : 
Du bift fein Jünger; wir aber find Mofis Jünger. 29, Bir 
wiffen, daß Sort mit Mofe geredet har; von biefem aber wils 
fen wir nicht, woher er [gefande) ik. 30. Der Menſch aut 
wortete und ſprach zu ihnen: Das ift doch wunderbar, daß ihe 
nicht wiffet, woher er [gefande] tft, da er mir doch die Augen 
aufgethan hat! 31. Wir wiſſen aber doch, daß Gott die 
Sünder nicht höret, fondern daß er nur den höret, der geb 
tesfürchtig ift und feinen Willen thut. 32. Es iſt noch nie ers 
Hörer worden, daß Jemand einem Blindgebornen die Augen 
aufgethan Habe. 33. Wäre diefer niht von Sort, fo Eäunte 
er Nichts ausrichten. 34. Sie antworteten und ſprachen gu 
ihm: Du biſt ganz in Sünden geboren, und willſt uns bes 
lehren? Und fie fließen ihm hinaus *). 

35. Sefus hörte, daß fle ihn ausgeloßen hatten. Und 
da er ihn fand, fprach er zu ihm: Glaubeſt du an ben Sohn 
Gottes? 36. Er antwortete und fprah: Wer iſt «8, Herr! 
damit ich an Ihn glaube? 37. Jeſus ſprach zu ihm: Du Haft 
ihn geiehen, und ber mit dir redet, der iſts! SB. Er aber 
ſprach: Kerr, ih glaube! And er fiel vor Ihm nieder. 
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den blind werden. 40. Dieß hoͤrten einige Phariſaͤer, welche 
bey ihm waren, und ſprachen zu ihm: Sind wir denn auch 
bund? 41. Jeſus ſprach zu ihnen: Waͤret ihr blind, fo haͤt⸗ 
tet ie keine Sünde. Nun aber ſprechet ihr: Wir wa und 
darum bleiber eure Sünde. — 
X, 1. Wahrlich! wahrlich! ich ſage euch: Wer nicht durch 
die Thar⸗ in den Schaafftall eingehet, ſondern anderswo hins 
einſteiget, der if ein Dieb und Mörder. a. Wer aber durch 
die Thäre eingehet, der ift Kin Hirt der Schaafe. 5. Diefem 
chat dee Thuͤrhuͤter auf; die Schaafe hören auf feine Stimme; 
er rufet feine Schaafe mit Damen und teeibet fie aus. -4. Und 
wenn er feine Schaafe herausgelaffen, fo gehet er vor ihnen 
her, und die Schaafe folgen ihm nah, denn fie kennen feine 
Stimme 5. Einem Fremden aber folgen fie nicht nad), fons 
dern fliehen vor ihm, denn fie fennen der Fremder Stimme 
nicht. : 
6. In diefer Vergleichung fprach Jeſus zu. ihnen, Sie 
aber verflanden nicht, was er ihnen damit gefagt-hake.. 7. 
Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: Wahrlih! wahrlich! ich 
fage euch: Sch bin die Thuͤre, welche zu den Schanfen führet. 
8. Alle, die vor mir gekommen *), find Diebe und Mörder; 
aber die Schaafe Haben ihnen nicht gehorcht. 9. Sch bin die 
Thäre. Wenn jemand dur mid, eingehet, fo wird er gluͤck⸗ 
lich ſeyn ſowohl beym Eingange als Ausgange, und Weide⸗ 
finden. 10. Der Dieb kommt nur, um zu ſtehlen, Yu wärs 
gen und zu verderben. 11. Ich aber bin gekommen, damit fie 
leben und Weberfluß haben. 10. Ich bin des gute „Hirt; der 


gute Hirt läßt fein Leben für die Schaafe. .: Wer aber eilt 
Misthlina unx nicht Kor Air (Alt t@_  Nefion Dinenthum hie 
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rauben und gerftreuen fan. 13. Der Miethling fliehet, weil 
er ein Mierhling iſt, umd befämmert fih nicht um die Schaafe. 
24. Ich bin der gute Hirt, und kenne die Meinen, und bie 
bekannt den Meinen *), 15. fo wie mich mein Water fennet 
und wie Ih ihn kenne. Und ich laffe mein Leben für die 
Schaafe. 16. Auch habe ich nach andere Schaafe, welche nis 
aus diefem Stalle find. Diefe muß ih auch hHerführen; fe 
werben [ebenfalls] meine Stimme hören und es wird Tim 
Heerde und Ein Hirt werden. 17. Darum liebet mich mein 
Bater, weil ic mein Leben laffe, um es wieder zn nehmen. 
sd. Miemand raubt mir daffelbe, fondern ich faffe es freywil⸗ 
Hg. Es ficher in meiner Mache, daſſelbe zu laffen, und im 
meiner Mathe, baffelde wieder zu nehmen. Diefen Auftrag 
erhielt Ich von meinem Vater. 

19. Ueber diefe Heben entfland abermal eine Verſchieden 
heit der Meynungen unter den Juden. @o. Diele unter ihnen 
frachen: Er it vom Teufel befeffen und unſinnig. Warum 
hoͤret ihr ihn an? aı. Andere aber ſprachen: Das find nice 
reden eines Beſeſſenen. Kann auch wohl der Teufel die Aus 
gen der Blinden öffnen? 


gap. X, 2— 42. 


Jeſus ertlärt (ih im Temvel für den Sohn Sat. 
tes und geräth Defßbalib In Gefahr. 


29, & war aber die Tempel s Weihe zu Serufalene und 
ſchlechte Witterung **), 23.. als Jeſus in der Halle Sat 
me’s umberaing. a4. Da umringreen ihn die Juden, und 
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frey heraus. 95. Jeſus antwortete ihnen: Sch habe es euch 
(den geſagt, aber ihr glaubets ja nicht. Die Werke, welche 
ih in meines Waters Namen vollbringe, zeugen für mid. 26. 
She aber glauber nicht; denn Ihr feyd meine Schaafe nit, 
wie ich euch ſchon gefagt habe. 27. Meine Schaafe hören auf 
meine Stimme; id kenne fie, und fie folgen mir. 28. Und 
id gebe ihnen das ewige Leben. Sie werden nimmermehr 
umtommen, und niemand wird fie meiner Hand entreißen. . 
29. Mein Water, der fie mir gegeben, iſt größer, denn Alles, 
and Miemand kann fie aus meines Vaters Hand entreißen. 
50. Ich und der Water find eins. 

31. Da trugen die Juden abermals Steine zufammen, 
um ihn gu fleinigen. 32. Jeſus aber antwortete ihnen: Niet 
gute Werte Habe ich euch erzeiger tm Namen meines Vaters; 
was ift darunter für ein Wert, weshalb ihre mich ſteinigen 
wollet ? 55: Die Zuden antworteten ihm und ſprachen? Um 
eines gusen Werks willen wollen wie dich nicht ſteinigen, ſon⸗ 
dern um ber Gottesiäfterung willen, daß bu, der du ein 
Menſch biſt, Dich fetäft zum Gott macheſt. 34. Jeſus ants 
wortete ihnen: Stehet nicht in eurem Geſetze geſchrieben: Ich 
habe geſagt: Ihr ſeyd Goötter? 35. Wenn alſo die 
Schrift dieſenigen Götter nennet, an welche dieſer Ausſpruch 
Gottes erging, und wenn ſie nicht fuͤr unguͤltig erklaͤrt werden 
kann: 36. Wie koͤnnet ihr denn zu Demjenigen, dei der 
Vater geheiliget und in die Welt geſandt hat, ſprechen: Du 
laͤſterſt Gott, indem du ſprichſt: Ich Bin Gottes Son? 37. 
Thue ich nicht die Werke meines Vaters, ſo glaubet mir nicht; 
38. thue ich fie aber, ſo glaubet, wenn ihre auch mie [meinen 
Morten] nicht glauben wollet, doch den Werfen, damit Ihe 
erfennet ımd glaubet, daß der ein in mir tft, und ich in 
ihm bin. 

59. Hierauf fuchten fie abermal ihn zu greifen ; aber er 
entging ihren Händen, 40. und begab fich wieder jenfelt des 
Sjordans an den Ort, we Johannes vorhin getauft Hatte, und 
blieb daſelbſt. Ar. Und Viele kamen zu zihm und fpraden 
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[von i4m] : Johannes bewirkte zwar kein Wunderzeichen ; aber 
Alles, was Johannes. von diefem gefagt hat, iſt wahr. 42. 
Und ‚Biete glaubten daſelbſt an ihn. a 


Cap XI. 


Die wunderbare Auferweduna des Lazaru von 
Betbanien, und deren Zolgen 


2. Es war aber krank ein gewiffer Lazarus von Bethania, 
einem Flecken, worin Maria und Martha, ihre Schwefler, 
wohneten. (29. Diefelde Maria, welche [nachher | den Herrn 
falbte und deſſen Füße mit ihren Haaren trocdnete. Der kranke 
Lazarus war ihre Bruder.) 3. Diele Schweſtern alfo fandten 
su thm [Jeſus] und ließen ihm fagen: Herr! fee dein ge⸗ 
liebter Freund iſt krank. 

4 As Jeſus das hörte 9— ſprach er: Dieſe Krankheit iſt 
nicht zum Tode, ſondern zur Ehre Gottes, damit der Sohn 
Gottes dadurch geehrt werde. 5. Obgleich nun Jeſus Martha, 
ihre Schweſter und Lazarus lieb hatte, 6. fo blieb er, als 
er von der Krankheit hoͤrte, doch noch zwey Tage an dem 
Orte, wo er war. 7. Darauf ader ſprach er zu feinen Süns 
gern : Laſſet uns wieder nach Judaͤa gehen! 8. Die Jaͤnger 
ſprachen zu ihm: Rabbi! eben erſt wollten dich die Juden ſtei⸗ 
nigen, und doch willſt du wieder dahin gehen? 9. Jeſus an 
wortete: Hat der Tag nicht zwoͤlf Stunden? . Wer am Tage 
wandelt, der ſtoͤßet fih nicht, denn er ſichet das Licht ber 
Welt; 10. wer aber des. Nachts wandelt, der Höfer ſich, denn 
Bas: Licht it. nicht da. 11. Das. fagte er; darauf fprach er 
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gewefen bin. Aber laſſet uns zu ihm gehen! 16. Da ſprach 
Thomas (diefes Wort bedeuter: Zwilling) zu den Mitjängern: 
Laffet uns auch mitgehen, damit wie mit ihm Jeſus] fterben I 


| 17. As Jeſus anfam, fand er ihn fchon vier Tage im 
Srabe liegend. 18. Bethania aber lag nahe bey Jeruſalem, 
ohngefaͤhr fünfzehn Stadien (Feldwege] weit. ı9. Und viele 
Juden waren zu Martha und Maria gekommen, um fie über 
ihren Bruder zu tröften. 2o. Als Martha nun hörte, daß 
Sefus kaͤme, ging fie ihm entgegen, Maria aber blieb zu 
Haufe figen. 21. Da fprah Martha zu Jeſu: Herr! wäreft 
du bier geweſen, mein Bruder wäre nicht geftorben. on." Aber 
ich weiß auch noch, daß, was du von Bott bitteft, dir Gott 
gewähren wird. 23. Jeſus fpricht zu ihr: Dein Bruder fol 
auferftehen. 24. Martha fpricht zu ihm: Sch weiß wohl, daß 
er auferfiehen wird in der Auferfiehung am jüngften Tage. 
25. Jeſus ſpricht zu ihr: Sch bin die Auferftehung und das 
Leben. Wer an mic) glaubet, der wird, ob er gleich flirt, 
(eben. 26. Und jeder Lebende, der an mich glaubet, wird 
nimmermehr ſterben. Slaubeft du das? 27. Sie fpriche zu 
ibm : Sa, Herr! ich glaube, daß du bift Chriſtus, der Sohn 
Gottes, der in die Melt kommt. 


28. Und da fie das gefagt hatte, ging fie Hin, rief ihre 
Schweſter Maria, und fagte ihe heimlich: Der Meifter ift da 
und läßt dich rufen. 29. Als diefe das hörte, fand fie eilend 
auf und kam zu ihm. 30. Denn Jeſus war noch nicht in den 

Stecken gekommen, fondern war noch an dem Drte, wo ihm 
Martha war entgegen gelommen. 31. Als die Juden, melde 
bey Maria im Haufe waren und fie tröfteten, fahen, daß fie 
eifend anfftand und hinaus ging, folgten fie ihr nach und fpras 
hen: Sie gehet Hin zum Grabe, um dafeldft zu weinen. 32. 
Als nun Maria dahin fam, wo Jeſus war, fiel fie ihm zu 
Füßen und fprach zu ibm: Here! wäre du bier geweſen, 
mein Bruder wäre nicht gefiorten. 33. Als fie nun Sefus 
weinen fahe, und. wie die Juden, welche mit ihr famen, auch 
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meinten, Ward er in feinem Gemuͤthe erſchuͤttert *) und tif 
bewegt 34. fprach er: Wo habt ihr Ihn hingelegt? Sie fpres 
hen zu ihm: Kerr! fomm und ſieh es. 55. Und Jeſus weint, 
86. Da ſprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn fo lieb 
gehabt! 37. Einige unter ihnen aber fprahen: Konnte er, 


der dem Blinden die Augen öffnete, nicht bewirken, daß diefer Ä 
nicht ſtuͤrbe? 88. Sefus aber, abermals in feinem Innen 
erſchuͤttert, kam zum Grabe. Es war aber eine Felſenkiuft, 


worüber ein Stein gelegt war. 3g. Jeſus ſpricht: Hebet den 
Stein ab! Martha, die Schwefter des Verſtorbenen, fprict 
zu ihm: Herr! er ſtinket ſchon, denn er if ſchon vier Tage 


todt **). 40. Jeſus fpriche zu ihr: Habe ich dir nicht geſagt, 


daß du, wenn du glauben würdefl, die Werherrlihung Gottes 
fehen ſollteſt? 41. Sie hoben alfo den Stein ab ( worunter 
der Verfiorbene lag) ***). Jeſus aber hob feine Augen ems 
por und ſprach: Water ! ich danke dir, daß du mich erböret 
Haft. 42. Sch weiß wohl, daß du mid, allegeit erhoͤreſt; aber 
ich Tage es um des umherſtehenden Volkes willen, damit fie 
glauben, daß du mich gefande habefl. 43. Da er das gefagt 
Hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus! komm beraus! 
44. Und der Verflorbene kam heraus, gebunden mit Grabtäs 
dern T) an Händen und Füßen, und fein Angefiht verhuͤllet 
mit einem Schweißtuche 17). Sefus fpricht zu ihnen: Löfet 
ihn auf, umd Laffer ihn gehen. 


45. Biel unter den Juden nun, die zu Maria gekommen 
waren, und fahen, was Jefus that, glaubten an ihn. 46. 
Einige von ihnen aber gingen hin zu den Pharildern uud 
fagten ihnen, was Jeſus gethan hatte. 47. Da verſammelten 


”), And. Ergrimmt [ersürnet] im Geiſte. 
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de Hohenprieſter und Phariiäer einen Nach und ſprachen: 
Was thun wir? Diefer Menſch bewirket viele Wunderzeichen. 
48. Laffen wir ihn fo fortfahren, fo. werden Alle an ihn glaws 
ben. Dann kommen die Mömer und nehmen uns Land und 
Leute. 49. Einer unter ihnen aber, Kaiphas, der in diefem 
Jahre Hoherprieſter war, ſprach zu ihnen: Ihr verſtehet Nichts 
davon, 5o. und bedenket nicht, daß es beſſer für ums iſt, 
wenn Ein Menſch für das Wolf ſtirbt, als wenn das ganze 
Volt zu Grunde gehet. 51. Dies fprac er nicht aus ſich 
ſelbſt, fondern er, der in dieſem Jahre Hoherprieſter war, 
fagte es prophetifch voraus: Daß Zefus für das WVolk ael] 
fierben würde, 52. und nicht nur für das Volk aligiir fons 
dern [daß er auch ſterben würde, ] bamit er die [überall] zer⸗ 
freuten Kinder Gottes mit einander vereinigte. 

55. Bon dem Tage an faßten fie den Beſchluß, ihn zu 
tödeen. 54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frey unter den 
Juden, fondern ging von da in eine Gegend nahe bey der 
Wüfe, in eıne Stade genannt Ephraim [Ephrem], und hielt 
ſich dafeldft mit feinen Juͤngern auf. 

55. Es mar aber nahe das Paſſah [Ofterfeft] der Juden, 
und es reiſten vor dem Feſte viele nach Jeruſalem, um ſich 
zur Feyer des heiligen, Feſtes vorzubereiten. 56. Dieſe nun 
ſuchten Jeſum bare, und fprahen, indem fie im Tempel 
flanden, zu einander: Was dunket ench? wird ee wohl aufs 
Sek kommen, ober nit? 57. Die KHohenprießer und Pha⸗ 
tifäer aber hatten eine Verordnung erlafien: daß, wenn jes 
mand wäfe, wo er wäre, er es anzeigen follte, damit fie ihn 
greifen koͤnuten. 





Cap. XU 


Ton ben umffänden vor und ben der legten 
Keife Jeiu nah Jerufalem 


1. Sechs Tage vor dem Paſſah [Oſterfeſte] kam Jeſus 
nach Bethania, wo Lazarus war, den, nachdem er geſtorben, 


⸗ 
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Jeſus von den Todten auferwecket hatte. 8. Man bereitete 
ihm daſelbſt ein Abendmahl; Martha ſorgte fuͤr die Bedie⸗ 
nung, Lazarus aber war einer von denen, die mit ihm zu 
Tiſche faßen. 3. Maria aber nahm ein Pfund fläßiges, zum 
Salben tangliches, koͤſtliches Narden » Det umb falbte die Füße 
Jeſu, und trocknete die Füße mit ihren Haaren. Das Dans 
aber ward erfüllt vom Geruch der Salbe. A. Da ſprach einer 
feine Sänger, Judas, Simons Sohn, der Iſchariot, ber 
Ihn hernach verrierh: 5. Barum ward nicht lieber dieſe Salbe 
um drepbundert Denare [Geoſchen] verkauft, um fie den An 
men gi geben? 6. Das fagte er aber nicht, weil er fich um 
in befümmerte, fondern weil er ein Dieb wear, der 
den Geldbeutel *) führte, und das, was hineingeworfen ward, 
unterfchlus. 7. Da ſprach Zeus: Laß fie nur! Sie Bar dieß 
‚aufbewahret für den Tag meines Begraͤbniſſes *8)y. 8. Die 
Armen Habt ihr allezeit bey euch, mich aber habt ihr nicht 
allezeit. 

9. Da nun eine große Menge unter: den Juden erfuhr, 
daß er da ſey, kamen fie, nicht um Jeſu willen allein, fondern 
auch um Lazarus zu ſehen, welchen er von den Todten auferweckt 
Batte, 10. Darum trachteten die Kohenpriefter darnach, daß 
fie auch Lazarus tödteten, 11. weiß viele Juden um feines 
willen hingingen, und an Jeſum glaubten. 19. Des andern 
Tages nahm die Volksmenge, weiche zum Feſte gefommen war, 
als fie hörte, daß Jeſus nach Sjerufalem käme, 13. Palmen 
zweige, ging hinaus ihm entgegen und ſchrie: Hoſianna! 
JHeil!] Gelobet fey, der da kommt im Namen des Seren, 
der König Israels! 14. Jeſus aber fand einen jungen Eſel 
und ſetzte fi darauf; fo wie gefchrieben fieher: 16 Färdte 
dich niht, Tochter Zion! Stiche, dein König 
kommt veitend aufeinem Efels: Füllen ı6. Das 
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verſtanden feine Juͤnger anfangs nicht; als aber Jeſus ver 
Märt ward, da dachten fie daran, daß dieß von ihm [ in der 
Seit, Schrift) war gefchrieben worden, und daß ihm dieß wis 
derfahren fey. 17. Das Wolt aber, das ihn begleitete, Bes 
zengte es oͤffentlich, daß er den Lazarus aus dem &rabe geru⸗ 
fen und von den Todten anferwedet habe. 18. Darım ging 
ihm auch das Wolf entgegen, weil es gehört hatte, daß er 
diefes Wundetzeichen bewirkt hätte. 19. Die Pharifäer aber 
fprachen unter einander s Sehet ihr wohl, daß Ihe nichts auss 
sichten 3 Siche, alle Welt laͤuft ihm nat 
a0. Es waren aber andy einige Griechen Heide ¶uden) 
umter denen, die dahin Ina Jernſalem] gekommen waren, 
am am Fels ihre Andacht zu verrichten. a. Diefe traten gm 
Philippus, der von Bethſaida aus Sulttda war, und batın 
ihn, indem fie fprahen: Herr! wir wollten gern Jeſum fehen! 
22. Philippus kommt und fagts Amdteas, und Andreas und 
Philippus fagens Zefu.. 23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
ſprach: Die Stunde iſt gefommen , daß der Menihen Sohn 
verflärt werde. 24. Wahrli 1 wahrlich! ich fage euch: Wenn 
das Waitzenkorn nicht in die Erde fällt und erſtirbt, fo bleibet 
es ein einzelnes Korn; wenn es aber erflicht, fo bringt es viel 
Frucht. ad. Wer fein Leben lieb hat, der wirds verlieren; 
wern aber feine Seele anf diefer Welt zuwider iſt, der wird 
fie zum ewigen Leben erhalten. 26. Wer mir dienen will, 
feige mir nah; und we ih bin, da foll mein Diener auch 
fun. Wer mie aber dienet, den wird mein Vater ehren. 
27. Jetzt iſt meine Seele erfchätter. Was fol ich fagen? 
[Sol ich fagen:] Bater! Huf mir ans diefer [Prüfungs s ] 
Stunde? Und doch bin Ih darum in diefe Stunde gekommen. 
28. Water, verherelihe deinen Nomen! 
Hierauf kam eine Stimme. vom Himmel: Jh babe 
ihnvecherrliher und werde ihn ferner verherrlis 
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folgte nicht um meinetwilien, fendern um euretwillen. Sa. 
Jetzzt gehst das Gericht Über diefe Welt; nun wird ber Fark 
diefer Welt ausgeftoßen. 32. Sch aber will, wenn ih erhoͤ⸗ 
bet werde von der Erbe, alle zu mie giehen. 33. Das fagte 
er aber, um amyadeuren, weiches Todes er fierden würde. B4. 
Da antwortete Ihm das Votk: Wir Haben aus dem Geſetz ger 
hoͤret, daß Chriſtus [der Meffias | ewig Beiden werde. Bie 
tannft du alfo fagen: Der Menfchen » Sohn muß erhähet wers 
den? Wer iſt dieſer Merichen » Sohn? 35. Da ſprach Ye 
fus zn ihnen: Noch eine Fleine Zeit habe ihr das Licht bey 
euch. eit, fo lange ihr das Eiche noch habt, damit euch 
die AR AR nicht überfalle; denn wer im Finſtern wandelt, 
der weiß nicht, wehin er gehet. 86. So lange Ihr noch das 
Licht habt, vertramet euch dem N damit Ihe Kinder des 
Lichts werdet. 

As Aus das geſagt hatte, nr er weg und — 
fü vor ihnen. 87. Obgleich er aber ſolche Wunderzeichen vor 
thaen bewirkt Hatte, fo glaubten fie Doch nicht an ihn; 38. fo 
daß alfe erſuͤllt wurde der Sprud des Propheten Sjefatas, 
wenn er faget: Kerr! wer glanber unfrer Predigt, 
and wem wird der Arm des Herrn offenbaret? 
39 Damm toansen fie nicht glauben. Denn Jeſaias fagt 
aberma®: 40. Er Bat Ihre Augen verblendet und 
ihr Merz verſtocket, daß fte mie den Augen nicht 
eben, woh mit dem Hergew vernehmen, noch fich 
bekehren, fo daß ich fie Heilen fönnte 41. Dieß 
fügte Jeſaias, ale er feine Herrlichkeit fahe und von ihm tes 
dere. 42. Doch glaubten auch Viele unter den Oberen an ibn; 
aber der Pharifäer wegen bekannten fie es niche, Damit fie 
nicht in den Bann gethan wärden. 43. Denn fie beiten bie 
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4 
der, der au mid) glaubet, nicht in der Binflemiß bleibe. 47. 
Benn aber jemand meine Worte böret und nicht glaubet, fo 
werbe ich ihm niche richten; denn ich bin nicht gefommen, daß 
ich die Welt richte, fondern daß ich die Welt felig mache. 
a8. Wer mid verachtet und meine Werte nicht annimmt, der 
Bat ſchon feinen Richter. Die Lehre, welche ich vorgetragen, 
wird ihn richten am jängfien Tage. 4g. Denn ich Habe nicht 
von mir fefber geredet, fondern der Water, der mich. gefandt, 


hat mir das Gebot gegeben, was ic thun und reden oh. 


50. Und -ich weiß, daß fein Gebot das ewige Leben if. Was 
ch alſo rede, das vede id} fo, wie mit es mein Mater ges 
fagt Bat. 


Cap. XIII. 


Jeſu? wäſcht feinen Jüngern die Fäße, bezeichnet feinen 
Berräther, und verkündiget die Berleugnung des 
Petrus. 


2. Bor dem Feſte des Paſſahs [Ofterfehe] *) aber, da 
Sefus wohl mußte, daß die Stunde gelommen ſey, wo er aus 
Diefer Welt zum Bater gehen fellte, gab er den Seinen, dis 
in der Welt bleiben follten, und die er ſtets gelicht Hatte, 
noch, zuletzt einen Beweis feiner Liebe. 2. Während des Abends 
eſſens **) nämlich, (obgleich ſchon der Tenfel dem Judas, 
Simons Sohn, dem Sichariot, ins Herz gegeben, daß er ihn 
verriethe, 5. und obgleich Jefus wußte, daB ihm ber Water 
Alles in die Hände gegeben, baf er von Bott ausgegangen 
fey und zu Bott gehe,) 4. ſtand er vom Mahle auf, legte 
feine Oberkleider ab, nahm ein Leinwandtuch nnd umgürtete 
fih damit. 5. Darauf goß er Waſſer in ein Becken, und 
fing an den Züngern die Füße zu wafchen, und mit dem Tus 
che mnmit er umanrret war. ahıntrndnsn. A. Da er ıu Die 
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waſchen? 7. Jeſus antwortete und ſprach zu Ihm: Was ich 

thue, das verficheft du jetzt noch nicht; du wirft es aber her⸗ 
nad) einjehen. 8. Petrus fpricht zu ihm: Nimmermehr folk 
du mir die Füße weichen! Jeſus antwortete ibm: Wann id 
dich nicht waſche, fo haft du feinen Theil an mir. 9. Simon 
Petrus fpriche zu ihm: Kerr! nicht die Füße allein, ſondern 
auch die Hände und das Haupt! 10. Jeſus ſpricht zu ihm: 
Wer gewafchen ift, der brauche nichts als och die Fuͤße zu 
waſchen; fondern er iſt gang rein. Auch ihre [ äbrigen ] ſeyd 
sein — aber nicht Alle! 12. (Denn er kannte feinen Nerräs 
ther; darum fprach er: Ihr ſeyd nicht Alle rein!) ı2. Da 
er nun ihre Füße gewaſchen und feine Oberkleider wieder ans 
gezogen hatte, nahm er wieder Pla am Tifche und fprady zu 
ihnen: Wiſſet ihr, was Ich euch gethan babe? 15. Ihr hei⸗ 
Bet mich: Meiſter und Herr; und nennt mih mit Recht fo, 
denn ich bins. 14. Wenn nun ich, euer Kerr und Meifter, 
euch die Fuͤße gewafchen habe, fo follt auch ihr euch unter eins 
ander die Fuͤße waſchen. 15. Ein Beyſpiel habe ich euch ges 
geben, damit ihr thut, wie ich euch gethan habe. 16. WBahrı 
lich! wahrlich! ih fage euch: Der Knecht tft nicht größer, als 
fein Here, noch der Apoftel [ Sefandte ] größer als derjenige, 
der ihn gefande hat. 17. Wenn ihr das verſtehet, fo feyd ihr 
felig, wenn ihrs ausäber! 18. Ich rede nicht von euch allen; 
ich kenne diejenigen, welche ich auserwählt habe. - Aber die 
Schrift wird erfüller werden [ worin es Heiße]: Der mein 
Drod iſſet, tritt mich mie Füßen *). 19. Ich fage 
es euch ſchon jetzt, ehe es geſchieht, damit ihr, wenns geſche⸗ 
ben iſt, glaubet, daß ichs bin. ao. Wahrlich! wahrlich! ich 
füge euh: Wer den aufnimmt, den ich etwa fenden werde, 
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wahrlich! ich fage euch, Einer unter euch wird mich verrathen ! 
22. Da fahen fih die Jünger unter einander an, und waren 
in Werlegenheit, von wen er reden möchte. 3. Es war aber 
einer unter feinen Jüngern, der an der Seite *) Jeſu zu 
The ſaß und den Jeſus [vorzüglich] lieb Hatte. 24. Dem 
winfte Simon Petrus, daß er forfchen follte, wer es wäre, 
von dem er geredet. 25. Diefer lehnte ſich alfo an die Graf 
Jeſu an, und fprach zu ihm: Here! wer iſt's? 26. Jeſus 
antwortete: Der iſt's, dem ich den Biſſen eintaucdhe und gebe. . 
Und er tauchte den Biffen ein und gab ihn Judas, Simons - 
Sohn, dem Iſchariot. 27. Nach dem Biſſen aber fuhr der 
Satan in ihn **), Da fprach Jeſus zu ihm: Was du thun 
willſt, das thue bald. ad. Keiner aber von denen, die mit 
zu Tiſche faßen, wußte, warum er das fagte. 29. Einige 
nämtich meynten, weil Judas den Geldbeutel führte, fo habe 
ihm Jeſus fagen wollen: Kanfe ein, was wir aufs Feſt braus 
hen, oder: daß er den Armen etwas geben follte, 

30. Da nun Sener [Judas] den Biffen genommen hatte, 
ging er ſogleich hinaus. Es war aber Nacht. 31. Da er aber 
hinausgegangen war, ſprach Jeſus: Mun iſt der Menichens 
Sohn verherrlicher und Gott iſt verberrlicher duch Ihn. . Im. 
Iſt Sort verherrlichet durch ihn, fo wird er auch ihn ſelbſt 
verherrlihen; ja, er wird ihn bald verherrlichen. 35. Kins 
der! ich bin nur noch eine Meine Weile bey euch, und ihr 
werdet mich fuchen. Aber was ich fchon zu den Sjuden fagte: 
Wohin ich gehe, dahin könne ihre nicht kommen; — das fage 
ich jest auch zu euch. 34. Ein neues Gebot gebe ich euch : ***) 
Daß ihr euch unter einander lieber. Wie ich euch geliebet 
Habe, fo folle ihr euch unter einander lieben. 35. Daran wird 
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federmann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, wenn ihr 
gegen einander Liebe beweiſet. 36. Simon Petrus fpricht zu 
tim: Kerr! wo geheſt da bin? Jeſus antwortete ihm: Bes 
Bin ich gehe , dahin kannſt du mir diesmal nicht folgen , aber 
du wirf mir künftig folgen. 37. Petrus fpricht gu ihm: Herr! 
warum kann ich dir diesmal nicht folgen? Sch will mein 
Leben für dich laffen. 33. Jeſus antwortete ihm : Gollteft bu 
dein Leben für mich laſſen? Wahrlich! wahrlich! ich fage dir: 
Der Hahn wird nicht kraͤhen, bis du mic OreBmet wirft vers 
kengnet Haben. i 
Cap. XIV— XVI 


Neden “ein an feine Jünger, worin er fie auf feinen Abſchied 

von diefer Welt vorbereiter, ihr Gemüth über manche Zweifel 

zu beruhigen ſucht, fie sur Eintrahtund Bruderlicheermahnt, 

und unten mancherley Bildern die Fortdauer feiner Kerbindung 
mit ihnen verheißt. 


1. *) Euer Herz werde nicht unruhig. Glaubet an Bott, 
und glaubet auch an mich **) 2. In meines Vaters Hauſe 
find viele Wohnungen. Wenns nicht fo wäre, würde ih es 
euch fagen ***), Ich gehe [aber] Hin, um euch eine Wohn⸗ 
ftätte zu bereiten. 3. Wenn ich aber hingegangen bin, um 
euch eine Wohnftätte zu bereiten, fo will ich wieter fommen 
und euch gu mir nehmen, damit ihr fend, wo ih bin. 4. 
Wohin ich aber gehe, das wiſſet ihre, und den Weg wiſſet ihr 
auch. 5. Spricht zu ihm Thomas: Kerr! wir wiffen nicht, 
wohin du geheft: wie koͤnnten wir alfo den Weg wilfen? 6. 
Jeſus fpeicht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit, 
und das Leben.  Driiemand komme zum Water, als durch mid). 


°») Einige !rit. Wutoritäten: Und der Herr ſprach au feinen Jungern. 


| 


Evangelium des Johannes. XIV, 7 — 21. 279 


| 7. Wenn ihre mic Eenntet, fo kenntet ihr auch meinen Vater. 


Dody von nun an kennet und fehet ihr ihn. 8. Spricht zu 


ihm Philippus: Here! zeige uns den Water, fo find wir gus 
. frieden. 9. Jeſus fpriche zu ihm: So lange Zeit bin ic) ſchon 


bey end, und du fenneft mid noch nicht, Philippus? Wer 
mich ſiehet, der fiehet den Water; wie fannft du denn ſagen: 
Zeige uns den Vater! 10. Glaubeſt du nie, daß ich im 
Vater bin, und daß der Water in mir iſt? Die Worte, die 
ich zu euch rede, rede ich nicht von mie ſelbſt. Aber der Was 
ter, der in mid wohnet, thut auch die Werke. 11. Glaubet 
mir [aufs Wort), daß ich im Water bin, und daß der Water 
in mie iſt; wo nicht, fo glaubet mir doch um der Werke wil⸗ 
len. 19. Wahrlih! wahrlich! ich fage enh: Wer an mid 
glaubet, der wird die Werke, die ich thue, auch thun können; 
ja, er witd noch größere thun, denn ich gehe zum Water. ı3. 
Und was ihr bieten werdet in meinem Namen, das will ic) 
erfüllen , damit der Sohn durch den Vater verberrlichet werde. 
14. Was ihre bitten werdet in meinem Namen, das will ih 
erfüllen. 15. Lieber ihr mich, fo halter meine Gebote. 16. 
Ah aber will den Vater bitten, daß er euch einen andern Bey⸗ 
fland *) gebe, welcher ewig ben euch bleiben fol, 17. den 
Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht empfangen fann, 
weil. fie denfelben weder erforicher, noch Pennet. Ihr aber 
kennt ihn, weil er euch einwohnet und in euch feyn wird. 
38. Ich will euch wicht verwaiſt laffen. Ich komme [wieder ] 
zu euch. 19. Nur noch eine Meine Weite, fo wird die Melt 
mich nicht mehr fehen. Se aber follt mich fehen; denn Id) 
lebe, und ihe folt and leben. 20. An biefem Tage werdet 
ihr erfennen, daß ich In meinem Water big, und daß ihr im 
mir ſeyd, wie ich in euch bin. 21. Wer meine Gebote hat, 
und hält fie, der iſts, Der mich lieber. Wer mich aber lieber, 
der wird von meinem Bater geliebet werden. Und ich werde 
ihn lieben und mid ihm offenbaren. 


*) Und, Helfer. And. Lehrer. And. Führer. 
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ea, Spricht zu ihm Judas (aber nicht ber Iſchariot): 
Herr! wie. kommts, daß du dich uns, und nicht der Belt 
willſt offenbaren? 23. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wer mid, Iteber, der wird mein Wort halten, und mein Bas 
ter wird ihn lieben ; und wir werden zu ihm [ dem’ Vater] 
tommen und unfere Wohnung bey ihm nehmen. 24. Wer 
mich aber nicht lieber, der hAle meine Worte nicht. Das Wort 
aber, das ihr Hörer, iſt nicht mein Wort, fondern des Bas 
ter6, der mich gefande Bat. 25. Die fage ih euh, da ich 
nod) bey euch bin. 26. Aber der Beyſtand, der heilige Geiſt, 
welchen der Water fenden wird in meinem Namen, wird euch 
Alles lehren, und euch an Alles erinnern, was ich euch gefagt 
habe. 27. Den Frieden *) laffe ih euch, ja, meinen Frieden 
gebe ich eu, und ich gebe ihn euch, nicht, wie ihn die Weit 
gibt. Euer Herz werde nicht unruhig und furdtfam. 28. Ihr 
Habt gehört, daß ich euch gefagt habe: Sch gehe Hin, aber 
ich komme wieder zu euch. Haͤttet ihe mich lieb, fo würde 
ihr euch freuen, daß ich geſagt habe: Ich gehe zum Water! 
denn der Water iſt größer **), als ich. ng. Ich habe es euch 
jegt, che es gefchieht, gelagt, damit ihr, wenn es geſchieht, 
glauber. 30. Ich werde Hinfore nicht viel mehr mit eu res 
den, denn es kommt der Fuͤrſt diefer Welt; doc hat er mie 
nichts an. dı. Aber, damit die Welt erfenne, daß ich den 
Water liebe, und daß ih fo handele, wie mir der Water ges 
boten — fo ſtehet auf, und laffet uns von binnen gehen. 


XV, 1. Ich bin der Achte Weinſtock, und mein Water 
it der Weingaͤrtner. 2. jeden Neben an mir, der Feine 
Frucht bringet, wird er wegnehmen, jeden aber, der Fracht 
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bringe. 5. Ihr fend fchon gereiniger durch die Lehre, bie ich 
end) vorgetragen babe. 4. Bleibet in mir, fo wie ih in euch. 
Steichwie der Rebe keine Frucht von ſelbſt bringen kann, fons 
dern nur wenn er am Weinſtock bleibet: fo aud ihr, wenn 
ide niche in mir bleibe. 5. Sch bin der Weinſtock, ihr feyd 
die Reben. Wer in mir bleibet, fo wie ich in ihm, der brins 
get viel Feucht; denn ohne mich vermöger ihr nichts zu volls 
bringen. 6. Wer nicht in mir bleibe, der wird, wie ein 
Rebe, wesgeworfen und verborre. Man ſammelt fie, und 
wirft fie ins Zeuer, worin fie verbrennen. 7. Wenn ihr in 
mie bleiber, und meine Worte in euch bleiben, fo wird euch, 
was ihr auch bitten moͤget, gewährt werden. 8. Dadurch wird 
mein Water verherrlichet, daß ihr viel Frucht bringet und meine 
[wahren] Jünger werdet. 9. Wie mich mein Water lieber, fo 
Itebe ich auch euch. Bleibet in meiner Liebe. 10. Wenn ihre 
meine Gebote haltet, fo bleibst ihr in meiner Liebe; fo wie 
ih dadurch, daß ich meines Waters Gebote halte, in feiner 
Liebe Bleibe. 12. Dieß fage ich euch, damit meine Freude 
über euch unverändert bleibe, und damit enre Freude vollkom⸗ 
men werde. 12. Das ift mein Gebot, daß the eu unter 
einander lieber, gleichwie ic euch liebe. 15. Line größere 
Liebe faun niemand beweifen, als wer fein Leben für feine 
Freunde läßt. 14. Ihr feyd meine Freunde, wenn ihre thut, 
was ich euch gebiete. 15. Ich nenne euch niche mehr Diener; 
denn der Diener weiß nicht, was fein Herr chut. Euch aber 
nenne ich Freunde, weil ich Alles, was ih von meinem Nas 
ter gehört, euch kund gerhan habe. 16. Ihr Habe mich nicht 
erwähler ; fondern ich habe euch erwählet, und beſtimmt, daß 
ihr hingehen und Frucht bringen follet, und daß. eure Frucht 
bleibend fen — fo daß der Water, was ihre in meinem Namen 
bittet, ‚euch gewähren wird. 17. Das gebiete ih euch: daB 
ihr ench unter einander fiehet. »8. Menn euch Ne Melt hafs 
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ſeyd, und weil ich euch von der Welt erwählet habe, darum 
haſſet euch die Welt. 20. Denket an das Wort, das ich en 
geſagt Habe: Der Diener ift nicht größer als fein Herr. Das 
‚ben fie mich verfolgt, fo werben fie euch auch verfolgen. Haͤt⸗ 
ten fie mein Wort gehalten, fo würden fie au das eurige 
halten *). a1. Aber das Alles werden fie euch thun um met 
nes Namens willen; denn fie kennen dem nicht, der mich ges 
fande Hat. ao. Wenn ich nicht gelommen wäre und gu ihnen 
geredet hätte, fo hätten fie feine Sünde; nun aber haben fie 
feinen Vorwand für ihre Sünde. 25. Wer mich haſſet, der 
baffet auch meinen Water. 24. Hätte ich nicht Werke umter 
ihnen vollbracht, die Fein anderer vollbracht hat, fo Hätten fie 
feine Sünde; nun aber haben fie diefelben gefehen, und haffen 
dennoch mich und meinen Vater. 25. Doc gehet [dadurd) in 
Erfaͤllung der in ihrem Geſetz gefchriebene Spruch: Sie 
Daffen mich ohne Urfade. 

26. Wenn aber kommen wird der Beyſtand, welden ih 
euch vom Water fenden werde, der Geift der Wahrheit, wei 
der vom Vater ausgehet, jo wird dieſer von mir jeugen. 27. 
Und auch ihr werdet [von mir] zeugen, weil ihr vom Anfange 
bey mir waret. | 


XVI, ı. Dieß habe Ic uch [voraus] gefage, damte ihr | 
end nicht zum Abfall verteiten laffet. 2. Sie werden euch in 
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den Bann thun; ja, es kommt ſogar die Stunde, wo jeder, 


der euch toͤdtet, Gott einen Dienft daran zu thun meynen wird. 


3. Und dieß werden fie thun, weil fie weher ben Water, no 


mich kennen. 4. Aber ich habe euch dieß [voraus] gefagt, das 
mit ihr, wenn die Stunde komme, euch erinnert, daß ich's 
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der mid, geiandt hat, obgleich Miemamd unter euch mid fras 
get: Wohin geheft du? 6. Weil ich much dieß Kefest habe, 
Bat. Traurigkeit euer Herz erfället. 7. Aber ich fage euch mit 
Wahrheit: Es iſt euch gut, daß ich hingehe; denn wenn dh 
nicht Binginge, fo kaͤme der Beyſtand nicht zu euch. Wenn 
“ ch oder hingehe, fo will ich ihn zu euch fenden. B. Wenn 
dDiefer aber kommt, ſo wird er die Welt überführen in Anier 
hung dee Sünde, der Gerechtigkeit und des Gerichts *). 9. 
Sn Anfehung der Sünde, weil fie nit an mid glauben. 
20. Sin Anfehung der Gerechtigkeit, weit ich zum Water gebe, 
und ihr mich fortan nicht fehen werdet. 112. In Anfehung des 
Gerichts aber, weil der Zürft diefer Welt gerichtet if. ı=. 
Ich haͤtte euch noch viel zu ſagen; aber ihr koͤnnet es noch 
nicht faſſen. 13. Wenn Er aber, der Geiſt der Wahrheit, 
gefommen ift, dann wird er eud den Weg zur vollen Wahrs 
heit leiten. Denn er wird nicht vor fi ſelbſt reden, fondern, 
was er hören wird, Das wird er reden, mund das Zukünftige 
wird er euch verfündigen. 14. Er wird mich verherrlichen; 
von dem Weinen wird er’s nehmen und euch verfändigen. 
+5. Alles, was der Vater hat, if mein; darum habe ich ger 
fagt: Er wirds von dem Meinen nehmen und euch verkuͤndi⸗ 
gen. 16. Noch eine Heine Weile, fo werdet ihe mich nice 
fehen ; und dann wieder eine Beine Weile, fo werdet ihr mid 
ſehen; denn ich gehe zum Water. , 

u. Da fprachen einige feiner Jünger unter einander: 

Was ift das, daß er zu ung faget: Noch eine Pleine Weile, 
fo werdet ihr mich nicht ſehen; und dann wieder eine Pleine 
Weile, fo werdet ihr mich fehen? und: Denn ich gehe zum 
Bater? 14. Pie (nrahen alle: Mar ift daa Haß er faat® 
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Babe: Mach einer Pleinen Weile, fo werdet ihr mi nicht fes 
hen ; und dann wieder eine Meine Weile, fo werdet ihr mich 
fehen. ao. Wahrlich! wahrliht ich fage euh: Ihr werdet 
weinen und wehklagen; aber die Welt wird fi freuen. She 
werdet traurig feyn; doc eure Traueigfeit foll in Freude vers 
wandelt werden. 2ı. Das Weib, wenn fie gebären ſoll, bat 
Beben , weil ihre Seburtsftunde gefommen iſt; wenn fie aber 
das Kind geboren bat, denket fie nicht mehr an die Angſt, 
um der Freude willen, daß ein Menih zur Welt geboren ift. 
aa. Auch euch iſt jetzt wehe; aber id will euch wiederfehen, 
und [dann] foll fih) euer Herz freuen, und dieſe Freude fol 
euch niemand rauben. 23. An diefem Tage werdet ie mid 
nichts mehr fragen. Wahrlich! wahrlih! ich fage euh: Was 
ihr vom Vater bitten werdet in meinem Namen, das wird er 
euch) gewähren. 24. Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem 
Mamen; bittet aber nur, fo werdet ihre erlangen, damit eure 
Freude volllommen fen. . 25. Dieß Habe ich euch in Bildern 
gefagt; *) aber es kommt die Stunde, wo ich nicht mehr im 
Bildern zu euch, reden, fondern euch mit deutlichen Worten 
meines Vaters Willen verfündigen werde. 26. An diefem Tage 
werdet ihr in meinem Namen bitten; und ich darf euch nicht 
erft fagen, daß ich den Water für euch bitten werde. 27. 
Denn er ſelbſt, der Water, bat euch lieb, weil ihr mich liebet 
und glautzet, daß ich von Gott ausgegangen bin. ad. JS 
bin vom Water ausgegangen und in die Welt gefommen. So 
verlaffe ich die Welt auch wieder und gehe zum Vater. 29. 
Da fprachen feine Jünger zu ihm: Sichel num redet du mit 
beutlihen Worten und fprichft nicht mehr im Bilde. 30. Nun 


milan min! Haß He MN mails nuh Kal A iR 
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ja, fie iſt ſchon gekommen, wo ihr end ein jeder in ſeine 


Heimath zerſtreuen und mich allein laſſen werdet. Aber ich 


bin nicht allein, denn der Water iſt ben mir. 58. Dieß habe 
ich euch gefagt, damit ihr in mir Beruhigung *) findet. In 
der Welt werdet ihre Angft haben. Aber fend getroſt, ich habe 
die Belt überwunden! / 


Cap. XVI. er 
Severtiihes Abſchieds⸗SGSebet Jeſu. 


2. As Jeſus dieß geredet, erhob er feine Augen zum 
Himmel, und fprah: Vater! die Stunde ift gekommen! Ver⸗ 
herrliche deinen Sohn, damit dein Sohn auch dich verherrs 
lie, =. wie du ihm denn die Herrſchaft über alle lebendigen 
Weſen gegeben, damit er jedem, den dufihm untergeben,, das 
ewige Leben gebe. 3. Das ift aber das ewige Leben, daß fie 
erfennen , dich, den allein wahren Gott, und, den du gefande 
daft, Jeſum Chriſtum. 4. Sch Habe dich verherrlihet auf Er⸗ 
den. Ich Habe das Werk, das du mir zu vollbringen überges 
ben Haft, vollendet. 5. Und num verherrlihe mid, o Water, 
auch bey dir ſelbſt mit der Herrlichkeit, die ih, che die Welt 
war, bey dir hatte: *%) 6. Sch habe deinen Namen den 
Menſchen offenbarer,, die du mir von der Welt gegeben haft. 
Sie waren bein; du haft fie mir gegeben; And fie haben bein 
Wort gehalten. 7. Nun wifien fie, daß Alles, was du mir 
gegeben , von dirdfey. B. Denn die Worte, die du mir geges 
ben , Habe ich ihnen gegeben. Sie Haben fie angenommen und 
als wahrhaft erkannt, daß ich von dir ausgegangen bin, und 
«ealaubt. daR dur mich aefandt haſt. a. Ach bitte für fie. Ach 
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weil fie dein ſiacd. 10. Alles, was mein ift, iſt bein, umb 
mas dein, mein. Dutcch fie werde ich verherrlichet. 121. Ib 


bleihe num nicht länger iu der Melt; fle aber find noch in der 
Welt, indeß th zu dir komme. «Heiliger Water! erhalte fe, 


die Du mir gegeben, in deinem Namen *), damit fie Eins 
fenen, wie wir es find. 19. So fange tch bey ihnen im bes 


. Melt war, erhielt ich fie in deinem Namen. Ich babe fe, 


die du mir gegeden, bewahret, und es ift keiner von ihnen 





verloren, außer jener Sohn Les Verderbens — damit die 
Schrift erfält würde. 13. Nun aber komme id zu dir, und | 
rede dieß, da Ih noch in der Welt bin, damit ihre Freude 
über mich volfommen ſey. 14. Ich habe ihnen dein Wore 


gegeben ; aber die Welt haſſet fe, weil fie nicht von der Wels 
find „ fo wie. auch ich nicht von der Welt bin. 15. Ich bitte 
niht, daß du fie von. der Welt nehmeſt, fondern daB du fie 
vor dem Böfen bewahreft. 16. Sie find nicht von der Welt, 
fo wie auch ich nicht von der Welt bin. 17. Heilige fie für 
deine. Wahrheit **); dein Wort ift Wahrheit. 18. Wie du 


mi in die Welt gefandt haft, fo fende ih aud fie in Die 


Welt. 19. Ich Heilige [ weihe] mid) für fie, damit auch fir 
für die Wahrheit geheiliges werden. ' 20, Aber nicht für dieſe 


allein bitte ich, fondern auch für diejenigen, welche dur ihre 
Lehre an mich glauben, sı. damit Alle Eins ſeyen; wie du, 
Vater, in mie, mund ich in dir; damit auch fie mie uns Eins 
feyen, damit die Welt glaube, daß du mich gefende. aa. 
Und ich habe auch ihnen die Herrlichkeit gugeben, welche da 
mir gegeben. haft, damit fie Eins feyen, wie wir Eins find, | 


3. ic) in ihnen, und fie in mir, damit fie eine volkommene 
Einheit feyen, und die Welt erfenne, daß du mic geſendet, 


7 
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figen, wo ich bin, damit fie meine Herrlichkeit fehen, welche 
du mie gegeben, weil du mich, ſchon che die Welt gegründer 
ward, geliebet haſt. 25. Gerechter Vater! die Welt kennet 
dich nicht. Ich aber kenne di, und auch diefe ertennen, daß 
du wich gefendet. 26. Lind ich Habe ihnen deinen Dramen bes 
faunt gemacht, und werde ihn bekannt machen, damit die 
£iebe, womit da mich geliebet, in ihnen ſey, und Ich in 
ihnen. 


Geſchichte von Jefu Sefangennebmung, Verbör, 
Berſpottung, Verurtheilung, Kreupisung, Tod 
i und Begräbniß, 


2. Da Jeſus dieß geſprochen, ging er mit feinen Juͤn⸗ 
gern hinaus Aber den Bach Kidran [ Kedron], woſelbſt ein 
Garten *) war, wohin er fig mit feinen Juͤngern begab. =. 
Indas aber, fein Verraͤther, wußte den Ort auch; denn es 
fürs verfammelte fi oft daſelbſt mit feinen Jüngern. 3. Da 
sun Judas die Ochaarwache **) und die Diener der Hohen⸗ 
préeſter und Pharifker zu fih genommen, kam er dahin Mit 
Sach .n, Lampen und Waffen. 4. Jeſus aber, der alles wußte, 
was ihm begegnen follte, ging hinaus and fprach zu ihnen: 
Wen fuer ihe? 9. Ste antworteten Ihm: Jeſum von Nas 
zareth. eine fpriche zu ihnen: Ich bins. Judas aber, fein 
Verraͤther, ſtand auch bey ihnen. 6. Als nun Jefus zu Ihnen 
ſprach: Ich bins! wichen fie zuruͤck und fielen gu Boden. 7. 
Da fragte er fie abermal: Wen fucher ihr? Sie aber fpras 
den: Feſuin von Natareth. 8. Jeſus antwortete: Ach hab's 





/ 
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hen: Ich Habe von denen, die du mir gegeben 
haft, keinen verloren.) 

10. Dimon Petrus aber zog das — *), welches 
er hatte, ſchlug damit nach dem Diener des Hohenprieſters, 


und ihieb ihm ſein rechtes Ohr ab. Der Name des Dieners 


wor Malchus. 12. Da fprah Jeſus zu Petrus: Stecke das 
Schwerd in die Scheide!“: Soll ich den Kelch nicht trinken, 
den mir mein Water gegeben hat? 

10. Die Schaarwache aber , der Oberhauptmann, und die 
Diener der Juden nahmen Yefum und handen ihn. 13. Und 
fie führten ihn zuerft zu Hannas, dem Gchwiegervater des 
Kaiphas, welcher in diefem Jahre KHoherpriefter war. 14. Es 
war derfelbe Kaiphas, der den Juden rieth: Es wäre gut, 
wenn Ein Menſch für das Volk umgebracht würde. 

15. Simon Perrus aber und ein anderer Jünger folgten 
Jeſu nah. Diefer Zünger war dem Mobenpriefter bekannt, 
und ging mit Sein hinein in des Hohmpriefters Palaſt. 16. 


Petrus aber fland draußen vor der Thüre. Da ging der ans 


dere Jünger, der dem Hohenprieſter bekannt war, hinaus, 
redete mit der Thärhüterin, und führte Petrus hinein. ı7. 
Da ſprach die Magd, melde Thuͤrhuͤterin war, zu Petrus: 
Biſt du nicht auch einer von den Juͤngern diefes Menf.n:a? 
Er ſprach: Ich bin’s nicht! 18. Es flanden aber die Knechte 
und Serichtsdiener um das Kohlfeuer herum, das fie anges 
macht batten, weil es kalt war, um fich zu Bann: "Petrus 
trat zu ihnen und wärmte fi. 

29. Aber der Hodepriefter befragte Jeſum über feine Juͤn⸗ 
ger nnd Über feine Lehre. 20. Jeſus antwortete ihm: Ich 
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Trage diejenigen darum, die gehört habenz WAR ich 30: ihnen 
geredet. Siehe: diefe wien, was ich geſagt habe. 2a. A 
er aber dieß fagte, gab einer van den. Dienern,-.die dabey 
ſtanden, Jeſu einen Backenſtreich, und ſprach: Autmorteft Au ' 
dem Mohenpriefter auf. ſolche Weile? 23. Jeſus antwoͤrtete 
Dab’ ich unrecht ‚geredet, ſo beweiſe, daß es Unrecht: fen; Hab" 
ich aber recht geredet, was ſchlaͤgſt du mich? (24. Hannes 
aber Haste ihn gebunden. zum Hohenprieſter Katphas geſendet.) 

25 Simen ‚Petrus aber ftand [noch] da und waͤrmte fihi 
Da ſprachen fie zu ihm: Bißdn nicht. and) einer von feinen 
Jüngern? Er leugnete es aber und. ſprach: Ich. bin's nicht, 
26. Einer von des Hohenprießers HKnechten, ein’ Verwandten 
deſſen, dem Petrus das Ohr -abgehauen hatte, fpricht gu tms 
Sahe ih dich nicht im Sarten bey ihm? 27. Da leugnete ei 
Petrus abermals, und fogleich kraͤhrte der Hahn. 

2d. Sie führten aber Jeſum von Kaiphas zum Berichtes 
hanſe, als es fhon Morgen gar. Sie fethft gingen nicht im 
das Serichtshaus, damit fig-micht unyein märden, fondern [ale 
Heine] das Oſterlamm eſſen möchten. ag. Da sing Pilatus 
zu ihnen heraus und ſprach: Was für Klage bringet ihr wis 
der diefen Menſchen? 30. Sie anmvorteten und ſprachen zu 
ihm : Wenn er kein MVerbrecher wäre, fo wuͤrden wir Ihn die 
nicht überliefern. 31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: Nehmet 
ihr ihn hin, und richten ihn nach eurem Geſetze. Da fpras 
hen die Juden zu ihm: Wir-dürfen niemand tödten. 30. So 
wurde alfo erfüllet das Wort Jeſu welches er gefpeochen,. um 
anzudenten,, welches Todes er fterben würde. 33. Da ging 
Pilatus wieder hinein in das Gerichtshaus, rief Jeſus, und 
ſprach gu ihm: Biſt du der König der Juden? 34. Jeſus 
antmartete : Medelt dn dag von dir feibft. oder hafen dir Ans 





überliefert: :: Was Ga du gethan? 36. Jeſus antiwortete: 
Win Neid nicht von dieſer Welt. Wäre mein Reich von 
dieſer Welt,: fo: würden wohl meine Diener darum kaͤmpfen, 
bamit!ichy::ven Juden nicht Aberliefert würde. Nun aber ifl 
mein Reirh Bein ſolchee. 37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So 
biſt du dennoch ein König? Jeſns antwortete: Du fagefl ganz 
recht, daß ich ein König Ten. Ich bin dazu geboren und dazu 
in die Melt gefommen, daß Ich ein. Zeuge der Wahrheit ſey. 
Jeder, der bie Wahrheit liebt, Höret meine Stimme. 58. 
Milatus: ſpricht zu ihm: Was iſt Wahrheit? 9) Und ba er 
das geſagt; ging er wieder hinaus zu ben Juden, und ſprach 
ga ihnen: Ich finde Seine Schuld an ihm! Sg. Ihe habt 
aber eine Gewohnheit, daß ich euch am Paſſah [Ofterfefte } 
einen [Gefangenen] losgebe. Wollet ihr alfo, daß ich end 
dieſen: Rönig der Juden losgebe7? 40. Da ſchrieen fie aber 
fämmtlid und fprachen : Nicht diefen,, fondern den Barrabas. 
Barrabas aber war ein Mörder **), 


XIX, 2: Darauf ließ Pitatus Jeſum feſtnehmen und 
geißeln. 2. Und die Soldaten flochten eine Krone von Dors 
nen *), und festen fie auf fen Haupt und legten ihm eimen 
Parpurmantel an. 3. Sie riefen: Sep gegräßet, du König 
der Jaden! und gaben ihm Backenſtreiche. 4. Da ging Pis 
latus wieder heraus und ſprach zu ihnen: Sehet! ich führe 
ihn [wieder] heraus zu euch, damit ihr [daran] erfennet, daß 
ih feine Schald an ihm finde. 5. Es kam alfo Jeſus Heraus, 
tragend die Dornenfrone und den Purpurmantel. Und er 
[Pilatus] ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein Menſch! 6, Da 





+) And. Was gehet Wahrheit den Richter an? 
”. Yn d. Räuber, 


”) Ann Einen Kran von Bärcenklau. 
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ihn aber die Kohenprisfter und Gerichtsdiener ſahen, ſprachen 
Re mit Geſchrey: Kreutzige! kreukige fihn)? Pilatus fpricht 
zu ihnen: Mehmer ihr ihn Hin, und kreutziget ihn; denn ich 
finde Feine Schuld an Ihm. 7. Die Juden antworteten ihm: 
Wir Haben ein Geſetz, und nad) diefem unferm Geſetze muß 
er ſterben; denn er hat fi) fetöft für Gottes Sohn erklärt. 
8. Da Pilatus das Wort Hörte, fürchtete er ſich noch mehr. 
9. Er ging wieder hinein in das Richthaus und ſprach zu 
Sehr: Woher biſt du? Aber FJeſus gab ihm Reine Antwort, 
10. Da ſprach Pitatus zu ihm: Willſt du mie mir nicht erden? 
Bett du nicht, daß ih Mache Habe, dich zu kreutzigen, und 
Macıt habe, dich les zu gebend 11. Zeſus antwwortete: Da 
haͤtteſt keine Macht über mid, wenn fe dir nicht wäre von 
doben herab. *) gegeben. Darum’ aber hat derjenige, der mid 
die überliefert hat, größere Eünde [auf fih geladen‘). 
Seitdem war Pilatus bemher, ihn los zu laſſen. Die Ius 
den aber ſprachen mit Geſchrey: Laͤſſeſt du biefen Is," fo biſt 
du des Kaiſers Freund nicht; denn jeder, der ſich zum König 
erklaͤrt, widerfeht fi dern Kaffee. 15. Da Pilatus das Wort 
hörte, führte er Jeſum heraus; uAd ſetzte ſich Auf ven Rich⸗ 
derſtuhl, an dem Platze,welchek das Prachepflöfter *) (auf 
Hebraͤiſch Gabbatha) genannt wutbe. 14. Es war aber der 
Worbereitungstag zum Paffah [Ofterfefte] , etwa um die ſechſte 
Stunde Und er [Pilams] ſpricht zu den Yuden: Sehet! 
das iſt mer König! 15. Sie aber fchrieen: Weg! weg! kreu⸗ 
Bige ihn! Pilatus ſpricht zu ihnen: ol id euern König 
kreugigen? Die Hohenpriefter Antworteten: Wir haben keinen 
König, als den Kaifer ! 16. Darauf BnUde ee ihnen 
denfelben, daß er gekreutziget wuͤrde. 
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Sie nahmen Jeſus in Empfang und ‚führten ihn hin. 
27. Und er ging, ſein Kreutz tragend, hinaus zu der Staͤtte, 
welche Schaͤdelſtaͤtte (auf hebraͤiſch Golgatha genannt) genannt 
wird, 18. Allda kreutzigten ſie ihn, und mit ihm zwey Ans 
dere zu beyden Seiten, Jeſum aber. in die Mitte. 19. Pis 
lams aber ſchrieb eine Ueberſchrift und fetzte fie auf das Kreutz. 
E⸗ mar aber geſchrieben: Jeſus von Nazareth, Koͤnig 
der Jud en. 20. Diefe Ueberſchrift laſen viele Juden; denn 
die Stätte, mo Jeſus gekreutziget wide, war nahe bey der 
Stadt, ums. bie uUeberſchrift war in hebraͤiſcher, griechiſcher 
und lateiniſcher Sprache geſchrloben. au. Da ſprachen die Ho⸗ 
henprieſter zu. Pilatus: Schreibe nicht: Koͤnig der Juden, 
ſondern: daß er geſagt Habe: Ich bin König der Juden. 20. 
Pilatus antwortete: — “ ——— das en — ge⸗ 
Ne ae 22 


E Die Selbaten aber, nachdem je geſum gekrentziget, 
nahmen. feinen, Mantel *). und machten vier Theile daraus, 
für jeden Soldaten einen Theil, und auch den Mod. Der 
Mod aber war ohne Made, van.aen- an durchaus aus einem 
Gewebe. 24. Da ſprachen fie unter einander 2 Wir wollen 
ihn nicht Zertheilen, ſondern darum looſen, wem er gehören 
fol. &o wurde. die Schrift erfüllt, weiche faget: Sie das 
sen meine Kleider untsr fi getheilet and über 
. aein Gewand das Loos. — ae thaten Die 
Soldaten. 

”. 


25. Es ſtanden aber bey — Jeſu ſeine Mutter, 
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Maria Magdalena *). 26. Da nun Jeſus feine Mutter, 
und den jünger, den er lieb hatte, dabey fliehen fahe, ſprach 
er zu feiner Mutter :- Weib! **) fiche, das iſt dein Sohnm! 
27. Hierauf ſprach er zu dem Sänger: Siche, das iſt deine 
Mutter! Und von der Stunde an nahm fie der jünger zu 
fih. 28, As hierauf Jeſus wußte, daß ſchon Alles vollbracht 
war, ſprach er, damit die Schrift [auch darin]-erfällt würde: 
Mich duͤrſtet! 29. Es fland aber da ein Sefäß vol Eſſig. 
Sie füllten mit dieſem Eifig einen Schwamm, ſteckten ihn auf 


einen Pfopftengel, und Hielten es ihm an den Mund. 30. 


Da nun Sefus den Effig genommen hatte, fprah er: Es if 
vollbracht! neigtt das Haupt, und verſchied *FF),; 


31. Die Juden aber, damit die Leichname niche den Sab⸗ 
Bath uͤber am Kreuße blieben, weil es der Vorbereitungstag 
und diefer- Sabbath ein großer Feyertag war, baten Pilatus, 
daß ihnen die Beine gebrochen und fie abgenommen werben 
möchten. 32. Da famen die Soldaten und brachen dem Exs 
fien die Beine, ſodann auch dem Anderen, ber mit ihm ges 
Freugiget war. 33. Als fie aber zu Jeſu kamen, und fahen, 
daß er fihon geftorben war, brachen fie ihm die Beine nid; 
54. fondern einer der Soldaten dfinete ihm mit einem Speere 
die Seite, woraus fogleih Blur und Waſſer }) hervorging. 
35. Ein Augenzeuge hat dieß begeuget T}), und fein Zeugniß 
it wahr. Er ſelbſt iſt fih bewußt, daß er die Wahrheit fas 
get, fo daß ihr glauben koͤnnet. 30. Denn dieß geſchah, das 





») And. Maria von Magdala. 
=) And Mutter! 
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‚mit die Schriftſtelle erfuͤlt würde: Es Toll ihm kein 
Bein zerbroden werden! 97. Und dann heißt es wie 
der in einer anderen -Scriftfielle: Sie werden fehen, 
in welden fie geſtochen haben! 


1 

53. Hierauf bat Sjofeph von Arimathia, welcher ein Jun⸗ 
ger Jeſu war, aber ein heimlichen, aus Furcht vor den Juden, 
Pilatus, daß gr den Leichnam Jeſu abnehmen dürfte. Und 
NPilatus eriaubte es. Er kam alſo, um den Seihnam Sein 
abzunehmen. 59. Es kam aber auch Nikodemus, der vormals 
des Nachts zu Jeſu gelommen war, und brachte eine Mifhung 
von Myrrhen und Alse, gegen hundert Pfund. 40. Da nah⸗ 
men fie den Leichnam Jeſu, und wicelten ihn fammt den Ser 
würzen in. Tücher, nach der Begräßnißfitte der Juden. 4ı. Es 
war aber an der Stätte, wo er gelreubiget ward, ein Gar⸗ 
ten, und in dem ‚Garten ein neues Grab, worein noch Nies 
mand mar gelegt worden. 42. Dorthin legten fie Sjefum, des 
Borbereitungstages dev Juden wegen, weil diefes Grab im der 
Naͤhe war, 


Say. XX. 
Sefu Auferſtehung und Wiedbererfdeinung, 


1. Am erfien Wochentage aber kommt Maria Magdalena 
fruͤh, da es noch finfter war, zum Grabe, und fieher, daß 
der Stein vom Grabe hinweg war. 2. Da läuft fie und 
kommt zu Simon Petrus und zu dem anderen jünger , wel⸗ 
chen Jeſus lieb Hatte, und fpriche zu Ihnen: Sie haben des 
Kern weggenommen aus dem Grabe, und wir wiffen nicht, 


mohin fie ihn gelegt Haben. 3. Da gingen Petrus und der 
anhore Afnaor hinaue anna famsın um Srahe_ A. Ronhe lie 
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ſah die Binden ba liegen, ging aber nicht hineict. 6. Da kam 
Simog Petrus ihm nach und ging hinein in das Grab, und 
fad die Binden da Hegen, 7. au das: Sthweißtuch, Das 
Jefu ums Haupt gebunden ward, das aber nicht bey den Bin⸗ 
den lag, fondern beyſeits an einem andern Dite zuſammenge⸗ 
widelt war. 8. Da ging auch der andere Zuger, der zuerſt 
zum Stabe kam, hinein, fah es und überzeugte fih. 9. Denn 
fis hatten die Schrift noch nicht recht verfianden, baß vr von 
den Todten auferfichen mäfe.. 10. Da gingen De Jünger 
wieder nach Haufe *). 


1. Maria aber fiend draußen vor dem Grabe und weite. 
Sudem fie nan weinend in das Grab blicket, 18. fieher fle 
zwen Engel in weißen **) Kleidern ſitzen, einen zum Haupte, 
umd den andern zu den Füßen, da, wo. fiö den Leichnam Jeſu 
Hingelegt hatten. 13. Diefe fprachen zu ihr: Weib ! was wel⸗ 
net du ? Sie fpricht zu Ihnen: Sit Haben meinen Herrn *F*) 
weggenemmen, und ich weiß nicht, wohin fie ihn gelegt ha⸗ 
ben. 14. Und als fie das fagt, wendet fie fih mm, und ſiehet 
Sefum fiehen , weiß aber nicht, daß es Jeſus iſt. 15. Jeſus 
(peicht zu ihr: Weib! was weineft du? Wen fache du? 
Sie aber, in der Meynung, daß es der Gärtner ſey, ſpricht 
zu ibm: Herr! Haft du ihn weggetragen, fo fage mir, mos 
bin du ihn gelegt Haft, damit ich ihn Helen kann. 16. Jeſus 
ſpricht zu ihr: Maria! Da wendet fie fig um und ſpricht 
zu ihm: Rabbuni! (das Heißt: Lehrer!) 17. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Ruͤhre mich nicht an 7); denn ich bin noch nicht 





”) Und. Dit einander par, 
ss, And. Glänzenden, 
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aufgefähren gu meinem Raser. Geh aber Hin zu meinen 
Brüdern , und Tage ihnemr Ich fahre auf zu meinem 
Vater und. zu zusem Water-, .ga ‚meinem Gott und 38 
enerm Gore : 28. Maria Magdalena Lommt [alfo ] und vers 
tündiget den Juͤngern; Ich Habe deu Kern gefehen .ımd dieß 
has er mir gefagt. Ä Re : 

19. Am Abende deſſelben erſten Wochentages aber, ba die 
Sänger verſammelt und Die Thären, aus Furcht vor den as 
„ den, verfchloffen waren, kommt Jefus, tritt In ihre Mitte *), 
und fpricht zu ihnen: Friede ſey mit euch! 20. Und als er 
das ſagte, zeigte er ihnen die Hände und feine Gen. Da 
wurden die Zünger froh, daß fie den Herrn fahen. 21. Da 
ſprach Jeſus abermals zu ihnen : Friebe fey mit euh! We 
wich der Vater gefandt har, fo fenbe Ih euch. ae. Und da 
er das fagte, Hauchte er ſie an**) und fprach zu ihnen: Neh⸗ 
met bin ben Heiligen Geiſt **). 23. Wem thr die Sünden 
erlaſſet, dem find fie erlaffen, und wem ihr fie behaltet, denen 
find fie behalten 7). 


24. Einer von den Zwölfen aber, Thomas (weiches Zwil⸗ 
ling bedeutet), war nicht bey Ihnen, da Jeſus kam. 25. Da 
ſprachen die andern Jünger gu ihm: Wir haben den Herrn 
gefehen! Er aber fprach zu ihnen: Es fen denn, daß ich in 
feinen Händen bie Mägelmahle ſehe, und den Finger in 
feine Mägelmahle lege und meine Hand in feine Seit⸗ 





*) And, Mitten ind Haus. 
2°) And. Sprach er mit leifer Stimme, 
”. And. Ihr empfanget den heiligen Geiſt. 
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Lege , fo will ichs nie glauben. 26. Und über acht 
Tage warm abermals feine Jünger in dem Haufe, und Tho—⸗ 
mas mit ihnen. Jeſus kommt, da die Thüren verfchloffen was 
ven, tritt in ihre Mitte und fpricht: Friede fen mit end! 07. 
Darauf fpricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her, und 
betrachte meine Hände; und reiche deine Hand ber, und lege 
fie in meine Seite, und ſey nicht unglaͤubig, fondern gläubig. 
28. Ihomas antwortete und fprach zu Ihm: Mein Herr und 
mein Gott!’ 29. Jeſus ſpricht zu ihm: Weil du mich geſehen 
Haft, Themas, fo glaubeſt du. Selig find, die nicht fehen, 
und doch glauben! z 


50. Auch noch viele andere Wunderzeichen bewirkte Jeſus 
vor ſeinen Süngern, welche nicht in diefem Buche aufgeſchrie⸗ 
ben find. 31. Diefe aber find aufgefchrieben , damit ihe glaus 
ber: Jeſus fey Chriftus, der Sohn Gottes, und damit ihr 
durch den Glauben das Leben habe in feinem Namen +). 


gap. XXI. 


Wiederpolte Erfheinung Jen um» deſſen Ausſprüche ber 
das Schickſal des Apoſtels Petrus und Johannes, 


1. Darnach zeigte ſich Jeſus abermals am See bey Tibes 
berias. Er zeigte ſich aber auf folgende Art, 2. Es waren 
bey einander Simon Petrus, und Thomas ( weldes Zwilling 
bedeutet), und Nathanael von Rana in Salilda, die Söhne 
Zebedäus und noch zwey andere von feinen Juͤngern. 3. Si— 
mon Perrus fpricht zu ihnen: Sch will fiihen gehen. Sie 
ſprachen: Wir wollen mit dir gehen! Sie gingen auch fogleich 


”, And. Dur den Glauben an ihn das Leben habet. Und, Damit ihr 
glaubet, und durch ihn das Leben baber, 
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hinaus und beſtiegen das Schiff, fingen aber im diefer Nacht 
Nichts. 4. Da es aber ſchon Morgen ward, fland Jeſus am 
Ufer; aber die Jünger mußten nit, daß es Jeſus war. 9. 
Jeſus fpricht zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu effen? Sie 
antworteten ihm: Nein! 6. Er aber ſprach zu ihnen: ers 
fet das Netz zur Rechten des Schiffes aus, fo werdet ihr et⸗ 
was finden. Da warfen fie das Mes aus, und fonntens nice 
mehr ziehen wegen der Menge der Fiſche. 7. Da fprict ber 
Sänger, welchen Jeſus lieb hatte, zu Petrus: Es if der 
Herr! Da Simon Petrus hörte, daß es der Herr wäre, guͤr⸗ 
tete er den No um ſich (denn er war unbekleidet), und warf 
fi) ins Meer. 8. Die andern Jünger aber kamen auf dem 
Schiffe (denn fie waren nicht ferne vom Lande, etwa nur zwey⸗ 
hundert Ellen), und zogen das eb mit ben Fifhen. 9. Als 
fie nun ans Land traten, fahen fie Kohlen hingelegt, und Fi⸗ 
ſche darauf und Brod. 10. Jeſus fpricht zu ihnen: Bringet 
her von den Fiſchen, die ihr jebt gefangen habt. 11. Simon 
Petrus ſtieg hinein und 308 das Netz aufs Land, weiches von 
einhundert drey und funfzig großen Fiichen angefüllt war; und 
wiewohl ihrer fo viel waren, fo gerriß doc das Netz nicht. 
22. Jeſus fpricht zu ihnen: Kommet und haltet das Mahl *). 
Keiner unter den Sängern aber wagte, ihn gu fragen: Wer 
Bift du? Denn fie wußten, daB es ber Herr war. 19. Da 
kommt Jeſus, nimmt das Brod, und gibts ihnen, desgleichen 
auch die Fiſche. 14. Das war nun fhon das deittemal , daß 
Jeſus, nachdem er von ben Todten anferftanden, feinen Juͤn⸗ 
gern erfchien. 
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daß ich dich Lieb Habe! Er ſpricht gu ihm: Weide. meine 
Lämmer ! 16. Er ſpricht zum zweytenmale zu im: Gimen 
Jona, liebſt du mich? Er ſpricht gu ihm: Ja, Kerr! dm 
weißt, daß ich dich lieb Habe ! Er fpeiche zu ihm: Weide 
meine Schaafe! : 17. Er ſpricht zum drittenmale zu ihm: Si⸗ 
mon Jona, Haft du mid lieb ? Petrus ward traurig, daß 
er ihn zum drittenmale fragte: Haft du mic lieb? und fprach 
za ihm: Herr! du weiße Alles, du weißt, daß ich dich lieb 
babe. Jeſus ſpricht zu ihm s Weide meine Schaafe! 18. 
Wahrlich! mahrlih! ic) fage Dir: Da du jünger wareft, gürs 
teteft du dich ſelbſt, und mwandelteft, wohin du wollteſt; wenn 
du aber alt geworden, fo wirft du deine Hände ausfireden, 
und ein anderer wird dich gürten und dich führen, wohin du 
nicht will *). 19. Das fagte er, um anzudeuten, durch weis 
che Todesart er Gott verherrtichen wuͤrde. 


Als er das gefagt, ſpricht er zu ihm: Folge mir nad. 
20. Petrus aber wandte ſich um, und fahe den Jünger fols 
sen, den Jeſus lieb Hatte, und der bey jenem Abendmahle 
an feiner Bruft lag und ihn fragte: Herr! wer ifls, der 
dich verraͤth? a1. Da Petrus diefen fahe, fpricht er zu ihm: 
Kerr! was foll aber diefer ? **) ac. Jeſus fpriche zu ihm: 
Benn id will, daß er bleibe, His ich komme, was gehet es 
dih an? Folge du mir nur nah! nd. Daher erging die 
Mede unter die Bruͤder: Diefer Jünger flirbe nice! Jeſus 
aber ſprach niche zu ihm: Er ſtirbt nicht; fondern: Wenn ih 
will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es did an? 
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94. Es iſt derſelbe Jünger, ber dieß bezeuget und dieß 
geſchrieben hat; und wir wiſſen, daß fein Zeugniß wahr ik. 
‚25. Es find auch noch viele andere Dinge, die Jeſus gethan 
Bat. Wollte. man fie einzeln aufichreiben, fo, glaube ic, 
wärde die Welt die —— welche zu ſchreiben waͤren, nicht 
faſſen *). | 


e) Und, Berfiehen, Und. Annehmen. 
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Apoſtel⸗Geſchichte. 


Einleitung Chriſtus Himmelfahrt 


2. J. der erſten Erzaͤhlung berichtete ich von Allem, o Theo⸗ 
»hllus, was vom Aufange an Jeſus that und lehrte, bis zu 
- dem Tage, 9. da er, nachdem er den Apoſteln, die er durch 
Yeiligen Geiſt erwäßler Hatte *), Befehle gegeben, aufgenom⸗ 
men ward. 3. Welchen er auch ſich darfellete lebend nach fels 
nem Leiden in mancherley Erweiſung, indem er vierzig Tage 
hindurch ihnen erfhien, und redete vom Meiche Sotted. 4. 
Und als er [eines Tages] fie verfammelte, gebot er ihnen, 
von Jeruſalem nicht zu weichen; fondern zu harren der Vers 
heißung’ des Waters, die ihre von mir vernommen; 5. denn 
Johannes taufete mit Waſſer, ihr aber werdet getaufet werden 
mit heiligem Geiſte nicht lange nad diefen Tagen. 6. Als 
fie nun gufammen gekommen waren **), fragten fie ihn, und 
ſprachen: Herr! wirft du in diefer Zeit wiederherftellen das 
Reich Asraels? 7. Er aber ſprach au Ihnen: Euch fteher +2 
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bat nach feiner "Macht. 8. Aber ihe werdet die Kraft des 
über euch kommenden heiligen Geiſtes empfangen, und werdet 
mir Zeugen feyn in Serufalem und in ganz Judaͤa und Gas 
maria bis an das Ende der Erde. 9. Und da er folchet ge; 
ſagt, ward er aufgehoben , vor Ihren Augen, und eine Wolke 
nahm ihn auf, und entyog ihn ihren Blicken. 10. Und als 
fie empordlicketen gen Himmel nad) deffen Hingang, fiehel da 
fianden zween Männer neben ihnen In weißem Gewand, 11. 
die ſprachen: Ihr Galilaͤer, was ftehet ihr,da, gen Himmel 
fhauend! . Diefee Jeſus, dee aufgenommen tft von euch in dem 
Himmel, wird alfo wieder kommen, gleich wie ihr ihn ſahet 
hingehen in den Himmel. ı2. Hierauf kehreten fie gen Serus 
falem vom fogenannten Oelberg, welcher ift nahe bey Jeruſa⸗ 
(em , in der Entfernung: eines Sabbathweges. 13. Und da fie 
hineinfamen, fliegen fie hinauf in das Obergemach, wo fie ſich 
auffieleen: Petrus und Jakobus, und Johannes, und Ans 
dreas, Philippus und Thomas, Bartholomaͤus und Matthäus, 
Jakobus, Alphaͤus [Sohn] und Simon, der Eiferer, und Is 
das, Jakobus [Bender]. 14.. Diefe alle hielten einmuͤthiglich 
an im Gebet *) famme den Weibern, auch der Maria , Jeſu 
Mutter und fammt den Wrüdern **) deſſelben. 


Cap. I, 15-23. 
MatthiabErwählung anfatt des Apoſtel Jude. 
15. Und in dieſen Tagen trat Petrus auf unter den Juͤn⸗ 


gern, und ſprach: (Es war aber ein Haufe beyſammen von 
etwa "hundert und zwanzig Seelen.) 16. Meine Brüder, es 


- wmußre erfüllet werden ienes Wort der Schrift, welches der heis 
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ug. denn ur. war gezaͤhlat zu und, und das Land dieſes Arrises 
wear ihm zugeſallen. 18: Dicſer nun kaufte ei: Feid vom 
Lohne dee Verbrechens, ‚and hierabgeſtuͤrzt *) borß ex, mitten 
entzwey, und: alle feine Sugeweide wurden ausgefchättet. 19. 
Und kund, ward es allen Bewmahnern Jeruſalems, go / daß jenes 
Feld genannt wird in ihrer Spanche Akelbumm; das ift Biut⸗ 
fald **) so. Es ſtehet naͤmlich geſchrieben in dem Pſalubu 
che: Waſte ſey ſeine: Behauſung und rin Bewoh— 
ner ſeyzin derſelben! und: Sein Ans empfange 
ein Andsrer! 21. Es muß , nun, von den Männern, die 
mit uns bepfammen geweſen die gange Zeit, da der Herr Je⸗ 
ſus ausging und einging bey und, ae. von der. Taufe Jes 
hannes an His zu dem Tage, da er aufgehoben wurde von 
ung; Einer von diefen muß Zeuge feiner Auferſtehung mit ung 
werden. 23. Und fie flelleten zween dar, Joſeph, genannt 
Barſabas ***) ( der zubenamet war Juſtus,) und: Matthias; 
24. und fie beteten, und fprahen: Kerr! Kergenständiger 
Aller, zeige an, welchen du auserwählet von diefen Zween, 
25. zu empfangen das Loos diefes Amtes und der Apoftelfchaft, 
von weicher Judas abgetreten ift, um Binzugehen an feinen 
Dre }). 26. And fie werfen das Loos über fie, und es fiel 
das Loos auf Matthias; umd er wurde hinzugewaͤhlet zu den 
eilf Apofeln. 


4 


Cap. II, 1—41. 
usgiekung des Heiligen Geiſtes amPfingſtfeſte. 


1. ind als der Pfingfttag herangekommen, waren Alle 
einmäthiglich beyfammen. 2. Da entftand ploͤtzlich vom Him⸗ 


v) And. fi hinabſtürzend. : 

=) And. B. 18. 19. Parentheſe des Gefchichtichreibers, 

.., D. i. Eabas Eohn. 

+) Indie Hölle. And, Zu den Ernedriums⸗Beyſitzern. 
Nenes Teſtament. 20 


BE Apoſtel ee U, 5 


met ein Braufen, wie eines daherſtuürmenden gewaltigen Win⸗ 
Bed, war eufllese: das ganze Haus *), wo fie ſaßeni 9. Tb 
«6: erfehienen: thnen "9, vertheilet FT) Zungen gleichwie von 
Heuer, und 06. fette ſich T) anf’ eineh Joglichen derſelben, uud 
Alte warden vallı Heiligen Geiflies, A. und fingen: au zw reden 
‚ is anderen Zungen |) was dur Greif ihnen eingab ausgufpre 
Gen, 5. In Syerufalem: aber hielten ſich Juden uf, gottes 
ſarchtige Maͤnner aus alben: Vdikern unter dom Himemel. 6. 
Aa nam dieſes Getbſo ontſtand, bam die Menge zuſemmen, 
and ſtauneee; dawn fe hörcten ein jeglicher in ſeiner Spräche 
fie reden. 7. Und entiageen füh alle und verwunderten ſich, 
indem fe zu einander ſprachen: Gteer find wicht alle Biefe, 
die da reden, Gulilder? V. And wie hör wie ein jeglicher 
im. auferer eigenen Gprache, in der wir geboren ſind: 9. Yarı 
dee. aud Meder und Elamiter und die Bewohner Meſopota⸗ 
mine, Judavs und Kappadociens, Pontus und Aſſens, 10. 
Phrygiens und Pamphnliens, Aeghptens und der Gegenden 
von Lybien um Cyrene und die roͤmiſchen Fremdlinge, Inden 
und Proſelyten, Keeter nd Araber — ri. wie höoren wie 
dieſe im anſeren Sprachen reden vom den Herrlichkeit Gottes? 
— zu. Und ed entfogmm ſich Ale, und waren verlegen, und 
erden einer gm andern: Was will das werden? 19. Ans 
dere aber fagten fpottend: Sie find voll füßen Wriues, 

ı4. Da trat Petrus anf, fammt den eilfen, und erhob 
feine Etimme, und ſprach zu ihnen: Ihr Juden und ale 
Bewohner Serufalemst Lund fen euch diefes, und vernehme 
- meine Worte! 15. Nicht, wie ihr vermuthet, find dieſe trun⸗ 
ken, denn es iſt die dritte Stunde dus Tages, 16, ſondern 





2) And, die ganze Tempelhalle. 
v.,. And. es wurde geiehen an Ihnen, 
.... And, zertheilet. 


— 
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DB iſ, was gefagt Mi dubth dern Propheten Sol ar. Und 
65 Bird geſchehen in ber Folge dor Zeiten, fpricht 
Sottt, baß von heinem Geiſte ich ausgteße auf 
allesſ Fleifch, and weifſagen eure Sohyne und 
edle ToOAqchter; unb eure Iuͤnglinge werden Ges 
ſichte fhauen, und eure Aelteſten Fräume träus 
wen. 18. Und du Aberemeine Enechte und Aber 
weine Bagde greß ich ans in Telhigen Tagen 
u einem Bette, daß fie weiffagen. 19. Und 
Bunter gebe th am Himmel oben, und Zeichen 
“uf der Erdeunten, Bius und Feuer und Rauch⸗ 
Danpf. do. Die Sonne wandelt fi in Dunkel 
Rd der Mond In Bine, bevor ber Tag bes Deren. 
dommt, der große und Herrtihe: ai. Dann wird, 
Werden Ramen des Herrn anruft, gerettet. am. 
Ihr Yaradliten Hörer diefe Worte? Jeſus, den Magjataͤer, 
einen Mann von Sort felbſt Bewäßret vor euch durch mächtige 
Taten und Jeichen und Wunder, welche Sort durch ihn that 
in eurer: Mitte, wie iht ſeldſt wiſſet: 5. diefen, den ihr 
Be Gottes beſtimmten Nacthſchluß und Vorſehung Aberliefert 
hietere, habt ihr durch gottloſe Haͤnde ans Kreutz geheftet 
un umngebracht. 24. Ihn aber har Gott auferwecket, bie 
Schwierzen des Todes Idfend, ſintemal es nicht moͤglich war, 
Saß er von bemfelben gehaften mürde. 25. Denn David ſpricht 
von im: Ich ſtelle den Herrn mir vor allezeit, 
benn er ſtehet mir zur Rechten, daß ih nicht 
wante 26. Darob freuet fih mein Herz, und 
frohtocket meine Zunge; ja! auch mein Fleiſch 
ruhet Boffnungsvoll. 27. Denn du läffeft meine 
Seele nicht in der Unterwelt, und laſſeſt deinen 
Frommen nicht die Verwefung [hauen sd. Du 
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hegraden., ab- das Grab deſſelben · auter ams iſt · bis anf die⸗ 
fen Tag. So. As. Prophet aber, und, wmiſſend, daß ihm Gett 
mit einem Eide geſchworen, Daß aus der Frucht jener, Lam 
den *) Einer fig. werde auf.feinem Thron, ds. hat er. vor⸗ 
aueſehend geſprochen ‚non ber Aufefichung Chriſti, daß er.**) 
nicht. gelaſſen warden in der Unterwelt, . aoch das Fleiſch dein 
felden Wermgfung ſchauete, ‚0... Dieſen eſus hat Bott auf⸗ 
erweder, def wir Alle: Zeugen find. ...55. Nachdem er .uyn 
zur Rechten Gottes erhohet wprden, hat er die Werheißung, 
des Heiligen Geiſtes vom Vater erhalten und ihn ausgegoſſen, 

wie ihr ſehet und hoͤret. 54 Auch iſt David, nicht emporge⸗ 
ſtiegen in den Himmel; und doch. fagt er: Es fprad- der 
Herr gu meinem Kern: Bige zu meiner Rech— 
ten; 55. bis Deine Feinde Ih made zum Schemel: 
deiner Füße. 36, Mit Gewißheit alſo erkenne das ganze 
Haus Jsrael, daß zum Herren ihn und Chriſtus Gott gemacht, 
dieſen Jeſus, den ihr gekreutziget habt. 

37. Da fie daß hoͤreten, gings ihnen buch. Bas Ber, 
und -fie fpradien gu Petrus und den Übrigen Apoſtein: Was 
foßen wir thun, Ihe Brüder? 38. Petrus fprach zu ihnen: 
Thut Buße, und. es laſſe ſich ein jeglicher von euch taufen im 
Namen Jefu Chriſti gar Vergebung der Ouͤnden; ſo werdet. 
ihr die Gabe des heiligen Geifles empfangen. 39. Denn euch 
gehöret die Werheißung und euren Kindern und allen in. ber 
Ferne, fo viele der Herr, unfer Gott, Berufe. 40. Und noch 
mit mehreren andern Worten gengete und .mabnete er, und 
ſprach: Reitet euch von diefem verkehrten Geſchlechte. 41. 
Sie nun nahmen feine Nede freudig an, und ließen fi taus 
fen. Und es wurden [zu der Gemeine] hinzugefügt an jenem 
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Cap N,a—ar = 
Zuſtand der erſten hriklinen Beweinde 


42. Sie aber hielten an bey der Lehre der Apoſtel und 
der Gemeinſchaft und dem Brechen des Brodes und dem Ge⸗ 
bete. 43. Und jeglicher Seele kam Furcht an, und viele Zei⸗ 
hen und Wunder geſchahen durch die Apoftel. 44. Alle nun, 
die da glaubten, waren beyfammen und hatten Allee‘ gemein; 
45. und die Haabe und die Güter vcekaufeten fie, und vers 
theileten dieſelben Allen, fo wie einer bedüärftig war. -46. | 
Täglich hielten fie einmuͤthiglich an im Tempel, und gu Haufe . , 
brachen fie das Brod, indem fie bie Speife genofien mit Froͤh⸗ 
lichkeit und Wohlwollen des Herzens, 47. und Gott lobten, 
und Gunſt hatten beym ganzen Volke. Und der Herr nit 
‚täglich Serettete zu der Gemeinde, | 


% 


Cap. Hl 


Setlung eines Labmen 


- 2. [Eines Tages) singen Petrus und Jahannes zuſam⸗ 
men binauf in den Tempel zur Stunde des Gobetes, der neun⸗ 
ten.. 2. Da warb ein Mann, lahm von Wutterleide an, hex⸗ 
beygetragen, ben fie täglich hinſetzeten an die jogenannte fchöne 
Dforte das Tempels, um Atmofen zu betten won denen, bie 
in den Tempel gingen 3 Da der Petrus und Sohannes 
fahe, wie fie hineingehen wollen in den Tempel, bat er um 
eis Almofen. 4. Petrus aber blickete auf ihn ſammt Johan‘ 
nes, und. ſprach: Schau uns an! 5. Er aber fah fie an, in 
der Erwartung, Etivas von ihnen zu empfangen. 6. Da ſorach 
Petrus: Silber und Gold hab ich nicht; was ich aber habe, 
das aeb’ ich dir: Am Mamen Jeſu Chriſti. des Nazaraͤers, ſtehe 
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umher; und er ging ‚mit ihuen du deu Tempel, und wandelte 


umher, und fprang und prieß Bott. 9. Und es fah ihn das 


ganze Volk umherwandeln und Motte 'preifen; 10. und fie ers 
Sangten ihn, ‚daß er der. war, der Almoſens wegen an der 


ſchoͤnen Pforte des Tempels gefeffen, and wurden erfuͤllet mit 


Verwunderung, und Staunen über das, was demſelben bes 
gegnet war. j | — 

11. Da ſich num derſelbe *) zu Petrus und Jehannes 
hielt, lief u ihnen zugmmen das ganze Volk in der ſogenaun⸗ 


- sen Kalle Salomo’s, voll Erſtaunens. a0. Da das Petrus 


fahe, Hub er an zum Volle: Ihr Seracliten, was Raunet 
ihr Über dieſes7 oder warum heftet ihr die Blicke anf ung, 
als Hätten wir durch eigene Macht oder Froͤmmigkeit ihn ges 
Hend gemade? 13. Der. Gott Abrahams und Iſaaks und 
Jakobs, der Sort eurer Väter, hat feinm Cohn Jeſus vers 
herrlicher, den ihre Aberantwortet und verleugnet habt im Ans 
gefichte des Pilatus, welcher urtheilete, ihn loszulaſſen. 14. 
Ihr aber Habt den Heiligen und Berechten verlengnet, und 
gefordert, Daß ein Mörder euch geſchenket wuͤrde. 15. Den les 
heber des Lebens aber habt ihr getöbtet, welchen Gott anfers 


weder hat von den Tobten, deß wir Zeugen And. 16. Und 


durch 7) den Stauden an feinen Damen bat diefer , den ihre 
fehet und keunet, ſein Name geflärler, und der Glaube am 
ihn hat demſelben Diefe Sentſung verlichen vor euch Allen. 17. 
Freylich, Bruͤder! weiß ich, daß ihr aus Unwiſſenheit gehans 


delt habe, gleichwie auch eure Obern. zB. Und Gott hat, was 


er vorans verfändigte durch den Mund aller feiner Propheten, 
daß Chriſtus Teiden muͤſſe, erfuͤllet auf diefe Weiſe. 19. So 


“hnot Konn Mußo una Aodchrer on. Anl sure PBnhsn anikası 
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um *), Jeſus Cheiſtus fende. 21. Er muß une den Himmo⸗l 
einnehmen **) bio zu den Zeiten der MWollenbung Alles ıdeffen, 
was ost geredet durch den Mund feiner ‚heiligen Puophesm 
von Alters ber. ae. Moſes [ſchon] has geſprochen zu ven Bir 
sum: Einen Propheten wird eud Dos Horr, ener 
Bott, erweden ans euren Brüdern, wa ich bin; 
auf ihn höret iu Allem, was er zoden wird gun 
euch. ad. Und es wird gefhchen, jegliche Seele, 
welche nicht Hörer anf denfelben Propheten, wird 
andgerottet werden aus dem Volle, a4. Und nie - 
Propheten von Samuel em und die nabfoigenden, fo welt 
ihrer geredet, Haben auch diefe Tage verkuͤndiget ***). ab. 
Eu nun gehoͤren die Propheren an uud der Baud, den Gatt 
gesſchlofſfen mit unfers Baͤtern, ba er fpra 38 Abraham; 
Und Buch deinen Saamen [nilen geſegnet wers 
den alle Geſchlechte der Erde. 26. Euch zuerſt hat 
Bott feinen Sehn 7), den er Jabe Propheten ] :erwerfie, ges 
ſendet, der euch ſegnen wird, a 
licher won. wer Booheit, 


Cap. IV, ı— 31. 


Besens and Johannes Gefangennehbmung. 


2. Indem fie aber redeten zum Wolke, traten gu ihnen - 
die Priefter und der Hauptmann des Tempels und bie Sad— 
ducder, 2. die es verdroß, daß fie das Volk lehreten, und 
an Jeſus die Auferfiehung von den Todten verfündiaten. 9. 
Und fie legten Band an fie, und feßten fie in Gewahrſam bis 
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won denen⸗ Bit die Rede achöre, glaubten; und es warb die 
Sat der MAmer bey: fünftaufendi 6: "Und es gefhah am 
Morgen, daß ſich verſammelten ˖die Obern und Aelteſten und 
Schrtiftgrkehrrun gen⸗Jetuſalem, 6. und Hannas, der Hohe⸗ 
prieſter und Kataßhas and Johannes undAlexander, und fe 
viele ihrer wären: aus‘ dem hohenßeoleſterlichen Geſchlechte. 7. 
Und fie ſtelleten diefaiden vor die Verſammlung, 'und fragten 
le: Aus weicher Macht ımd in welchem Namen habt ihre die⸗ 
fes gethan? A. Da ward Petrus erfällee vom heiligen Seiſte, 
und ſprach zu ihnen: 9: Ihr Obern des Volks und Adlreften 
Zeraeis! da wir⸗heute verhärret werden, wegen der Wohlthat 
an einem Kranlen, rrodunch er gerettet fen: 10. fo ſey exch 
Allen kund und. dem ganzen. Volke Iisrast, daß dutch dm Nas 
men Jeſu Chriſti, des Nazaraͤers, dem ihr gekreutziget, den 
aber Gott auferwechet hat von den Todten, durch diefen dieſer 
daſtehet vor euch geſund. 11. Dieſer iſt der Stein, ber ver⸗ 
worfen worden von euch, den Bauleuten, und der geworben 
iſt zum Eckſteine. 10. Und es iſt in feinem Anderen Hell, und es 
iſt kein anderer Name unter dem Himmel den Menſchen gesehen, 
durch welchen wir könnten felig werden. 13. Da fie nun Pes 
trus und Johannes Freymuͤthigkeit ſahen, und erfuhren, daß 
fie ungelehrte und ungebildete Menſchen feyen, fo flauneten 
fie; und fie erfannten biefelben, daß fir mit Jeſus gewefen. 
14. Da fie aber den Menſchen fahen bey. denfelben fiehen, dem 
Geheileten, fo mußten fie Nichte dagegen zu fagen. 16. Sie 
befahlen ihnen nun, aus dem Synedrium abzutreten, und raths 
ſchlageten mit einander, indem ſie ſprachen? 16. Was ſollen 
wir machen mit dieſen Menſchen? Ein kundbares Zeichen iſt 
durch fie geſchehen, das allen Bewohnern Jeruſalems offenbar. 
iſt, und wir koͤnnen es nicht leugnen. 17. Aber damit es ſich 
nicht weiter verbreite unter das Wolf, wollen wir ihnen mit 
Drohung verbieten, nicht mehr in diefem Namen zu reden zu 
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ben an, mund ſprachen zu ihnen: Ob es recht fey vor Gott, 
ench mehr zu gehorhen, als Gott, urtheilet ſelbſt. 20. Denn 
wir vermögen nicht, was wir gefehen und gehören, nicht zu 
reden. 21. Ste entließen file nun mie verftärkten Drohungen, 
da fie nicht wußten, wie fie diefelben ſtraſen fellten, um des 
Volks willen; dieweil Alle Gott. priefen wegen deſſen, mas 
geſchehen war. 22. Denn mehr als vierzig Jahre wär der 
Menſch alt, an dem diefes Zeichen der Heilung gefchehen. 
253. Da fie nun frey gelaſſen waren, kamen ſie zu den 
Ihrigen, und verfändigten Alles, was die Hohenprieſter und 
die Aelteſten ihnen gefast hatten. 24. Da fie das hörten, ers 
Hoden fie einmuͤthiglich ihre Stimme zu Gott, und ſprachten: 
Allmaͤchtiger Sort! der du gemacht den Himmel und Die Erde 
and das Meer und Alles, was :darinnen it! 25. Der du 
durch Davids, deines Knechtes, Mund gefproden: Warum 
empören fih die Völker, und finnen die Matios 
nen Eitles? 26. Lehnen fih auf die Färften der 
Länder, und ratdfhlagen die Herrfcher zuſam— 
men wider den Herrn und wider feinen Geſalb— 
ten? 27. Denn es rathichlageten in Wahrheit in diefer Stade 
wider deinen heiligen Sohn Jeſus, den du geſalbet, Herodes 
und Pontius Pilatus mit Nationen und Voͤlkern Joraels, 
28. zu thun, was deine Hand und dein Rath beſchloſſen, daß 
es geſchehe. e9. Und nun, o Herr! blicke auf die Drohun⸗ 
gen derſelben, und verleihe deinen Dienern [Kraft], mit aller 
Srepmüthigkeit dein Wort zu reden, 30. indem du deine Hand 


ansftreckeft zur Heilung, und Zeichen und Wunder gefchehen 
March Neon Mamon heinod Roiltaen @inhnea Aa Mn 
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Cap. IV, 32 — 87. 
Gatergemeinſchaft der erſten Gbriſten. \ 


Ba. Die Menge der Glaͤubigen nun war Ein Herz nnd 
Eine GBerle, und nicht Einer Hiekt etwas, das ihm sehhönete, 
für fein eigen; fondern es war Ihnen Allee gemein. 83. Lad 
wit großer Kenft gaben bie Apoſtel Zeugniß von der Auferſte⸗ 
hung des Herra Hein, und große Gunde war auf ihnen ab 
In: *) 34. Denn es war fein Dürftiger unter ihnen; denn 
66 viele Ihrer Vefiger von Feldern over Käufern Waren , vers 
kauften fir, und Srachten den Exriös des Werkauften, 35. wird 
tegten 08 nieder zu den Bäfen der Apoſtel; umd es mache eb 
nen jeglichen zugethellt,, fo wie er Bedaͤrfniß hatte. 36. Ser 
fes [umter andern |, zubenamet Baruabas von ben Apoſtein, 
(weiches If verdollmetſchet: Bohn der Ermahnung) ein Lebit, 
Eyprier von Nation, 37. verkanfſte feinen Acker, den er hatte, 
und brathte das Geid, und legte es nieder zu bar Caßen ber 
Apoftel. | 


gap V. 


Benrafung Knaniad und deffen Weidet; Getame 
sennehmung un» Befreyung der Apoſtel. 


ı. Ein Mann aber, Ananias mit Namen, fammt Gap 
phira feinem Weibe, verkaufete ein Gut, 2. umd entwendets 
von dem Erlös, mit Beywiſſen feines Weibes; und brachte 
einen Theil, and legte ihn nieder zu den Füßen der Apoſtel. 
5. Detens aber ſprach: Ananias! warum Hat der Satan bein 
Herz erflillet, daß du den heiligen Geiſt belogeſt, und entwen: 
detelt von dem Erids des Feldes? 4. Blieb es nicht unver 
kauft dein eigen, und verkauft war es auch in deiner Sewalt? 


2 —2 len 
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Dieſe orte Hbrete, Kel er licher, und gab ſeinen Seil auf. 
Und 4 kam große Furcht über Alle, die dieſes Hbreten. 6. 
ſtauden die Jangeren auf, und bereiteten ihn ſzum Bes 
graͤbaiſſe ], und erngen ihn hinans, und begruben ihn. 7. Es 
vergingen mem bey drey Stunden, da kam das Weib deffel⸗ 
San, nicht witſend, was geſchehen war, hinein. 8. Da Hub 
Deorens zu ihr an: Gage wir, Habe ihr wm fo Viebes das 
Geld weggegeben? Sie fpeah: Sa, um fo Wicks. 9. Da 
ſprach Petras zu ihr: Warum ſeyd ihe Abersingelsmmen, den 
BGeiſt des Seren zu verſuchen? Siehe! Die Füße dere, bie 
Deinen Mann begraben, find an der Thaͤre, und fie werden 
dich auch hinanctragen. 20. Da Hei fie alsbald zu feinen Eds 
Ben nieder, und gab Ihren Seiſt auf. Als num bie Juͤnglinge 
Binein am, fanden fie dieſelbe todt, und trugen Me hinau— 
und begsuben. fie zu ihrem Manne. nr. Und es kam große 
Hurcht Aber die ganze Gemeinde, und Über — weiche biete 
Yerdten. 


19, Und durch die Apoftel gefchahen viele Zeichen und 
Wunder unter dem Volle. Und fie waren einmüthiglich Alle 
beyfammen in der Halle Salomo's. 13. Von den Uebrigen *) 
wagete keiner, ſich an diefelden zu fchließen, aber das oft. 
verherrlichte fe, 24. (und immer mehr traten hinzu, die an 
den Herrn glaubten, eine Menge Männer und Weiber,) 15. 
fo daß man auf die Strafen hinaus die Kranken trug, und 
fie Hinlegte auf Betten und Bahren, auf daß, wenn Petrus 
kaͤme, auch nur fein Schatten Einen von ihnen überfchattete. 
16. Es kam andy die Menge der umliegenden Städte gen Se: 
ruſalem zufammen, und brachten Kranke und von unreinen 
Geiſtern Geplagte, welche alle geheilet wurden. 17. Da en 
606 fih der Hoheprieſter, und.alle, die mit ihm waren, bie 
GSekte der Sadducker, von Meid erfüllt, 18. und legten 
Sand an die Apoftel, und festen fie ins oͤffentliche Gefaͤngniß. 





») Vornehmen. And. Neubekehrten, And. Schlechte. 
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19. Ein Engel des Herrn aber. dffnete in der Mat die Dhoö⸗ 
‚ven des Gefängniffes, und führete fie heraus, und ſprach: 
20, Sehe hin; umd tretet auf, und redet Im Tempel zum 
«Molke alle dieſe Worte des Geile. : zı. Diefem: Befehle zw 
‚folge gingen fie mit fruͤhem Morgen in ben Tempel, und ichs 
zeten. Es kam nun der Sohepriefier und. die mit ihm "waren, 
und beriefen das GSynedrium und. alle Ackteften ber Söhne 
Israels, und ſchickten in das Gefängniß ; um fie holen zu 

laſſen. a2. Als aber die Diemer hinkamen, fanden fie fie 
nicht im Sefängniffe, und fie kehrten zuruͤck, und berichteten 
«6, 23. und. ſprachen: Dad Sefängniß fanden wir zwar vers 
ſchloſſen in beſter Verwahrung, und bie Wachen *) var den 
Thuͤren ſtehend; als. wir es aber öffaeten , fanden wir Nies 
mand darin. 24. Als fie nun: diefe Reden horeten, der Pries 
fer und der Hauptmann bes Tempels und die Hodenprieſter, 
wurden fie verlegen wegen derſelben, was daraus werben fol. 
25. Da kam jemand, und berichtete ihnen: **) Siehe! bie 
Männer, die ihre ind Gefängniß geſetzet, ſtehen im Tempel, 
und lehren das Volk. 26. Da ging der Hauptmann hin mit 
den Dienern, und führte fie herbey, jedoch nicht mit Gewalt; 
denn fie fuͤrchteten das Volk, daß fie nicht gefleinigt wuͤrden. 
27. Sie brachten fie nun, und fiefletön fie vor das Spnedrium. 
Und es fragte fie der Hoheprieſter, und ſprach: 28. Haben 
wir euch nicht verboten zu lehren in diefem Namen? und fiehe! 
ihr Habe Jeruſalem erfüllee mie eurer Lehre, und wollet auf 
uns bringen das Blut diefes Menfchen. 29. Da antworteten 
Metrus und die Apoftel, und fpraben: Man muß Gott mehr 
gehorhen,, denn Menſchen. Zo. Der Gott unſerer Väter bat 
Jeſus auferwecket, den ihr umgebracht und ans Holz geheftet 
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zu verfchaffen. So. Und wir num find- feine Zeugen, über diefe 
Dinge, und der heilige Geiſt, welchen Gott gegeben denen, 
die ihm geboren. 35. Da fie das hoͤreten, ergrimmeten fie, 
und wurden Raths, fie hinzurichten. 34. Es erhob fi aber 
im Spnedrium ein Pharifäer, mit Namen Samaliel, ein Ges 


ſetlehrer, angefehen bey dem ganzen Volke, der befahl, Die 


Moſtel ein wenig abtreten zu laſſen, 35. und ſprach dann zu 
ihnen: Ihr Israeliten! fehet euch wohl vor, was ihr mit 
diefen Menſchen hun wolle *). 36. Denn vor nicht langer 
Zeit trat Theudas auf, der fi für Etwas ausgab, und wels 


dem eine Anzahl von etwa vierhundere Mann anhing. Der 


wurde umgebracht, und Ale, die ihm Gehör gegeben, gingen 
auseinander, ind wurden zu Nichte. 37. Mach dieſem trat 
Judas, der Saltläer, auf, in den Tagen der Aufzeichnung, und 
309 ein zahlreiches Volk nach ſich; aber auch diefer kam um, 
und Ale, die ihm Gehör gegeben, wurden gerftreuet. 38. 
Und nun fage ich euch: Stehet ab von diefen Menſchen, und 
laſſet Re! 39. Denn wenn diefes Vorhaben oder diefes Werk 
von Menſchen ift, fo wird es zerftöret werden; wenn es aber 
von Sort ift, fo vermöget ihr es micht zu zerſtoͤren; wenn ihe 
nur micht gar gegen Gott euch auflehnet! Und fie gehorchten 
ihm. 4o. Und fie riefen die Apoftel Herden, und entließen 


fie, nachdem fie ihnen Streiche gegeben, und verboten, zu - 


reden im Namen Sefu. Ar. Diefe nun gingen voll Freude 
as dem Synedrium hinweg, daß fie für den Mamen JJIJe⸗ 
fa] **) gemürdiger worden, Schmach zu leiden. 42. Und alle 
Tage im Tempel und zu Kaufe höreten fie nicht auf, zu leh⸗ 
ren umd zu predigen von Sefus Ehriftus. 
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Simofenpflene der Srimftiden Bemeinde Wire 
sirzeriat med Step haumns, 


1. In felbigen Tagen aber, als die Jünger ſich mehrten, 
entſtand ein Murren der Helleniſten gegen dee Hebraͤer, daß 
ihre Wittwen uͤberſehen wuͤrden bey der taͤglichen Hölfleifung- 
2. Da riefen die Zwoͤlfe die Menge der Singer zufammen, 
und fprahen: Es ift nicht ziemlich, daß wir, mit Hintan⸗ 
fegung der Lehre Gottes, Sorge tragen für den Tiſch *). 3. 
Sehet euch alfo um, Brüder! nach ſieben Männern mit gas 
tem. Zeugniß, voll Geiſtes und Weisheit, die wir anſtellen 
konnen zu dieſem Geſchaͤfte. 4. Wir aber wollen anhalten 
beym Gebet und beym Amt der Lehre. 5, Und es gefist die 
Rede ber, ganzen Menge, und fie wähleten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiligen Geiftes, und Philippus 
und Prochorus und Nicanor und Timon und Parmenas und 
Nicolaus, einen Antiocheniſchen Profelyten ; 6. diefe ſtellten 
fie vor die Apoſtel, und betend legten fie ihnen die Hände auf. 
7. Und die Lehre Gottes nahm gu, und «8 mehrere fich die 
Zahl der Jünger in Serufalem ſehr. Auch ein großer Haufe 
von Prieftern gab dem Glauben Gehör. 

8. Stephanus aber, vol Gnade *) und Kraft, that 
große Wuůder und Zeichen unter dem Wolfe. 9. Da flanden 
etliche auf aus der fogenannten Synagoge der Lidertiner ***) 
und Cyrener und Alexandriner und derer aus Cilicien und 
Aſten, und ſtritten mit Stephanus; 10. aber fie vermochten 
nicht, zu widerſtehen der Weisheit und Begeiſterung, womit 
er redete. 11. Hierauf ſtifteten ſie Maͤnner an, die da ſpra⸗ 
chen: Wir haben ihn Laͤſterworte reden gehört gegen Moſes 
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und Squriftselehrten; und fie Rerfielen Hin ind ſchleppten 
ie fort, nud brachten ihn vor das Synedrium. Unbd le ieie 
sen falicde Zeugen‘, weiche ſprachen: 13. Dieſer Menſch Birk - 
ale auf [ Laſter⸗/] orte *) zu reden wider den * heillgen 
Dir und das Seſetz. 14 Denn wir haben Mr: ſagen gehört“ 
Diefer Jeſuo, ver Naarder, wird dieſen Ort zerſtdren, mund 
De Satzungen ändern, weiche uns Moſes gegeben. 120 Uus 
os Wilken if ARo an, die im Synedtium ſaßen, uns e— 
erſchien Ihrem fein Angeſiche, wie eines Engels Angeſicht. 


Va, 1. Es ſprach nım den Hoheprieſter: Verhaͤlt ſich 
Ges alſo? 2. Er ſprach: Brüder und Vater, hoͤrer! Der 
Gott: der Herrlichtrit erfchien unſerm Vater Abraham, Ya er 
tw Mefopotaurkr war, ehe denn er wohnete in Harran, 3. 
und ſprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande und aus deiner 
Hefmath, und ziehe In ein Sand, Das ich die zeigen: werde. 
4. Da jog en ans dem Laude der Chaldaer, und wohnete in 
Harran. "Und von dannen, nad feines Vaters Abſterben, 
hteß er ihn wandern in dieſes Lamb , in welchen ihr ſetzt woh⸗ 
nor 5. Aber or. gab ihm koin Deſitzchum darinnen, auch nice 
eiuen Fuß brete, und er verhieß, es Ihm zum Eigenthum zu 
geben und feinem Saamen nach ihm, obwohl er kein Kind 
hatte. 6. Es. ſprach aber Som ale: Sein Saame ſotl 
Zrombting feyn in einem Lande, das nit fein 
iR, und un wird Ihn zu dienen zwingen and 
Stegen vierhundert Jahr; 7. aber das VotP, dem 
fie dienen werden, witt ih richten, ſprach Gett; 
und darnach follen fie ausziehen, und mir dienen 
an dieſem Orke. 8. Und er gab ihm den Bund der Ber 


(Aneitnue «+ nah alfo zonneta er den Maaf mnh Ahalikmim ifie 


* 


dao Apofiels.Gefhihte VE, 9-24 


Altoäter. 9. ‚Id: dae Alwaͤter, neidiſch auf Joleph, verkauft 
ten ihn nach Aeghpten; -aber Gott war mit ihm, zo. und 
wertete ihn aus allen feinen Drangfalen, und. gab ihm Gnade 
ynd Weicheit vor Pharao.,. dem Könige von Aegypten; amd 
er ſetzete Ihn zym Herrſcher über Aegppten und fein ganzes 
Baus. a1. Es kam aber. eine Hungersnoth über das ganze 
Land Aegypten vnd Tanaam und. eine große Drangfal, und «6 
fanden. unfere ‚Väter Beinen Unterhalt. ı2. Als nun Jakeob 
hoͤrte, daß Setraide fey in. Aegypten, ſandte er unſere Vaͤter 
hin das erſtemal. 13. Und zum gwentenmale gab ſich Joſeph 
feinen Brädern zu erfennen, und es wurde dem Pharao das 
Geſchlecht Joſephs und. 14. Da fandte Zofeph bin, und 
ließ. feinen Water Jakob holen und die *) ganze Familie, an 
fünf und ſiebenzig Seelen. a5. Und Jakob z09 hinab nah 
Aegypten, und ſtarb, er und unfere Väter. 16. Und fie muss 
den gen.-Bichem gebracht und beygeſetzt in der Gruft, die Abras 
ham gekauft für Geld von den Söhnen Hemors, des [Waters] 
Sichems. 17. Als nun die Zeit der Verheißung nahete, die 
Cost dem Abraham zugefhworen, wuchs das Volk, und mehr 
rete fih in Acgppten, 18. bis ein anderer König aufſtand, 
der von Joſeph nichts wußte. 19. Dieſer brauchte Arglift ges. 
gen unger Geſchlecht, und drüdte -uniere Vaͤter, fo daß fie 
ihre Kinder ausſetzten, daß fie umfamen. gu. In dieſer Zeit 
wurde Möfes geboren, und er war ſchoͤn nor Gott, und drey 
Monden ward er aufgejogen in des **) Waters Baus. —Zı. 
Als er aber ausgefeht ward, nahm ihn die Tochter Pharaos 
auf, und erzog Ihn, als ihren Sohn. 22. Und Mofes wurde 
unterrichtet in aller Weisheit der Aegppter; und er war mäds 
tig in Worten und Thaten 23. Als er nun vierzig Jahr alt 
war , kam es: ihm in den Sinn, feine Brüder zu befuchen, 
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ſtand er Hm bey , und .fchaffete dem Gekraͤnkten Necht, indem 
er den Aegypter erfhlug. 25. Er glaubte nun, feine Brüder 
würden merken, daß Gott durch feine Hand ihnen Heil brins 
sn wolle; aber fie merketen es nicht. 26. Am folgenden Tage 
nun traf er fie, da fie ſich zankten, und trieb fie an zum Fries 
den, indem er ſprach: Ihr *) feyd Brüder; warum thut ihe 
einander Unrecht? 07. Der aber, welher feinem Naͤchſten 
Unrecht that, ſtieß ihn zuruͤck, und fprach: Wer hat did, ges 
fest zum Oberften und Richter über ung? a8. Willſt du mich 
tödten , gleihmwie du geftern den Aegppter getödtet? 20. Da 
entfloh Mofes um diefer Rede willen, und ward Fremdling 
im Land Midian, wo er zween Söhne zgeugete. 50. Und als 
vierzig Jahre erfuͤllet waren, erſchien ihm in der Wuͤſte des 
Berges Sinai ein Engel des Herrn in der Fenerflamme eines 
Dornbuſches. 31. Da das Moſes fahe, flaunete er 06 dem 
Geſicht, und da er herzutreten wollte, es zu betrachten, erging 
die Stimme des Herren an ihn: 5a. Sch bin der Gott deis 
ner Vaͤter, der Gott Abrahams und der Gott Iſaaks und der 
Sort Jakobs. Da ward Moſes voll Furcht, und wagte nicht 
hinzuſchauen. 55. Und es fprady zu ihm der Herr: Zeuch 
deine Schuhe aus von deinen Füßen, denn der Ort, worauf 
du ſteheſt, ift heiliges Land. 54. Ich habe das Elend meines 
Bolkes in Aegypten gefehen, und babe ihr Seufzen gehöret, 
und bin herabgefommen , fie zus ercetten. Und nun gehe bin, 
ich will dich nad) Aegypten fenden. 35. Diefen Moſes, den 
fie verleugneten,, indem fie fprahen: Wer Hat dich gefeht zum _ 
Oberſten und Richter 7 Diefen fandte Sort als Oberſten und 
Erioͤſer durch den Engel, der ihm erfhien im Dornbuſche. 
356. Diefer führete file aus, nachdem er Zeichen und Wunder 
aethan im Pande Keannıon . und am rothen Meere und in der 
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pheten wird euch Gott der Herr *) erwecken aus 
euren Brüdern, wie ich bin, auf ihn hoͤret. 58, 
Diefer ifts, der in der Gemeinde in der Wuͤſte fland zwiſchen 
dem Engel, der zu ihm.redete auf dem Berge Sinai, und 
unfern MWätern, welcher heilfame Dffenbarungen empfing, fie 
ung mitzutheilen ; 39. dem aber unfere Väter nicht wollten 
gehorfam feyn, fondern ihn verwarfen,, und ihre Herzen nad) 
"Aegypten kehreten, 40. indem fie zu Aaron fprahen: Made 
uns Götter, die vor uns her gehen; denn diefer Moſes, der 
uns ausgeführet aus dem Lande Aegypten, wir wiflen nicht, 
was aus ihm geworden. 4ı. Und fie madıten ein Kalb im 
felbigen Tagen, und brachten dem Goͤtzen Opfer, und freueten 
fih des Werks ihrer Hände, 42. Es wandte fi aber Sort 
von ihnen ab, und gab fie Preis, daß. fie dem Kimmelsheere 
dieneten; fo wie gefchrieben fichet im Buche der Propheten: 
Habt ide Opfer und Gaben mir gebracht vierzig 
Sahre in der Wuͤſte, Haus Israels? 45. Ihr tru— 
get das Zelt des Moloh und das Seftirn eures 
Gottes Remphan, die Bilder, die ihr gemacht, 
fie anzubeten. Darum führe ih euh hinweg jew 
fett Babylon. 44. Das Zelt des Zeugniffes hatten unfere 
Värer in der Wüfte, fo wie, der zu Mofes redete, verorkı 
nete, es zu machen nad) dem Vorbilde, das er gefehen; 4% 
diefes brachten auch unfere Väter, fo wie fie es uͤberkon men, 
ins Land unter Joſua bey der Beſitznahme [der Länder] der 
Wölker, die Gott vertrieb vor unfern Vaͤtern, bis zu den Tas 
gen Davids. 46. Diefer fand Gnade vor Gott, und bat, 
day er eine Wohnung fände für den Sort Jakobs. 47. Aber Be 
Salomon [erft) erbauere ihm ein Haus. 48. Allein der 
Hoͤchſte wohnet nicht in ſTempeln) **) von Mens 
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Himmel iſt mein Thron, und die Erde der Sche— 
mel meiner Füße Welch Haus mögert ihr mie 
Bauen? fpriht der Herr, oder welden Drt, wo 


Th ruhen fönnte? 50. Hat an meine Hand dies 
fes Altes gemacht? 


. Ihr Hartnaͤckigen und Unbeſchnittenen an Herz und 
— ihr widerſtrebet immer dem heiligen Geiſte, wie ‚eure 
Vaͤter, alfo auch ihr. 52. Welchen unter den Propheten has 
ben nicht eure Vaͤter verfolget? und getödtet haben fie die, 
welche die Ankunft des Gerechten voraus verkuͤndigten, deffen 
Verrächer und Mörder ihr nun geworden feyd, 53. die Ihe 
das Geſetz empfinger durch Anordnung der Engel *), aber nicht 


beobachtet Habt. 


54. Als fie diefes hoͤreten, ergrimmeten fie in ihren Hers 
zen, und fnirfcheten mit den Zähnen über ihn. 55. Er aber, 
vol heiligen Seiftes, blickete gen Himmel, und ſchauete Got⸗ 
tes Herrlichkeit und Jeſus flehend zur Rechten Gottes, und 
ſprach: 56. Siehe! ich fchaue die Himmel aufgethan und den 
Menfchen s Sohn zur Rechten Gottes ftehend. 57. Da fchrieen 
fie mit lauter Stimme, und hielten ihre Ohren zu, und flürgs 
ten einmärhiglich auf ihn los, fließen ihn zur Stade hinaus, 
and fleinigten ihn. 58. Und die Zeugen legten ihre Kleider 
nieder zu den Füßen eines Sünglings mit Namen Saul. 5g. 
Und alfo fleinigten fie den Stephanus, der anrufend ſprach: 
Here Zefus! nimm meinen Geiſt auf! 60. Und niederfniend 
rief er mit lautee Stimme : Herr, vergilt ihnen nicht diefe 
Sünde! Mit diefen Worten verfhied er. VIII, 1. Saul 
aber hatte Wohlgefallen an deffen Hinrichtung. 





"*) Der: urch Schaaren ber Engel. 
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Chriſtenverfolgung beſonders durch Saul; Belehrung der Sa— 
mariter, und des Schabmeifter# der Königin von 
Aethiopien. 


Es kam nun zu ſelbiger Zeit eine große Verfolgung uͤber 
die Gemeinde zu Jeruſalem, und Alle zerſtreueten ſich in die 
Gegenden von Judaͤa und Samaria, die Apoftel auegenom⸗ 
men. 2. Den Stephanus begruben fromme Männer , und 
fielleten eine große Klage an über ihn. 9. Saulus aber wüs 
thete gegen die Gemeinde, und drang in die Käufer ein, 
ghleppte Männer und Weiber fort, und Überantwortete fie ins 
Sefängniß. 

4. Indem fie. fih nun zerfireueten, durchzogen fie [ das 
Land], und verfändigten die Lehre. 5. Philippus aber kam 
‚in eine Stade Samariens *), und verfündigte ihnen Chriftus. 
6. Und es gab das Volk einmäthiglid der Lehre des Philip: 
pus Gehör, dieweil es die Zeichen hörete und jah, die er that. 
7. Denn aus Dielen, die unreine Geifler hatten, fuhren fie 
aus mit lauter Stimme ſchreyend, und viele Gichtbruͤchige und 
Lahme wurden geheilt. 8. Und es war eine große Freude in 
derfelden Stadt. g Ein Mann aber, mit Namen Eimon, 
hatte vorher in felbiger Stadt Zauberen getrieben, und Das 
Volt von Samarien in Erfiaunen gefegt, indem er fi für 
etwas Großes ausgad. 120. Ihm hingen Alle an, vom Kleis 
nen bis zum Großen, und fprahen: Diefer ift die große 
Kraft Sottes. 11. Sie hingen ihm nun an, weil er fie lange 
zeit durch feine Zaubereyen in Erfiaunen geießt hatte. 10. Als 
fie aber Philippus glaubeten , der das Evangelium verfündete 
vom Neihe Sottes und vom Namen Feſu Chrifit. ließen fie 
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gerieth er in Erſtaunen. 24. Als nun die Apoftel zu Yerufas 
lem höreten, daß Samarien die Lehre Gottes angenommen, 
fandten fie dahin Petrus und Sohannes. 15. Die famen hinab, 
und beteten für fie, auf daß fie den heiligen Geiſt empfingen. 
16. Denn noch war er auf Beinen derielden gefallen, nur ges 
tanfet waren fie auf den Namen des Herrn Jeſu. ı7. Nun 
aber legten fie ihnen die Hände auf, und fie empfingen den 
Heiligen Seil. 13. Da nım Simon fah, daß durch Aufies 
gung der Hände der Apoftel der heilige Geift verliehen wurde, 
brachte er ihnen Geld, und fprah : 19. Verleihet auch mir 
die Maht, daß, wen ich die Hände auflege, den heiligen 
Geiſt empfange. 20. Petrus aber fprah zu ihm: Verflucht 
feyeft du famme deinem Ge'de, daß du die Babe Gottes waͤh⸗ 
neft für Geld kaufen zu können. zı. Du haft feinen Theil an 
diefer Sache *), denn dein Herz tft nicht anfrihtig vor Gott. 
ga. Thue nun Buße wegen diefer deiner Voshelt, und bitte 
Gott, ob dir vergeben werden die Raͤnke deines Herzens. a3. 
Denn ich fehe, du biſt voll bitterer Galle, und von Sottlos 
figkeit umfangen. 24. Da antwortete Simon, und fpracdh: 
Bitter ihr für mich zum Herrn, daß nicht Über mich komme, 
was ihr gefagt. 25. Nachdem fie nun die Lehre des Seren 
bezeuget und verkünden, Lehresen fie gen Jeruſalem, und vers 
kuͤndeten vielen Flecken Samariens das Evangelium. | 

26..Ein Engel des Herren redete nun zu Philippus, und 
j fprah: Mache dich auf, und gehe gen Mittag auf den Weg, 
der hinabführer von Serujalem gen Gaza, weldhes wuͤſte liegt. 
27. Da machte er fih auf, und ging hin, und fiehe! er traf 
einen Aethiopier, einen Hoͤfling **) und Sewaltigen Candaces, 
der Königin von Aethiopien, der geſetzt war Über ihren gan— 
un has: 08. Nirfer mar aen Nernfalem aorsifet tur Ans 
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und las den Propheten Jeſaias. 29. Da ſprach der Geiſt zu 
Philippus: Gehe hinzu, und halte dich zu dieſem Wagen. do. 
Philippus lief nun hinzu, und hoͤrete, wie er den Propheten 
Jeſaias las, und ſprach: Verſteheſt du auch, was du lieſeſt? 
31. Er aber ſprach: Wie vermoͤcht ich wohl, wenn mich nicht 
jemand anweiſet? und er bat Philippus, aufzuſteigen, und 
ſich zu ihm zu ſetzen. 32. Der Inhalt der Schriftſtelle *) 
“aber, die er las, war diefe: Wie ein Schaaf zur 
Schlachtbank geführee wird, und wie ein Lamm 
vor feinem Scheerer verfummet, alfo that er 
feinen Mund nicht auf. 53. Mit feiner Ernie 
deigung ward fein Gericht aufgehoben Ber 
mag aber feine Lebensdauer zählen? denn bins 
weggenommen von der Erde if fein Leben. O4 
Der Höfling hub nun an zu Philippus, und fprah: Sch 
bitte dich, von wen fager diefes der Prophet ? von fich oder 
von einem Andern? 55. Da that Philippus feinen Mund 
auf, und, anhebend von diefer Stelle, verfändete er ihm das 
Evangelium von Jeſus. 56. Als fie nun den Weg fortzogen, 
kamen fie an ein Wafler- Da fpracd der Höfling: Siehe, da 
iſt Waſſer! was bindert, daß ich getauft werde? **) SB. 
Und er ließ den Wagen Halten, und fie fliegen bende hinab 
in das Wafler, Philippus und der Höfling, und er taufete 
ihn. 39. As fie nun wieder heraufftiegen aus dem Wafler , 
da riß der Geiſt des Herrn Philippus hinweg, und der Hoͤf⸗ 
ling fah Ihn nicht mehr; denn er zog feines Weges voll Freude, 
40. Philippus aber ward gefunden in Asdot, und, das Evans 
gelium verfündigend, durchzog er alle Städte, bis er gen Caͤ⸗ 
farea am. ee 





%) And. die Stelle der Schrift 
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Cap IX, 1— 31. 


Yanıud Betesrnne 


Ä 


1. Saulus aber fhnaubete Wuth und Mord gegen die 
Anger des Herrn, und ging zum Hohenprieſter, 2. und er 
bat ſich von ihm Briefe an die Synagogen zu Damaskus, daf 
er, wen er irgend der Lehre zugethan fände, Männer und 
Weiber, gebunden Khrete gen. Jerufalem. 5, Als er nun rei⸗ 
fete, und nahe a Damaskus kam, umftrahlete ihn plöglich 
ein Lit vom Himmel. 4. Und er fiel nieder zur Erde und 
Dörete eine Stimme, die zu ihm fagte: Sant! Saul! warum 
verfolgt du mih? 5. Er ſprach: Wer bit du, Herr? Der 
Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfolgeft. *). 6. Dod 


mache dich auf, und gehe hinein in die Stade, und es wird. 


Dir gefage werden, was du thun ſollſt. 7. Die Männer nun, 
die mit ihm reifeten, ftanden angedonnert, und hörten zwar 
die Stimme, fahen aber Niemanden. 8. Saul fland man 
auf von der Erde; da er aber feine Augen aufthat, konnte er 
Niemanden fehen, und fie leiteten ihn an der Hand, und fühs 
veten ihn hinein gen Damaskus. g. Und er konnte drey Tage 
tang nichts fehen, und aß und trank Nichts. 

10. Es war aber ein Jünger in Damasfus, mit Namen 
Ananias, zu dem fprah der Herr im Geſicht: Ananias! 11. 
Er ſprach: Siehe! hie bin ih, Herr! Der Here ſſprach] zu 
ihm : Mache dich auf, und gehe in die fogenannte grade 
Saffe, und frage in Zudas Haufe nah einem Zarfenier, mit 
Mamen Saufus. 12. Denn fiehet er betet, und hat im Ser 
fiht einen Wann gefhauet, mit Namen Ananias, der zu ihm 
kam, und ihm die Hand -auflegte, damit er fehend wilde. 
13. Es antwortete aber Ananias: Kerr! es haben mir Diele 
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gen angethan in Jeruſalem. 14. Und Bier hat er Vollmacht 
von den Kohenprieftern, Alle zu binden, die deinen Namen 
anrufen. 15. Der Herr aber fprach zu ihm: Gehe hin, denn 
diefer ift mir ein ausermwähltes Werkzeug, meinen Namen zu 
bringen vor Heiden und Könige und Söhne Jsraels. 16. 
Denn ich werde ihm zeigen, tie Vieles er für meinen Nas 
men leiden fol. 17. Da ging Ananias hin, und kam in das 
Haus, und ihm die Hände auflegend, sprach er: Bruder 
Saul! der Herr hat mich gefendet, BR | der dir erfchienen 
“auf dem Wege, den du gogeft,) damit’ du wieder ſeheſt, und 
erfülle werdeft mit dem heiligen Geiſte. 18. Und alsbald fies 
len von feinen Augen gleihfam Schuppen, und er fah auf der 
Stelle wieder; und er land auf, und ließ fih kaufen. 19. 
Nun nahm er wieder Nahrung zu fih, und flärkere fi. 

» Er blieb aber bey den Süngern in Damaskıs einige 
Zeit. no. Und alsbald predigte er in den Synagogen von 
Jeſus **), daß dieſer der Sohn Gottes if. Sı. Da flaunes 
ten Alle, die es hoͤreten, und fprachen: Iſt diefer es nicht, 
der in Sjerufalem wuͤthete gegen die, fo biefen Namen anrus 
fen? Und hieher il er darum gefommen, daß er fie gebuns 
den führete zu den Kohenprieftern. za. Saul aber befeftigte 
fih immer mehr, und verwirrete die Juden, die in Damass 
kus wohnten, indem er bewies, daß diefer der Chriftus if. 
23. Als nun eine geraume Zeit um war, rathfchlageten die 
Juden, ihn umzubringen. 24. Es wurde aber dem Saulus ıbr 
Anſchlag fund. Nun bewachten fie die Thore Tag und Macht, 
damit fie ihn umbräcten. 25. Da nahmen ihn die Jünger 
Nachts, und ließen ihn über die Mauer hinab in einem Kors 
be. 26. Als er ***) nun gen Sjerufalem kam, verſuchte er, ſich 
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fe nicht glaubten., daß er ein Jünger wäre. 27. Barnabas 
aber nahm ſich feiner an *), und führete ihn zu den Apoſteln, 
und erzählete ihnen, wie er auf dem Wege den Herrn gefes 
ben, und daß er mit ihm gefprochen, und. wie er in Damass 
Eus freymäthig den Namen Jeſu geprediget. 28. Und er ging 
wir ihnen aus und ein in Jeruſalem, umd predigte freymätdig 
den Namen des Herren Jeſu. 29. Er redete auch und firitt 
mit den Helleniſten. Sie aber trachteten ihn zu tödten. So. 
Da das die Brüder erfuhren, geleiteten fie ihn hinab gen Caͤ⸗ 
ſarea, und ließen ihn ziehen gen Tarfus. 

51. Die Gemeinde aber in ganz Yudda und Galiläa 
und Samarien hatten Frieden , fich befefligend, und in der 
Furcht des Herrn wandelnd; und durch den Troft des Heiligen 
Geiſtes, nahmen fie gu **). 


/ 


Cap. IX, 2— 4. 
3weo Wunder des Perruß, 


32. Und es gefhah, daß Perrus, al® er überall umhers 
309, aud zu den Heiligen kam, die zu Eydda wohneten. 83. 
Er fand nun bdafelbit einen Mann, Aeneas mit Namen, der 
feit acht Jahren auf dem Bette lag, und gichtbruͤchig war. 
34. Und Petrus fprach zu ihm: Aeneas! es heilet dich Jeſus 
Chriſtus, fiche auf, und bereite die felbft dein Bette. Und 
alsbald fand er auf. 35. Und es fahen ihn Alle, die da woh⸗ 
neten in Lydda und Saron, und befehreten fih zum Herrn. 

86. Und es war gu Soppe eine Süngerin, Tabitha mit 
Namen, das ift verdolmerfchet: Gazelle. Diefelde war voll 
auter Werke und Almoien. die fie übete. 37. Es aeichah nun 
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wuſch fie, und legte fie in das Obergemach. 38. Da aber 
Lydda Nahe Hey Joppe ift, fo ſchickten die Syänger, welche bös 
‚ reten,, daß Petrus dafeldft ſey, zween Männer zu ihm, und 
ließen ihn bitten‘, unverzüglich zu ihnen :Herüber zu kommen. 
359. Und Petrus machte fih anf, und ging mit ihnen. Als 
er nun ankam , führkten fie ihn in das Obergemach. Da tras 
ten alle Wittwen weinend um ihn ber, und zeigten ihm Ober— 
und Unterkleider, welche Tabitha gefertiget, als fie noch bey 
ihnen war. 40. Petrus aber hie Alle hinausgehen, und Enicete 
nieder, und betete, dann: wandte er fi zu der Leihe, und 
ſprach: Tabicha, flehe auf! Da öffnete fie ihre Augen, und 
da fie Petrus erblickete, fette fie fih in die Höhe. 41. Und 
er reichte ihr die Hand, und richtete fie auf. Nun rief er die 
Heiligen und die Wittwen, und ftellete fie ihnen lebend dar. 
42. Und es ward Bund in ganz Soppe, und Viele glaubten an 
den Herrn. 43. Petrus aber blieb geraume Zeit in Joppe 
bey Simon, einem Gerber. 


e Cap. X. 


Bekehrung des römiſchen Hauptmanns Cor— 
neltus. 


1. Und es war ein Mann in Caͤſarea, mit Namen Cor⸗ 
nelius, Hauptmann der fogenannten italifhen Cohorte, ©. 
der fromm umik gottesfürdtig war fammt feinem ganzen Daufe, 
und viele Almofen dem Wolke austheilte, und zu Gott betete 
allegeit. 3. Diefer ſah im Geſichte deutlich, um die neunte 
Stunde des Tages, einen Engel Gottes zu fih kommen, ber 
zu ihm ſprach: Cornelius! 4. Er aber erfchrad, da er ihn 
erblickete, und fprah: Was tft, Herr? Er fprach gu ihm: 





p 
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und laß Simon holen, der zubenamet iſt Petrus. 6. Dieſer 

herberget bey einem gewiſſen Simon, einem Gerber, deſſen 
Hans am Meere lieget *). 7. Als nun der Engel weggegan⸗ 
gen war , der zu ihm **) geredet, rief er zween Sklaven und 
einen frommen Kriegsknecht von denen, die ihm aufwarteten, 
B. und erzählete ihnen Alles, und fandte fie gen Joppe. 9. 
Am folgenden Tage aber, als jene auf dee Reife waren, und 
fd der Stadt naheten, da flieg Petrus auf das Dah, um 
ja beten um die fehfle Stunde. 10. Und er war hungrig, 
und ih verlangete zu eſſen. Während nun die Andern das 
Mahl zubereiteten, fiel er in Entzuͤckung, 11. und ſchauete 
deu Himmel aufgerhan, und Etwas ***) herabkommen, tie 
ein geoßes Tuh, das, an vier Zipfeln angebunden, berabges 
laffen ward zur Erde. ı2. In demfelden war alleriey Vieh 
der Erde und wilde Thiere und Gemürme und Vögel des Him⸗ 
meld. 13. Und es fprad eine Stimme zu ihm: Stehe auf, 
Petrus ſchlachte und if. 14. Petrus aber fprah: Nimmer— 
mehr, Herr! denn noch nie hab ich irgend etwas Ungeweihe⸗ 
tes und Unreines gegefien. 15. Und es fprach wieder eine 
Stimme zum zweytenmal zu ihm: Was Gott für rein erklaͤrt, 
ſollſt du nicht fuͤr ungeweihet halten. 16. Dies geihah dreys 
mal, dann wurde das Tuch wieder emporgehoben gen Him⸗ 
mel. 17. Als num Petrus bey ſich zweifelhaft war, was wohl 
das Geſicht bedeute, das er gefchauet, ſiehe! da flanden die 
von Tornelins gefandten Männer, die Simons Haus ausges 
fragt hatten, an der Pforte. 18. Und fie riefen, und fragten: 
Ob Simon, gubenamet Petrus, hier herberge. 19. Als nan 
Petrus nachſann über das Geſicht, ſprach der [Heilige] Geil. 
zu ihm: 20. Siehe! es fuchen dich drey Männer. So flehe 
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Een; denn ich habe fie gefandt. 21. Da flieg Petrus hinab 


zu den Männern *), und fprah : Siehe! ich bin es, den 
the ſuchet: was iſt die Urfache, warum ihr kommt? 22. Sie | 
fprahen: Cornelius, der Hauptmann, ein rechtfhaffener und 
gottesfuͤrchtiger Mann, der ein gutes Zeugniß hat vom gangen 
Volke der Juden, hat die Weifung erhalten von einem Heil 
gen Engel, dich Holen zu laffen in fein Haus, und deine Ru 
den zu hören. 25. Er rief fie nun hinein, und beherbergete 
fie. Und am folgenden Tage machte er **) fih anf, und ging 
mit ihnen, und etlihe Brüder von Soppe gingen mit ihm. 
24. Und am folgenden Tage kamen fie gen Caͤſarean. Corne- 
lius aber wartete Ihrer, und hatte feine Verwandten und ver 
trauten Freunde gufammen geladen. 25. Da nun Petrus ans 
kam, ging ihm Cornelius entgegen, und fiel ihm zu Füßen, 
und betete an. 26. Petrus aber Hub ihn auf, und ſprach: 


— * 


-Stehe auf, auch Ich bin ein Menſch. 27. Und er ging, ſich 


mit ihm unterredend,, hinein, und fand Viele verfammelt. 
od. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, daß es geſetzwidrig 
iſt für einen Juden, mit einem Ausländer Umgang zu pflegen, 
oder fih ihm zu nähern; aber Gott hat midy gelehree, Leinen 
Menfhen für ungeweihet und unrein zu halten. Daram kam 
ih auch ohne Widerrede, da ich geholt ward. 29. Nun frage 
ih: Barum habe ihr mid, holen lafien? So. Da fprah Cor 
nelius: Vor vier Tagen faftete Ich bis zu diefer Stunde, und 
um die neunte betete ih in meinem Hauſe. And fiehe! da 
fland ein Mann vor mir in weißem Gewand, und fagte: Zr. 
Cornelius! dein Gebet tft erhörer, und deiner Almoſen IR ges 
dacht vor Sort. 32. Sende nun gen Joppe, und laß Simon 
Holen , der zubenamer ift Petrus. Diefer herberget im Haufe 
Simons, eines Gerbers , am Meer, der wird, wenn er fomme, 
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bak wohl gethan; daß du gefommen bift. Nun find wir Alle 
vn Gore verfammelt, um zu hören, was dir Gott geboten. 
34 Da thas Petrus feinen Mund auf, und ſprach: In Wahr⸗ 
heit, ich merke, daß Gott die Perfon nicht anflehet; 35. fons 
dern unter allerley Wolf, wer ihm fuͤrchtet und Recht thut, der 
it ihm angenehm. 86. Was nun die Lehre anlanget, die er 
den Söhnen Israels gefendet, da er Heil verfünden ließ duch 
Jeſae Chriſtus, (und diefer if Allee Herr:) 57. fo wiſſet 
ir, was ſich zugetragen in ganz Indaͤa, von Galilaͤa aus, 
sah der Taufe, die Johannes verkündete; 38. wie Gott es 
ſus von Mazareth gefalber mit Heiligem Geifte und Kraft, der 
ldas Land] durchzog, wohlthuend und heilend Alle, die beherr⸗ 
fhet waren vom Teufel; denn Gott war mit ihm. 39. Und 
wir And Zeugen von Allem, was er gethan im Lande der Zus 
den und in Serufalem; aber fie brachten ihn um, und henfes 
ten ihn ans Holz. 40. Diefen hat Gott auferwecket am drits 
tea Tage, und hat ihn erfcheinen laſſen, nicht allem Volke, 
41. fondern uns, den von Gott voraus erwählten Zeugen, die 
wir mit ihm gefpeifet und getrunken nad) feiner Auferftehung 
von den Todten. 42. Und er gebot ung, dem Molke zu vers | 
finden und zu bezeugen, daß er der von Gott beftimmte Rich⸗ 
ter fen Über Lebendige und Todte. 43. Won diefem haben alle 
Propheten gezeuget, daß Alle, die an ihn glauben‘, Sündens 
Vergebung empfangen, durch feinen Namen. 

46. Doch redete Petrus diefe Worte, da fiel der heilige 
Geiſt auf Alle, welche die Rede hoͤreten. 45. Und es erſtau⸗ 
neten die befchnittenen Gläubigen, fo viel ihrer mit Petrus 
‚eomm, daß auch Aber die Heiden die Gabe des heiligen 
ı Geiles ausgegoflen werde ; 46. denn fie hoͤreten fie mit Zuns 
* reden, und Gott preiſen 
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Petrus Rechtfertigung zu Xerufalem wegen der 
Helden» Tanfe 


1. Es höreten nun’ die Apoflel und die Brüder In Judaͤe, 
daß auch die Heiden die Lehre Gottes angenommen. 2. Un 
als Petrus hinaufzog gen Serufalem, ſtritten mit ihm die Du 

‚ fehnittenen, und fprahen: 3. Du bift zu Unbefchnittenen gu 
sangen, und haft mit ihnen geaeffen! 4. Da hub Petrus an, 
und erzählete ihnen Alles nacheinander, und ſprach: 5. IB 
war in der Stadt Joppe und betete, da ſchauete ich in Ens 
zuͤckung ein Gefiht: [ich fah) Etwas herabkommen, wie ein 
großes Tuch, an vier Zipfeln Gerabgelaffen vom Himmel, und 
es kam bis zu mir. 6. Da ih es anfah und betradtee, 
fhauete ich Vieh der Erde und milde Thiere und Gewuͤrme 
und Vögel des Himmels. 7. Und ich hoͤrete eine Grimme ju 
mir fagen: Stehe auf, Petrus, ſchlachte und iß! 8. Iqh aber 
ſprach: Nimmermehe, Here! denn Ungeweihetes und Unreines 
{ft nod) nie in meinen Mund gefommen. 9. Die, Stimm 
antwortete mir aber zum zweytenmale aus dem Himmel: Bu 
Sort für rein erkläre, ſollſt du niche für ungeweihet han 
10. Dieſes geſchah dreymal. Und Alles wurde wieder hinar⸗ 
gehoben gen Himmel. 11. Und ſiehe! alsbald fanden di 
Männer vor dem Kaufe, worin id war, die von Caͤſarca ju 
mie gefendet waren. 12 Es hieß mid) nun der Geiſt mit iv 
nen gehen ohne Bedenken. Es gingen auch mir mie die 
Brüder, und wir gingen in das Haus des Mannes. 13, UM 
er erzählete und, wie er einen Engel fah in fein Hans teil, 
und ihm fagen: Sende *) gen Soppe, und laß Simon heit, 


u... ul. -n am na 21M MI... Pe a. male Manaa an Kir rede, 
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fo wie auch auf uns vordem *). 16. Da gedachte ich des 
Wortes des Herrn, wie er gefagt: Johannes taufete mit 
Waſſer, ihre aber werdet getaufer werden mit heiligem Geifte. 
37. Da nun Gott Ihnen diefelbe Gabe verlichen, wie auch 
und, da fie an den Herrn Jeſus Chriftus glaubeten: wie 
Hätte ich vermocht, Bott zu wehren? 18. Da fie diefes hoͤ⸗ 
reten, waren fie ruhig, und priefen Gott, indem fie fprachen : 
Alfo auch den Heiden hat Gott die Buße verliehen zur. Se— 
ligkeit. 


Cap. XI, 19 — 30. 
Berdreitung des Chriſtenthums zu Untiodien 
auch unter den griechiſchen Helden 


19. Die nun, fo fi) gerfireueten wegen *) der Verfol⸗ 
gung, die wegen Stephanus entftand,, kamen bis Phönicien, 
und Cypern und Antiochien, verkündeten aber Niemanden die 
Lehre, denn allein den Juden. 20. Es waren aber unter ihs 
nen etliche Cyprier und Eprener, die, als fie nach Antiochien 
tamen, zu den Griechen — redeten, und ihnen den Herrn 
Jeſus verkuͤndeten. 21. Und die Hand des Herrn war mit 
ihnen, und eine große Anzahl glaubete, und befehrete fih zum 
Herrn. 22. Solches Fam nun der Gemeine in Sjerufalem zu 
Ohren, und fie fandten Barnabas ab, daß er gen Antiochien 
zöge. 23. Als dieſer ankam, und die Gnade Gottes fahe, 
frenete er ich, und ermahnete Alle, mit [feftem] Enefchluffe des 
Herzens bey dem Herrn zu verharren. 24. Denn er war ein 


wackerer Mann, und voll heiligen Geifles und Glaubens. 


Und eine große Menge trat dem Herrn bev. 25. Warnahas - 
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gefunden, brachte er ihm gen Antiochien. 26. Und es geſchah, 
daß fie ein ganzes Jahr fih zufammen aufnielten in der Ges 
meinde, und eine große Menge lchreten. Und ed wurden die 
jünger zuerſt in Antiochiten Chriſten genannt. 

29, Sn felbigen Tagen kamen aus Serufalem Propheten 
gen Antiohien. 2B. Und es trat einer von ihnen auf, mit 
Namen Agabus, und zeiget, Mi durch den Geiſt, daß eine 
große Hungersnot, kommen werde über alles Land , welche 
auch entftand unter *) Claudius. 29. Da befihloffen die Jun⸗ 
ner, fo wie jeder von ihnen vermögend war, Etwas zur Hülfs 
leiftung zu fenden an die in Judaͤa wohnenden Brüder. So. 
Dieb thaten fie auch, und fandten es an die Aelteften durch 
Barnabas und Saulus. 


Cap. XIL 


Jakobus Hinrihtungs Petrus Gefaugenneh: 
mung und wunderbare Errettung; Herodes 
Tod 


1. Um felbige Zeit legte der König Herodes [ Agrippa] 
Hand an Etliche von der Gemeinde, und that ihnen Gewalt. 
8. Und er. brachte Jakobus, Sjobannes Bruder, mit dem 
Schwerde um. 3. Und als er fah, daß dieß den Juden wohls 
gefiel, ließ er auch noch Petrus gefangen nehmen. Es waren 
aber die Tage des ungefäuerten Brods. 4. Er ließ ihn una 
greifen, und ins Gefängniß ſetzen, und übergab ihn einer 
vierfahen Wache von vier Kriegstnechten,, in der Abſicht, nah 
dem Paſſah ihn dem Wolke [zur Hinrichtung] vorzuführen. 5. 
Alfo ward Petrus im Gefaͤngniß gehalten; dringendes Gebet 


aber wurde von der Gemeinde für ihn zu Gott emporgeſchickt. 
6. As nun Herodeß ihn malte Inner Gioricht führen alten . 
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das Gefaͤugniß *). 7. Und ſiehe! da erſchien ein Engel des 
Herrn, und Licht ſtrahlete im Kerker. Und er fließ Petrus in 
die Seite, und ſprach: Stehe ſchnell auf! Und es fielen 
ihm die Ketten von den Händen ab. 8. Und der Engel ſprach 
ga ihm: Gürte dich, und ziehe deine Schuhe an. Und er 
that alfo. And er ſprach zu ihm: Wirf dein Gewand um, 
und folge mir. 9. Und er ging hinaus, ihm folgend, und 
wußte nicht, daß es wahr war, was durch den Engel geſchah; 
denn er glanbete, ein Geſicht zu fchauen. 10. Sie gingen 
nun durd die erfie und zweyte Wache hindurch, und Tamen 
an die eiferne Pforte, die nach der Stade führet. Diefe that 
fich ihnen von felber-auf. Und fie traten hinaus, und gingen 
eine Gaſſe vorwärts, und alsbald fchied der Engel von ihm. 
12. Da nun Petrus zu ih kam, fpra er: Nun weiß ich 
wahrhaftig, daß der Kerr feinen Engel gefendet, und mid 
errettet aus dee Hand Herodes und aller Erwartung des Volks 
der Juden. 10. Nachdem er fih nun beſonnen, ging er zum 
Daufe der Maria, der Mutter des Sohannes, der zubenamet 
iR Martus, wo Viele verfammelt waren und beteten. 18. 
Als er **) nun anflopfete an die Thüre des Vorhofes, kam 
eine Magd Herbey, um zu hören [wer da ſey], mit Damen 
Rhode; 14. und als fie Petrus Stimme erkannte, dffnete fie 
vor rende die Pforte nicht, fondern lief hinein, und verfüns 
dete: Petrus ſtehe vor der Pforte. 16. Sie aber fprachen gm 
ide: Du raſeſt. Aber fie verfiherte, daß es alfo fey. 16. 
Da ſprachen fie: € fein Geil. Petrus nun fuhr fort zu 
Hopfen, und da fie haten, und tin faben, erflauneten fie. 
17. Er winkte gber mit der Hand zu ſchweigen, und erzählete 
ihnen , wie ihn der Kerr herausgeführet aus dem Gefaͤngniß, 
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nun Yag wand, mfland eine mie geringe Biſcapung mumier 
von Sriegelmchten,, mas mohl aus Peteus geworden Fey. 29. 
Heredes abes, da er nah ihm fandse, und ihn uiche fand, 
Heß die Wache verhoren, und fie [zum Tode] abführen. Hier 
auf ging ee von Judaͤa gen Ehfarea, und verweiiete Dafelbfl. 
:20. Er*) war aber feindlich gefinner wider die TDyrier 
und Sydonier. Da kamen fie einmürhiglich zu ihm, und bes 
ten, nachdem fie Blaſtus gewonnen, den Kämmerer des Ah 
ige, um Frieden, darum weil ihr Land feine Nahrung zeg 
aus dem des Könige. Dı. An: einem beſtimmten Tage mm 
hielt Herodes, angethan mit könislihen Gewand, und figend 
auf einem Throne, in der Wollsverfammiung eine Dede an 
fi._ 22. Da rief das Volk ihm gu: Eines Gottes Stimme, 
ww nicht eines Menſchen! 23. Alsbals aber ſchlug ihn ver 
Engel des Deren, daramı, daß er Gott nicht die Ehre ge 
Ben. Und von Würmern gefreffen, gab er feinen Geiſt auf. 
24. Die Lehre des Kern aber wuchs, und nahm ze 
25. Und Barnabas uud Saulus kehreten zurück aus Jernſa⸗ 
lem, nachdem fie die Haffloiſtung volkendet, und nahmen Jo⸗ 
Hannes mis, zubenamet Marſus. | 
| Eap. XII, XIV. 


Baulud ernge Beletrungireife unter die Heipen 
in Barnabas Begleitung 


1. Es waren aber zu Antiochien, N der dortigen Ge 
meinde, etfihe Propheten und Lehre nämlich Barnabas und 
Spmeon, gubenamet Niger, und Lucius, der Cyrener, umd 
Manaen, Herodes, des Tetrarchen, Sefpiele, und Saulus. 2. 
As fie nun dem Herrn Gorttesdienft Wetten und fafteten, 
fprach der heilige Geiſt: Sondert mir Barnabas und Gaulus 
aus zu dem Werk, wozu ich fie berufen Habe. 3. Hierauf far 


») ©. X Herodes. 
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floten ſſe, und beteten, wand. bogten ihren bie Hube auf, und 
omtliofen fie. 4. Diele wun, amdgefendet vom heiſgen Geiſte, 
zogen gen Selencien, und von. dannen febiffeten fie nach. Cy⸗ 
yern. 5. Und als fie gen Satamis firmen , : serfändesen fie 
Di Lehre Bones in dem Synagogen der Juten. Sie hatten 
aber u Johannes zum Schäfer. 6.. Oie durchzogen nun 
bis gaupe Infſel bis Paphos, we fie einen Zauberer fanden, 
einen juͤdiſchen falſchen Propheten‘, mit Namen Basjeius; - 7. 
wWeicher bey dem Otatthalter Sergius Paulus war, einem 
verfläntigen Manne. Dieſer IB Baruabas and Sauins zus 
fen, und begehrett, die Lehre Gottes zu hören. B. Es wider⸗ 
ſetzte ſich ihnen aber der Zanberer Elymos, (denn alſo iſt dei 
u MName verdollmeiſchet,) indem se den Statthalter abzuwen⸗ 
den ſuchte vom Stauden. 9. Da blickete Saulus (der auch 
Paulus heißet), erfuͤllet von heiligem Geiſte, ihn an, 10. 
und ſprach: O du, voll jegliches Trugs und jeglicher Argliſt, 
du Sohn des Teufels, Feind fjegkicher erechtigkeit! wirft du 
nicht aufhoren zu verkehren die geraden Mege des Herrn ? 11. 
Und num fiehe! die Hand des Kern kommt Äber dich, und 
Su wirft blind fern, und wicht die Sonne ſchauen bie zu ſei⸗ 
ner Zeit. Und alsbald fiel auf ihn Dunkel und Finfterniß, 
und herumtanpend füchte er Fuͤhrer. ı2. Da nun der Statt 
Halter ſah, was geichehen, — er, vol Erſtaumn uͤber 
die Lehre des Heern. 

13. Paulus aber und feine Sefäpeten fußren ab von Pas 
phos, und kamen gen Perge in Pamphylien. Johannes aber 
ſchied von ihnen, und kehrete zuräcd gen Sjerufalem. 14. 
Die aber zogen weiter von Perge, und kamen gen Antiochien 
iv Pifidien; und fie gingen in die Synagoge am Sabbath— 
tage und fehten.fih, 1235. Mach Morlefung des Geſetzes und 
der Propheten fondten nun die Synagogen⸗-Vorſteher zu ihnen, 
und ließen ihnen jagen: Ihe Brüder! Wenn ihr ein Wort 
dee Ermahnung habt an das Wolf, fo fprehet. 16. Da ftand 
Paulus auf, und winkte mie der Hand, und fprah: Ihr 
Seracliten und Gortesfürchtigen, hoͤret! 17. Der Gott diefes 
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Volkes *) exwaͤhlete unfere Mäter, und erhob das Votk waͤh⸗ 


rend des Anfenthaits in. Aeghpten, und weit erhabenem Arme 


führete er ſie von danwen aus. 18. Und bey vierzig Jahre 
lang ernaͤhrete er. fie **) in der Wäfe. 19. Und indem er 
fieben Volker im Lande Canaan vertrieb, gab er ihnen ihr 
Land zum Beſitzthum. mo. Und nah diefen gab er ihnen bey 
‚hundert und. fanfzig Jahre lang Nichter, bis auf Samuel deu 
Propheten. 21. Und von nun an verlangten fie einen König, 
und Sort gab ihnen. Saul, den Sohn Kis, einen Mann aus 
. dem Stamm Benjamim, viergig Jahre lang. 22. Und nach⸗ 
dem er ihn verfioßen,, erwedete er ihnen David zum Könige, 
dem er auch das Zeugniß gab: Ich Habe David gefuns 
- ben, den Sohn Iſais, einen Mann nah meinem 
Sinne, der allen meinen Willen thun wird. as 
Aus deren Samen ließ nun Gott nach der Werheifung Israel 
zum Retter, Jeſus kommen ***), 24. nachdem Johannes 
vor feinem Auftritt. die Taufe der Buße verkündet Batte dem 
ganzen Wolfe Israel. 25. Als aber Johannes feinen Lauf 
vollendet haste, fprach er: Wer meiner ihr, daß ich fen ? Ich 
bin es nicht, fondern fiehe! es komme Einer nach. mir, dem 
ih nicht werth bin, die Schuhe von den Fäßen zu löfen. a6: 
Ihr Brüder, Söhne des Geſchleches Abrahams, und die uns 
tee euch Gott fuͤrchten! am end ift die Lehre dieſes Heils ges 
fendet. 27. Denn die in Jeruſalem wohnen, und ihre Ober: 
fien haben diefen verworfen, umd die Ausſpruͤche der Propher 
ten, die an jeglihem Sabbath vorgelefen werden, erfuͤllet durch 
feine Verurtheilung. 28. Und ob fie gleich keine Schuld des 
Todes fanden, forderten fie von Pilatus, daß er hingerichtet 


mıiehe an Ma hio num. MN mallaschas and mn Ian mas 
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Meine Gras, 30. Gott aber erweckete iha von ben Todten. | 
81. Under erſchien mehrere Tage hindurch denen, die mit ihm 
Sinanfgezogen aus Baltläa gen Jeruſalem, weiche nun feine 
Zengen find vor dem Wolle. Ga. Und alſo verfündigen wir 
ench die am die Vaͤter ergangene Werheißung, daß fie Sort 
und, ihren Kindern, erfüllt hat, da er Seins. auferweckte; 
55. wie. and; im erfien *) Palm geſchriebon ſtehet? Du bir 
mein Sohn, heute habe ih Dich gezeuget. 34. Das 
er ihn aber von den Todten auferwecket, fa daß er nicht mehr 
zaruͤckkehren foll zur Verweſung, hat er alſo auegefprochen:: 
Ich gebe euch die zuverläſſigen Gvradenbezeugugn⸗ 
gen. Davids. 36. Drum fages er in einem anderen [Pſalm)]: 
Da läffek deinen Frommen nicht ſchauen die 
Berwelung 3. Denn Danid iſt, nachdem er dem gött 
lichen Rathſchluſſe zu feiner Zeis gedienet, entſchlafen, und 
vereiniget worden mit feinen Vaͤtern, und ſah die Verweſung. 
37. Der aber, den Gott auferwecket hat, fab. die Werweiung 
nicht: 8. Rund fdy’ eu alfe, ihe Brüder! daß durch diefen 
eu; Sündenvergebung serfündet wird, und daß von Allem, 
woron ihr nicht durch das Geſetz Moſes gerechtfertiget zu wer⸗ 
den vermechtet, 59 ‚durch dieſen ein Jeglicher, der da glams 
bet, dann gerechtfoetiget werden. 40. Sehet nun zu, daß nicht 
über euch komme, was gefage ift in den Propheten: 41. Se⸗ 
het, ihr Verachter! und erfiannet, und erblaffet; 
denn ih thue ein Werk in euren Tagen, ein Werk, 
Bas ihr nicht landen würdet, wenn es = ji 
mand erzäblere. 

42. Als fie nun hinausgingen **), erfuchte man —* Re, 
am nächften Sabbath ihnen diefeldigen Reden vorzutragen. 
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Juden uns fromme Prokeiheen Bantus und Bermabas nach, 
wolche zn ihnen ˖redeten, und fie ermahntten, bey der Gnade 
Gottes’ zu verharem: 44 Am folgenden Sabbath nun ver: 
fanmeite ldy beynahe die ganze Stabt, um die Lehee Gottes 
zu vernejmen. 45. Da aber die Inden die Menge Tahen, 
‚wurden Re: vol Meides, und weiderſprachen dem, was Paulus 
ſagte, widerſprachen ud Läftenten, 46. Paulus aber md Bar⸗ 
nabas ſprathen mit Freymuͤthigkeit: Ench mußte fucrft Die 
Lehre Gortes verkuͤndigt Werden; dieweil ihr ſie aber warmer 
fer, und vuch ſelbſt nicht warbig achtet des ewigen Lebent? 
ſtehe! fo wenden wie uns zu den Heiben. 47. Denn utfo- hat 
uns Sort gebsten Su habe dih Tekimmt zum Ltipr 
der Heiden, daß du zam' Heil ſeyeſt bis ans Ende 
der Erde. 46. Di das die Heiden hoͤreten, freueten As ſich 
und prießen die Lehre des Herrn; und Me glaubeten, fo viel 
ihrer beflimmet waren zum ewigen Leben *). Ag. Es verbreis 
‘tete ſich nun die ehrt des Herrn durch das ganze Band. So. 
Die Juden aber veißten die frommen vornehmen Frauen und 
Vie Erſten der. Stadt, und ervegten eine Merfolgung gegen 
Paulus und Barnabas, und vertrieben fie aus ihten Urapen. 
61. Da zogen fie, von ihren Faͤßen den Staub abſchetelnd 
- [am Zeugniß] wider fe, gen Ikonten. 6a, Die Zimger aber 
‘wurden vol Freude und Heiligen. Gelſtes. 


XEV, 2. Es gefhah nun zu Ikonien, daß fie zufammen 
in die Synagoge der Juden gingen, und alfo redeten, daß 
eine große Menge Juden und Griechen glaubeten. a. Die 
unglänbigen Juden aber reißten und erbitterten die Gemüther 
der Seiden wider die Brüder. 5. war hielten Ae fih fanae 
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Bunber geſchehen lieh durch ihrr Zhmde. .4. Es entfland aber . 
eise Spaltung umter dem Volke der Stadt, und die Einen 
waren für die Juden, die Andern für Die Apefi 5. A 
nun Die Deiden und Juden mit iheen Oberen den Auſchlag 
faſſeten *), fie zu mißhandeln und zu fisinigen,, :6. flohen fie, " 
da fie. es erfuhren, in die Staͤdte Lycauniens , Lyſtra und Ders 
be, umb. in die umliegende GSegend, 7. und verfändeten das 
ſelbſt das Evangelium. 

8. Und es war ein Dann zu Lyſtra, der unwermögend 
an den Süßen dafaß, lahm von Mutterleibe an, dee niemals 
gewandelt war. g. Diefer Hörete Paulus reden; und da der⸗ 
ſelbe ihn anhlickete, und ſah, daß er Glauben haste, gerettet 
werden ya Finnen, ſprach er ntie fanter Stimme: 'ı0. Tritt 
auf deine Füße aufrecht! Und er fprang auf, and wandelte. | 
22. Da mın das Wolf fah, was Paulus gethan, erhob es 
feine Stimme, und ſprach anf Bocaontfh: Die Götter find 
in Menfchengeftalt zu uns herabgekommen. ı2. Und fie nanne 
sen Barnabas Zeus, Pamus aber Hermes, dieweil er das 
Wort führete. 13. Der Peiefter des Zeus aber, deſſen Toms 
pel vor dee Stade War, führeree Otiere und Kraͤnze an bie 
Pforte, und wollte fammt dem Wolke opfern. 14 Da das 
die Apoſtel, Barnabas und Paulus, Hörten,, zerriſſen fie ihre 
Kleider, und Iprangen heraus uriter das Bolt **), und ries 
fen: 15. Ihr Männer! warum thuet ihr fothes? Auch wir 
find ſterbliche Menſchen, wte ihr, und vwerfündigen euch bie 
Lehre, von diejen eiteln Goͤtzen] euch abzuwenden ga dem les 
bendigen Sott, der den Himmel gemacht und die Erde und 
das Meer und Alles was darinnen. ift; 16. der in den vor 
gangenen Zeiten die Heiden wandeln ließ in ihrem eigenen 
Wege; 17. obwohl er fih niche unbezeugt gelaffen durch 
Wohlthun, Indem er vom Himmel euch ***) Regen gab und 


*) And. im Aufruhr waren. 
”=°) G. T. fprangen unter das Volk, 
9%) © T. uns, 
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fruchtbare Zeiten , und mit Nahrung und Froͤhlichkeit ende *) 
Kerzen erfüllete.. 18. Und mit dieſen Worten konnten fie kaum 
Bas Volk beruhigen, daß es ihnen nicht opferte. 19. Es ka⸗ 
men aber aus Antiochien und Ikonken Juden an, die wiegri 


ten das Volk anf, und fie ſteinigten Paulus, und fchleppten - 


ihn hinaus vor die Stadt, indem fie ihn für todt Hielten. 
20. Da ader die Jünger ihn umringeten, fland er anf, und 
ging in die Stadt. 


Und am folgenden Tage zog er mit Barnabas gen Derbe. 
Sı. Und fie verkuͤndeten felbiger Stadt das Evangelium, und 
machten wiele Zünger; dann kehreten fie wieder zuruͤck gem Ly⸗ 
fira und Ikonien und Antiohien, aa. mo fie die Gemuͤther 
‚ber Sänger beſtaͤrkten, und fie ermahnten, gu beharren beym 
Glauben, [indem fie fagten] baß wir duch viele Drangfale 
eingehen müflen in das Reich Gottes. 23. Machdem fie ihnen 
num Aelteſten vorgeſetzt in jeglicher Gemeinde, empfahlen fie 
fie unter Gebet und Zaften dem Herrn, an den fie glaubeten. 
24. Und fie durchzogen Pifidien, und kamen nad Pamphplien: 
25. Und als fie gu Perge die Lehre verkänder, zogen fie hinab 
gen Attalien. 26. Won dannen ſchiffeten fie ab ⸗gen Anttechien, 
von wo ans fie dert Gnade Gottes befohlen tworden zu dem 
Werte **), das fie nun vollendet hatten. a7. Als ie nun ans 
gelommen , verfammelten fie die Gemeinde, und verfünderen, 
wie Vieles Gott an ihnen gethan, und daß er den Heiden die 
Thuͤre zum Glauben aufgechan. a8. Und fie vertweilsten "*®) 
nicht kurze Zeit bey den Juͤngern. 


*%) ©. €. unfere. 
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Gap, XV, 1 35: 


Die Verbindlichkeit des mofaifhen Se eyeß für 
die Hetdenneiten wird aufgehoben von dir Ber 
meindes wnd ee 
Jeruſalem. 


V 
74 
2. Und es kamen etliche von Judaͤa herab, und Ichreten 
bie Brüder: Wenn the euch nicht befchneiden laſſet nach dem 
Geſetz Mofes, fo koͤnnet ihre nicht felig werden. 2. Da nut 
ein nicht geringer Zwift und Wortwechſel entſtand zwiſchen ihr 
nen und Paulus und Barnabas, fo beſchloſſen fie, daß Payı 
(us und Barnabas und etlihe Andere aus ihrer Mitte hinauf 
zögen zu den Apofteln und Yelteften gen Serufalem wegen dies 
fer Streitfrage. 3. Sie wurden num geleitet von der Ges 
meinde,, und durchzogen Phoͤnicien und Samarien, und ers 
zähleten die Belehrung der Heiden, und machten allen Bruͤ⸗ 
dern große Freude. 4. Als fie nun angelommen in Sjerufalem, 
wurden fie wohl aufgenommen won der Gemeinde und den 
Apoſteln und den Aclteften, und fie verfündeten, wie Vieles 
Gott an ihnen gethan. 5. Es traten aber von der Sekte der 
Phariſaͤer etliche Siäubige auf, und fprahen: Man muß fie 
beſchneiden, und gebieten, das Geſetz Mofes zu halten. 


6.. Es verfammelten fih nun die Apoftel und Aelteſten, 
um fi zu berathſchlagen über diefe Sache. 7. Da aber vieler 
Wortwedf:l entfland,, trat Petrus auf, und fprad zu ihnen; 
Ihr Brüder! ihr wiſſet, daß vor längerer Zeit mich Sort ers 
wählt Hat, daß durch meinen Mund die Heiden die Lehre des 
Evangeliums hören folten, und glauben. 8. Und Gott, der 
„erzenstündiger,, gab ihnen Zeugniß, indem er ihnen den heis 
figen Geift verlieh, gleichwie auch und. 9. And er machte 
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11. Vielmehr durch die Gnade des Herrn Jeſu *) glauben wir 
ſelig zu werden, auf gleiche Weiſe, wie Jene. 12. Da ſchwieg 
die gauze Berſammlung und ſie hoͤreten Barnabas und Pas 
lus erzählen j: 'wie viele Zeichen und Wunder Gott unter dem 
Beiden durch fie gethan. 13. Als fie nun fhwiegen, hub Ja⸗ 


kobu⸗ an und ſprach: 14. Ihr Bruͤder, Hörer mich! Sys 


meon dat erzäßlet, wie e8 Gott zuerft gefallen‘, aus den Hei⸗ 
den ein Wolf nach feinem Nomen zu erwählen. ı5. Und das 
mit ſtimmen Abereln die Ausſpruͤche der Propheten, ſo wie 
geſchrieben ſtehet: 16. Nach diefem richte ih auf und 


‚erbane wieder bie gerfallene Hütte Davids, und 


—8 


erbaue wieder ihre Trümmern, und richte fie, 
auff 17. fo daß die Äbrigen der Menfhen den 
Herrn ſuchen, und alle Heiden, welche genannt 
nad feittem Kamen 18. So fpridt der Herr, der 
dieses chut, von Alters her fund **). ag. Darum 
hatte ich dafür, man folle keine Beſchwerde machen denen, die 
von den Heiden zu Sort ſich bekehten, 20. fondern an fie 
fchreiten, daB fie fih enthalten von den Greueln der Goͤtzen 
[Opfer] und [ionftiger] Agoͤttetey und vom Erſtickten und vom 
Blu. gdı. Denn Moſes wird von alten Zeiten her verfünder 
in jeglicher Stadt, und in bin Synagogen jeglihen Sabbath 
vorgeleſen. 

a2. Da fanden für gut die Apoſtel und die Aelteſten ſammt 
der ganzen Gemeinde, Männer aus ihrer Mitte zu ermählen, 
und gen Antiodien zu fenden fammt Paulus und Barnabas, 
nämlich Judas, zubenamet Barfabas, und Silas, angefehene 
Männer unter ben Brüdern, 23. indem fie ihnen ein Schrei⸗ 


Bau mlsacham has Auch alsde (MDIi2 Kia MWalsafldan 
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Cilicien, die won ben Beiden find, ihren Gruß. 24. Gintes 


mal wir vernommen, daß, Etliche von uns, ausgegangeſthe uud 
ench mit Neden verwirret, und eure Kerzen beunruhiget has 
ben, indem fie geſagt, ihr müßtet euch beichneiden laffen, und 

tas Sefch, "Halten, die wit nicht beauftragt Haben; 85. ſo 
haben wir in einer Verſammlung Mr gut gefunden‘, Maͤnner 
aasjutoäylen und zu euch ja fenden ſammt unſeren Glitebten, 
Bearnabas und Paulus, 6. Männer, die ihr üben hinge⸗ 
geben für den Damen unſeres Herrn Jefn Ehe. 27. Wir 
finden alfo Judas und Silas, und diefe werden euch mimblich 
daffetbe amtändtgn. ad. Es hat nämlid dem heittgen: Seiſt 
und und gut geſchienen *), euch Beine Laſt weiter aufzutegen 
außer dieſen nothwendigen Sruͤcken: "09. Enthäftet euch nen 
Göyarspfers and Blut und Eyſtickten und Abgoͤrterey T übers 
haupt]. Wem ihr end davor bit; mo obige 
Lebt wehlt: : 

Te — ; ! — 

50. — ſie nun — worden, kanren fie‘ gen 
Antiochten, und verſammelten die Menge, und Üübergaben das 
Schreiben. 5r.. Und da fie 66 laſen, freueten fie ſich des Lro⸗ 
ſtes. 52. Und Zudas und Bias, die ſelbſt Propheten waren, 
ermahneten in: vielen Reden die Bruͤder, und beſtaͤrkten fie. 
355. Nachdem fir nun eine Zeitlang verweilen, wurben fie in 
Frieden entlafien von den Bruͤdern, zu denen, die fie abge⸗ 
fande **). 84. Silas aber fand für gut, dafelbſt zu bleiben. 
55 Paulus und Barnabas nun hielten ſich auf zu Antiechten, 
und Ichresen und verkandigten , nebſt vielen Andern die En 
des Herrn. 


S 
*, ©. 9. wir ins heil. Gel bau. 
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ventke swente Bekehrungetreife, von Barnaba: 
“ goeternat. 


—* Nach einiger Zeit aher (ara Parlo⸗ zu — 
Laß uns umkehren, und die *) Mruͤder in jeglicher Stadt, we 
wir die Lehre des Herrn perkuͤndet, beſuchey, wie es m fie 
ftehet. „Ag Barnabas nun rieth, auch Johannes, zubenemet 
Warkus, mitzunehmen. 38. Allein Paulus hielt dafuͤr, Den, 
der vpn ihxen gewichen aus Pamphylien, und nicht mit Ihnen 
‚gezogen zum Werke, dieſen nicht mitzunehmen. Sp De ent 
fand ein Zi, fo baß fie fih von eigander trennstem, and 
—. den Markus mitnahm, und nach Cypern ſchiffete. 

40. Peulus aber erwaͤhlete ſich Silas, und zog ans, von 

— Vruͤdern der Gnabe Gettes aubefohlen. 41. Tr durchtog 
nun Syrien und Cilicien, und beſtaͤrkte die Gemeinden. 

XVI, 1. Und er kam gen Derbe und Lyſtra, und ſiehe! 
da war ein Juͤnger, mit Damen: Timotheus, Sen eines js 
difchen gläubigen Weibes, aber eines griechifchen Vaters, =. 
ber ein gutes Zeugniß haste. von den Brädsrn zu Lyſtra mad 
Stonien. 3. Bon diefem wollte Paulus, daß er mit ihm au 
zoͤge. Und er nahm ihn, und lieh ihn beſchuciden, um ber 
Juden willen, die in felbiger Gegend waren; denn Alle kann⸗ 
ten feinen Water, daß er ein Grieche war 4. Wie fie num 
die Städte durchzogen, empfablen fie ihnen, Die Verordauu⸗ 
gen zu halten, die fefigeisget waren von den Apoflein und 
Aelteſten gu Serufalem. 5. Und es wurden die Gemeinden be⸗ 
fefliget tm Stauden, und mehreten fih an der Zahl taͤgllch. 
6. Als fie ader Phrygien und die galatifhe Landſchaft durch⸗ 


anaen . und ihnen aemehret ward vom heifiaen Geiſt hie Pehre 
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fie auch der Geiſt Jeſn *) nicht. 8. Sie reiſeten num Mipfien. 


vorbey , und zogen hinab gen Troas. 9. Da erſchien Paulus 
in der Macht ein Geſicht: Ein macedoniſcher Mann ſtand vor 
ihm, and bat ihn und ſprach: Komm herüber nach Macedo— 
nien, und hilf uns! 10. Als er nun das Geſicht geſchauet, 
rachteten wir alsbald nach Macedonien zu ziehen, überzeugt, 
daß und der Kerr berufen, ihnen das Evangelium zu vers 
kanden. 

21. Wir fubren nun ab von Teens, und kamen geraden 
Laufe nah Samothrace, und am folgenden Tage gen Neapo— 


is, 12. und von Daunen gen Philippi , weiches eine Kanpts 


Habt eines Theiles von Macedonten ift und eine [ vömifche ] 
Colonie. In felbiger Stade verweifeten wir einige Tage. 13. 
Und am Tage des Oabbaths gingen wir hinaus vor die Stade 
an den Fluß, wo der Betort zu ſeyn pflegete, und ſetzten und 
nieder, umd redeten zu den verfammelten Weibern. 24. Und 
ein Weib mit Namen Lydia, eine Purpurhändierin aus Thya⸗ 


tira, die Bote fuͤrchtete, hörete gu, und der Herr fchloß ihre . 


das Herz auf, daß fie Gehoͤr gab dem, was Paulus redete. 
29. Wie fie nun getauft worden ſammt ihrem Haufe, bat fie, 
nnd ſprach: Wenn ihr dafür Haltet, daß ich glänbig fey dem 
Herrn, fo kommet in mein Hans, und bieiber daſelbſt. Und 
fie .nöthigte uns. 16. Es geſchah nun [einf], als wir zum 
Betorte gingen, daß uns eine Oklavin begegnete, die einen 
Wahrſagergeiſt Hatte, und ihren Herren vielen Gewinn erwarb 
durch, Wahrfagerey. 27. Diele folgete Paulus und unswacd,, 
und rief, und fprach : Diele Männer find Diener des hoͤchſten 
Gottes, die uns **) den Weg zur Seligkeit verfünden. Sol⸗ 


ches that fie nun viele Tage. 18. Paulus aber ward def übers 
 Ardfia . und mandte Ah nm. und fnrarh ın Kom teils» cr 


A — — — * 
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Und er fuhr ans von ihr zu ſelbeger Stunde. 194. De aber 
idee Herren faben, daß die Hoffnuug ihhrre Beamte dahin 
war, griffen ie Paulnus uud Sitas, nud ſchleppten fie auf: ben 
Marft wor ae Oberen. zo. Und fe führen ſio use Die Eitabtı 
richter, amd fprachen: Dieſe Menſchen vermissen unfere Stube; 
fie find Juden, 21. und verkuͤndigen Gebraͤuche, Die wir nicht 
annehmen, ned ausühee bärfen,. da wie Nmer ab. az. 
Und ss fland das Wolf gegen fie auf, und die Stadtrichter 
jeßen ihnen die Eieider abreigen, und fie geißein. 25. Mad 
nachdem fie iheren viebe Streiche gesehen, warfen its fie ind 
Geftagniß, und befahlen dem Gefaͤrgnißwaͤrter, fie wohl zu 
verwahren. 24. Dieſer warf fie, dem Befehle gemäß, it Has 
innerſte Gefaͤngniß, und verwahrete ihre Fuͤße im Stock. 25. 
Um Mitternacht ‚nun beteten Paulus und Stlas, nad fenyen 
ost Loblieder; und Die Gefazgenen hoͤreten ihnen zu. 06. 
Da. ensfland ploͤtzlich ein gewaltiget Erdbeben, fo daß bie 
Geund veſten des Gefängmiffes erfchättert wusden. Und alcbaid 
öffneten. ſich alle Thuͤren, und ed fielen Allen die Feſſeln ab. 
27. Und der Sefängnibwärser fuhr ans dem Schlafe auf, und 
da er die Thaͤren des Befüngniffes offen ſah, zog er das 
Ochwert, und wollte fi toͤdten, in der Meynnng, die Be 
fangenen ſeyen entfliehen. 28. Paulus aber rief mit laser 
Otimme, und fprah: Thue Bir kein Leid, denn wir ud Ale 
hier. 29. Da forderte er Licht, fprang hinein, und fiet zit⸗ 
dternd niewer vor Paulus und Silas. Io. Und er führen fie 
heraus, und ſprach: Ihr Herrn, was muß ih than, daß ib 
fslig werdet 31. Sie fprahen: Glaube gen den Herrn Zehss 
Chriſtus, fo wirft du felig werden fanme deinem Kane. Se. 
Und fie verkuͤndigten ihm die Lehre des Herrn und Allen, bie | 








| 
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ESiaadtrichter bie Gerichtodiener, und ließen ſagen: Laß jene 
Leute los. 36. Der Gefaͤngnißwaͤrter berichtete num dieſo Mer 
deu dem Paulus: Die Gtaberichter haben geſandt, daß -Ihe 
Insgefafen werdet. Oo gehet num hinaus, und ziehst in Frie⸗ 
deu. 57. Paulus aber ſprach zu ihnen: Nachdem fie uns oͤf⸗ 
fentlich, unverhoͤret, Stteiche gegeben, die wir römische Buͤr⸗ 
ger find, Haben fie uns ins Gefaͤngniß geworfen; amd nun 
wollen fie uns heimlich forweiſen? Nicht alfo; ſondern fie 
mögen ſelbſt dammen, und uns heransführen. 58. Es borich⸗ 
teten nun Die Gerichtediener ben Stadtrichtern dieſe Üeden ; 
and fie erſchracken, ass fie hörten, daß es roͤmiſche Buͤrger 
fepen. Sg. Und fie kamen, und redeten Ihnen zu, und fühs 
reten fie heraus, und baten fie, aus der Stadt zu gehen. 40. 
Sie gingen num aus dem Gefaͤngniß zur Lydia, und da fle die 
Bruͤder ſahen, ermahneten Re diefelben, und zogen hinweg. 


XVI, ı. Sie reifeten nun durch Amphipolis und Apol⸗ 
Ionien, und famen gen Theſſalonich, wo eine Synagoge ber 
Suden war. 2. Mach feiner Gewohnheit nun ging Pantus zu 
ihnen binsin, und umterredete fi mit ihnen drey Sabbathe 
hindurch aus dee Schrift, 3. indem er aufſchloß und bewies, 
daß Chrifius mußte leiden und auferfichen von den Teodten, 
und diefer iſt Ehriftus Jeſus, den ich euch verfündige 4. 
Und Etliche von ihnen wurden übergeugt, und hielten ſich zu 
Paulus und Silas, aud von den frommen Griechen eine große 
Menge und von den vornehmen Weibern nicht wenige. 5. 
Aber die Juden brachten etliche boͤſe Buben vom Gaffemnpoͤbel 
auf ihre Seite *), und machten einen Auflauf, und fegten die 
Stadt in Auftuhr. Hierauf Kürmten fie los auf die Wohnung 
des Jaſen, und ſuchten fie, um fie vor das Volk zu führen. 


KR Mn Cie afor Histelhen nicht fanden. ſchlonnton fi Non Alan 
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weiche alle Welt in Unruhe fegen, find nun auch Hierher ge 
fommen; 7. Jaſon hat fie aufgenommen, und biefe Alle Hans 
dein den Sefegen des Kaifers zuwider, indem fie fagen, ein 


. Anderer ſey König, nämlih Jeſus. 8. Und fie fehten bas 


Bolt und die Stadtobrigkeit in Beftärgung, da fle diefes haͤ⸗ 
teten. 9. Da fie aber Buͤrgſchaft erhielten von Jafon und dem 
Uebrigen, entließen fie biefelben. 

‚200 Die Gräber. aber fandten alsbald in der Naht Pam 
lus und Silas gen Berda. Als fie daſelbſt angefommen. wa⸗ 
ren, gingen fie. in die Synagoge der Juden. ı3. Diefe aber 
waren edeidentender als die gu Theffalonih, und nahmen die 
Lehre mit aller Vereitwilligkeit auf, indem fie tagtägfich in 
der Schrift forfcheten, ob es ſich alſo verhielte. ı2. KBiele 
nun von ihnen glaubeten, aud) von den vornehmen griechiſchen 
Weibern und Männern nicht Wenige. 135. Als aber die us 
den von Theffalonich hoͤreten, daß auch zu Berda von Panlıs 
die Lehre Gottes verkündet werde, kamen fie auch dahin, und 
wiegelten das Volk auf. 14. Da fandten alsbald die Bruͤder 
Paulus fort, und brachten ihn bis ans Meer; Silas aber 
und Timotheus blieben daſelbſt. 15. Und die Paulus geleites 
ten, führeten ihn gen Athen, wo fie umfchrten-mit dem Aufs 
trage an Silas und Timotheus, baß fie eheftens zu ihm kom⸗ 
men follten. 

16. Als aber Paulus zu Achen ihrer wartete, ergrimmet⸗ 
fein Geiſt in ihm, da er die. Stadt voll Goͤtzenbilder fah. 
17. Er unterredete fi nun mit den Juden in der ©pnagege 
und mit den Gottesfuͤrchtigen und auf dem Markte alle Tage 
mit denen, die mit ihm guiammentrafen. 18. Auch Etliche 
der epicureifhen und ftoiihen Philosophen ließen Ach mit ibm 
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uns fremde Dinge vernehmen. Nun möchten wie erfahren, - 
mas das heißen fol. aı. Alle Athener aber und die fi da 
aufdaltenden Fremdlinge waren zu Nichts mehr aufgelegt, als 
etwas Neues zu reden, und zu hören. 22. Da trat Paulus 
mitten im Areopag auf, und fprah: Athener! ich fehe, Daß 
ihr durchaus fehr gortesfücchtig feyd. 23. Denn als ic) durch 
[die Stade] ging, und eure Heiligthumer befchauete, fand ich 
auch einen Altar, auf welchem angefchrieben war: Dem under 
Zannten Gott. Dieien nun, den ihr nicht kennend verehret, 
diefen verkuͤndige ih euch. 24. Sort, ber die Welt gemacht 
und Alles, was darinnen iſt, diefer, der Herr Himmels und 
der Erbe, 25. wohnet nicht in Tempeln, von Menihenhäns 
den gemacht, noch kann er bedienet werden von Menfhenhäns 
Den, als ob er Etwas bedfrfe, er, der Allen Leben gab und 
Odem ımd Alles. 26. Er hat gemacht, daß, ans Einem Blut 
[ entfproffen], das ganze Menfchengefchleht wohnet "anf der 
ganzen Oberfläche der Erde, indem er beflimmte Zeiten und 
die Grängen ihrer Wohnung feflfegte, 27. damit fie Sort 
fuchen follten, ob fie ihn etwa. mit Händen greifen, und ihn 
finden könnten, dieweil er nicht fern ift von einem Sjeglichen 
unter und. 2B. Denn in ihm feben, mweben und find wir, 
wie auch eurer Dichter Etliche geſagt: Bein Geſchlecht 
find wir. 29. Da wir nun Gottes Geſchlecht find, fo duͤr⸗ 
fen wir nicht wähnen, die Gottheit ſey Gold oder Silber oder 
Stein, dem KRunftgebild und der Erfindung eines Menſchen 
ähntih. Bo. Doch die Zeiten der Finfterniß uͤberſehend, mahs 
net Gott jegt ale Menſchen allenthalben, Buße zu thun; Sr. 
denn er hat einen Tag gefeket, an welchem er den Weltkreis 
richten wird mit Gerechtigkeit durch einen Mann, den er auss 
erwählet, und beglaubiget hat, da er ihn auferweckete von den 
Todten. de. Da fie aber von der Auferfiefung der Todten 
höreten , fpotteten Erliche, und Andere fprachen: Wir wollen 
dich darüber ein andermal hören. 83. Und alfo ging Paulus 
aus ihrer Mitte. 34. Etliche Maͤnner aber fchloffen fih an 


ihn an, und glaubeten, worunter auch Dionyſius, der Areo⸗ 
Kened Tehament, 2 8 
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pagit, und ein Weib, mit Namen Damaris, und no Aus 
dere mit ihnen. 


XVIII, ı. Nach diefem ſchied Paulus von Athen, und kam 
gen Eorinth. 2. Dafelöft fand er einen Juden, Aquilas mit Nas 
men, einen Pontier, der jüngft aus Italien gekommen ſammt 
Priscilla, feinem Weibe, diewetl Claudius befohlen, daß alle 
Juden weichen follten aus Rom. Zu denfelden gıng er; 3: 
und weil fie Ein Handwerk trieben, blieb er bey ihnen, und 
arbeitete; denn fie waren Zeitmacher ihres Handwerks. 4. Und 
er unterrebete fi) in der Synagoge jeglihen Sabbath, und 
übergeugete Juden und Griechen. 5. Als nun Silas und Ti⸗ 
 worbeus ankamen aus Macedonien, war Paulus eifrig begrif⸗ 
fen in der Lehre *), und verfündigte den Juden Chriſtus es 
ſus. 6 .Da fie fih aber widerfeßten und läflerten, ſprach er, 
feine Kleider ausichättelnd: Euer Nerderben komme auf euer 
Haupt! Ich bin rein; von nun an werde Ich zu den Heiden 
geben. 7. Und er ging von dannen, und kam in das Mans 
Eines, mit Namen Juſtus, der gottesfürchtig war, und bdefr 
gen Hans am die Synagoge ſtieß. 8. Erifpus aber, der ©ps 
nagogen / Vorfteher , glaubete an den Herrn fanamt feinem gans 
gen Haufe; auch Viele von den Eorinthern, die ihn hoͤreten, 
wurden glänbig, und ließen fih saufen. 9. Und der Her 
fprah im Gefihe des Nachts zu Paulus: Fuͤrchte dich nicht, 
jondern rede und ſchweige nicht; 10. denn ich bin mit bir, | 
und Miemand wird an dich Hand legen, und dir Leid hun; 
denn ich babe viel Volk in diefer Stade. 11. Er blieb nun 
ein Jahr und ſechs Monden, und verkündigte bafelbft Die 
Lehre Gottes. 

ı2. Als aber Sallion Statthalter von Achaia ward, ſtan⸗ | 


— nn. 
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Menſchen überreden, dem Geſetz zuwider, Gott gu verehren. 
24. Da nun Paulus den Mund aufthun wollte, ſprach Sals 
lion iu den Juden : Wenn «6 eine Ungerechtigkeit oder ein 
böfes Bubenftü wäre, ihr Juden, fo wollte ich euch anhören 
von Rechts wegen; 15. da es aber eine Streitftage iſt über - 
Lehre und Namen und euer Gefeg, fo ſehet ihr ſelbſt zu; 
denn Über Solcherley will ich nicht Nichter fenn. 16. Und 
er trieb fie fort vom Richterſtuhl. 17. Da nahmen alle Gries 
hen den ©pnagogen s Vorficher Soſthenes, und ſchlugen ihn 
vor dem Richterſtuhle; und Galion tümmerte fih darum 
Nichts. | 


Cap. XVII, 18— 23. 


Baulus Abreife von Eorinth nn Rackreiſe Aber 
Ephbefut und Jerufalem nad Antiochienz feine 
neue Reife dur& Balatien und Phrogien. 


18. Nachdem nun Paulus noch geraume Zeit verweilet, 
nahm er Abfchied von den Brüdern, und fchiffete gen Syrien - 
famme Priscila und Aquilas, nachdem er fein Haupt gefchors 
ren zu Kenchreä; denn er hatte ein Geluͤbd. 19. Er fam num 
gen Ephefus, und fieß fie dafelöft; und er ging in die Syna⸗ 
goge, und unterredete fih mit den Juden. zo. Da fie ihn 
aber baten, längere Zeit bey ihnen zu bleiben, fagte er es 
nicht zu; 21. fondern nahm von ihnen Abſchied, indem er 
fprah: Gh muß durchaus das fommende Fer in Sterufalem 
feuern; . ih werde aber wieder zu euch ‚kommen mit Gottes 
Willen. Und alfo fuhr er ab von Ephefus. ae. Und er fans 
dete zu Caͤſarea, und zog hinauf [gen Jeruſalem], mo er die 
Gemeinde begrüßete, . und zog dann hinab gen Antiochien. 
23. Und nachdem er eine Zeitlang fih aufgehalten, zog er 
wieder. aus und durchzog Stadt für Stadt die galatifche Lands 
ſchaft und Phrygien, und befärkete alle Jünger. 





3566 Apoſtel⸗ Seſchichte. XVIll, 24 — XIX, 6. 


Cap. XVII, 24—28, 
Apotlos, sine — Züngerd, Belehrung 


24. Ee war aber ein Jude, Apollos mit Namen, ein 
Alexandriner von Nation, ein beredter Mann, gen Epheſus 
gefommen, der ftark in der Schrift war. 25. Diefer war 
‚unterrichtet in der Lehre des Herrn, und im Geiſte glähemd, 
redete und lehrete er mit tiefer Einfihe vom Herrn, ob w 
ſchon die Taufe Johannes allein kannte. 26. Diefer began 
nun freymäthig zu fehren in der Synagoge. Da ihn aber 
Aqutlas und Priscilla Höreten, nahmen fie ihn zu fich, and 
gaben ihm noch tieferen Aufihluß über die Lehre des Herrn. 
27. Da er nun nad Achaia ziehen wollte, ermahneren die 
Bruͤder in einem Schreiben die Jünger, baß fie ihn aufnäy 
“men. Und als ee ankam, nüßete er den Gläubigen viel durch 
die Gnade F&ottes), 28. Denn nachdruͤcklich widerfegte er die 
Juden Öffentlich, indem er darthat aus der Schrift, ki Se 
ſus der Chriſtus ſey. 


Cap. XIX, 1—2%, 


Einwetyung elniger Sobannes:JIüänger su Esbr 
ſus durch Paulus; dDeifen Rundertbätigfeir. 


1; Es geſchah aber, während Apollos in Corinth war, 
daß Paulus, nachdem er die oberen Gegenden durchzogen, 
gen Ephefus fam. 2. Da fand er etliche Jünger, und fprad 
zu ihnen: Habt ihr den heiligen Gerft empfangen, da ihr 
gläubig geworden? Sie fprahen zu ihm: Wir haben nicht 
“einmal gehöret, ob es einen heiligen Geiſt gibt. 3. Er ſprach 
zu ihnen: Worauf ſeyd ihr denn getauft? Sie fprachen: 
auf Johannes Taufe. 4. Paulus fprah: Sohannes Hat nur 
mit: der Taufe der Buße getaufer, Indem er dem Volke fagte, 
daß fie an den, der nach ihm kommen werde, glauben follten, 
das ift, an Jeſus Ehrifius. 5. Da fie das hoͤteten, ließen fie 
fi taufen auf den Namen des Kern Jeſu. 6. Und Paulus 
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fegte ihnen die Hände auf, und der heilige Geiſt kam über 
fie, und fie redeten mit Zungen und prophezeyeten. 7. Es 
waren aber aller der Männer bey zwoͤlfe. 

8. Er ging nun in die Synagoge, und lehrete freymuͤ⸗ 
thig, und unterredete fih drey Monden hindurch, und übers 
zengete Viele vom Neiche Gottes. 9. Da aber Erliche hart: 
naͤckig und ungläubig waren, und die Lehre läfterten vor der 
Menge, fo fchied er von ihnen, und fenderte die Jünger ab, 
und unterredete ſich täglich in der Schule eines gewiſſen Tys 
rannus. 10. Diefes geihab zwey Jahre lang, fo daß alle 
Bewohner Afiens die Lehre des Herrn *) vernahmen, Juden 
und Griechen. 11. Auch nidye gemeine Wunder that Gott 
durch Paulus, 19. fo daß man den Kranken nur von feinem 
Leibe Tücher und Gürtel auflegte, und die Krankheiten 'von 
ihnen wichen, und die böfen Seifter ausfuhren **). ı%. Es 
verfucheten aber Etliche von den herumziehenden jüdifhen Ber 
ſchwoͤrern Aber die von boͤſen Geiſtern Befeffenen den Namen 
des Herren Jeſu auszufprechen „indem fie ſagten: Ich ber 
ſchwoͤre **) euch bey Jeſus, den Paulus verkuͤndet. 14. Es 
waren aber ſieben Soͤhne des Scevas, eines juͤdiſchen Hohen⸗ 
prieſters, die ſolches thaten. ıd Der boͤſe Geiſt aber ant⸗ 
wortete, und ſprach: Jeſus kenne ich und von Paulus weiß 
ich; ihr aber, wer ſeyd ihr? 16. Und es ſprang der Menſch, 
in weichem der boͤſe Geiſt war, über fie her, uͤberwaͤltigte fie, 
und mißhandelte fie fo, daß fie nacket und verwundert entflos 
ben aus demfelbigen Haufe. 17. Diefes ward nun fund allen 
Juden und Griechen, die zu Epheſus wohneren, und es übers 
fiel fie alle Furt, und fie prießen den Namen des Herrn 
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son denen, fo Zauberey trieben, brachten die Bücher, und 
verbrannten fie vor Aller Augen; und man beredänete ihren 
Werth, und fand ihn zu fünfzigtaufend Dramen. 80. Alſo 
wuchs mit Macht die Lehre des Herrn, und nahm zu. 


KUufrube der Sitberfhmiede su Epheſfus gegen 
Paulus. 


21. Nachdem nun dieſes geſchehen, ſetzete ſich Paulus 
vor, Macedonien und Achaia gu durchziehen, und gen Jerw 
folem gu gehen, indem er ſprach: Wenn ich daſelbſt gemeien 
bin, fo muß ih auch Rom fehen. as. Er fandte nun zween 


feinee Gehilfen nah Macedonien, Timotheus und Eraftus; ex 


ſelbſt blieb noch einige Zeit in Afien. 23. Um ſelbige Zeit abet 
entfland ein nicht geringer Aufruhr wegen dee Lehre. 24 
Nämlich ein gewilfer Demerrius mit Namen, ein Silben 
ſchmied, der filderne Tempel der Artemis verfertigte, verſchaß 


fete den Künftlern nicht geringen Erwerb. 25. Diefe nun ven 


fammelte er ſammt den dabey befchäftigten Arbeitern, und ſprach: 
Ihr Männer! ihre wiſſet, daß von diefem Erwerb unfer Wohl 
ftand kommt; 26. und Ihr fehet und Hörer, daß nicht nur zu 
Ephefus, fondern in gang Aſien diefer Paulus viel Volks du 
redet und abwendig machet, indem er fpriht: Das find fein 
Götter, die mit Händen gemacht find. 27. Nun ift nicht nur 
für ung Gefahr da, daß dieß Gefhäft in Abnahme fommt; 
fondern auh, daß der Tempel der großen Goͤttin Arts 
mis für Nichts geachtet, und ihre Majeftär vernichtet wird, 
die ganz Afien und alle Welt verehret. ad. Da fie das him 
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Afiarchen, die feine Freunde waren, zu ihm, und warneten 


ihn, ſich nicht ins Theater zu wagen. 39. Die Einen riefen 
nun Dieß,, die Andern jenes; denn die Verſammlung war im 
Verwirrung, und die Meifien wußten nicht, weswegen fie zus 
fammengefommen waren. 35. Sie zogen nun aus der Menge 
ben Alerander hervor , den die Sjuden vorgefchlagen. Alexan⸗ 
der winfte nun mit der Hand, und wollte eine Vertheidis 
gungsrede an das Volk halten. 34. Da fle aber inne wurden, 
daß er ein Jude ſey, fchrieen fie mit Einer Stimme bey zwo 
Stunden: Groß ift die Artemis der Ephefer! 35. Da ftillete 
der Kanzler das Volk, und fprah: She Ephefert wer iR der 
Menſch, weicher nicht wuͤßte, daß die Stadt der Ephefer Vers 
ebrerin der grofien Artemis und des vom Himmel gefallenen 
Bildes iR? 536. Da nun folhes unwiderſprechlich iſt, fo ges 
glemet euch ruhig zu feyn, und nichts Webereiltes zu thun. 
57. Deun ihr habt diefe Männer hieher gefünret, die weder 
Tempels Räuber noch Läfterer eurer Sättin find. - 58. Wenn 
aber Demetrins fammt den zu ihm gehörenden Künftlern eine 
Klage wider jemand hat, fo werden Serichtstage gehalten, 
und es find Statthalter da; fie mögen denn mit einander rechs 
ten. Sg. Wenn ihre aber wegen anderer Dinge ein Geſuch 
habt, fo kann es in der gefehlihen Berfammlung ausgemacht 
werden. 40. Denn wir find in Gefahr, des Aufruhrs anges 
klagt zu werden wegen heute, und wir haben feine Gründe, 
womit wie könnten Nechenichaft geben von diefem Auflauf. 
Ai. Mit diefen Worten entließ er die Verſammlung. 


t 


Cap. XX— XXI, 16. 
Yanlns Keife nah Griechenland uny Maceder+ 
nien, und yon danach Jerufalem 
' 


— — 2 — — 
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Batte, kam er nah Griechenland. 3. Als er fih num drey 
Monden aufgehalten, und die Juden ihm nachſtelleten, da er 
abfahren wollte nah) Syrien, ward er Raths, zuruͤckzukehren 
duch Macedonien. 4. Es begleiteten ihn aber bis Aflen So 
pater, Porchus Sohn, ein Berder, und die Theſſalonicher 
Ariſtarchus, und Secundus, und Cajus, der Derbenfer, und 
Timotjeus se fodann die Aſiaten Tychicus und Trophimus. 5. 
Diefe gingen voraus, und erwarteten uns in Troas. 6. Wir 
aber fuhren von Philippi ab. nach den Tagen der ungefäuerten 
Brode, und kamen zu ihnen binnen fünf Tagen gen Teons, 
woſelbſt wir fieben Tage verweileten. 

7. Am erfien Wocentage nun waren wie *) verfammelt, 
das Brod zu brechen, und Paulus unterredete fich mit ihnen, 
da er am folgenden Morgen abreifen wollte, und dehnete die 
Unterredung bis Mitternacht. 8. Es brannten aber viele kam 
pen in dem Obergemache, wo mie **) verfammelt waren. 9 
Dun faß ein Juͤngling, mit Namen Eutychus, in einem den 
ſter, der ſank in tiefen Schlaf, während Paulus fo fange res 
dete, und warb vom Schlafe Überwogen , und fiel hinab vom 
dritten Stockwerk, und wurde todt aufgehoben. 10. Da ging 
Paulus hinab, legte fi über ihn her, und umfaßte ihn, und 
ſprach: Seyd nicht bange; denn feine Seele iſt noch in ihm. 
21. Und er ging wieder hinauf, brach das Brod, und aß, md 
zedete noch lange bis zur Morgenröthe,, und ging alsdann him 
weg. 12. Den Juͤngling aber brachten fie wieder lebendig 
herauf, und waren nicht wenig getröftet. 

13. Wie gingen nun voraus zu Schiffe, und fuhren m 
Aſſus, von wo aus wir Paulns aufnehmen wollten; denn alſo 
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wir:ad, und kamen am folgenden Tage Chios gegen über. 
Am anderen Tage landeten wir zu Samos, blieben in Tros 
gollium über Macht, und kamen am folgenden Tage gen Mis 
letus. 16. Denn Paulus hatte befchloffen, Ephefus vorbey zu 
fahren, damit er nicht aufgehalten würde in Aflen; denn er 
eilete, um, wo möglih, am Pfingfitage in Jeruſalem zu feyn. 
17. Don Miletus aber fandte er gen Ephefus, und ließ die 
Aelteften der Gemeinde rufen. 18. Als fie nun zu Ihm ges 
fommen, fprach er gu ihnen: Ihr wiſſet, wie ich von erften 
Tage an, da ich nad) Afien kam, bey euch die ganze Zeit Äber 
mich betrug, 19. und dem Herrn dienete mis aller Demuth 
unter *) Thränen und Verſuchungen, die mich trafen durch die 
Nachſtellungen der Juden; 20. wie ich euch Nichts vorents 
hielt, was zu eurem Velten dienete, und es euch verkündete 
und lehrete Öffentlich und zu Haufe, 2x. indem ich Juden 
und riechen ermahnete zur Belehrung zu Bott und zum 
Stauden an unfern Herrn Jeſus Chriftus. ca. Und nun ſiehe! 
gedrungen im Geifte **), gebe ich gen Jeruſalem, ohne zu 
wiſſen, was mir dort begegnen wird , ad. außer daß mir von 
Stade zu Stade der heilige Geiſt verkuͤndiget, daß Feffeln und 
Drangfale meiner warten. 24. Aber ich nehme auf Nichts 
Ruͤckſicht, noch Halte ich mein Leben Hoch, fo daß ich meinen 
Lauf mit Freuden vollende und das Amt, 'das ich empfangen 
vom Kern Jeſus, das Evangelium der Gnade Gottes zu 
vertündigen. 25. Und nun fiehe! ich weiß, daß ihr Alle, des 
nen ich auf meinen Reifen das eich Gottes verkündete, mein 
Angeſicht nicht wieder fchauen werdet. 26. Darum betheure 
ih euch am heutigen Tage, daß ich rein bin von Aller Ders 
herben. 0o=. Denn ich habe ohne Ruͤckhalt ench den nanzen 
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Aufſehern beftellee hat, gu weiden die Gemeinde des Herren *), 
Die er fi) erworben mit feinem Blute. 29. Denn ich weiß, 
daß nah meinem Weggang reiſſende Wölfe unser euch kommen 
werden, die der Heerde nicht fhonen; So. und ans euch ſelbſt 
werden Männer auftreten, die Verkehrtes reden, um die Jans 
ger nach fih zu ziehen. Sı. Darum wachet, eingedent, daß 
ich drey Jahre Tag und Natht nicht aufgehörer, unter Thrks 
nen einen Seglichen gu ermahnen. 32. Und nun empfehle if 
euh, Brüder, Gott und der Lehre feiner Gnade, ihm, web 
cher **) vermag euch zu befefligen, und das Erbeheil zu von 
teihen fammt allen Heiligen. 33. Silber und Gold und Klei⸗ 
der hab ich von Niemanden begehret; 34. ihr wiffet ſelbſt, 
daß für mein Bedärfniß und für die, fo bey mir waren, dieſe 
meine Hände geforget Haben. 35. Durdaus zeigte ih end, 
daß man alfo arbeiten, und fi der Schwachen annehmen 
. möüffe, eingedenk der Worte des Heren Jeſu, da cr ſprach: 
Es ift»feliger geben, denn nehmen. 36. Nachdem er dieſes 
gefagt , knieete er nieder, und betete mit ihnen Allen. 37 
Da weineten Alle heftig, und fielen Paulus um den Hals, 
und Püffeten ihn. 38. Und es fchmerzete fie befonders das 
Wort, das er gefprochen , daß fie nicht wieder fein Angeſicht 
fhauen wuͤrden. Hierauf geleiteten fie ihn ans Schiff. 


XXI, ı. Nachdem wir nun von ihnen Abſchied genem’ 
men, und abgefahren waren, famen wir gerades Laufes nad 
Eos, und am folgenden Tage nah Rhodus, und von dannen 
gen Patara. 2. Und da wir ein Schiff antrafen, das na 
Phonicien fuhr, fliegen wir ein, und fahren ab. 3. Als wit 
nun Cypern anſichtig wurden, ließen wir es links liegen, und 
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fanden , blieben wir daſelbſt fieben Tage. Diefe fprachen zu 
Paulus duch den Geiſt, er folle nicht hinanfziehen gen Jeru⸗ 
falem. 5. Als wir aber die Tage zugebracht hatten, zogen 
wir aus, geleitee von Allen ſammt Weibern und Kindern bis 
Hinans vor die Stadt. Da Enieeten wir nieder am Strande 
und beteten. 6. And nachdem wir einander Lebewohl gejagt, 
fliegen wir zu Schiffe; Jene aber kehreten nach Kaufe. 7. 
Wir vollendeten nun die Fahrt, und kamen von Tyrus gen 
Ptolemais; da begruͤßeten wir die Brüder, und blieben einen 
Tag bey ihnen. 8. Und am folgenden Tage zogen wir *) aus, 
und famen gen Caͤſarea. Und wir gingen ine Haus Philippus, 
des Evangeliften, Eines der fieben [Helfer], und blieben bey 
ihm. 9. Diefer hatte vier Töchter, Jungfrauen, welche pros 
phezeyeten. 10. Da wir nun etlihe Tage verweileten, kam 
ein Prophet von Zudda herab, mit Namen Agabus. 11. Der 
fam zu uns, und nahm den Gürtel des Paulus, und band 
ihm Hände und Füße, und fprah: So fpricht der Heilige 
Seil: Den Mann, dem biefer Gürtel gehöret, werden alfo 
die Juden in Serufalem binden, und uͤberantworten in die 
Hände ber Heiden. ı2. Da wir nun diefes höreten, ermahs 
neten wie fammt den Dafigen, er folle nicht hinauf ziehen gen 
Serufalem. 13. Paulus aber antwortete: Was thuet ihr, 
daß ihr weine, und mir das Herz brechet? denn nicht nur 
mich Binden gu laffen, fondern auch zu flerben in Syerufalem, 
bin ich bereit, für den Namen des Herrin Jeſu. 14. Da ce 
ſich nun nicht zureden ließ, ſchwiegen wir, und fprachen: Der 
Wille des Heren gefchehe! 15. Nach diefen Tagen packten wir 
ein, und gogen hinauf gen Serufalem. 16. Es gingen auch 
Aünaee mit ung von Säfarea. bie ung au einem aewiſſen 
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ECap. XXI, 47 — XXII, s6. 


Vaunlus Shidfate zu Jerufalem, Befangenmueh: 
mung und Seuduns nah Cäſarea. 


17. Als wir nun gu Serufalem angelommen , nahmen und 
die Brüder mit Freuden auf. ı8. Und am folgenden Tage 
ging Paulus mit uns zu Jakobus, und alle Aeclteften kamen 
dahin. 19. Und nachdem er fie begrüßer, erzählete er Alles 
und Sedes, was Gott unter den Heiden gethan durch fein 
Wort. 20. Da fie das hoͤreten, prießen fie Sort, und fpras 
hen zu ihm: Du fieheft, Bruder! wie viele Taufende von 
den Heiden gläubig geworden find; aber Alle find Eiferer für 
das Geſetz. 21. Nun haben fie von dir gehoͤret, daß du ale 
unter den Heiden lebende Juden Abfall lehreſt von Moſes, 
und fageft, daß fie ihre Kinder nicht befchneiden follen, noch 
wandeln in den Sefegen. 22. Was ift nun zu chun? Un 
fehlbar wird die Menge zufammentommen; denn fie werben 
erfahren, daß du gefommen bif. 23. So thue nun dieſes, 
was wir dir fagen: Es find bey ung vier Männer, die ein 
Serhbd auf fih haben. 24. Diefe nimm zu dir, heilige did 
mit ihnen, und trage die Koften für fie, daß fie fich das Haupt 
fheeren ; und fo werden Alle inne werden, daß an dem, was 
fie von die vernommen, Nichts iſt, fondern daß du ſelbſt and 
wandelft in Beobachtung des Geſetzes. 25. Was die gläubigen 
Heiden anlanget, fo haben wir In einem Schreiben verordnet, 

daß fie Nichts dergleichen beobachten , fondern nur ſich enthal⸗ 
ten follen vom Goͤtzenopfer und Blute und Erftickten und von 
Abgdtterey [Überhaupt]. 26. Da nahm Paulus die Männer 
zu fih, und ging am folgenden Tage mit ihnen geheiliget In 
den Tempel, und kündigte die Erfühung der Tage der Heill⸗ 
gung an, bis die Opfer dargebracht wären für einen Jeglichen 
von ihnen. 
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ſchrieen: Ihr Israeliten, zu Hilfe! 28. Diefer iſt der Menſch, 
welcher Alle allenthalben lehret wider das Volk, wider das 
Geſetz und dieſen Tempel; nun hat er auch Griechen in den 
Tempel gefuͤhret, und dieſen heiligen Ort entweihet. og. Sie 
hatten nämlich den Epheſer Teophimus bey ihm gefehen in der 
Stadt, und glaubten, daß Paulus Ihn in den Tempel geführt 
habe. So. Da kam die ganze Stadt in Bewegung, und es 
entfiand ein Zufammenlauf des Volkes, und fie griffen Paulus, 
und fchleppten ihn zum Tempel hinaus, und alsbald wurden 
die Thuͤren verſchloſſen. 3ı. Da fie ihn nun tödte wollten, 
kam Anzeige an den Dberften der Cohorte, daß Serufalem in 
Aufruhr ſey. 32. Diefer nahm fogleih Kriegsknechte und 
Hauptleute, und fief hinab unter fi. Da fie nun den Obers 
Ren und die Kriegstnechte fahen, Höreten fie auf, Paulus zu 
fchlagen. 35. Da kam der Dberfte Hinzu, und griff ihn, und 
ließ ihn Binden mit zwo Ketten, und fragte, wer er fey, und 
was er gethan. 34. Da riefen die Einen dieß, die Anderen 
jenes unter dem Rolle, und da er nichts Gewiſſes erfahren 
konnte wegen des Lärmes; ließ er Ihn In die Burg führen. 
35. Als er nun auf die Stufen Fam, mußten ihn die Krieges 
knechte tragen, wegen der Gewalt des Volles. 56. Denn «8 
folgete die Menge des Volks, und ſchriee: Fort mit ihm. 
57. Da nun Paulus in die Burg geführt werden follte, ſprach 
‘er zu dem DOberfien : Iſt es mir erlaubt, dir etwas zu fagen ? 
Er ſprach: Verſteheſt du griehiih? SB. Alſo biſt du nicht der 
Aegypter, der vor diefen Tagen einen Aufftand machte, und 
viertaufend Meuchelmörder in die Wüfte führte? 39. Paulus 
fprah: Ich bin ein Jude aus Tarfus, einer nicht unberuͤhm⸗ 
ten Stadt Ciliciens. Sch bitte dich aber, erlaube mir, zum 
Volke zu reden. 40. Da er es nun erlaubte, trat Paulus auf 
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in hebraͤiſcher Sprache anredete, wurden ſie noch ſtiller. Und 
er ſprach: 3. Ich bin ein Jude, geboren zu Tarſus in Cili⸗ 
cien, aber erzogen in diefer Stadt, zu den Füßen Gamaliels 
unterrichtet nach der Strenge des väterlichen Geſetzes, und ih 
war ein Eiferer für Sort, wie ihr heute Alle feyd. 4. Und 
ich verfolgete diefe Lehre auf den Tod, und fefjelte und übers 
antwortete ins Gefängniß Männer und Weiber, 5. wie and 
der Kohepriefter und die Aelteften alle mir dieß bezeugen muͤſ⸗ 
fen, von denen ich Briefe erhielt an die Brüder, als ich gen 
Damaskus reifete, um aud die dort Befindlihen gebunden zu 
bringen gen Serufalem, auf daß fie geftraft würden. 6. Es 
gefhah aber, als ich veifete und nahe bey Damaskus kam⸗ 
daß um Mittag plöglih ein großes Licht vom Himmel mih 
umftrahlete. 7. Und ich fiel zu Boden, und hörete eine Stim⸗ 
me zu mir fagen: Saul! Saul! warum verfolgt du mid? 
8. Ich antwortete: Wer biſt du, Her? Er ſprach zu mir: 
Ich bin Jeſus, der Nazarder, den du verfolgeft. 9. Die aber 
bey mir waren, fahen zwar das Lihe, und erfhraden; aber 
die Stimme def, der mit mir redete, Höreten fie nicht. 10. 
Ich ſprach nun: Was fol ih ehun, Herr? Der Herr ſprach 
zu mie: Stehe auf, und gehe nach Damaskus, dafelbft wird dir 
Ales gefagt werden, was dir verordnet iſt zu thun. 21. Da 
ich aber nicht fah vor dem lange jenes Lichtes, ward ich ger 
führer von meinen Begleiteen, und fam gen Damaskus. 18. 
Ein gewiſſer Ananias nun, ein frommer Mann nad dem Ges 
feße,, der von allen dort wohnenden Juden ein gutes Zeugniß 
hatte, kam zu mie und trat herzu, und fprah: 13. Bruder 
Saul, fey fehend! Und zu felbiger Stunde [ward ich fehend, 
and) blickete ihn an. 14. Und er forah: Der Sort unferer 
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Bänden abwaihen, und rufe feinen *) Namen an. 27. Als 
sh nun zuruͤckkehrete gen Serufalem, und im Tempel betete, 
gerieth ich in Entzuͤckung, 18. und id fah ihn, der zu mie 
ſprach: Eile und gehe fohnell aus Sjerufalem ; denn fie werden 
Bein Zeugniß von mir nicht annehmen. 19. Und ich fprach: 
Hexr! fie felber wien doch, daß ich die, fo as dich glaubeten, 
ins Gefaͤngniß warf und in den Synagogen geißelte. 2o. Und 
als das Blut Stephanus, deines Zengen, vergoffen ward, war 
andy ich dabey, und hatte Weohlgefallen daran **), und ber 
-wahrts Die Kleider derer, die ihn umbradten. 21. Er ober 
ſprach gu mir: che! denn ich will dich in die Zerne gu dem 
Heiden fenden. . | 

a2. Sie höresen ihn an bis zu diefen Worten; nun aber 
erhoben fie ihre Stimme, und fchrieen : Fort von der Erde 
mit einem folden Menſchen! er darf nicht feben bleiben. 23, 
Da fie nun ſchrieen, und ihre Kleider in die Höhe warfen, 
und Staub in die Luft fireueten, 24 lieh ihn der Oberſte in 
die Burg führen, und. befahl, ihn mit Geißeln zu folteen, 
auf daß er erführe, warum fie alfo zu ihm fchrieen. 26. Als 
fie ihn aber zur Geißelung hinſtelleten *), ſprach Paulus 
zum Hauptmann, der dabey ſtand: Duͤrft ihr einen roͤmiſchen 
Bürger, und zwar unverhoͤrt, geißeln? a6. Da das der 
Hauptmann hörete, ging er zum Oberſten, und berichtete ihm, 
und fprah: Was will du chun? 7) Dieſer Menſch iſt ja 
ein römifher Bürger. 27. Da kam der Oberſte herzu, und 
fprach zu ihm: Sage mir, biſt du cin römifcher Bürger ? 28. 
Er fprah: Ja. Da antwortete der Dberfie: Ich habe diefes 
Buͤrgerrecht für eine große Summe erkauft. Paulus aber 
ſprach: Ich bin fogar darin geboren. 29. Alsbald nun ließen 
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von ihm ab, die ihn foltern wollten, und der Oberſte fürdhtete 
ſich, da er inne ward, daß er ein römifcher Bürger ſey, weil 
er ihn Batte binden laffen. 

50. Am folgenden Tage nun wollte ee mit Gewißheit ers 
fahren, warum ihn die Juden angellaget. Er ließ ihn daher 
losbinden *), und die Hohenpriefter und das ganze Synedrium 
zufammentommen **), und fährete Paulus hinab, und fiel 
lete ihn vor fie. XXIII, ı. Da blickete Paulus das Syne⸗ 
drium unerfhroden an, und fprah: Meine Brüder! Sch Habe 
mie gutem Gewiffen vor Gott gewandelt bis auf dieſen Tag. 
2. Der Hoheprieſter Ananias aber befahl denen, die neben 
ihm flanden, ihn auf den Mund zu fchlagen. 3. Da fprad 
Paulus zu ihm: Dich wird Gott fchlagen, du übertänchte 
Wand! Du figef da, mich nach dem Geſetz zu richten, und 
laͤſſeſt mich widergefeglich fchlagen ? 4. Die Umftehenden aber 
iprahen: Den Hoheprieſter Gottes ſchmaͤheſt du? 5. Paulus 
ſprach: Ich wußte nicht, meine Brüder ! daß es der Hohe 
prieſter iſt; denn es ſtehet gefchrieben: Den Fuͤrſten deis 
nes Volkes follft du nicht läftern. 6. Da nun Pas 
Ins wußte, daß die eine Parthey aus Sadducdern beftand, und 
die andere aus Pharifäern, rief er im Spnedrium : Weine 
Brüder! ih bin ein Pharifäer, Sohn eines Phariſaͤers; wes 
gen der Hoffnung der Auferfiehfung der Todten werde ich ges 
richtet. 7. Als er nun dieß gefagt, entſtand ein Zwiſt zwifchen 
den Pharifäern und Gadducdern, und die Verſammlung ge 
rieth in Zwieſpalt. 8. Denn die Sadducaͤer behaupten, es 
fey eine Auferfiehung , noch Engel, noch Seift; die Pharifäer 
aber Gehaupten Bepdes. 9. Es entfland nun ein großes Ges 
fhrey, und die Schriftgelehrten von der Parthey der Pharis 
fäer flanden auf, und firitten, und fagten: Wir finden Beine 
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geſprochen, oder ein Engel? *). 10. Da aber der Aufrufe 
au groß ward, beforgte der Oberſte, Paulus möchte von ihnen 
zerrifien werden, und ließ die Wache herabfommen, und ihn 
aus ihrer Mitte wegreiffen, und in die Burg führten. 11. Und 
in der darauf folgenden Nacht erfchien ihm der Herr, und 
fprah: Sey gutes Muthes **), denn wie du in Serufalem 
von mir gezeuget, alfo folft du auch in Rom zeugen. 

ı2. Da es aber Tag ward, machten die Juden eine Meu—⸗ 
teren, und verfluchten fih, weder zu effen, noch zu trinken, 
Bis fie Paulus getodtet Hätten. 13. Es waren aber mehr denn 
vierzig, die diefe Verſchwoͤrung gemacht hatten. 124 Diefe 
gingen nun zu den Kohenprieftern und Aelteſten, und fprachen: 
Wir Haben uns verfluchet, Nichts zu genießen, bis wir Paus 
lus getödter. 15. So zeiget nun ſammt dem Synedrium dem 
Dberfien an, daß er ihn morgen zu euch berabführen möge, 
als wollte ihr feine Sache genauer unterfuhen. Wir aber 
find bereit, ehe er hinkommt, ihm umzubringen. 16. Es hoö⸗ 
rete aber Paulus Bruderss Sohn von der. Nachftelung, und 
sing Hin in die Burg, und berichtete es dem Paulus. 17. 
Da rief Paulus Einen der KHauptleute, und fprah: Fuͤhre 
diefen Juͤngling zum Oberften, denn er hat ihm etwas zu bes 
zichten. 18. Diefer nun nahm ihn mit, und führete ihn zum 
Dberften, und fprach: Der gefangene Paulus hat mich gerufen 
und gebeten, diefen Juͤngling zu die gu führen, der dir etwas 
zu fagen bat. 19. Der Oberſte nahm ihn nun bey der Hand, 
und führete ihn bey Seite, und fraste: Was ifls, daß du 
mie zu berichten haft? ao. Er fprah: Die Juden find eins 
geworden, dich zu bitten, daß du morgen Paulus in das Sy⸗ 
nedrium hinabfuͤhreſt, als ob fie die Sache genauer unterfus 
hen wollten. ar. Folge ihnen aber nicht; denn es Rellen ihm 
von ihnen mehr denn vierzig Männer nach, die ſich verfluchee 
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Haben, weder gu effen noch zu trinken, bis fie ihn umgus 
bracht. Und nun find fie bereit, und erwarten beine Zuſage. 
22. Der Oberſte entließ nun den Süngling mie dem Befehle, 
Niemanden zu fagen, daß er ihm dieſes angezeigt *). 23. 
Und.er rief. zween Hauptleute, und ſprach: Haltet zwey huns 
dert Kriegsknechte in Bereitſchaft, daß ſie gen Caͤſarea ziehen, 
und fiebengig Reuter und zweyhundert Lanzentraͤger **), von 
der dritten Stunde der Nacht an; 94 auch Laſtthiere haltet 
bereit, daß fie Pauius darauf feßen, und in Sicherheit brins 
gen zum Landpfleger Felix. 25. And er ſchrieb einen Brief 
fotgendes Inhalts : 26. Claudius Luflas dem verchrungsmern 
then Landpfleger Felir feinen Gruß. 07. Diefen Mann, den 
die Juden ergriffen, und umbringen wollten, habe ich, mit 
ber "Wache hinzukommend, gerettet, da ich erfuhr, daß er ein 
sömifcher Bürger ſey. 28. Als ih nun die Urſache erfahren 
wolte, warum fie ihn anflagten, führte ich ihm in ihr Oy⸗ 
nedrium, 29. und fand, daß fie ihn wegen einer Streirfräge 
ihres Geſetzes anklagıen, und er feine Schuld Habe, die Tod 
oder Feilen verdiene. 30. Da mir nun angezeigt warb, daB. 
von den Juden eine Nachftellung gegen ihn im Werke ſey, 
habe ich ihn fogleich zu die geſchickt, und bie Ankläger beſchle⸗ 
den, die Klage gegen ihn bey dir anzubringen. Leb wohl. 
51. Die Kriegsknechte nun nahmen nad) dem erhaltenen Bw 
fehle Paulus, und führten ihn des Nachts gen Antipatrik. 
32. Und am folgenden Tage ließen fle die Reiter mie ihm sie 
ben , und kehreten zuräc in die Burg. 33. Und als dieſe gen 
Caſarea kamen, uͤbergaben fie dem Landpfleger den Brief, und 
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wenn beine Anktläger kommen. And er befahl, ihn Im Pas 
laſte des Herodes zu bewadhen. 


Paulus Sefangenfhaft su Edäfaren unter Dem 
sömifhen Landpfleger Selin 


2. Nach fünf Tagen nun kam der Hoheprieſter Ananias 
Binab nebft den Aclteften und einem gewiffen Redner, Vertul⸗ 
Ius, und diefe Flagten Paulus an bey dem Landpfleger *). 
2. Als er nun herbengerufen worden, begann Tertullus bie 
Anklage, und ſprach: 3. Daß uns fo große Ruhe durch dich 
zu Theil geworden, und die Angelegenheiten dieſes Volkes fo 
wohl fiehen durch deine Vorſicht; das erkennen wir allegeit und 
allenthalben,, verehrungswerther Felix, mit aller Dankbarkeit, 
4. Auf daß ich dich aber nicht länger aufhalte, fo erfuche ich 
dich, in der Kürge uns anzuhören mit der dir eigenen Güte, 
6. Wir haben nämlich diefen Mann erfunden als einen vers 
derblichen Aufruhrftifter under allen Juden in der ganzen Welt 
und als einen Anführer der Sekte der Nazaraͤer. 6. Er fuchte 
nun auch den Tempel zu entweiben; wir ergriffen ihn aber, 
und wollten ihn nach unferm Geſetze richten. 7. Da kam aber 
Lyſias, der Oberſte, mit vielem Kriegsvolk Hinzu, und führte. 
ihn weg aus unfern Händen, 8. und befchied feine Ankläger, 
zu dir zu kommen. Ron ihm feldft fannft du, wenn du ihn 
verhöreft, Alles erfahren, deſſen wir ihn anflagen. 9. Es 
flimmeten auch) die Juden ein, und fagten, daß es fi alſo 
verhielte. 20. Paulus aber antwortete, da ihm der Eandpfles 
ger zu reden winkte: Da ich weiß, daß du feit vielen ads 
ren unter diefem Volke Richter biſt, fo verantworte ich mich 
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in Jeruſalem. ı2. Und fie fanden mich weder im Tempel 
mit jemanden reden, oder einen Auflauf des Volks erregen, 
noch in den Synagogen, noch fonft in der Stadt. 13. Aud 
Finnen fie nicht beweiſen, deß fie mich anflagen. 24. Aber 
das gefteh ich dir, daß ich nad der Lehre, die fie eine Sekte 
nennen, alfo dem väterlichen Bote diene, daß ich an Alles 
glaube, was in dem Geſetze und den Propheten gefchrieben 
Reht, 15. und die Hoffnung habe zu Sort, auf die auch dieſe 
harren, daß eine Auferfiehung der Todten feyn werde, der 
Gerechten und Ungerehten. 16. Darum befleißige ich mid 
auch, ein tadellofes Gewiſſen zu haben vor Gott und den Mens 
ſchen allegeit. 17. Nach mehreren Jahren kam ich [ gem Jerw 
ſalem], Almofen meinem Volke zu geben, und Opfer gu brins 
gen. 18. Dabey fanden fie mih, als ich mich im Tempel 
heiligte, nicht unter Volksauflauf, noch unter Getuͤmmel. 19. 
Es waren aber etlihe Juden aus Aflen [die mich fanden, ] 
weiche vor dir hätten erfcheinen und mid anklagen ſollen, went 
fie Etwas gegen mic haben. 20. Oder diefe felbft mögen fa 
gen, welches Werbrechen fie an mik erfunden, da ich vor dem 
Synedrium fland. Mı. Es muͤßte denn wegen des einzigen 
Wortes feyn, das ich ausrief, als ich unter ihnen fland: Ber 
gen der Auferfiehung der Todten werde ich heute von euch ge 
richtet. 22. Es befchied fie nun Felix auf eine andere Zeit”), 
bis er ſich genauer unterrichtet von der Lehre, und ſprach: 
Wenn der Dberfte Lyſias herabkommt, will ih eure Sache um 
terfuchen. 23. Und er befahl dem KHauptmanne, ihn in Ber 
wahrung zu halten, jedoch Nachſicht zu haben, und niemanı 
den der Geinigen zu hindern, ihn zu unterflügen oder zu ihm 
zu kommen. 

84. Mach etlihen Tasm kam Felix fammt feinem Weihe 
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Gerechtigkeit und Enthaltfamkeit und vom künftigen Gerichte 
redete, erſchrack Felix, und fprah: Vor der Hand gehe hin; 
wenn ich gelegene Zeit Habe, will ich did rufen laffen. a6. 
Zugleich hoffte er, daß Ihm von Paulus Geld gegeben wuͤrde *). 
Daher ließ er ihn auch öfter kommen, hd unterredete ſich mie 
ihm. 27. Da aber zwey Jahre um waren, erhielt Felie zum . 
Nachfolger den Porcius Feſtus, und da Felix fih den Juden 
wollte gefällig beweiſen, Hinterließ er Paulus gefangen. 


Cap. XXV, XXVI 


Panlußs Gefangenſchaft su Edäfarea unter dem 
Bandpfleger Feſtus und feine ApyPdellation an 
ven Kalfer. 


1. Da nun Feflus feine Provinz angetreten **), ging eo 
nach drey Tagen hinauf von Säfaren Yen Sjerufalem. 2. Da 
klagten der: Hohenpriefter und die Wornehmften der Juden ges 
gen Paulus, 3. und erfuchhten ihn, und baten fi die Gnade 
aus, daß er ihn Holen laſſen möchte gen Jeruſalem. Gie hats 
ten nämlich den Anfchlag gemacht, ihn unterweges zu tödten. 
4. Feſtus aber antwortete: Paulus fey in Verwahrung in Cäs 
farea, und er wolle ſelbſt bald wieder abreifen. 9. Die Ges 
waltigen unter euch, fprach er, mögen binablommen, und, 
wenn Etwas gegen den Mann gu fagen ift, ihn anlagen. 6. 
Nachdem er fih nun nicht länger denn acht oder sehen Tage 
bey ihnen aufgehalten, ging er hinab gen Caͤſarea, und am 
folgenden Tage beftieg er den Nichterftuft, und befahl, Paus 
Ins vorzuführen. 7. Da er nun angefommen, traten die von 
Serufatem hinadgefommenen Juden auf, und brachten viele 
und harte Anklagen wider Paulus vor, die fie nicht beweifen 
konnten, 8. da er fich verantwortete: Weder gegen/das Ges 
ſetz der Juden, noch gegen den Tempel, noch gegen den Kaiſer 
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Habe ich Etwas gefündigt. 9. Feſtus aber, der fih den Zus 
den gefällig erweifen wollte, antwortete und ſprach zu Paulus: 
willſt da hinaufgehen gen Syerufalem, und dic daſelbſt über 
Diefe Sache richten laffen von mie? 10. Paulus aber ſprach: 
Ich fiehe vor dem Mhterſtuhl des Kaifers, wo ich gerichtet 
werden muß; den Juden habe Ih Nichts zu Leid gethan, wie 
du auch beffer weißt. 11. Habe ich ihnen Etwas zu Leid ges 
than, und Etwas begangen, was den Tod verdient, fo weigere 
ich mich nicht zu ſterben. Wenn es aber Nichts ift, deß fie 
mich anflagen, fo kann mich Niemand ihnen Preis geben. 
Sch berufe mich auf den Kaiſer *). 12. Da beredete fih Fe⸗ 
fius mie feinem Rathe, und fprah: Du Haft dich auf den 
Kaifer berufen; du ſollſt zum Kaifer reifen. 

13. Mad etlichen Tagen kamen der König Agrippa und 
Bernice gen Caͤſarea, Feſtus zu begrüßen. 14. Da fie nun 
etlihe Tage daſelbſt verweileten, erzählete Zeftus dem Könige 
Paulus Handel, und fprah: Es if ein Mann von Gelir 
gefangen hinterlaffen worden, 15. gegen den, als ih in Je 
tufalem war, der Kohepriefter und die Aelteften der Juden 
eine Klage anbraten, und feine Verurtheilung verlangten. 
16. Ich antwortete ihnen aber, daß es nicht der Römer Sitte 
fey , irgend einen Menichen Preis zu geben zum Verderben, 
ehe dem Angeklagten die Kläger vor Augen geftellt feyen, und 
ee Gelegenheit zur Wertheidigung erhalten gegen die Klage. 
17. Als fie nun hieher kamen, beftieg ich ohne Auffchub am 
folgenden Tage den’ Richterftuhl, und ließ den Mann vorführ 
ren. 18. Da aber die Kläger wider ihn auftraten, brachten 
fie keine Klage vor, mie ich mir vorgeftellt hatte; 19. fon 
dern fie betraf gewiſſe Streitfragen über ihre Religion und 
über einen gewiſſen verftorbenen Jeſus, von dem Paulus faate. 
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Serufalem geben, und ſich daſelbſt hierüber richten laſſen. 21. 
Da fi aber Paulus berief, daß er in Verwahrung bleiben 
wolle, bis auf des Kaifers Erkenntniß: fo befahl ih, ihn im 
Verwahrung zu halten, bis ich ihn zum Kaifer ſchicken würde. 
292. Da ſprach Agrippa zu Feſtus: Ich möchte felber auch den 
Menichen hören. Er ſprach: Morgen ſollſt du ihn hören. 

25. Am folgenden Tage nun kamen Agrippa und Bernice, 
mit großem Gepränge, und traten in den Verhoͤrſaal jamme 
den Dberfien und Vornehmen der Stadt, und Paulus ward 
auf Feſtus Befehl herbeygefuͤhret. 24. Und Feſtus ſprach: Koͤ⸗ 
nig Agrippa und ihr gegenwärtigen Alte! hier ſehet ihr den 
Mann, wegen defien das ganze Wolf der Juden mich ange 
gaugen zu Serufalem und bier, darauf dringend , daß er nicht 
länger leben dürfe. 25. Ich fand aber nicht, daß er Etwas 
verbrochen, was den Tod verdient, und da er fih auf den Kats 
“fer berief, ſo beſchloß Ich, ihn abzuſenden. 26. Aber ich weiß 
dem Herren nichts Gewiſſes von ihm zu fchreiben; darum hate 
ih ihn euch vorgeführer, und befonders dir, König Agrippa, 
Damit ich nach geſchehenem Verhoͤre Etwas zu fchreiben wiſſe. 
27. Denn mie fcheint es ungereimt, einen Gefangenen zu 
ſchicken, und nicht die Klagen gegen ihn anzuzeigen. 

XXVI, ı. Agrippa fprah nun zu Paulus: Es ift die 
erlaubt, dich zu verantworten. Da flredite Paulus die Band 
aus, und verantiwortete fih alle: 2. Ich ſchaͤtze mich gluͤck⸗ 
ih, König Agrippa! über Alles, def die Juden mic, befchuls 
digen, vor dir heute mich verantworten zu dürfen, 5. zumal, 
da du aller Geſetze und Gtreitfragen der Juden kundig biſt. 
Sch bitte dich daher, mich gätig anzuhören. 4. Meinen Les 
benswandel von Jugend auf, den ich von Anfang an unter 
meinem Volke geführet zu Serufalem , wiffen alle Juden. 5. 
Sie kennen mid von Anfang an, (wenn fie es bezeugen wol 
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flämmiges Volt, Nacht und Tag angelegentlich betend, hoffet. 
Wegen diefer Hoffnung, König Agrippa, bin ic) von den Ju— 
den angellaget. 8. Wie ?- wird es bey euch für unglaublid 
gehalten, daß Bott Todten erwecke? 9. Ich ſelbſt freylich 
meynete, dem Namen Jeſu, des Najaraͤers, Vieles zuwider 
thun zu muͤſſen. 10. Was ich denn auch that zu Jeruſalem; 
und ich ſchloß viele der Heiligen ins Gefaͤngniß nach erhalter 
ner Vollmacht von den KHohenprieftern ; und wenn fie binge 
richtet wurden , gab ich meinen Beyfall. 11. Und in allen 
Synadogen firafte ich fie. oft, und zwang file zu laͤſtern. Ich 
ging in meiner Wurh gegen fie fo weit; daß ich fie bis in 
auswärtige Städte verfolgte. 12. In diefem Geſchaͤft zes ih 
gen Damaskus mit Vollmacht und Erlaubniß der Hohenprieſter. 
13. Da fah id Mittags auf dem Wege, o Koͤnig, vom Him⸗ 
mel ein Licht, glängender als die Sonne, mic und meine dw 
gleiter umleuchten. 14. Da wir nun Alle zu Boden fielen, 
Hörte ich eine Stimme zu mir reden, die da fagte in hebrät 
fher Sprache: Saul! Saul! warum verfolgt du mih? & 
wird dir ſchwer werden, wider den Stachel zu Teen *). 
29. Ich aber ſprach: Wer biſt du, Herr? Er fprah: I 
bin Jeſus, den du verfolge. 16. Doc ſtehe anf, und teitt 
auf deine Füße: denn darum bin ich dir erfchienen, daß ih 
dich auserfehe zum Diener und Zeugen deß, was bu geſehen, 
und was ich dir offenbaren werde. 17. Ich will dich ſchuͤtzen 
gegen dein Vol? und die Heiden, zu denen ich dic, fende, 2B. 
auf daß du Ihnen die Augen oͤffneſt, daß fie ſich bekehren von 
der Finſterniß zum Lichte, und von der Macht des Satans zu 
Sott, daß fie Vergebung der Sünden empfangen und dad 
Erbtheil ſammt den Heiligen, durch den Stauden an mid. 
20. Daber, Könia Aarippa, war ich nicht unaehorfam dei 
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den Heiden verkündete ih, Buße zu thun, und fih ju Gott 
ju bekehren, und der Buße würdige Werke zu thun. aı. Des 
wegen griffen mich die Sjuden im Tempel, und fuchten mich 
gu tödten. 22. Duch Gottes Bepftand aber bin ich erhalten 
bis auf dieſen Tag, und lege Zeugniß ab vor Klein und Groß, 
Nichts anders lehrend ‚als wovon Mofes und die Propheten 
geredet, Daß es gefchehen werde : 23. daß Chrikus leiden 
möäffe, und, zuerft von den Todten auferfianden, Licht verkuͤn⸗ 
den werde dem Volke umd den Heiden. 24. Nachdem er nun 
alfo fih verantwortet, ſprach Feſtus mit lauter Stimme : Du 
raſeſt, Paulus, deine große Selehrfamkeit hat dich zur Raſe⸗ 
rey gebracht. 25. Er aber ſprach: Sch rafe nicht, verehrungss 
werther Feſtus, fondern Worte der Wahrheit und gefunden 
Vernunft rede ih. 26. Der König weiß von diefen Dingen, 
zu dem ich auch frepmäthig rede; denn ich glaube, daß ihm 
Nichts von diefen Dingen unbekannt feyn Tann: «8 ift ja nicht 
im ‚Winkel gefchehen. 27. Glaubeſt du den Propheten, Kös 
‚nig Agrippa? Sch weiß, daß du glaubeſt. ad. Agrippa aber 
fprah zu Paulus: In kurzer Zeit *) willſt du mich überres 
den, ein Ehrif zu werden! 29. Paulus aber ſprach: Ich 
wänfche zu Gott, daß, fen es in kurzer oder längerer Zeit "*), 
nie nur du, fondern auch Alle, die mich Heute Hören, das 
werden mögen, was ich Bin, diefe Zeffein ausgenommen. . 30. 
Hierauf ***) fand der König und der Landpfleger, und Ber⸗ 
nice und die bey ihnen faßen, auf; Sı. und indem fie wegs 
gingen , redeten fie mit einander, und fprahen: Der Menſch 
bat Nichts gethan, was den Tod oder Feſſeln verdient. 2. 
Und Agrippa fprach zu Feſtus: Diefer Menſch könnte Losgelafs 
fen werden, wenn er fich nicht berufen auf den Kaifer. 





— 


Lux 
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Cap. XXVII, 1 — XXVIL, 15. 


Yanıns Reiſe von Cäſarea nad Kom 


1. Als es num beſtimmt war, daß wir abführen nad Stes 
lien, übergaben fie Paulus und etliche andere Gefangene einem 
Hauptmann von der kaiſerlichen Tohorte, mit Namen Julins. 
2. Wie befliegen nun ein adrampttenifches Schiff, mit dem 
- wie nach den Seeſtaͤdten Aftens fchiffen follten, und fuhren ab, 
Begleiter von Ariſtarchus, dem Wacedonier aus Theſſalonich. 5. 
Am folgenden Tage liefen wir zu Sidon ein; und da Julin⸗ 
den Paulus menſchenfreundlich behandelte, erlaubte er ihm zu 
den Freunden zu gehen, und ihrer Pflege zu genießen. 4 
Von dannen fuhren wir ab, und fchiffeten unter Cypern bin, 
weil uns die Winde zuwider waren. 5. Dann durchſchifftin 
wir das Meer von Eilicien und Pamphylien , und kamen gm 


Myra in Lycien. 6. Daſelbſt fand der Hauptmann ein aleram 


driniſches Fahrzeug, das nad Stalien fuhr, und brachte und 
auf daſſelbe. 7. Nachdem wir nun lange Zeit langfame Fahet 
gehabt, und mie Mühe gegen Knidus gelommen warm, da 
‚uns der Wind wehrete: ſchiffeten wir unter Creta bin, be 
Salmsne vorbey. 8. Mit Muͤhe fuhren wir an der Kuͤſte hin, 
und kamen an einen Drt, der Schönhafen heiße, wobey die 
Stadt Laſaͤa liegt. 9. Da nun fchon geraume Zeit verſloſſen, 
und die Fahre unfiher war, weil aud bie Faften ſchon vor 
über waren, ermahnete Paulus, und ſprach: 10. Ihr Min 
‚ner! ich fehe, daß die Zahre mit Ungemach und großem Ber 
Inf, nicht nur der Ladung und des Fahrzeugs, fendern auf 
unſeres eenens — ſeyn würde, ı2. Der Hauptmann 
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zu erreichen, lichteten die Anker, und fuhren nahe an der Küfte ® 


von Creta bin. 14. Micht lange nachher aber ließ ein Sturm⸗ 
wind gegen die Sinfel, der Eurofipdon J[Wogen-⸗Oſt)] heißt. 
15. Das Schiff ward nun ergriffen, und da es dem Winde 
nicht widerftehen konnte, gaben wir uns Preis, und fuhren 
dahin. 16. Nachdem wir nun an einem Sinfelhen, mit Nas 
men Klaude, vorbey gelaufen waren, konnten wir faum des 
Bootes mächtig werden. 17. Diefes zogen fie heran, und, 
alle Hilfsmittel anwendend *), umbanden fie das Schiff [ mit 
Zauen ]; und da fie fuͤrchteten, auf eine Sandbanf geworfen 
zu werden, ließen fie das Zeug herab, und fuhren fo hin. 
28. Da wir nun entfeglich vom Sturm hin und her getrieben 
wurden, warfen fie am folgenden Tage [einen Theil der Las 
dung] ans, 19. und am dfitten Tage warfen wir eigenhändig 
das Schiffegeräthe aus. 20. Da nun weder Sonne noch) Sterne 
ſchienen, mehrere Tage hindurch, und der Sturm nicht wenig 
tobte, verſchwand vollends alle Hoffnung zu unferer Rettung. 


21. Da aber Niemand Mahrung zu fi nahm [vor Angſt ) ⸗ 


trat Paulus unter ſie, und ſprach: Ihr haͤttet freylich, ihr 
Männer! mie folgen, und nicht von Creta abfahren ſollen, 
um dieſes Ungemach und diefen Verluſt zu erfparen. 22. Nun 
aber ermahne ih euch, gutes Muths zu ſeyn, denn feine 
Seele von euch foll verloren gehen, denn allein das Fahrzeng. 
23. Denn biefe Nacht erfchien mir ein Engel des Sottes, dem 
ich angehöre und diene, umd ſprach: 24. Fuͤrchte dich nicht, 
Paulus! da ſollſt vor den Kaifer treten, und ſiehe! Gott 
ſchenket dir Alle, die mit dir ſchiffen. 25. Darum fend gutes 
Muthes, ihe Männer! denn ich vertraue Sort, daß es fo 
fepn wird, wie mir gelagt worden. 6. Wir werden aber an 
eine Infel getrieben werden. 27. Als es nun die viergehnte 
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@wir uns einem Lande näherten. ad. Und fie warfen das 
bley aus, und fanden zwanzig Klafter; und in einiger 
fernung warfen fie es wieder aus, und fanden funfjehn Klafter, 
29. Da wir *) nun fuͤrchteten, auf Klippen zu ſtoßen, fo waıı 
fen fie vom Kıntertheil vier Anker aus, und wünfcheten, bafi 
es Tag werden möchte. 30. Da aber die Schiffer entfliehen 
wollten aus dem Schiffe, und das Boot ins Meer ließen, un 
ter dem Vorwande, auch vom Vordertheile Anker auszuwerfen; 
351. da ſprach Paulus zum Hauptmann und den Kriegskneqh⸗ 
ten: Wenn diefe nicht im Schiff bleiben, fo kann Peiner vom 
euch aerettet werden. 32. Da hieben die Kriegsknechte die 
Seile des Bootes ab, und ließen es fallen. 33. Bis es man. 
Tag ward, ermahnte Paulus Ale, Speiſe zu fih zu nehmen, 
und iprach: Vierzehn Tage lang Habt ihr gewartet, und ohne 
Nahrung jugebradt, und Nichts zu euch genommen ; 4. 
Darum ermahne id euh, Speiſe zu euch zu nehmen, dem 
dieß dienen zu euerer Rettung. Denn keinem von ench wird 

Bein Haar vom Haupte verloren gehen **). 35. Nachdem e 
fo geredet, nahm er Brod, fprach ein Dankgebet zu Gott in 
Aller Angefiht,, und brach es, und begann zu efien. 36. Da 
fafferen Alle Much, und nahmen ebenfalle Speife zu fi. 
57. Es waren aber unfer im Schiffe Hundert fehs und ſieben 
zig Seelen. 38. Da fie ſich nun Alle mit Speife gefäctiger, 
erleichterten fie das Schiff, und warfen die Lebensmittel ins 
Meer. 59. Als es nun Tag ward, erkannten fie das Land 
nicht; aber einen Buſen bemerkten fie mit bequemem Strand, 
woran fie das Schiff, wo möglich, antreiben wollten. 40. 
Nun lichteten fie die Anker, und ließen [das Schiff], ins 
Meer, indem fie zugleich die Bande der Steuerruder loͤſeten. 
Nachdem fie aud das Vorderſegel gegen den Wind gerichtet, 
führen fie auf den Strand los. 41. Sie trieben aber auf ein 
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Riff *), und das Schiff ftieß auf; und das Vordertheif blieb 
unbeweglich auffigen, das Hintertheil aber ging von der Ges 
walt der Wellen auseinander. 42. Die Rriegstnechte nun turs 
den Raths, die Sefangenen zu tödten,, damit ſich feiner durch 
Schwimmen rettete. 45. Der Hauptmann aber, der Paulus 
retten wollte, hinderte fie an ihrem Vorhaben, und befahl, daß, 
wer fchwimmen koͤnnte fih zuerſt ins Waſſer ſtuͤrzen follte, 
und ans Land zu kommen fuhen, 44. und die Uebrigen theils 
auf Brettern, theils auf andern Stuͤcken des Schiffes. Und 
alfo geſchah es, daß Alle fih ans Land retteten. 


XXVII, ı Als fie nun gerettet waren, da erfuhren 
fie, daß die Inſel Melite *) heiße. a. Die fremden Einwohs 
ner aber bewieſen uns nicht geringe Menfchenliede; denn fie 
zündeten Feuer an, und nahmen uns Alle bey fih auf, wegen 
des anhaltenden Regens und der Kälte. 5. Da nun Paulus 
einen Haufen Reißer zufammenraffte, und auf das Feuer warf, 
kam der Hitze wegen eine Schlange hervor, und hing ſich an 
feine Hand. 4. Wie nun die Einwohner das Thier an feiner 
Hand hängen ſahen, fprachen fie zu einander: Gewiß iſt der 
Menſch ein Mörder, den die görtlihe Rache nicht will leben 
laffen, da er fih aus dem Meere gerettet. 5. Er aber fchleus 
derte das Thier in das Feuer, und es geihah Ihm fein Leid. 
6. Nun erwarteten fie, er werde aufichwellen, oder fogleich 
todt niederfallen ; da fie aber lange gewartet, und fahen, daß 
ihm fein Leid geihah, kamen fie auf andere Gedanken, und 
fprachen,, er fey ein Gott. 7. In der Nähe jenes Ortes nun 
war das Landgut des Wornehmften der Inſel, mit Namen 
Monlius: der nahm uns auf. und bewirchete uns dren Taae 
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Paulus, und betete, und legte ihm die Haͤnde anf, und heb 
lete ihn. 9. Und als dieſes geichehen , kamen auch die übrigen 
Kranken auf der Inſel herbey, und wurden geheilet. 10. Dieſe 
beſchenkten uns mit vielen Geſchenken, und da wir abfahren, 
vorfahen fie uns mit bem Noͤthigen. 

12. Mac drey Monden nun fuhren wir ab auf einen 
alerandeinifhen Schiffe, das auf der Inſel Aberwintert hatk, 
und die Dioskuren als Zeichen fuͤhrete. 12. Und wir lien 
zu Syrakus ein, und blieben drey Tage. 13. Won bannen 
fHifften wir herum, und kamen gen Rhegium; und da em 
naͤchſten Tage ein Suͤdwind bließ, kamen mie den zweyter 
Tag nah Puteoli. 124. Daſelbſt trafen wir Brüder , und war 
ben erfischt,, fieben Tage bey ihnen zu bleiben; und fobann ka— 
men wir nah Rom. 15. Won dannen famen die Brüder, die 
von und gehöret,, uns entgegen bis nach Appiums Zorum m 
Zres s Tabernd. Als Paulus diefe fah, dankete er Gott, md 
faffete Muth. 


Cap XXVIII, 16— 31. 
Panlus Gefangenſchaft su Rom 


16. Als wir nun gen Nom kamen, üÜberantwortete de 
Sauptmann die Gefangenen dem Befehlshaber der Leibwach. 
Paulus aber wurde erlaubt, für fi) zu bleiben mit dem ihe 
bewachenden Soldaten. ı7. Es geſchah aber nach drey Tag, 
da berief ee *) die vornehmften Juden zufammen. Und da I 
zufammen gekommen, ſprach er zu ihnen: Meine Gräbe! 
obfichon ich Michts dem Wolke auwider aehandelt, oder den u 
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aber die Inden widerſprachen, fo ward ih gezwungen, mich 
auf den Raifer zu berufen, nicht als 0b ich irgend mein Boll 
anklagen wollte. 2o. Diefer Urſache halben nun habe ich euch 
gebeten, mid zu fehen und zu fprechen; denn um ber Hofft 
nung Israels willen trage ich diefe Kette. 21. Sie fprachen 
zu ihm: Wir haben weder Briefe über dich aus Indaͤa ems 
pfangen, noch ift irgend ein Bruder gekommen, der Böfes 
von die verkündet und berichtet Härte. aa. Wir wänfchen nun 
von dir zu hören, was deine Meynung if; denn von diefer 
Sekte iſt uns wohl bekannt, daß fie allenthalben Widerſpruch 
findet. 23. Nachdem fie ihm nun einen Tag gefebet, kamen 
Mehrere zu ihm in die Herberge; und er legte ihnen die Lehre 
vom Meiche Gottes vor, und fuchte fie zu Überzeugen von Je⸗ 
fus aug dem Gelege Mofes und den Propheten, vom Mors 
gen bis zum Abend. 24. Und Etliche wurden von dem. was 
er fagte, überzeugt; Andere aber blieben ungläubie. 5. Da 
fie nun untereinander mißhellig waren, und auseinander gins 
gen, ſprach Paulus .nod Ein Wort: Recht bat der Heilige 
Geiſt geredet durch den Propheten Jeſaias zu unfern Vätern, 
26. da er fagt: Gehe Hin zu diefem Volke, und 
fpeih: Hören werdet Ihe und nicht verftchen, 
und ſehen werder ihr, und nicht erkennen. 27. 
Denn gefühllos it das Herz diefes Volles, und 
feine Ohren find harthoörig, und feine Augen 
erblinden, auf daß es nie fehe mie feinen Aus 
gen, und mit feinen Ohren nicht Höre, und mit 
dem Herzen nicht fühle, und fih nicht bekehre, 
und ich es heile. AB. Kund fen es euch alfo, daß dem 
Heiden das Heil Gottes gelandet wird ; diefelben werden hören. 
2a. Und nachdem er die aefaat. ainaen die Tinten fart nnb 


‘ 
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über zwey ganze Zahre in feiner Miethung , und empfing 
Ale, die zu ihm kamen, 31. und verkündete das Neich Gets 


tes, und lehrete von Chriſtus mit aller Freymuͤthigkeit um 
gehindert. | J 
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Kap I, 1-47, 
Eingang. Bon des Apoſtels Meife nad Kom 


anlus, Diener Jeſu Ehrifti, berufener Apoftel, ausers 
fehen für das Evangelium Gottes, (m.. welches er vorhervers 
heißen durch feine Propheten in den Heiligen Schriften,) 3. 
von feinem Gohne, der, geboren aus dem Saamen Das 
vids dem Fleifhe nah, 4. als Bohn Gomes maͤchtig ers 
wiefen ward, dem Geiſt der Heiligkeit *) nach, feit feiner 
Auferſtehung, nämlich von Jeſus Chriſtus, unferm Kern, 
5. (von welchem wir die Gnade des Apoftelamtes **) erhalten 
Haben, zur Verbreitung des Glaubens unter allen Wölfen, 
um feines Namens willen, 6. unter welchen auch ihr feyd, 
Berufene Jeſu Chriſti:) 7. am alle Geliebte Gottes berufene 
Heilige in Rom; Gnade end) und Heil von Sort, unferm Bas 
ter und dem Herrn Sefus Chriſtus! 
8, Zuvoͤrderſt danke ich meinem Gott, durch Jeſus Chris 
Aus, um euer Aller willen, baß ener Glaube geruͤhmet wird 
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diene in meinem Geiſt im Evangelium feines Sohnes, daß 
ih unabläffig euer gedenfe, 10. und allegeit in meinem Gebet 
flehe, daß es mir einmal gelingen möge mit Gottes Willen, 
zu euch zu fommen. 11. Denn mid) verlanget, end) zu fehen, 
auf daß ich euch eine geiftige. Gabe ertheile, um euch zu befes 
fligen, 12. das heißt: um mich mit euch zufammen zu en 
muntern *) duch gegenfeitigen Glauben, den euren und mes 
nen. 153. Ihr muͤſſet aber wiffen, Brüder! daß ich mir ofts 
mals vorgefeßt,. zu euch zu kommen, (uur wurde ich bisher 
. verhindert, ) um⸗ audy Bey euch Früchte gu ernten,‘ fo wie um 
ter den übrigen Völkern. 14. Griechen und Nichtgriechen, 
Weiſen und Lnverftändigen bin ich verpflihter: 25. und fo 
bin ih, was an mir lieger, bereitwillig, auch euch in Rom 
das Evangelium zu verkändigen. 16. Denn ich fehäme mid 
des Evangeliums **) nicht; denn es iſt eine Kraft Gottes jur 
Beſeligung Aller , die daran glauben, ber Juden zuerfi, und 
auch der Griechen. 17. Denn Gerechtigkeit vor Gott **) 
wird in ihm offenbaret, die durch den Gtauben für den Giau⸗ 
ben. [kommt], : fo wie gefchrieben ſtehet: Der Gerste 
lebet durch den Blauben }). . E 


Cap. I, 18— IN, 30. 


Vom menſchrichen Verderbniß, ſowohl der Hei. 
ven alt der Juden, und der einzigen Rechtfer⸗ 
tigung Burg den Glauben, 


18. Denn offenbaret wird Gottes Zorn vom Himmel wi 
der jegliche Gottloſigkelt und Ungerechtigkeit der Menſchen, 
weiche die Wahrheit durch [ihre] Ungerechtigkeit unterdruͤl⸗ 


») And. zu freuen. 
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Een *), 19 fintemal die Kenntniß Gottes **) umter. ihnen 
offenbar iſt; denn Gott offendarte fie ihnen; (20. denn feine 
Unfichtdarkeie ***), feine ewige Wacht und Göttlichkeit, wird 
feit der Schöpfung der Welt, in [feinen ] Werken durch Nach⸗ 
denen geichauet:) fo daß fie feine Entfchutdigung haben. 21. 
Ob fie num gleich Sort kannten, fo ehreten fie ihn doch micht 
als Gott, und danketen ihm nicht; fondern fis verfielen in 
eitelen Bahn, und ihre unverfländiges Herz ſank in Zinfters 
niß. 22. Indem ſie fih für Weile ausgaben, bewiefen fie 
ſich als Thoren, 23. und entweiheten die Majeſtut des uns 
fterblichen Gottes durch Gleichniß und Bild F) ſterblicher Mens 
Then und Vögel und Thiere und Würmer. 24. Darum gab 
fie auch Sort in den Lüften ihres Herzens abfcheulicher Unzucht 
reis, fo daß fie ihre eigenen Leiber unter einander ſchaͤnde⸗ 
ten, 25. fie, welche den wahren Gore mie Luͤgen⸗-Goͤtzen 
vertaufchten [F) und das Geſchoͤpf anbeteten und verehrten ans 
ftatt des Schoͤpfers, welcher geprießen fey in Ewigkeit, Amen I 
26. Um deßwillen gab fie Sort fchändfihen Luͤſten Preis, 
denn ihre Weiber vertaufchten den natürlichen Genuß mie uns 
natürlihen, 27. und gleicherweife verließen auch die Männer 
den natürlichen Genuß des Weides, und entbrannten in ihrer 
Begierde gegen einander , Indem fie Mann mie Dann Schänds 
tichleit äbten, und fo den Lohn, der ihrem Irrwahn gebührte, 
an ſich ſelber empfingen. 28. Und dieweil fie die Kenntniß 
Gottes verwarfen, fo überließ fie Gott ihrem verworfenen 
Sinn, zu thun, was nicht recht if. 29. Und fo wurden fie 
von jeglicher Ungerechtigkeit, Hurerey, Schalkheit, Habſucht, 
Bosheit; vol Neid, Mord, Zank, Arglift, Tüde, 50. Ohren⸗ 





*) Und, welde de Wahrheit durch Ungerechtigfeit verhindern. 
”=) nd. was von Sort erfennbar iR. 

ser) And. was von ihm unſichtbar iſt. | 

+) And. verwandelten + + in, Oder: vertauſchten nat» 

47) And. verwandelten, 
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blaͤſer, Verleumder, ruchlos, übermuͤthig, hoffaͤrtig, prahl⸗ 
ſuͤchtig, erfinderiſch in Bubenſtücken, ungehorſam gegen bie 
Eltern, 51: gewiſſenlos, treulos, lieblos, unverſoͤhnlich, uns 
barmherzig; dm. und ob fie gleich das Geſetz Gottes wiſſen, 
daß die, ſo dergleichen thun, des Todes wuͤrdig ſind, ſo thun 
ſie es doch nicht nur, ſondern haben a an Andern, die es 
thun, ihre Wohlgefallen. 


II, a. Darum biſt dus nicht zu entſchuldigen, o Menſch! 
der du richteſt. Denn indem du den Andern richteſt, ſo ver⸗ 
dammeſt du dich ſelbſt; denn du thuſt daſſelbe, der du richteſt. 
2. Wir wiffen nämlih, daß das Seriht Gottes unparthepifh 
Alle teiffe, die ſolches thun. 3. Menneft du aber, o Menſch! 
der bu die, fo dergleihen thun, richteſt, und es felbft thueſt, 
daß du dem Gericht Gottes entflichgn werdet? 4. Verachteſt 
bu feine Überfchwengliche Güte und Geduld und Langmuch, 
‚und merkeft nicht, daß Gottes Guͤte dich zur Buße treiber? 
5. Durch deine Verſtocktheit und unbuffertiges Heiz haͤnfeſt 
bu dir Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des 
gerechten Serichtes Gottes, 6, welcher einem Jeglichen bezabs 
len wird nach feinen Werten; 7. denen, welche im Aushars 
ven guter Werke nah Herrlichkeit und Preis und Unſterblich⸗ 
Seit fireben, ewiges Leben, 5. den MWiderfpenfligen aber, 
welche der Wahrheit unfolgfam find, und der Ungerechtigkeit 
folgen, Grimm und Zorn. 9. Samrier und Angft über alle 
Menihen, welche Böfes Üben, über die Juden zuerfi und and 
die Sriehen; 10. "Herrlichkeit aber und Preiß und Heil Als 
-Ien, die Gutes üben, den Juden zuerſt und auch den Gries 
hen. 11. Denn kein Anfehn der Perfon ift bey Sort. 12. 
Denn wer gefeblos gefündige hat, kommt auch gefeblos um; 
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And die, fo kein Geſetz haben, ſich ſelbſt Geſetz, 16. und 
Zeigen, daß das Thun des Geſetzes *) in ihre Herzen gefchries 
Gen if, indem es auch ihr Gewiſſen beſtaͤtiget, und ihre Ges 
dauken fi unter einander anklagen oder losiprahen:) 16. 
[ gerichtet, fage ich, werden fie] an dem Tage, wenn Gott 
das Verborgene der Menſchen richten wird, nach meinem Evans 
gelium, durch Seins Chriſtus. 17. Wenn du nun ein Sjude 
heißeſt, und dich fleifeft auf das Geſetz, und dich Gottes ruͤh⸗ 
meſt, 18. und kenneſt den Willen [deffelden], und vom Ges 
ſetz belehret, unterſcheideſt, was recht und unrecht ſey, 19. 
und dich vermiſſeſt, Wegweiſer der Blinden zu ſeyn, Licht 
derer, die in Zinfterniß find, no. Unterweiſer der Unverſtaͤn⸗ 
digen, Lehrer der Einfältigen, der den Inbegriff der Einſicht 
und Wahrheit im Geſetz beflte ; 21. warum, da bu alfo 
Andere lehreſt, lehreſt du dich nicht felber? Warum, da du 
predigeft, wicht zu ſtehlen, ſtiehleſt du? na. Warum, da du 

‚befiehift, nit die Ehe zu brechen, brichſt du die Ehe? Wars 
um, da du die Goͤtzen verabſcheueſt, kift du Tempelräuder ? *) 
23. Warum, da du des Geſetzes dich ruͤhmeſt, entehreſt du 
Gott durch Vebertretung des Geſetzes? 24. Denn der Mas 
me Gottes wird durch end gefhändet unter den 
Voͤlkern, wie gefchrieben ſtehet. 

95. Die Beſchneidung nuͤtzet freylih wohl, wenn bu das 
Geſetz thuſt; wenn du aber Lebertreter des Geſetzes biſt, fo 
ft deine Befchneidung Vorhaut geworden. 26. Wenn nun ein 
Unbefchnittener die Bagungen des Geſetzes beobachtet, wird 
ihm feine Vorhaut nicht für Beſchneidung gerechnet werden? 
27. Und werden nicht die von Natur Unbeſchnittenen, die das 
Geſetz ausüben, Dich richten, der du bey Schrift und Bes 
fchneidung Uebertreter des Geſetzes biſt? 28. Denn nice wer 


*) Und. dad Geſetz. 


22) And. derandeſt du die Tempel der Bögen. nd. entweihen du das 
Heilige. 
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Res im Aeuſſern iſt, iſt ein Jude, noch die es im Acuffern, am 
Fleiſche, iſt, iſt Beſchneidang; 29. ſondern wer im Innern 
ein Jude iſt, und die Beſchneidung des Herzens, dem Gel 
‚und nicht dem Buchſtaben nach; deren Ruhm wicht bey Men⸗ 
Shen, fondern bey Gott gilt. 


III, 2. Welches ift nun aber der Vorzug der Juden? 
Und welches der Mugen der Befhnelbung? 2. Vieles. in allem 
Betraht ! Zupoͤrderſt, daß ihnen die Ausiprähe *) Gottes 
anvertrauet worden. 5. Denn wie? wenn etliche treulos was 
:gen, follte ihre Treulofigkett die Treue Gottes aufheben? 4. 
Das ſey ferne! Gore fey [uns] wahrhaft, jeglicher Menſch 
aber Lügner, fo wie gefchrieben ſtehet: So daß du ges 
recht bift in deinen Sprüchen, und fiegefl, wenn 
man mit Bir rechtet. 

5. Wenn nun aber unfere Ungerechtigkeit Gottes Serech⸗ 
tigkeit ins Lichte febet, wie denn? iſt Gott nicht ungerecht 
wenn er Strafe verhänge? (Ich rede menfchlicher Weiſe.) 
6. Das fey fernet wie könnte font Sort die Welt richten? 
7. Denn wenn bie Wahrhaftigkeie Gottes durch mein falfches 
hun **) nur größer erfcheine zu. feiner Verherrlichung, wars 
um werde ich noch als Sünder gerichtet? 8. And follen wir 
nie, (wie Etliche uns verleumden, und vorgeben, daß wir 
fagen,) Boͤſes thun, auf daß Gutes daraus komme? wofär 
die Strafe doch gerecht waͤre. 

9. Wie nun? haben wir Vorzug? Ber, Keinesweges! 
Denn wie haben vorher bewieſen, daß Juden und Griechen 
alle unter der Sünde find, 10. fo wie gefchrieben ſtehet: 
Keiner iſt aereht, auch nicht Einer: 11. feiner 
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Alle find abgewihen, allzumal verdorben, Teis 
ner, der da Gutes thne, auch nicht Einer. ı3. 
Ein offenes Srab if ihre Kehle, mit ihren Zuns 
gen trägen fie; Otterngift IR unter ihren Lips 
pen 14 She Mund ift voll Fluch und Bitterkeit. 
15 Schnell find ihre Füße, Blur gu vergießen; 
16. Zerfiörung und Verderben iſt auf ihren Pfas; 
den, ı7. und den Weg bes Friedens kennen fie 
nicht; 18. Furcht Gottes if nicht vor ihren Aus 
gen. 19. Wir willen aber, daß Alles, was das Geſetz ſpricht, 
denen unter dem Geſetz geſagt iſt, fo daß jegliher Mund vers 
ſtummen, und alle Welt firafdbar erfcheinen muß vor Gott. 
20. Daher wird durch die Werke des Geſetzes kein Menſch ger 
rechtfertigt vor ihm, denn durch das Geſetz komme Erkenntniß 
der Sünde. | 


21. Nun aber wird ohne das Geſetz, Gerechthfkeit vor 
Sott offenbaret, nachdem fie fhon vom Gefeb und den Pros 
pheten verfündige worden: 22. Serechtigkeit vor Gott, [age 
ich, ] die dur) den Glauben an Jeſus Chriftus [komme] für 
Alle und auf Alle, die da glauben; denn es tft kein Unters 
fhied. 23. Denn Alle haben gefündigt, und ermangeln des 
Ruhmes bey Son *), 24. und werden gerechtfertige ohne 
Berdienſt, durch feine Gnade, mittelft der Erloͤſung durch 
Ehriftus Jeſus, 25. welchen Sort verordnete zur Suͤhnung 
mittel des Staubens an fein Blut, um feine Rechtfertigung 
zn erweifen durch Vergebung der Sünden, die vorher gefches 
den 26, unter der Nachſicht Gottes **), und um feine Nechts 
fertigung ***) zu ermeifen in biefer Zeit, fo daß er gerecht 
iſt, und die, To an Seins glauben, rechtfertiget. a7. Wo 








(4 
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bleibet nun dee Rubm? Er iſt ausgeſchloſſen. Durch welches 
Belek? durch das der Werke? Nein! fondern durch das Ges 
feg des Staubens. HB. Denn wir balten bafür *), daß ber 
Menſch durch den Glauben gerechtfertigt wird, ohne des Ber 
ſetzes Werke. 09. Dder iſt Sort nur der Inden Got? nude 
auch der Beiden? Sat auch der Heiden. Io. Es ik Ein 
Sort, welcher: die Beichnittenen rechtfertigt duch den Glauben, 
und die Unbefchnittenen mittel des Glaubens. - 


Cap. II, 31 — IV, 25. 


Beweid der Vehbereintimmung diefer Lehre mie 
- dem Nlten Teſtament. 


31. So entträften wir alfo das Geſetz **) duch den 
Slauben ? Das fen ferne! fondern wir richten das Geſetz auf. 
IV, 2. können wir wohl fagen, daß unfer Water Abras 
ham erlangte dem Zleifhe nah? 2. Denn wenn Abraham im 
Werfen gerecht erfunden ward ***), fo hatte er Ruhm, aber 
nicht bey Bott. 5. Was fage nun die Schrifi? Abraham 
glaubte Gott, und es ward ihm als Gerechtigkeit 
angerehner 4. Mun aber wird dem Werkthaͤtigen }) der 
Lohn nicht angerechnet aus Gnade, fondern aus Schuldigkeit; 
5. wer aber nicht werkthaͤtig if Tr), glaube aber an ben, wel 
her die Sottlofen rechtfertiget,, dem wird fein Glaube als Ge⸗ 
rechtigfeit angerechner. 6. Golcyergeftalt preiſet auch David 
den Menſchen felig, dem Gott Gerechtigkeit anrechner ohne 





Werke: 7. Städfelig, deren Mifferbaten verzies® 


ben, und deren Sünden bededt find; 8. Stüdfes 


*», G. T ich halte demnach darür. 
e) Das Alte Teſtament. 
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lig der Mann, dem der Herr die Sünde nice 
enrechnet. 9. Diefe Seligpreifung nun gilt fie für die Des 
ſchneidung, oder für die Vorbau? Wir fagten, daß dem 
Ahraham der Glaube als Gerechtigkeit angerechnet ward. 1a. 
Wie ward er ihm num angerechnet? In der Beſchneidung, 
sder in der Vorbau? Nicht in der Befchneidung, fondern in 
der Vorhaut; 11. und er empfing das Zeichen der Befchneis 
dung, als Siegel der Gerechtigkeit durch den Glauben, den 
er in der Vorhaut bewielen: fo daß er der Stammvater iſt 
Aller, die in der Vorhaut glauben (denen ebenfalls die Ges 
rechtigkeit angerechnet werden fol), 22. und auf) der Stamms 
vater der Beſchnittenen, doch nicht derer, welche bloß die Bes 
fhneidung haben, fondern die auch in den Fußtapfen des von 
unferm Vater Abraham in der Vorhaut bewiefenen Glaubens 
wandeln. 13. Denn nicht durch das Geſetz warb die Verhei⸗ 
Gung dem Abraham oder feinem Saamen, daß er die Welt 
befigen folle, fandern duch die Gerechtigkeit des Glaubens. 
14. Denn wo die, wilde das Geſetz haben, Beſitzer find, fo 
wird dei Glaube zu nichte, und bie Werheißung aufgehoben. 
15. Denn das Geſetz wirket Verdammniß; denn wo fein Ges 
ſetz, da ift auch feine Mebertretung. 16. Darum buch Glau— 
ben, fo daß aus Gnade: auf daß die Werheißung beſtehe für 
allen Saamen, und nicht bloß für den, der das Geſetz Bat, 
fondern auch für den, der den Glauben Abrahams Hat, weis 
Ger unfer Aller Vater ii, (17. fo wie gefchrieben ſtehet: 
zum Vater vieler Völker mach’ ih dich,) vor. dem 
Sort, dem er glaubete, der die Todten belebet , und was nicht 
it, hervorrufet. 18. Segen Hoffnung mit Hoffnung glaubete 
er, fo daß er Vater vieler Völker wurde *), (nad dem Spruch: 
Alfa fall Hein Gaame fenn:\ ıa und nicht manfend 
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Mutter Sara; 20, er zweifelte nicht an der Verheißung En 
tes in Unglauben, fondern ſtaud feft im Glauben, ‚Gott dk 
Ehre gebend, 21. und feſt überzeugt, daß er, was verheihßen 
worden, auch Macht Babe zu erfüllen, aa. Und darum wu 
es ihm auc als Gerechtigkeit angerechnet. 23. Es ward aber 
nidhe bloß um feinetwillen gefchrieden,, daß es Ihm angerehar 
worden, 24. fondern auch um unfertwillen,, denen «6 ah 
angerechnet werden foll, wenn wir glauben an den, veicher 
Seins, unfern Herrn, auferweckte von den Todten, 26. mi 
her hingegeben ward um umferer Vergehungen willen, um 
auferwecket um unferer Gerechtigkeit willen. 


Cap. V, 1— 11. 


Selige Wirkungen dieſer Rechtfertiguis 


1. Da wir num gerechtfertigt find durch den Glanben, I 
Haben wir Frieden mit Sort mittelft unfers Seren Jeſa Chr 
fi, 9. mittelſt deſſen wir auch Zutritt erhalten haben dad 
Stauden zu diefer Gnade, in deren Beſitz wir find; und vb 
men uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit bey Gott. 5. Und 
dieß nicht allein, fondern wir rühmen uns auch der Draugſale, 
wohl wiſſend, daß Drangfal*) Ausharrung bewirket, 4 ud 
Ausharrung Bewährung, und Bewährung Hoffnung, 5. die 
Hoffnung aber nicht zu Schanden machet; denn die Liebe Orb 
tes hat fich ergoffen in unfere Herzen durch ben heitigen Gh, 
der uns verliehen worden. 6. Auch if ja Chriſtus, da mi 
noch verbderbet Maren, ‚dur Bertmpnten, Zelt für [une] Sorte 


Mars 


al. .l -.. . ws a® 
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uns flerden ließ. 9. Um fo mehr alfo werden wir nun, da 
wir durch fein Blut gerechtfertigt And, durch ihm geretter wers 
deu vom Zorye. 10. Denn fo wir, ba wir Feinde waren, 
mie Sort verſoͤhnet wurden durch den Tod feines Sohnes, um 
fo mehr werden wir, da wir verfähner find, gerettet werben 
durch fein Leden, 11. Und dieß nicht allein, ſondern wir ruh⸗ 
men uns auch Gottes mittelſt unſers Herrn Jeſu Chriſti, mit⸗ 
telſt deſſen wir die Verſoͤhnung erlanget haben. 


Cap. V, 2—21. 


Bergleihung Jeſu mit Adam. 


a0. Demnach eben fo, mie durch Einen Menſchen bie 
GSuͤnde in die Welt gelommen ift, und dur die Sünde der 
Tod ,„ und alſo auf ale Menſchen der Tod Übergegangen iſt, 
dieweil *) Ale geiündigt haben. 13. Denn bis zum Geſetz 
war die Sünde allerdings in der Welt, nur warb die Sünde 
nicht zugerechnet, da kein Geſetz da war; 14. aber es herr⸗ 
fhete der Tod von Adam bis Mofes, auch über die, fo 
niche **) gefündige hatten mit gleicher Webertretung, wie Adam; _ 
weicher denn Vorbild des Künftigen if. 15. Aber nicht vers 
hate füchs, wie mit dem Vergehen, aljo mit der Gnadenga⸗ 
ı de ***). Dean wenn dur des Einen Suͤnde Alle geftorben 
find , um fo mehr hat fih Gottes Gnade und Geſchenk, dur 
die Gnade des Einen: Menihen Jeſu Chriſti auf Alle verbreis 
tet. 16. Und nicht verhält fihs mie der abe, wie da Einer 

‚ gefändigt hatte. Denn die Strafe für Ein [ergehen] 1) 
‚ gertech zur Berdammniß ; bie un aber wegen Vieler 





.ı Win». nam melden. 
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Vergehen’ zur Nechifertigung. 17. Denn wenn durch des Eluen 
Vergehen der Tod herrſchete mittelft des Einen, um fo mehr 

werden bie, fo die Zülle ber Gnade und des Geſchenks der 
Gerechtigkeit empfangen haben, in [feligem ] Leben herrfchen 
mitteift des Einen Sefu Chrifli. 18. Demnach, wie burd 
Eines Vergehen für alle Menfchen Verdaͤmmniß, alſo durch 
Eines Gerechtigkeit für alle Menſchen Rechtfertigung des Le 
bens. 19. Denn fo wie durch den Ungehorfant’ des Einen 
Menfhen Viele find zu Sündern gemacht worden; alſo find 
auch durch den Gehorfam des Einen Viele zu Gerechten ge 
macht worden. 20. Das Geſetz aber kam noch dazwiſchen, auf 


daß das Vergehen gehäuft wärde; als es aber gehäuft war, 


uͤberwog es die Gnade: a1. fo daß, gleichwie die Gände 
herrſchete durch den Tod, alfo auch die Gnabe herrſche mittelſt 
der Gerechtigkeit zum un Leben mittel Sem Ehrifti, uns 
fers Herrn. 


Cap. VI 


Bah man dieſer Lehre nad nicht fündieen Pürfe 


1. Was follen wir nun fagen? Gollen wie verharren | 





in der Sünde, auf daß die Gnade fih Haufe? a... Das fen 


ferne! Wir find ja der Sünde abgeflorben, wie follten wie 
num in ihe leben? 5. Oder wiſſet ihr nicht, daB wie Alle, 


die wir getauft find auf Chriſtus, auf feinen Tod getauft ind? 
4. So find wir denn mie ihm begraben dur die Taufe uf 


[feinen] Tod, auf daß gleichwie Chriſtus auferfianden von den 
Todten durch die Herrlichkeit des Waters, alfo auch wie im eis 
nem neuen Leben wandeln. 5. Denn find wir feine Genoſſen 
geworden durch die Steichheit des Todes, fo werden wir es 
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Bände *) 8. Wenn.wir nun geflorden find mie Chriſtus, 
fo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden, 9. 
wohl wifiend, daß Chriſtus, von den Todten auferflanden, 
nicht mehr ſtirdt; der Tod herrſchet niche mehr Aber ihn. 10. 
Denn da er ſtarb, ftarb er für die Bünde ein für allemal **); 
da er aber lebt, lebt er für Gott. 11. Alſo and ihrs achtet 
euch für todt für die Sünde, lebend aber für Sort in Jeſus 
Chriſtus 9). 12. Demnach herrfhe die Sünde niche mehr 
in eurem geſtorbenen +) Leibe, fo daß ihr [derfeiben) FF) ges 
horchet. 13. Auch weiber nicht eure Glieder, als Werkzeuge 
der Ungerechtigkeit, der Sünde; fondern weihet euch Gert, 
als vom Tode aufgelebt , und eure lieder, als Werkzeuge der 
Gerechtigkeit, Gott. 14. Denn die Sünde fol nicht über euch 
herrſchen; denn ihr fepd nicht unter dem Geſetz, fondern 
unter der Gnade, 

16. Wie nun? fellen wir fündigen,, weil wir nicht unter 
dem Geſetz find, fondern unter der Gnade? Das fey- ferne! 
16. Wiſſet ihr nicht, dab wem ihr euch weiber als Diener 
zum. Gehorſam, ihe deſſen Diener feyd, ihm zu geboren, 
entweder der Sünde zum Tode, oder des Gehorfams [ gegen 
Chriſtus] zur Gerechtigkeit? 27. ort fey aber Dank, daß, 
da ihr Diener der Sünde geweien, ihr do non Herzen ger 
Borfam worden der euch ertheilten Lehre IF). 18. Befreyet 
von der Sünde, ſeyd ihr nun der Gerechtigkeit dienſtbar ges 
worden. 19. Menſchlicher Weile zu reden, um der Schwach 
beit eures Fleiſches willen: gleichwie ihr eure lieder geweihet 
habt zum Dienft der Unzucht und Gottloſigkeit zur Gottloſig⸗ 


“si And. Denn mer Ther Eünner tirbt, der iſt aerechttertiat ann Kor Bilnde. 
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keit, alfo weihet nun eure Glieder zum Dienſt der Geredhtigs 
keit zur Heiligkeit. no. Denn als ihr Diener der Sünde wa⸗ 
vet, fp waret ihr frey von der Gerechtigkeit. ar. Welche 


Frucht hattet ihr nun damals ? deren ihr zuın euch ſchaͤmet *); 


denn dag Ende von jenem iſt der Tod, as. Nun aber, befreyet 
von der Sünde, und Gott dienfidar geworden, habt ihr die 
Frucht der Keiltgleit, und das Ende, ewiges Leben. aA 
Denn der old der Sünde tft Tod; die Gnadengabe Gottes 
aber ewiges a duch _ en unfern  Kerzn. 


— VII, 1- 6. 
‚Dir Ebriſten find —— vom Gefer. 


1. — ihr nicht, Bruͤder! (ich rede zu ſolchen, bi 
das Geſetz kennen,) daß das Geſetz Über den Menſchen herr⸗ 
ſchet, fo lange er lebet? a. Denn das vermaͤhlte Weib iſt 
an. den Mann bey feinem Leben gebunden duch das Seſch; 
fo aber der Mann ſtirbt, Iftfie erlediget vom Gefeh des Mans 
nes. 5. Demnach heißer fie -beym Leben des Mannes Ehebres 
herin, wenn fie eints: andern Mannes wird; fo aber der 
Dann flirbt, ift fie frep vom Geſetz, fo daß fie nicht Ehebre⸗ 
cherin it, wenn fie eines andern Mannes wird.‘ 4 Alſo, 
meine Brüder ! ſeyd aud ihre dem Geſetz geftorben mittelſt des 
Leibes Ehrifii, fo daß ihre eines andern, des von den Todten 
auferfiandenen , werdet, damit wie Gott Frucht tragen. 9. 





Dean als wir im Zleifhe waren, waren bie Lüfte der Säns 


den, durch das Geſetz [ aufgeregt], wirkfam in unfern tie 
dern, fo daß wir dem Tode Frucht trugen. 6. Nun aber, da 
wir geftorben, find wir erlediget vom Sefeg, von dem wir 
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Cap VII, 7— 3. 


Dats Seſet iR die unſchutdige Nefade der 
eüude 


7. Bas follen wir nun fagen? Iſt das Geſetz Suͤnde? 
Das fey ferne! Sondern ich würde die Sünde nicht erkannt 
haben ohne das Geſetz; denn ich hätte won der Luft Nichts ges 
mußt, wenn nicht das Geſetz fagte: Laß dich nicht gelüflen. 
8. Es nahm aber die Sünde Anlaß vom Verbot, und wirs 
kete *) in mir jegliche Luft; denn ohne Geſetz ift die Sünde 
todt. 9. Ich lebte ohne. das Geſetz einſt; ald nun das Gebot 
kam, lebte die Sünde auf, 10. ich aber flach, und fo erwieß 
nd mir das Gebot des Lebens als Urſach des Todes *). 12. 
Denn die Sünde nahm Anlaß vom Verbot, ‚und verführes 
te ***), und tödtete mich dadurch. 12a. So daß allerdings 
das Geſetz heilig ift, und das Gebot heilig und gerecht und 
gut. 15. Das Gute nun ift mir gum Tode geworden? Das 
ſey ferne! fondern die Sünde; auf daß die Sünde erfcheine 
als durch das Gute in mir den Tod bewirkend s auf daß bie 
Sünde über die Maßen fündhaft würde durch das Gebot. 

14. Denn wir wien, daß das Geſetz geiſtlich iſt, ich 
aber bin fleifhlich, verkauft unter [die Gewalt ber] Suͤnde. 
15. Denn was ih ausübe, weiß ich nicht 7); denn was ich 
will, das thue ich nicht, fondern was ich haſſe, das thue ich. 
126. Wenn ich aber thus, was Ich nie will, fo geſtehe ih 
dem Geſetz zu, daß es gut fep. 17. So nun übe if es nice 
aus, fondern die in mir wohnende Sünde 18. Denn ih 
weiß, daß in mir, das heißt, in meinem Fleiſche, das Gute 
wicht wohner ; denn das Wollen iſt bey mir fchon da, aber das 


— ———— \ 
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Ausüben des Suten finde ih nit; 19. benn Ich thue nicht, 
was ih will, das Gute; ſondern was ich nicht will, das 
Boͤſe, das thue ih. Mo, Wenn ic aber thue, was ich nicht 
will, fo Äbe ich es nit aus, fondern die in mir wohnende 
Bände. 21. Ich finde alfo mir, der id das Gute thun well, 
ein Geſetz [gegeben], dab mir das Boͤſe anhanger *); me. 
denn ich babe Luft am Geſetz Gottes dem Innern Menichen 
nah; 23. ich fehe aber ein anderes Geſetz in meinen Sites 
dern, das entgegentämpfet dem Geſetz meiner Vernunft, und 
mich gefangen nimmt: unter das Geſetz der Sünde, das in 
meinen Stiederm tft. 24. Ich elender Menſch! wer wird mid 
reiten voh dem Leibe folches Verderbens7? 25. Ich danke Sort 
duch Jeſus Chriſtus, unfern Herrn! Demnach diene ih mit 
der Vernunft zwar dem Geſetz Gottes, mit dem Fleiſche aber 
dem Geſetz der Sünde. 


> 


Cap. VI. 


Der Ehriſt bat Nichts su fürchten, uiles ‚u 
hoffen. 


1. —— es nun keine Verdammniß für die, fi 
in Zefu Enrifto find **). 2. Dean das Geſetz des Geiſtes, 
das da Leben bringet durch Jeſus Chriſtus, hat mich befreyet 
vom Gefeh der Ghnde und des Todes. 3. Denn, was dem 
Geſetz unmöglid war, dieweil es entkraͤftet ward durch das 
Fleiſch: Gon hat, indem er feinen Sohn ſandte in der Se 
fait eines fündigen Leibes, und um der Sünde willen, die 
Sünde vernichter im Fleiſche, 4. auf daß die Satzung des 
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Bleifche angehören , ſtreben nach Fleiſchlichem; Die aber dem 
Seife, nach Geiſtlichem. 6. Das Streben des Fleiſches aber 
iR Tod, und das Streben des Geiſtes, Leben und Hell. 7; 
Dam das Graben des Fleiſches iM Feindſchaft gegen Gott, 
denn es unterwirft fi nicht dem Geſetz Gottes; es vermag «6 
auchenicht. 8. Darum aber koͤnnen bie, welche dem Fleiſche 
angehören, Sort nicht gefallen. 9. Ihr nun gehören nicht dem 
Fleiſche an, fondern dem Geiſte, dieweil Gottes Geiſt in end 
wohnet. Wer aber Ehriki Geiſt nicht bat, der ift niche fein. 
10. Wo aber Chriſtus in euch ik, fo IR zwar der Leib des 
Todes theilhaftig *) um der Sande willen, ber Geift aber 
lebet um der Gerechtigkeit willen. 11. Wo nan der Geiſt def, 
der Jeſus auferweckte von den Todten, in euch wohnet, fo 
wird er, ber Ehrifius auferweckete von den Todten, auch eure 
Rerbtichen Leiber lebendig machen, wegen des in euch wohnen, 
ben Geiles. 12. Demnach, meine Brüder! find wir niche 
mehr dem Fleifhe verpflichtet, um nad dem Fleiſch zu leben. 
ıd, Denn wo ihr nad dam Fleiſche lebet, fo werdet ihre flers 
ben; mo ihr aber mit dem Geiſt die Handlungen des Fleifches 
ertoͤdtet, fo werdet ihr tehen. 14. Denn Alle, die vom Seifte 
Bottes getrieben werden, die find Gottes Söhne. 15. Denn 
ihr babe nicht wiederum den Geiſt ber Knechtſchaft empfangen, 
um euch zu fürchten; fondern, ihr habt den Geiſt der Kinds 
ſchaft empfangen, in welchem wir rufen: Abba [das heiße] 
Vater! 16. Dieſer Geift ſelbſt bezenget es unferm Geiſte, 
daß wir Gottes Kinder ſind. 17. und wenn Kinder, dann 
auch Erben, Erben [fag ich] Gottes, und Miterben Chriſti, 
ſintemal wir mit ihm leiden, auf daß wir auch mit ihm vers 
herrlichet werden. 

18. Denn ich halte dafür, daß die Leiden in gegenwaͤrti⸗ 
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der [ganzen] Schöpfung *) erwartet die Offenbarung der Kin⸗ 
der Gottes; 20. denn es ward die Schöpfung ber. Eitelkeit 
unterworfen (nicht freymwillig, fonbern durch den, der fie uns 
terwarf) mit der Hoffnung, 2ı. daß auch fieg die Schöpfung, 
befreyet würde von der Knechtſchafi der Vergaͤnglichkeit, [ umd 
verſetzt) in bie Freyheit der Herrlichkeit der Kinder Gamers. 
a2. Denn wir wiffen, daß die ganze Schöpfung feufjet und 
ſchmachtet dis jetzo. 25. Und nicht allein fie, fondern and 
die, welche die Erftlinge des Geiſtes empfangen haben, und 
wir felber feufzen in unſerm Herzen, indem wir die Kinds 
(haft erwarten, bie Erlöfung unferes Leibes. 94. Denn in 
Hoffnung find wir fellg. Nun aber. iſt eine Hoffnung, Die 
man fichet, keine Hoffnung; denn wo Jemand Etwas fiehet, 
warum hoffet er noch? 25. Wenn mir aber hoffen, was wir 
nicht fehen,, fo warten wir mis Geduld. 26. Ueberdieß ſtehet 
auch der Geiſt unfern Leiden ben; denn was wir Beten follen, 
wie ſichs gebührer , wiffen wir nicht, aber derfelbe Geiſt tritt 
für, uns ins Mittel mit unausgeſprochenen Genfjern. 27. Er 
aber , der die Herzen erforfchet, weiß , was das Verlangen bes 
Geiſtes it, daß er nach Gottes Willen für die Helligen ine 
Mittel tritt, AB. Wir willen auch, daß denen, die Gott Hier 
ben, Alles. zum Beften dienet, denen, welche nah dem Rath⸗ 
ſchluß [Gottes] berufen find. 29. Denn die er vorher erwäßs 
(et **) Bas er auch vorher beſtimmt, glei zu feyn dem Wilde 
feines Sohnes, fo daß er der Erfigeborne fey unter - vielen 
Brüdern : 30. Die er aber beſtimmet, dieſe Hat er and bes 
rufen; und die er berufen, hat er auch gerechtfertigt; umd bie 
er gerechtfertiat, dieſe bat er auch verherrlichet. 31. Was fol 
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nicht Alles mit ihm ſchenken? 33. Wer mag die Erwaͤhleten 
Sottes anklagen? Gott, der fie rechtfertiget? *) 34. Wer 
iſts, der ſie verdamme:? Chriſtus, der geſtorben iſt? und 
was noch mehr, auch auferſtanden iſt? der auch zur Rechten 
Gottes iſt der uns vertritt? 35. Wer mag uns ſcheiden von 
der Liebe Chriſti? Drangſal? oder Angft ? oder Verfolgung? 
ober Hunger ? oder Bloͤße? oder Gefahr? oder Schwert ? 
56. (fo mie gefchrieben cher: Um dich merden wir ges 
mordet den ganzen Tag, wir find geachtet wie 
Schlacht⸗-⸗Schaafe.) 37. Aber bey alle dem überwinden 
wir dur den, der uns lieber. 58. Denn id) bin überzeugt, 
Daß weder Tod noch Leben, weder Engel, noch Mächte, noch 
Gewalten, weder Segenwärtiges noch Zutänftiges, Sg. weder 
Höhe noch Tiefe, noch irgend ein anderes Gefchöpf vermag, 
uns zu fcheiden von der Liebe Gottes, die [uns geworden] mit⸗ 
telſt Chriſtus Jeſus, unfern Herrn, 


Cap. IX. 

Die Verwerfung der Inden iR zu beklagen, hebt 
abernicht die Berheißungen auf; ihr Grund. 
1. Ich ſage die Wahrheit, bey Chriſtus! ich Lüge nicht, 
mein Gewiſſen bezeuger es mir, beym heiligen Geiſt! 2. 
Groß it mein Schmerz, und endlos der Kummer meines Her⸗ 
zens. 5. Ich wünfchte feldft zum Opfer geweiher zu werben 
von Chriſtus für meine Brüder, meine Verwandten dem Flei⸗ 
ſche nad: 4. ich meine bie Israeliten, welchen die Kindſchaft 
und die Herrlichkeit und die Bündniffe und die Geſetzgebung 
und der Gottesdienft und die Verheißungen angehören, 5. 
welchen die. Väter angehören , und aus welchen Chriſtus flams 
met nach dem Rleifche . der dba über Alle Bott it. hochaelobt 
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6. Es ift aber wicht moͤglich, daß Gottes Verheißung ze 
nichte werde. Denn nicht Alle, welche von Israel flamımen , 
find Israeliten; 7 noch aud) weil fie Saame Abrahams find, 
find ale [deffien] *) Kinder. Sondern [es heißt]: Nach 
Staat foll dein Saame genennt werden: 8. daB 
heiße; Nice die Kinder des Fleiſches, die find Gottes Kinder ; 
fondern die Kinder der Verheißung werben als Saame yeredys 
net. 9. Denn der Verheißung Worte find diefe: Um diefe 
Zeit will Ih wieder fommen, und Sara wird 
einen Sohn Haben 10. Und dieß nice allein, fondern 
auch mit der Rebekka war es fo, welche von Einem fhwanger 
war, unferm Water Iſaak. 11. Denn da fle noch nicht gebos 
ten waren, und weder Gutes noch Böfes gethan, (auf daß 
[Gottes] Rathſchluß nach freyer Wahl beftände, nicht um ber 
Werke willen, fondern durd den Willen des ÜBerufenden ) 
ward ihr gefagt: ı2. Der Größere wird dem Kieis 
nern dienen; 13. fo wie gefchrieben flehet: Jakob Lieb’ 
ih, und Efau haß' ic. 

14. Was follen wir nun fagen? IR Gott ungerecht? 
das fey ferne! 15. Denn zu Mofes fagt er: Wem id guds 
dig bin, dem bin id gnädig, und wen id liebe, 
den liebe ih. 16. So liegt es nun nicht an Jemandes 
Wollen oder Streben , fondern an Gottes Gnade. 17. Den 
es ſagt die Schrift zu Pharao: Um deßwillen lafie 
ih dich leben, damit ih an dir meine Kraft geige, 
und damit man meinen Namen erzähle anf der 
ganzen Erde. 18. So begnadigt er nun, wen er will; wen 
a ae will, verfioder er. 19. Du wir mir nun fagen: 
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über den Ton, aus demfelsen'. Teig zu machen ein Gefäß zu 
Ehren und das andere zu Unehren? aa. Wenn nun Bott, 
in der Abfiche feinen Zorn zu zeigen, und feine Macht kund 
zu hun, mit vieler Langmuch die Gefäße des Zorns, die zum 
Berderben bereitet waren, ertrug, 23. auf daß er auch die 
Fuͤle feiner Herrlichkeit kund thaͤte an den Gefäßen der Gna⸗ 
de, die er beſtimmte zur Herrlichkeit? 24. Unter welchen er 
auch une berufen , und nicht bloß ans den Juden, fondern 
ah ans den Heiden. 25. Wie er auch im Hoſea fpricht: 
Ich nenne nicht mein Bolt, mein Volk, und die 
Unbegnadigte ,„- Begnabigte.. 6. Und an dem 
Orte, da ihnen geſagt ward: Ihr ſeyd nide 
mein Bolt, daſelbſt werden fte Söhne des lebens 
digen Gottes genannt werden. 27. Jeſaias aber rus 
fet aus Äber Israel: Wäre auch die Zahl der Söhne 
Israels wie der Sand des Meeres, fo wird doch 
nur ein Ueberreſt gerettet werden. od. Denn er 
vollendet und befchließert die Sahe mit Gerech— 
tigkeit, und die befchloffene Sache wird der 
Here thun auf Erden. <g. Und wie Jeſaia vorhergefagt 
bar: Hätte uns nicht der Herr Zebaoth Saamen 
übrig gelaffen, fo wären wir wie Sodom gewors 
den, und Gomorrha Ahnlih geworden. 

30. Was follen wir nun fagen? Die Heiden, die nicht 

nah der Gerechtigkeit ſtrebten, erlangten Gerechtigkeit, die 
Gerechtigkeit nämlich durch den Släuben; 31. Israel aber, 
das durch das Geſetz nach Gerechtigkeit firebte, gelangte nicht 
sum Geſetz der Gerechtigkeit. Io. Warum? weil [es nice 
darnach ſtrebte] durch den Glauben, fondern durch die Werke 
des Sefeßes. Denn fie fließen an den Stein des Anftofie, 
fo mie asthrichoen Pohsr+ 73 Biohot ih foas in Zian 
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| Cap. X, 


som Srrtpum Der Juden im Beharren beygm 
Sefe 


1. Brüder! der Wunſch meines Herzens und mein’ Ziehen 
zu Sort ift für ihre *) Rettung. 2. Denn ich gebe ihnen das 
Zeugniß, daß fie Eifer für Gott Haben, aber nit mic Eins 
fiht. 3. Denn indem fie nicht die Gerechtigkeit vor Gott 
tennen, und ihre eigene Gerechtigkeit geltend zu machen fuchen, 
unterwerfen fie fich nicht der Gerechtigkeit vor Gott. 4. Deus 
das Ende des Geſetzes iſt Chriftus, auf daß Alle, die da glaus 
ben, Gerechtigkeit erlangen. 5. Denn Mofes ſchreibet von 
der Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt: Welder 
Menſch [die Gebote) chat, derfelbe wird dur fie 
leben. 6. Die Gerechtigkeit aber, die aus dem Glauben 
kommt, fagt alſo: Sprich niche in deinem Herzen: 
Wer wird in den Himmel fleigen? das heißt, um 
Ehriftus herabzuholen; 7. oder: Wer wird in den Abı 
grand Hinabfleigen? das beißt, um Chriflus vom ben 
Todten heraufzuholen. 8. Sondern was fagt fie? Nahe if 
dir das Wort, in deinem Munde und in deinem 
Herzen, das beißt, das Wert des Glaubens, welches wir 
verfündigen. g. Denn wenn du mit deinem Munde den 
Herrn Sjefus bekenneſt, und glaubeft mit deinem Kerzen, daß 
ihn Sort auferweckt hat von den Tobten, fo wirkt da ſelig. 
20. Denn fo man mit dem Kerzen glaubet, erlanget man Ge⸗ 
vechtigfeit; und fo man mit dem Munde bekennet, erlanget 
man Seligkeit. 11. Denn es fagt die Schrift: Wer an 
ihn glaube, wird nihe zu Schanden werden. ı2. 
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gufet, wird gerettet. 24. Wie koͤnnen fie nun den anru⸗ 
fen , am*den fie nicht glauben? Und wie können fie an den 
glauben, von dem fie nicht gehört haben? Und wie können 
fie von ihm hören ohne Einen, der verkuͤndiget? 15. Und wie 
Können fie verfündigen, wenn fie nicht gefandt find? fo wie 
geichrieben fichet: Wie erwänfht find die Füße des 
zer, die da Heil verkünden, die da gute Botfchaft 
Bringen! 16. Aber nicht Alle gehorchen der guten Borfchaft. 
Denn Jefaias fagt: Kerr! wer glauber unferer Ans 
Tündigung? 17. So komme nun der Glaube aus der Ans 
tündigung , die Ankündigung aber vom Befehl Gottes. 18. 
Ich frage: Haben fie vielleiht [die Ankündigung ] nicht gehös 
zer? Aber duch alle Lande geher ihr Klang, bis 
ans Ende der Welt ihr Ruf. 19. ZH frage: Hat es 
Jorael nicht eingefehen ? Aber ſchon Moſes hat gefagt: Ich 
will eure Erferfuht reißen durch ein Aftervolf, 
Buch eine unverfiändige Nation euren Unmwillen. 
20, Jeſaias aber ſagt es frey heraus: Ich werde gefuns 
den von denen, die mich nicht fuhten, ih werde 
offenbar denen, Die nicht nah mir fragten. 2ı. 
Und von Israel fast er: Den gangen Tag rede ib 
meine Hand aus gu einem ungehorfamen und wis 
derſpenſtigen Volle 


Cap. XI. 


Die Juden find barum nihr verſtoßen, und wer 
den endilid 7 bekehrt werden.) 


1. Ich frage nun: Hat Sort fein Volk verfloßen ? Das 
fey ferne! Denn aud ic bin ein Israelit, vom Saamen 
Abrahams, aus dem Stamme Benjamin. 2. Nicht verfioßen 
hat Sort fein Volt, das er erwählet Hat. Wiſſet ihr nicht, 
was in der Geichichte des Elias die Schrift fage? wie er bey 
Sort Israel verflaget: 3. Herr! deine Propbeten das 

den fie getödtet, und deine Altäre gerförer, 
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und ich bin allein überblieben, nnd fie trachten 
mir das Leben zu nehmen. 4. Aber was fagF ihm die 
görelige Antwort? Ich habe mir Abrig gelaffen fies 
ben taufend Mann, die ihre Kniee nicht gebenget 
vor dem Baal. 5. Alfo ift auch in der jegigen Zeit ein 
Ueberren nach Auswahl der Gnade gelaſſen. 6. Wenn aber 
aus Gnade, dann nit um der Werke willen; denn fonft wäre 
Gnade nicht mehr Gnade *). 7. Was [folge] nun? wornach 
Israel ſtrebte, das erlarigte es nit; nur die Auserwaͤhlten 
erlangten es, die Uebrigen aber find verfioder. 8. So wie 
geſchrieben ſtehet: Gott hat ihnen verlichen einen 
Geiſt des Schlummers, Augen, um nicht zu ſehen, 
und Ohren, um nicht zu hören, bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. 9. Und David ſaget: Es werde ihnen ihr 
Tiſch zum Fallſtrick, und zum Fang, und zum Aus 
ſtoß, und zur Vergeltung. 10. Dunkel feyen thre 
Augen, daß fie niche fehen, und ihren Rüden 
tröämme allezeit. 

ı2. Ich frage nun: Haben fie geftrauchelt, um zu fallen? 
Das fey ferne! Sondern durd ihren Fehltritt ift den Heiden 
das Heil geworden, um fie zur Macheiferung zu reigen. ı@. 
Ward aber ihr Fehltriet der Gewinn der Welt, und Ihre Min, 
derzahl **) der Gewinn der Heiden; wie viel mehr ihre Voll⸗ 
zahl? 13. Euch [ehemaligen] Heiden fage ih: &intemat ich 
der Heiden Apoftel bin, fo fuche ich mein Amt zu verherrlichen, 
14. 0b ich vielleicht meine Verwandten zur Nacheiferung reißen, 
und einige von ihnen retten möge! &5. Denn ward ihre Vers 
werfung bie Verfähnnna der Welt, was wird ihre Annahme 
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| gel heilig, fo find es auch die Zweige. 17. Sind nım einige 
Zweige abgebrochen, und du, wilder Delbaum, bift auf fle 
eingepfrepft, und Theilnehmer der Wurzel und der Fertigkeit 
des Oelbaums geworden; 10. fo erbebe dich nicht Über die: 
Zeige; erhebft du Dich aber, [fo bedenke, ] daß du die Wur⸗ 
zel wicht trägft, jondern die Wurzel did. 19. Du wirft nun 
fagen : Die Zweige find abgebrochen worden, auf daß ich eins 
gepfropfet würde. 20. Gut! um des Unglaubens willen find 
He abgebrochen worden, du aber fteheft durch den Glauben; 
fey nicht Hoffärtig, fondern Hüte dich! nı. Denn fo Bott der 
natürlichen Zweige nicht gefchonet hat, fo möchte er anch dein 
nicht fchonen. a2. So fiehe denn die Güte und die Strenge 
Epttee; gegen. die Sefallenen die Strenge; gegen dich aber 
Die Güte, wenn du der Güte würdig bleibeſt; fonft wirft auch 
dus abgehauen. 25. Und jene dagegen, wenn fie nicht im Uns 
glauben verbarren, werden eingepfropft werden; denn Gott 
hat die Macht, fie wiederum einzupfropfen. 24. Deng wenn 
du aus dem wilden Oelbaum, dem du der Natur nach anges 
hoͤrckſt, ausgehauen wurdeſt, und gegen die Natur in den eds 
(en Deldaum eingepfeopft wurdeſt; wie viel mehr werden die, 
welche der Natur nah ihm angehören, in ihren Delbaum eins 
gepfropft werden? 25. Denn ih will euch, Brüder! jenes 
Geheimniß nicht bergen (auf daß ihr euch nicht groß duͤnket), 
daß die Verſtockung eines Theils von Israel fo lange dauern 
wird, bis daß die Vollzahl der Heiden eingegangen iſt. 06. 
Und dann wird ganz Israel gerettet werden, fo wie gefchrier 
ben ſtehet: Es kommt aus Zion ein Eriäfer, der 
wird Die Webertretungen abmenden von Jakob. 
27. Und dieß if mein Bund mit ihnen, wenn id 
ihre Sünden wegnehme. MB. In Nädfiht bes Evans 
se Frenlich And fie [ Sortes] Feinde, um ehiret willen; in 
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51. alfo find auch jene jest ungehorfam, auf daB durch em 
Begnadigung auch fie begnadiget werden. 32. Denn Sort bet 
Alle dem Ungehorfam unterworfen, auf daß er Alle begnadige. 

383. D weld) .eine Tiefe des Gnadenreihthums und der 
Weisheit und Einfiht Sortes! *) Wie unerforfhlic find feine 
Gerichte, und unergründlich feine Wege? 34. Denn wer 
hat des Herrn Sinn erkannt? 35. Wer ift fein 
Rathgeber gewefen? Wer hat ihm vorher gegeben, daß 
ihm vergolten würde ? 56. Denn von ihm und duch ihn und 
für ihn iſt Alles; ihm ſey Ehre in Ewigkeit. Amen! 


Cap XI. 


Ermahnung sur Kriftliden GSejinunng und 
s ‚ zugend. 


1. Ich ermahne euch demnach, Brüder! bey der Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, euere Leider zu weihen zu einem lebendigen, 
heiligen, Sottgefälligen Opfer, nämlich zu einem geiftigen 
Sortesdienft. 2. Und bilder euch nicht nad) diefer Welt ,"fons 
dern geflaltet euch um durch Erneuung eures Sinnes, fo daß 
ihr pruͤfet, was Gottes Wille fen, was gut und wohlgejällig 
und volllommen. 3. Inſonderheit ermahne ih, vermöge ber 
mir verliehenen Gnade, einen jeglichen unter euch, nicht Höher 
von fi zu denken, als zu denken: ziemet, fondern beſcheident⸗ 
lich zu denken, fo wie einem Sjeglihen Gott das Maaß des 
Glaubens zugetheil. 4. Denn gleihwie wir an. Einem Leibe 
viele Stieder haben, alle Stieder aber nicht dieſelbe Verrich⸗ 
tung; 5. alfo find wir Viele Ein Leib in Chriftus, einzkin 
aber unter einander Glieder. 6. Wir haben nun verſchiedene 
Gaben nad) der uns verlichenen Gnade; hat Jeman Miranins „ 
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Jemand Lehrer, [fo fey er treu) in der Lehre; 8. iſt Jemand 
Ermahner, [fo fen er ren] in der Ermahnung; ift Jemand 
mittheilend, [fo thue er es] mit Wohlwollen; iſt Jemand Vor⸗ 
eher, [fo fey er es] mit Sorgfalt; ift Jemand. Barmherzig, 
[fo fey er es] mit Bereitwilligkeit. 9. Die Liebe ſey unges 
heuchelt. Verabſcheuet das Böfe, Halter feft am Buten. ı0. ' 
Mit Bruderliebe feyd Liebevoll gegen einander. Mit Achtung 
fommet einander zuvor. 11. Im Eifer ſeyd unverdroffen, feyd 
gluͤhenden Geiſtes. Schicket euch in die Zeit *). 12. Seyd 
froͤhlich in Hoffnung. Harrer aus in Drangfal. Haltet an 
im Gebet. 18. Theilet der Nochdurft der Heiligen mit. Bes 
fleißer euch der Gaſtfreundſchaft. 14. Segnet die euch verfols 
gen, fegnet, und flucher nicht. 15. Seyd fröhlid mit den 
Fröhlihen, und weinet mit den Weinenden. 16. Seyd eins 
trächtig unter einander, Trachtet nicht nah Hohem, fondern 
haftet euch herunter zu den Miedrigen **). Laffet euch nicht 
groß dünfen. 17. Vergeltet Niemanden Böfes mit Böen. 
Befleißet euch des Guten im Angeſicht allee Menfchen. 18. 
Iſt es möglich, fo viel an euch lieget, fo Habt mir allen Mens 
fhen Friede. 19. Raͤchet euch felder nicht, Geliebte, fondern 
laſſet dem Zorne ***) Zeit. Denn es ftehee gefchrieben: 
Mein it die Rache, ih will vergelten, fpricht der 
Herr. 20. So nun deinen Feind hungert, fo 
fpetfe ihn; fo ihn därftet, fo tränfe ihn; denn 
wenn du das thuſt, wirft du feurige Koblen auf 
fein Haupt häufen. 2ı. Laß did nicht vom Böfen übers 
winden, fondern uͤberwinde durchs Gute das Boͤſe. 
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Ermabnung sum bürgerlihen Gehorfam, ıue 
2tiehbe und Sittenreinheit. 


1. Jedermann fey den vorgefegten Obrigkeiten unterthen. 
Denn es ift keine Obrigkeit, ohne von Gott, und wo Dbrigs 


keit iſt, die ift von Sort verordnet. 2. Demnah wer fih | 


wider die Obrigkeit feßet, ber wibderftredet Gottes Ordnung; 
die aber widerfireben, werden ihre Strafe empfangen. 5. 
Denn die Gemwaltigen find nicht furchtbar den guten Werfen, 
fondern den böfen. Wil du num die Obrigkeit nicht fürchten, 
fo thue Gutes, fo wirft du Lob von derfelben haben. 4. Denn 
fie ift Gottes Dienerin, dir zu gut. Thuſt du aber"Böfes, 
fo fürchte dich, denn fie trägt das Schwert nicht umjonft, fie 
iſt Gottes Dienerin, eine Näherin zur Strafe für den, ber 
Böfes thut. 5. Darum iſt es nothwendig, unterthan gu ſeyn, 
nicht allein um der Strafe willen, fondern auch um des Ges 
wiſſens willen. 6. Derohalben bezahlet auch Schoß ; denn fie 
find Gottes Beamte, die diefes ihres Berufes warten. 7. So 
gebet nun Jedermann, was ihr ſchuldig ſeyd; Schoß, dem der 
Schoß gebuͤhret; Zoll, dem der Zoll gebuͤhret; Furcht, dem 
die Furcht gebuͤhret; Ehre, dem die Ehre gebuͤhret. 


8. Seyd Niemanden Nichts ſchuldig, denn die gegenſeitige 


Liebe; denn wer den andern liebet, erfuͤllet das Geſetz. 9. 


Denn Jenes: Du ſollſt nicht ehebrechen; Du folk nicht toͤ⸗ 


ten; Du ſollſt nicht ſtehlen; *) Laß dich nicht geluͤſten; und 
fo ein ander Gebot mehr iſt, das wird in dieſem Worte zus 
fammengefaffet : Du fol deinen Naͤchſten lieben, wie did 
ſelber. 120. Die Liebe thut dem Naͤchſten nichts Boͤſes: ſe iſt 
nun die Liebe des Geſetzes Erpällung. 


| 
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ſollen. Denn jege iſt wnfere Rettimg naͤher, als da wir 
glaubten; 18. die Nacht iſt vorgeruͤckt, und der Tag nahet 
ſich: fo laſſet uns nun ablegen die Werke der Finſterniß, und 
anziehen die Ruͤſtung des Lichts. 18. Wie es am Tage fi 
ziemet, laſſet uns anftändig wandeln, nicht in nächtlichen 
SGchmanfereyen und Trinkgelagen, nicht in Unzucht und Leps 
pigfeit, nicht im Hader und Neid; 14. fondern giehet den 
— Jeſus Chriſtus an, und — des Leibes nicht ſo, 
daß Luͤſte rege werden. 


Cap. XIV. 


Ermabnrung sur Duldſamkeit. 


(u 


1. Den Schwaden im Glauben nehmer liebreich auf, fo 
daß ihr nicht Üder [Anderer] Gedanken aburtheitet *). =. Der 
Eine glaubt Alles effen zu dürfen; der Schwache aber genießt 
Inur] Gemuͤße. 5. Ber da iſſet, vorachte nit den, welcher 
nicht iſſet; und wer nicht iſſet, vichte niche den, welcher iſſet; 
denn Gott Hat ihn ja auferwecket*). 4. Wer biſt du, der 
du einen fremden Oklaven richteſt? Seinem Herrn fieher oder 
fällt er; er wird aber Reben, denn Gott vermag ihn ſtehend 
zu erhalten. 5. Der Eine achtet einen Tag vor dem anderen, 
der Andere aber achtet alle Tage gleich; ein Seglicher fen nur 
son feiner Meinung gewiß Aberzeugt! 6. Wer auf Tage hält, 
der hält darauf dem Kern; und wer nicht auf Tage hält, 
der haͤlt nicht darauf dem Keren; mer iſſet, iffet dem Herrn, 
denn er dankſaget Gott; und wer nicht iſſet, iſſet nicht dem 
Deren . und danffaaet Gott. 7. Denn Niemand von uns lebet 
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wir dem Herrn. Wir mögen nun leben oder ſterben, fo ſtud 
wir des Heren. 9. Denn dazu iſt Chriſtus geſtorben *) und 


wieder aufgelebt, daB er über Todte und Lebendige berrfche 
10. Warum richte du num deinen Bruder! Oder warum 
verachteſt du deinen Bruder? Denn wir Alle werben treten 


. vor den Nichterftubt Chriſti. 22. Denn es: fiehet geſchrieben: 
Bey meinem Leben, ſpricht der Herr: Mir fols 


len ſich alle Kriee beugen, und alle Zungen 





Gott befennen. ı2. Demnah wird ein Seglicher von 
uns Gott von ſich Rechenſchaft ablegen. 13. So laſſet uns 
nun nicht mehr einander richten ; fondern darauf richtet wich 


mehr eure Sorge, dem Bruder feinen Auftoß noch Irrung zu 
geben. 14.Ich weiß, und bin überzeugt durch Zefus Chei⸗ 
ſtus, daß Nichts unrein an fi iſt, fondern dem, der Etwas 
für unrein achtet, dem iſt es unrein. 16. Wenn aber um 


einer. Speife willen dein: Bruder gefränft wird, fo wandelt 


du nice mehr nach der Liebe. Verderbe nicht duch beim 
Speife den, für weichen Chriſtus geflorben iſt. 16; So gebet 
nun nicht euer Sur der Läflerung Preis. 17. Denn das Reid 
Gottes befteher nicht in Eſſen und Trinken, fondern in Ge 
rechtigfeit und Friede und Freude im Heiligen Seil. 18. Wer 
darinnen Chriſto Diener, der iſt Gott mwohlgefällig und bey 
Menihen geſchaͤtzet. 19. So laffet und nun dem nachſtreben, 
was zum Frieden bienet, - und was zur gemeinfhaftlicden Er⸗ 
bauung diene. 20. Zerfiöre nicht um der Speiſe willen bas 
Wert Gottes. Alles if zwar rein, aber es wird dem Mew 
fen verberblih , der zum: Anftoß [ Anderer **) ] iffet. 91. 
Es ift beſſer fein Fleiſch zu effen, und keinen Wein zu teims 
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verdammet in dem, mag er für recht halt / 28. Wir hinge 


gen zweifelt, und doch iſſet, der IR darum gu verdammen, 
weil er nicht ans Stauden handelt; denn Als, was aM: aus 
dem Stauden fommt, das iſt Suͤnde. 

24. Dem aber, der ſench befeſtigen Inn — mein 
Evangelium und die Lehre Jeſu Choiſti, durch die Enthuͤllung 
des Geheimniſſes, das ſeit ewigen Zeiten verſchwiegen war, 
25. nun aber offenbaret, and zufolge dem prophetiſchen Schrift 
ten , nach der Anorbnung des. ewigen - Gottes, zur Annahme 
des Glaubens allen Wölfen verkündet worden :' 26; dem allein 


weiieh Gott ſey * durch Jeſus ige in. ea 
Amen! * 


Cap. xv, 1-18, 
Biederbolte Ermahnuns sur Dalbſamkeit. 


2. Wir, die wir ſtark find, muͤſſen die Zweifel ber Schwa⸗ 
en tragen, und nicht nach unferm Gefallen leben. a. Kin 
Zeglicher von uns lebe nach des Naͤchſten Gefallen zu feinen 
Wehen, zur Erbauung. 8. Denn auch Chriſtus lebte nicht 
nach feinem Gefallen, fondern wie gefhrieben ſtehet: Der 
dich Hohnenden Hohn fällt auf mi. 4. Denn was 


vor Zeiten gefchrieben worden, das tft zu unferer Belehrung 


gefchrieben, auf daß wir durch Ausharrung und durch den in 
den Schriften [enthaltenen] Troft Hoffnung behalten **). 5. 
Der Gott aber der Ausharrung und des Troftes verleihe end) 
einträdhtige Sefinnung,, nad dem Willen Jeſu Ehrifti, 6. 
auf daß ihr einmächiglih mit Einem Munde Gott und den 
Vater unfers Herrn Jeſu Ehrifti preife. 97. Darum nehmer 
ench unter einander liebreih auf, fo wie auch Chrifius euch 
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anſgenoncen Zur Ehre Gottes. BE, Ich fage nämlich: Ahrifius 
18 Dienen der Beſchnittenen gewerden, um der Wahrhaftigkeit 
Gottes willen, um die Werheißumgen der MWäter zu beftätigen; 
9, die Heiden dagegen haben um der Barmherzigkeit willen 
Son zu pEißen, fe wie geichrieben fie: Darum will 
ih Bia:.rhhmen unter den Völkern, und deinen 
Mamsıp-Iohfiugen 10. Und abermal heiße es: Froh⸗ 
locket ihr Völker mie feinem Volle 12. Und aber 
mal:..Roßet den Herrn, alle Vöolker, und rähmet 
shn-alle Matsenen, +2. Und abermal fagt Zefalas: Die 
Barzel Ifais:wird es feyn, and der er fi erhe⸗ 
bet, die Völker gu beherrfhen. 13. Der Som der 
Hoffnung aber erfülle euch mit jeglicher Freude und Frieden *) 
durdy den Glauben, anf daß ihe reich ſeyd an Hoffnung, 
durch Die Kraft des Heiligen Seiſtes. 


— XV, A 33. 


Suttauldisung: von der Neife des Apotels 
mau Nom, 


14 Ich Gin, meine Brüder ! von euch uͤberzeugt, daß ihr 
ſelbſt mit Wohlwollen erfüllt, und mit aller Einſicht ansgeräs 
fter ſeyd, und euch felber ermahnen könne. 15. Doc habe 
ich euch freymuͤthig gefchrieben, Brüder! zum Theil **), um 
end Manches in Erinnerung zu bringen, vermöge der mir 
von Sort verliehenen Gnade, 16. Jeſu Chriſti Diener zu 
ſeyn unter den Heiden und das Priefteramt des Evangeliums 
Gottes zu verrichten, auf daB das Opfer der Heiden wohlger 
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ich vermeſſe mich nicht Erwas zu fagen, war Ehriſtus durch 
mich nice gewirket zur Verbreitung. dee Glaubens unter den 
Heider, duch Wort und That, 19. durch Kraft der Zeichen 
und Wunder, durch Kraft des heiligen Geiſtes, fo daß ich 
von Jeruſalem und ringsum bis in Illyrien das Evangelium 
Ehrifti ausgebreitet habe. 20. Alfo aber beſtrebte ich mic das 
Evangelium zu verkündigen, nicht da, wo Chrifius bekannt 
war, auf daß ich nicht auf fremden Srund banete; 2x. fons 
dern, wie gefhhrieben fieher: Denen Nichts davon vers 
fündigt war, Die werden es fehen, und dig 
Nichts gehöret, werden es vernehmen. 22. Darum 
bin ich auch oftmals gehindert worden, zu euch zu fommen. 
23. Da ih nun aber Leine Gelegenheit mehr habe, in dieſen 
Gegenden, und Verlangen trage, zu euch zu kommen feit vier 
Sen Jahren; 24. fo hoffe ih, wenn ich nach Spanien reife, 
auf der Durchreiſe euch zu fehen *), und von euch dorthin 
Geleite zu erhaften, wenn ich mich zuvor an euch einigermaz 
Ben geihttigt babe. 25. Jetzt aber reife ih gen Jeruſalem zur 
KHitlleiftung der Heiligen. 26. Denn es hat Macedonien und 
Achaia gefallen, eine Benftener zu fammeln für die Armen um 
ter den Heiligen in Zerufalem. 27. Es bar ihnen gefallen, 
und fie find ihnen es ſchuldig. Denn da die Heiden an ihren 
geiftlihen Gütern Theil genommen , fo find fie ſchuldig, ihnen 
auch mit den fleifchlichen beuguftihen. 28. Habe ih nun dies 
fes vollbracht, und diefe Frucht [der Liebe] ihnen eingehändis 
get, fo will ih durch eure Stadt nach) Spanien reifen; 29. 
und ich weiß, daß wenn ich zu euch komme, ich mit vollem 
Segen **) Chriſti fomme. 30. Ich bitte euch aber, Brüter! 
bey unſerm Herrn Jeſus Chriftus und bey der Liebe des Geis 
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lee, daß ihre mie mir gemeinfchaftli vinget im Gebet zum 
Gott für mich, ‚31. daß ich errettet werde von den Unglaͤubi⸗ 
gen in Sudan, und daß meine Hilfleitung in Serufalem den 
Heiligen wohlgefällig fen, 92. auf daß th mit Freuden gu 
such komme mit Gottes Willen, und mic mit euch ergoͤtze. 
85. Der Sort des Friedens fey mit euch allen Amen. 


\ 


gap. XVI 


a Der Phöobe; Srüßes Ermabnungens 
Schluß. 


1. Sch empfehle euch Phebe, unſere Schweſter, welche 
Helferin der Gemeinde in Keunchreaͤ if, 2. daß ihr fie aufs 
nehmet im Herrn. *) wie fihs Heiligen ziemet, und ihr bey⸗ 
fiehet, in weicher Angelegenheit fie eurer bedarf; denn auch 
fie iſt Vieler Fuͤrſorgerin gewefen, und ſelbſt die meinige. 3. 
- &rüßet die Prisca **) umd den Aquilas, meine Mitarbeiter 
in Chriſtus Jeſus; (4. fie Haben für mein Leben ihren eige: 
nen Kopf Preis gegeben, und ich nicht allein danke ihnen, 
fondern auch alle. Gemeinden der Heiden;) auch die Gemeinde 
in ihrem Haufe [grüße]. 5. Gruͤßet den Epänetus, meinen 
Geliebten, welcher der Erſtling Afiens ***) [im Glauben] an 
Chriſtus if. 6. Größer die Maria, die fi fo viel für mid 
gemäher hat. 7. Gruͤßet den Andronicus und den Junias, 
mepe Verwandten und Mitgefangenen, welche ausgezeichnet T) 
find unter den Apofteln, und auch vor mir in Chriſtus waren. 





=) Als Ehrifien, 
0) G. T. Priſcilla. 
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8. Graͤßet den Amplias, meinen Geliebten im Herrn. 9. 
Sruͤßet den Urbanus, meinen Mitarbeiter in Chriſtus, und 
Stachys, meinen Geliebten. 10. Gruͤßet den Apelles, den in 
Chriſtus bewährten. Gruͤßet die Leute des Ariſtobulus. 11. 
Gruͤßet den Herodion, meinen Verwandten. Gruͤßet die Leute 
des Narciſſus, die im Herrn find. aa. Gruͤßet die Tryphaͤ⸗ 
na und Tryphoſa, die ſich mühen im Heirn. Grüßer die 
geliebte Perfis, die fih viel gemuͤhet hat im Kern. 13. 
Gruͤßet den Rufus, den Anserwählten im Kern und feine 
und meine Mutter. 14. Gruͤßet den Aſyncritus, Plegon, 
Hermas, Paftobas, Hermes und die Brüder bey ihnen. 15. 
Gruͤßet den Philologus und die Julia, den Nereus und feine 
Schweſter, und den Olympas und alle Heiligen bey ihnen. 
16. Gruͤßet einander mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch 
alle Semeinden Chriſti. 17. Ich ermahne euch aber, meine 
Brüder! euch zu hüten vor denen, welche Zwieſpalt und Ir⸗ 
sungen erregen, der Lehre zuwider, die ihr gelernt habt, und 
vermeidet fi. 18. Denn dergleichen Menfchen dienen nicht 
unferm Herrn Chriflus, fondern ihrem Bauch; und durch 
Schmeicheleyen und fchöne Worte verführen fle die Herzen der 
Argloien. 39. Euer Glaube if Allen zu Ohren gekommen; 
darum freue ich mic, Über euch; aber ich wünfhe, daß ihr 
weife feyd zum Guten, und einfältig zum Boͤſen. 20. Der - 
Sort des Friedens-aber wird den Satan unter euren Füßen 
zermalmen in Kurzem. Die Gnade unfers Kern Jeſu Chriftk, 
fey mit eucht f) 


v 
21. Es grüßen euh Timorheus, mein Mitarbeiter, und 
Lucius und Sajon und Sofipater, meine Verwandten. 2a. 
Ich, Tertius, grüße euch, der diefen Brief gefchrieben, im 
Herrn. 23. Es grüßer euch Cajus, mein und der ganıem 





*) 8% Amen 


Gemeinde Wirth. Es grüßet euch Eraſtus, der — der 
Stadt, und der Bruder Quartus. 


24. Die Gnade unſers Herrn Jen Chriſti fen mie euch 
Allen! Amen. 
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Paulus erſter Brief an die Corinther. 


Cap. 1 — IV. 


Küseder Parthevſucht der Corintber; Vertdel⸗ 
digsung der Lehrart des Apoftels. 


1. Vans „ berufener Apoſtel Jeſu Chriſti durch Gottes 
Villen, und Soſthenes, der Bruder, 2. an die‘ Gemeinde 
Gottes in Corinth, an die durch Chriſtus Jeſus geheiligten 
berufenen Heiligen, ſammt Allen, die den Namen unfers 
Heren Jeſu Chriſti anrufen aller Orten, des ihrigen und des 
wiftigen: *) 3. Gnade euch und Heil von Gott, unferm 
Vater, und dem Keren Jeſus Chriftus! 

4. Ich danke meinem Sort allegeit eurethalden für die 
ah duch Chriſtus Jeſus verlichene Gnade Gottes, 5. dies 
weil ihr mic allem Guten bereichert ſeyd durch ihn, mit aller 
Lehre und Einfiht, 6. wie denn die Lehre Ehriſti unter euch 
befeſtiget iſt, 7. fo daß ihr ermangele einer Gnadengabe, 
— wartet auf die Offenbarung unſers Herrn Jeſu Chriſti, 


-) 
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duch den ihre Berufen feyd zur Gemeinſchaft feines Sohnes 
Jeſu Chriſti, unfers Herrn. 

10. Ich ermahne euch aber, Bruͤder! benm *) Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß ihr Alle einſtimmig ſeyd, und 
keine Spaltungen unter euch ſeyen, ſondern daß Ihr vereiniget 
feyd in gleichem Sinn und gleicher Meynung. 11. Denn es 
iſt mie kund worden von euch, meine Brüder! durch die Lentt 
der Chloe, daß Streitigkeiten unger euch find. ı2. Ich meyne 
diefes , daß ein Jeglicher von euch faget: Ich bin [Sänger] 
des Paulus; Ich des Apollos; Ich des Kephas; Ich Chriſti. 
35. Iſt denn Chriſtus zertheilet? Iſt Paulus für euch ges 
kreutziget? Oder feyd ihr auf Paulus Namen getauft? 14. 
Ich danke Sort, daß ih Niemand von euch getauft babe, 
aufier Erispus.und Cajus, 15. auf dag Niemand fagen könne, 
ih habe auf meinen Namen getauft. 16. Sich habe auch nod 
das Haus des Stephanus getauft, übrigens aber weiß ich 
nicht, ob ich noch Jemand anders getauft habe. 

ı7. Denn Chriſtus hat mid nicht gefandt zu taufen, fons 
dern das Evangelium zu werkündigen ; doch nice mit Weisheit 
ber Rede, auf daB das Kreutz Chriſti nicht entfräfter wärde. _ 
18. Denn die Lehre vom Kreuge iſt zwar den Verlorenen eime 
Thorheit, uns, den Geretteten, aber eine Kraft Gottes, 19. 
Denn es fleher geſchrieben: Vernichten will ih Die 
Weisheit der Weifen, und die Klugbeit der Kius 
gen vereiteln. ao. Wo bleibe nun der Weiſe? wo ber 
Schriftgelehrte7 wo der Schulzänker diefer Welt? Hat Gert 
nicht die Weisheit diefer Welt zur Thorheit gemacht? 21. 
Denn dieweil die Melt vor lauter Weisheit Sort nicht er⸗ 


Sınnra in feiner Misidhsit (In fat 2 Mars Aubaflae Ron Al. 
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ſuchen, 23. fo predigen wie in dem gekreutzigten Chriſtus 
Ben Inden einen Anſtoß und den Heiden *) eine Thorheit; 
24. den Berufenen felber aber, Juden und Griechen, in Chris 
Aus eine Kraft Gottes und Weisheit Gottes. 25. Dem 
das Thörichte von Bott ift weiſer, als die Menſchen; und 
das Schwache von Gott iſt ſtaͤrker, als die Menichen. 

26. Betrachtet nur eure Berufung, Bruͤder! daß nicht 
viele Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viele Maͤchtige, nicht viele 
Boruehme unter euh find; 97. fondern das Thörichte vor 
der Welt hat Gott auserwaͤhlet, auf daß er. die Weiſen -bes 
ſchaͤme; und das Schwache vor der Welt hat Sort auserwähs 
let, auf daß er das Gewaltige beihäme; AB. und das Ges 
ringe vor der Welt und das Verachtete hat Bott auserwählet, 
und was Nichts I, anf daß er das, was Etwas ift, zu 
Nichte made, 29. damit ſich alles Fleiſch nicht rühmen könne 
vor Gott **). do, Durch ihn gehören ihr Chriſto Jeſu an, 
der uns von Gott gegeben ward zur Weisheit, zur Gerechtig⸗ 
keit und Heiligung und Erlöfung. Daher, wie geichrieben 
ſtehet: 31. Wer ſich rühmen will, der röhme ſich 
bes Deren. 


II, ı. Daher als ih zu euch kam, Grädert kam ich 
wit mie Hochfahrender Rede oder Weisheit, um ech die Lehre 
Gottes zu verfündigen. 2. Denn ich Hatte mir vorgenommen, 
von Nichts bey euch zu wiffen, denn allein ivon Jeſus Ehris 
Rus, und zwar dem Gekreutzigten. 3. Und ic) war in Schwach⸗ 
heit ***) und mit vieler Furcht und Zittern bey euch. 4. Und 
weine Lehre und meine Predigt befand nicht in Überredenden 
Worten der Weisheit 7), fondern im Erweis des Geiſtes 
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und der Kraft, 5. auf daß euer Stauden Ach nicht oräader 
‚auf Menfchen ı Weisheit, fondern auf die Kraft Gore. 

6. Allerdings reden wir Weisheit für die Vollkommenen; 
aber nicht Weisheit diefer Welt, noch der Großen diefer Weit, 
die da vergehen; 7. fondern wie reden Gottes Weisheit im 
Geheimniß, die verborgene, welche Sort ‚vor Ewigkeiten bw 
ftimmet hat zu unſerer Herrlichkeit. 8. Diefe hat feiner der 
Großen diefer Welt erkannt; (denn hätten fie fie erfonkt, 
fo Hätten fie den Herrn der Herrlichkeit nicht gefcenkiget;) 
9. Sondern wie geichrieben flehet: Was kein Auge geſe 
hen, und kein Ohr gehöret, und in keines Deu 
fhen Sinn gelommen, was Gott bereitet hat 
denen, die ihn lieben. 10. Uns aber hat es Gott ofi 
fendaret durch feinen Geil; denn der Geiſt erforſchet Alles, 
auch die Tiefen der Gottheit. 11. Denn welcher Menſch weiß, 
was im Menſchen iſt, denn allein der Geift des Menſchen in 
ihm? alfo auch weiß, was in Gott iſt, Niemand, ‚denn alkin 
der Seit Gottes. 1a. Wir aber haben nicht den Gelſt der 
Belt empfangen , fondern den Geift von Gott, auf daß mit 
erfennen, was une von Gott verliehen worden. 13. Und di 
ſes Ichren wie, nicht in Reden, die wir von menſchlicher 
Weisheit gelernet, ſondern die wir vom *) Geiſte gelernet, 
indem wir Geiſtlichen Geiſtliches vortragen *8*). 14. Der Ham 
liche Menſch Hingegen nimmt nicht auf, was vom Gelſte u 
tes komme, denn es iſt ihm Thorhelt, und er kann es nik 
erkennen, weil es geiftlich beurtheile werden muß. 25. Di 
Geiſtliche aber beurcheilet Alles, und wird von Niemanden 
beurtheilet. 16. Denn wer erfennet des Herrn Glan, daß 
er ihn unterweiſe? Pir aber haben Chriſti Sinn. 

III. 1. Ach e nun nicht, Brüder! zu end md 
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dehre. 2. Milch gab ich euch zu trinken, nicht Speiſe; denn 
Ihe vermochte es noch nicht, ja ihre vermäget es noch jeht 
nicht; 3. denn noch ſeyd ihr fleifhlih. Denw wenn in euch 
Eiferfuche und Streit und Zwietracht hertſchen, fepd ihr da 
Kit fleiſchlich, und wandelt nach MenſchenArt? 4. Denn . 
wenn Jemand faget: Sch bie [Sänger] des Paulus; ein aus 
fer: Ich des Apollos; fend ihr da nicht fleiſchlich ? 

6. Wer tft denn Paulus, und wer Apollos? Diener find 
BR, durch welche ihr ſeyd gläubig geworden, und zwar fo, 
wie es einem jeglichen der Kerr verliehen. & Ich habe ger 
Manzet, Apollos Hat degoffen, Gott aber hat das Gedeihen 
gegeben. 7. Go if nun weder der da pflanzet, noch der da 
begießet, Etwas, fondern Gott, der das Gedeihen gibt. 8. 
Der aber pflanget und der da begießet, find Eins, ein Jegli⸗ 
der wird feinen Lohn empfangen nach feiner Arbeit. 9. Denn 
wir ſind Gottes Mitarbeiter ; ihr ſeyd Gottes Aderfeld, Got 
tes Gehaͤn. 10. nach der mir verlichenen Gnaͤde Gottes habe 
ich, als ein kluger Baumeiſter, den Grund gelegt; ein Ander 
ver num banet darauf; ein jeglicher aber fehe gu, wie er dars 
uf bauet. 121. Einen andern Grund kann Niemand fegen, 
ald den gelegten, weiches if Jeſas Chriſtut. 12. So nun 
Jemand anf diefen Grund bauer, fen es Gold, Silber, koſt⸗ 
bare Steine, Holz, Gras, Stoppel; 18. fo wird eines Jeg⸗ 
lichen Werk offenbar werden ; denn die Zeit wirds fund thun, 
m Feuer wird es entdeckt werden , und welcherley eines Jeg⸗ 
lichen Wert ſey, wird das Feuer bewähren. 14. Wenn Ses 
Mandes Werk beſtehet, mas er drauf gebauet, fo wird er Lohn 
tapfangen. 15. Wenn Jemandes Werk verbrennet, fo wird 
er deſſen veriuftig ſeyn *); er ſelbſt kann ſich retten, doch nut 
we duch das Feuer. 16. Wiſſet ihe nice, daß ihe Gottes 
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Gott; denn der Tempel Gottes iſt heilig, und der ſeyd Ihr. 
18. Niemand taͤuſche ſich ſelber! Wenn Jemand ſich dunket 
weiſe zu ſeyn unter end in dieſer Welt, der werde ein Thor ), 
auf daß er weife werde. 19. Denn die Weishett diefer Welt 
iſt Thorheit bey Gott; denn es fieher gefchrieben: Er fängt 
die Klugen in ihrer Liſt. co. Und abermal: Der 
Herr kennet der Weiſen Gedanken, [weiß.] daß 
fie nichtig. 21. Darım rähme ih Niemand eines Men 
fen; denn Alles gehöret euch an. sa. Sey es Pautus, ſey 
es Apollos, fey es Kephas, ſey es die Welt, fey es dad Les 
ben, ſey es der Tod, ſey es Gegenwärtiges, fen es Zufänftis 
ges; Alles gehöret euch an; 23. ihr aber Chriſto, und Chri⸗ 
us Sort. 


IV, ı, Dafür achte uns Jedermann, für Diener Chriſti, 
und für Vermaiter der Geheimniſſe Gottes. 2. Uebrigens wird | 
von Verwaltern verlangt, daß fie.trem erfunden werden. 8. 
Wentig aber liegt mir daran, wenn ich von euch beurtheilet 
werde, oder von irgend einem menſchlichen Gericht; aber I 
beurtheile mich auch felb nicht. 4. Denn ob id) mir gleich 
Nichts bewußt bin, fo rechtfertige ih mich darum doch nicht; 
wer mich beurtheilet, das iſt der Herr. 5. Darum urtheitet 
über Nichts vor der Zeit, bis daß der Herr kommt, welcher 
das Verborgene aus der Finfterniß ans Licht bringen , und bie 
Narhihläge der Herzen offenbaren wird; und dann Wird einem 
Jeglichen fein Lob werden vom Herrn. 

6. Diefes aber, Bruͤder! habe ich auf mich und Apoles 
überaetranen um euretwillen, auf daß ihr an uns lernet, nicht 
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was rühmelt du dich, als bätteft di es nicht empfangen? 8. 
Ihr ſeyd ſchon gefättiger, ihr ſeyd ſchon reich, ihr fepd ohne 
uns Herren geworden; möchtet ihr es doch ſeyn, auf daß auch 
wir an eurer Heurrlichkeit Theil nähmen! g Denn «6 fcheint, 
als babe Gott uns Apoftel zu den. Niedrigſten beftimmet, wie 
Miſſethaͤter, da wir zum Schanfpiel werden vor der Welt und 
vor Engeln und Menſchen. 10. Wir find Thoren um Chriftt 
willen, ihr. aber weife in Chriſtus; wie find ſchwach, ihr aber 
ſtark; ihr ſeyd geehret, wir aber verachtet. 22. Dis zu diefer 
Stunde huugern wir, und durften, und find entblößer, und 
gemißhandelt, und unftät und irre, 19. und arbeiten mis 
unfern Haͤnden um Brod. Geſchmaͤhet, ſegnen wir; verfel⸗ 
get, dulden wir; 13. gelaͤſtert, geben wir gute Worte; wie 
Der Auskehricht der Welt werben wir geachter, wie Aller Ab 
ſchaum bis jetzo. 14. Micht um euch zu befchämen, ſchreibe 
ich dieſes, fondern wie meine geliebten Kinder ermahne ich 
euch. 15. Denn wenn ihr saufend Lehrmeifter haͤttet in Chris. 
Rus, fo habet ibe doch niche viele Vaͤter; denn in Chriſtus 
Jeſus, durch das Evangelium, babe ich euch gezeuget. 16. 
So ermahne ich euch nun, ahmet mih nah! 17. Darum 
Babe ich euch den Timotheus gefands, der mein treues und ges 
liebtes Kind it im Herrn, der euch erinnern wird an meinen 
Wandel in Chriftus, wie ich allegeit in jeder Gemeinde lehre. 


18. Als würde ich niche gu euch kommen, haben fih Es 
liche geblähet. ıg. Ich werde aber bald zu euch kommen, fo 
der Herr will, und dann will ich kennen lernen, nicht die 
Diede derer, die fich blähen, fondern ihre Kraft. zo. Denn 


nicht in Meden befiehet das Reich Gottes, fondern In Kraft. 
Sı. Maa mallet ihr? Soll ich mit der Mutk⸗ an ench famı 


1 Mn Ai 
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j Cap. V. u. VI. 
Nüge einiger Mißbräuche 


1. In dee That, man Hörer von Hurerey unter end, med 
son einer folhen Hurerey, die auch nicht unter den Heiden 
iſt *), daß einer das Weib feines Waters Habe. 2. Und ihr 
koͤnnet euch blaͤhen, und trauert niet vielmehr, auf daß, ber 
diefes thuet, aus eurer Mitte gefchieden würde? 3. Ich we 
nigftens , obihon mit dem Leibe abweſend, doch mit dem, Seile 
anmefend, habe, wie anweſend, beichloffen Aber den, ber ſol⸗ 
des verübt, A. im Namen unfers Herrn Jeſu Ehriki, im 
eurer Verſammlung, im Geifte gegenwärtig, vermöge Ber 
Macht unfers Herrn Jeſu Chriſti, 5. denfelben den Satan 

gm übergeben zum Verderben Des Fleifches, anf daß der Geik 
. gerettet werde am Tage unfers Herrn Zefa. 6. Euer Ruhm 
iſt niche fein! **) Wiſſet ihr nicht, daß ein wentg Sauerteig 
den ganzen Teig fäuert? 7. Beget den alten Ganerteig ans, 
auf daß ide ein neuer Teig feyd, wie ihr denn ohne Bauer: 
teig fenn ſolltet +**). Denn unfer Paſſah ik für was gu 
ſchlachtet, Chrifius. 8. Darum kaffee uns bas Feſt fenern, 
nicht mit dem alten Sauerteige, nicht mit dem Sauerteige des 
Boͤſen und des Laſters, fondern mit dem Ungefänerten ber 
Lauterkeit und ber Wahrheit. : 

9. Ich habe euch in einem T) Briefe geſchrieben, daß ihr 
Nichts ſolltet zu fchaffen haben mit den Hnrern. 10. Das meynt 
ih gar nicht von den Hurern biefer Welt oder den Habſuͤch⸗ 
" tigen oder Mänbern oder Goͤtzendienern, denn fonft mäßter ihr 
ans der Welt weihen. 11. Sekt aber fchreibe ich euch. daß 





Paulus 1. Br. an d. Corinther. VYırz— Vhıı, 433 


Bruber nennen, und if Ein Hurer -oder SKHabfächtiger ober 
Goͤtzendiener ober Verlenmder oder Trunkenbold, oder Raͤuber; 
mit einem ſolchen ſollt ihr nicht zuſammen eſſen. ı@. Dem 
was gehet es mich an, auch die draußen find, zu richten ? 
Nichtet ihre wicht, die drinnen find? *). 18. Die aber drau⸗ 
Ben find, wird Gott richten." Schafftteden Boſen aus eurer 
Mitte! 2 — 


VI, 2. Waget es Jemand von euch, "der einen Kandel 
mit dem Andern bat, zu vechten vor dem Gottloſen, und nicht 
vor den Heiligen? m. Wiffet ihr nicht, daß die Heiligen die 
Welt richten werden? Und wenn von euch die Welt gerichtes 
wird, ſeyd ihe nicht wärbig der geringſten Rechtsſachen? 5. 
Biſſet ihr nicht, daß wir Die Engel richten werden ?. gefehweige 
Denn Irdiſches! 4. Wenn ihr nun irdifche Rechtsſachen habt, 
fo feger ihr die Werachteten in der Gemeinde gu Richtern? 5. 
Zu eurer Beſchaͤmung maß ich fagen: Alfo if unter euch auch 
nicht Ein Weiſer, der ſchlichten koͤnne zwiſchen ſeinen Bruͤ⸗ 
dern? 6. Sondern Bruder rechter mit Bruder, und zwar vor 
Ungläubign? 7. Schon zeigt es allerdings eine MWerfchlechtes 
rung Gen euch au **), daß ihr unter einander Streitigkeiten 
Hate. Warum laſſet ihr euch nicht lieber Unrecht thun ? wars 
um laſſet ihr euch nicht lieber bevortheilen? 8. Aber ihr fels 
ber thut Unrecht und bevorthellet, und zwar Brüder. 9. Wils 
fer ihre niche, daß Ungerechte das Mei Gottes nicht beſitzen 
werden? Tänfcher euch nicht! Meder Hurer, noch Goͤtzen⸗ 
Diener, noch Ehebrecher, noch Weichlinge **), noch Rnabens 
ſchaͤnder, 10. noch Diebe, noch Habſuͤchtige, noch Trunken⸗ 
bolde, noch Verleumder, noch Raͤuber werden das Reich ots 
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the ſeyd abgewaſchen, ihr feyd gehelliget, ihr feyd gerechefkes 


. tiger Burch den Mamen mund ‚Gecen Zefa und dui des: Geif 


wauies Shntied. - 
12 Alles it me wlandt, aber wicht Alles feomme; Act 
iſt mir erlanit, aber id) werde mi von Niches beherrſchen 


laſſen. 19. Die Gpetſen find für den Wagen, und der Me; 


gen für die Speiſen; Sorte aber wird diefen und jene vernich⸗ 
tn. Der Leib aber tft nicht für die Hurerey, fondern für 
den Herrn, und’der Herr für nen Leib, 24. Denn ort bat 
den Herm aufermmder, una wird auch ung *) anferwecden durch 
feine Mucht. 16. Wiaſſet ihr nicht, daß eure Leiber Glieder 
Chriſti find? Soll ich nun die Glieder Cheiſti nehmen, nah 
fie zu Quren⸗Guedern machen? Das ſey ferne! 16. Ober 
miſſet ihr micht, daß, wer einer Hure anhanget, Ein Leib mit 
ihe iſ? (Denn es werden, heißt es, die beyden Ein 
Fleiſch ſeyn.) 17. Wer aber dem Herten auhanget, bee 
iR Ein Geiſt mit ihm. 18. Fliehet dis Hurerey! - Jegliche 
Sünde, die dar Wienich übet, if außen dem deibe; wer aber 
huret, der Hindiger an feinem eigenen Leibe. 19. Wiſſet ihe 
nicht, daß. euer Lrib Tempel des In uch wohnenden heiligen 
Geiſtes iſt, den ihr von Gott empfangen, und daß ihr euch 


wicht ſelbſt gehoͤret7 20. Ihr ſeyd theuer erkauſt; verherriächet 


alſo Gott in eurem Leibe! **) 
Cap. VII. 
BEER ber. Ehe 


1. Aufangend, was u an geſchrieben, ſo iſt es dem 


Ben AM. a a... en. 
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Habe ihren Mann. 8. Dem Meibe leiſte der Mann die [ches 
He) Pfticht *); gleicherweife auch. das Weib dem Manne. 
4 Das Weis ift mie feines Leibes mächtig, fondern ber 
Mans; gleiherweife iR auch der Mann feines Leibes nicht 
machtig, fondern das Weib. 5. Entziehet euch nicht einander, . 
es ſey denn mit Einflimmung eine Zeitiang, um dem Gebet **) 
objuliegen ; dann thut euch wieder zufammen, auf daß em 
der Satan nicht verfuche durch eure Unenthaltſamkeit. 6. Dies 
fes fage ich aber ats einen guten Rath, nicht als Gebot. 7. 
Ich wuͤnſchte freylich, daß alle Menſchen wären, wie ich; aber 
ein jeglicher Hat feine Gaben von Sort, der Eine diefe, der 
Andere jene. 8. Den Unbeweibten nun und Wittwen fage 
ich: Es tft ihnen gut, wenn fle Bleiben, wie ih. 9. Können 
fe ſich aber nicht enthalten, fo mögen fie freyen; denn befier 
iſte zu freyen, denn [von VBegierden ] gu brennen. 10. Den 
Verheyratheten gebiete ih, und nicht ih, fondern der Herr, 
daß Die Fran fi nicht vom Wanne trenne; (a1. wenn fie 
ſich ader trennet, fo bleibe fie unverheyrathet, oder verföhne 
fi nit dem Manne;) und daß der Mann das Weib nicht 
verlaffe. 10. Den Uebrigen fage ih, nicht der Herr: Wenn 
ein Bruder ein ungläubiges Weib bar, und es gefällt ihr, ben 
ihm gu wohnen, fo verlaffe er fie nicht. 13. Und ein Weib, 
das einen unglaͤubigen Wann hat, und es gefällt ihm, bey 
ihr zu wohnen, verlaffe ihn nicht. 14. Denn der ungtäubige 
Mann wird gehetlige durch das Weib, und das ungläubige 
Weib wird geheilige durch den Mann; denn fonft wären eure 
Kinder unrein, nun aber find fie heilig. 15. Will aͤber der 
Unglaͤubige ſich trennen, fo trenne er ſich; der Bruder oder die 
Schweſter iſt darin nicht gebunden. Aber zum Frieden hat uns 
Sarı berufen 16. Denn mie weißt du. Meib! ob bu den 


46 Paulus ı. Br. an d. Eorinther. VI 17 - 88. 


das Weib micht retten wirft? ı7. Mur daß Seglicher, wie 
ihm der Kerr gugetheilet,, wie einen Jeglichen der Herr berufen, 
alfo wandele 1 And alfo verordne ich in allen Gemeinden. 
18. Iſt einer befchnitten berufen , fo ziehe er die Vorhant nicht 
über ; iſt einer in der Vorhaut berufen,. fo befchneide er ſich 
nicht. 19. Die Beſchneidung if Nichts, und die Vorhaut if 
Nichts, fondern die Haltung der Gebote Gottes. ao. Ein 
Jeglicher verbleibe in dem Zuſtand, im dem er berufen wors 
den. 21. Bift du als Knecht berufen , fo laß dichs nicht kuͤm⸗ 
mern. Kannſt du aber frey werden, fo made dirs um fo 
mehr zu Nuße. ‚a2. Denn wer als Knecht vom Herrn beras 
fen ift, iſt des Deren Freygelaſſener; gleicherweife ift der als 
Freyer Berufme Chriſti Knecht. 23. Ihr fepd theuer erfanft! 
Werdet nicht Knechte der Menichen! 24. Worin ein Jegli⸗ 
her, Brüder! berufen worden, darin bleibe er Gott getreu. 
25. Anlangend die Unverheyratheten, fo habe ic) Bein Ge⸗ 
bot vom Kern; ich gebe aber einen Rath, ale vom Herrn 
begnadigt, fein treuer Diener zu ſeyn. 26. Ich menne nun, 
ſolches ſey gut wegen ber bevorftiehenden Noth, daß es dem 
Menſchen gut fey, alfo zu feyn. 27. Bift du an ein Weib 
gefeffelt, fo fuhe nicht Trennung; bift du vom Weide getrennt, 
fo ſuche fein Weib. 2d. Wenn du aber auch freyeft, fo füns 
digeſt du nicht; und wenn eine Jungfrau freyet, fo fündiget 
fie nicht; Drangſal im Fleiſche aber werben folche haben, und 
ih möchte euer fchonen. 29. Das fage ich euch, Brüder! eine 
bedrängnißverle Zeit ſtehet bevor *), da die, ſo Weiber haben, 
ſeyn werden wie die, fo feine haben, 30. und die, fo weis 
nen, wie die, fo nicht weinen, und die, fo fih freuen, wie 
die, ſo fih nicht freuen, und die fo kaufen, wie die, fo Michts 
befigen, 31. und die, fo diefe Welt genieen, wie die, fo 


. fie nicht asniofben:« Nonn od wernchor Nie Moitalr Nister Rolf. 
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werheprathete forget, was den Herrn angehet, wie er dem 
Herrn gefalle; 33. der Verheyrathete aber forgee, was die 
Belt angehet, wie er dem Weihe gefalle. 94. Verſchieden iſt 
aud das Weib und bie Jungfrau. Die Unverheyrathete forget, 
was dem Deren angehet, daß fie heilig ſey an Leib und Geiſt; 
Die Verheyrathete aber forget, was die Welt. angehet, mie fie 
dem Manne gefalle *). 35. Diefes fage Ich aber zu eurem 
Beſten, nit um euch eine Zeffel anzulegen, Sondern weil es 
wohl anſtehet, und ihr dadurch mit ungefheilter Anhaltſamkeit 
denz Seren dienen koͤnnet. 56. So es aber Jemand duͤnket, 
ee möge Schande haben von feiner Jungfrau, werin fie übers 
reif if, und es muß alfo geſchehen; fo thue er, was er will, 
er fündiger nicht, er laſſe fie freyen! 37. Wer aber feft ichet 
in feinen Sinn, und nicht genoͤthigt iſt, und Freyheit Hat, 
nach. feinen Willen zn Handeln, und, er hat es beſchloſſen in 
feinem Herzen, feine Jungfrau gu behalten, der thut wohl. 
58. Alſo wer feine Tochter verheyrathet, thut wohl; wer fie 
aber nicht verheyrathet, chut beſſer. 39. Das Weib if gebun⸗ 
den **), fo lange ihr Manıs teber; iſt aber ihr Mayn geftor 
ben, fo if fie frey, und kann heyrashen, wen fir will, nur 
tm Seren RN). 40. Glucſeliger aber iſt fie, wenn fie alſo 
bteibet, nach meiner Meynung; und ich glaube — Gottes 
ee zu ee. 





®) And. Lezart: 3% Much das Weib iſt von Sorgen getheilt. Die tin 
verheyrathete forget . Und. 2: und IR von Sorgen getgeilt: 34. Und 
dab umerheyrathete Weib forget ıc. 


2) G. C. an das Gefetz. 
see) d. H. mit chriftlicher Geſinmug. And. wur einen Bekenner des Herrn. 


t 
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Som Genuß des Opferflei ſches; Apologite det 
Apoſtete; Warnuns vor Bögendienk, 


2. Anlangend die Bägenapfer, fo wiſſen wir, daß wir 
Alle die Erkenntniß haben *); die Erkenntniß aber blaͤhet auf, 
die Liebe hingegen erbauet. 2. So Jemand Ach laͤſſet duͤnken, 
Etwas zu wiſſen, fo bat er noh Nichts erkannt, fo wie er 
erfennen fol; 3. fo aber Jemand Sott liebet, der ift von 
ihm erkannt **). 4. Anlangend alfa das Eſſen der Goͤtzen⸗ 
opfer, fo wien wir, dab ein Goͤtze Nichts in ber Welt fey, 
und daß fein anderer Gott fey, denn Einer. 5. Dean ebwohl 
es fogenannte Gotter gibt, fey es im Himmel oder auf (Erden, 
(wie es denn viele Götter gibt und viele Herren,) 6. fo ba 
ben wir doch Einen Bott, den Water, von weihem Alles if, 
und dem wir angehören, und Einen Herrn Seas Chriſtus, 
durch welchen Ars if, und auch wir duch ihn. 7. ‚Aber 
nicht Alle Haben dir Erkenntniß; denn Etliche, Die noch immer 
die Menung von Goͤtzen Hegen, eſſen es als Gößemepfer, 
mu ihr gweifeindes Gewiffen wird beiiedet. 8 Die Speife . 
aber gibt uns Leinen Werth bey Gott; denn weder, wenn wir 
eſſen, gewinnen wir, ned, wenn wir wicht eſſen, verlieren 
wir. 9 Sehet aber gu, daß diefe eure Freyheit nicht den 
Zweifelnden zum Anftoß werde. 10. Denn fo Jemand Dich, 
der du die Erkenntniß haft, fiehet im Gößentempel zu Tiſche 
liegen; wird nicht fein Gewiſſen, da er zweifelhaft iſt, vers 
leitet werden, Goͤtzenopfer gu effen? 11. Und fo gebet bein 
zweifelnder Bruder verloren durch deine Erkennmig, um def 
fenmillen Ohrifin# aeftarhen it. 10. Menn ihr aber alfe an 
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meinen Geudir irret, To werde ich nimmermußt nn — 


u en war 


IX, ı. Gin ich nicht frey? Vin « * — 
Hab ich nit Jeſus Chriſtas, anſern Hirem ‚-Beichen ? Oeyd 
ihr nicht mein Wert im Herrn? 2. Kin ich fh Hadem 


nicht Apoſtel, fo bin ich es doch euch; . em Bas: Güsgel wei⸗ 


ner Apoßeiſchaft ſeyd ihr im Herrn. 5. Das ik meine Ders 
antwortung gegen die, fo mich veruetbeiten. 4; Haben wir 
wide des Recht, zu eſſen und gu triken ? 5. Haben wir 
nicht bad Recht, eine Schwerter. zum. Wutbe mit umbhergufüßs 
ren, wie auch die Abrigen Apoſtel, und bie Bräder des Herrn 
uud Kephas7? 6. Oder haben ih und Barnbas allein wicht 
das Meqht, nicht gu arbeiten? 7. Wer gehst in dem Krieg 
jemats auf sigenen Gold ? Wer pPflamzet einen Weinberg, und 
iſſet nicht vun deſſen Frude? Oder wer meibet ine Heerde, 
und ie niche von der Milch der Herde? BL Gapt ih die 
fes anr nad, menſchlicher Bitte? Basar nicht ſolches das Ge⸗ 
ſetz «ah? 9. Dean im Geſetz Moſeeé Weber geſchrieben: Du 
ſoliſt Bem Ochſen, wenn er drifchet, nicht das 
aut verbinden. Sorget wohl Gott für Ochſen ? so. 
Oder ſaget er es allerdings win unſertwillen 7 Um unſert⸗ 
willen If es geſchrieben, daß mie Hoffaung foll der Pgende 
vftuͤgen, and der Dreſchende mit Hoffaung, gu gewießen *). 


21. Wen wir euch Seiſtiches geſaet haben, iſte etwas Gro⸗ 


Ges, wenn wie euer Fleiſchliches ernten ? ae. Wenn Andere 
dieſes Brecht bey euch genießen, warum nicht um fo mehr wir ? 
Uber wir Haben diefes Recht nicht gebraucht, Sondern wir or⸗ 
wagen Alles, auf daß wir fein Hinderniß in Meg legen dem 


r 
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ö Alſo bat auch der Herr verordnet denen, bie das Evangelium 


verfündigen, vom Evangelium zu leben. 15. Ich aber babe 
davon Nichts gebraacht. Ich ſchreibe sch diefes nicht, auf 
daß es mir alſo gefchehe; denn ich wollte lieber ſterben, als 
daß mir Femand meinen Ruhm gu Nichte machte. 16. Denn 
wenn I das Eammgelium verkündige,, babe ih mid nicht pa 
rähmen, denn mir liege die Pfliche ob; dann wehe mie, wenn 
ich nicht das, Evangelium verkimdigte!. . 27. Thaͤte ich biekes 
freywillig, ſo haͤtte ih Lohn; da mir aber ohne meinen Wk 
len das Amt anvertrauet iſt, 28. wolches iſt mein Lehn T:*) 
Daß ich das Evangelium Chriſti unentgeltlich Ichre , und nicht 
mein Recht beauche bey Merfändigung des Evangeliums. 19 
Obſchon von Allen: unabhängig, babe idy. much doch Allea men 
terworfen, anf daß .ich mehrere. gewänne. ac. Den Suden bie 
ich geworden, wie ein Jude, auf daß ich ie Juden gewinne; 
denen, die unter dem Geſetz ichen, wie unter dem Geſetz tes 
Hemd, obſcher nicht. umner dem Gefetz chend, auf baß ich Die 
unter Dem- Geſetz Stahenden gewaͤnne; na. dem Geſectzloſen, 
wie geſetzlos, (obſchon nicht geſetzlos vor Bott, ſondern geſetz⸗ 
verpflichtet ror Chriſtus,) auf DaB ich die. Geſetzloſen gemaͤnns. 
22.. Den Schmachen bin ich gaworden, wie ein Schwacher, 
auf daß ih die Schwachen gewärme; Allen Gin ich Allee ges 
worden, auf daß ich Ale rettete. ab. Solches aber thue ich 
"um des Evangeliums willen, auf dag ich fein. cheilhaftig werde, 
24. Wiſſet ihre nicht, daß die, fo in den Schranken laufen, 
Ale zwar laufen, Einer aber nur den Preiß empfängt? Jam 
fet fo, daß ihr denfelden empfanget! 25. Wer da kaͤmpfet, 


Iohor in Allomn enthaltfam « Okona thin od nm sinn nsmafna: 
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tümpfe, und miche als fahrete Ich die. Streiche in die Luft; 
97. ſondern ich zerſchlage und baͤndige meinen Leib, damit ich 
nicht, Andern predigend, ſelber unwuͤrdig ſey. 


x, ı. Ich muß euch daran erimern, Brüder! daß un? 
fere Baͤter Alle unter [der Leitung] der Wollenfänle waren, 
and Ale duch das Meer Hingen, 2. und Ale [ gleichfam ] 
auf Mofes getauft waren mit der Wolke und dem Meere; 3. 
und Alle dieſelbe geiſtliche Speife aßen; 4. und Alle denſel⸗ 
Sen geiſtlichen Trank tranken ; (den fie tranfen aus dem geiflz 
lichen nachſolgenden Feifen, und der Fels iſt *) Chriſtas;) 
6. aber an den Meiſten von ihnen hatte Sort kein Wohlges 
fallen, denn fle wurden hingefrecke in der Wuͤſte. 6. Dieſes 
Tann uns zum Vorbild werden, auf Laß wir uns nicht bes 
Boͤſen gelüften laſſen, fo wie fih Jene gelüften eßen. "m. 
Werdet auch nichs Gökendiener, fo wie Etliche von ihnen, 
wie gefhrieben fiher: Und Das Volt ſetzte fih, zu 
effen und gu trinken, und fie fanden auf zu tans 
zen. 8. Laffet uns auch nicht huren, fo wie Erlihe von Ihnen 
Huveten, und an einem Tage umfamen drey und zwanzig taus 
fend. 9 Laſſet uns auch Chriſtus .nicht verſuchen, fo wie Es 
Lie von ihnen [ Gore) verfuchten, und durch die Schlangen 
umfamen. 10. Murret auh nicht, fo wie Etliche von ihnen 
miurreten, und durch die Det umlamen. 11. Diefes Alles iſt 
ihnen widerfahren zum Worbild [für uns], und es ift gefchries 
ben zu unferer Ermahnung, die wie in den lebten Zeiten let 
ben. 12. Wer daher ſtehet, der fehe wohl gu, daß er nicht 
falle! 13. Es hat euh keine Verſuchung betroffen, denn 
menſchliche **), und Gott iſt getreu, und wird euch nicht vers 
ſuchen laſſen Über euer Vermögen, fondern wich mit der Vers 
fuhung auch den Ausgang geben, daß ihr fie ertragen koͤnnet. 
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ı4. Demmad , meine Geliebeen! flielyet vor bem Böen 
bienfit 15. Ich rede zu Verſtaͤndigen, beurthetlet ſelbſt, wons 
ich ſage. 16. Der Becher der Dankſagung, Aber dem wie 
dankſagen, iſt er nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? 
Das Brod, das wir brechen, I es nicht die Gemein ſchaft des 
Leibes Chriſti? 27. Denn Ein Gred if, und wir Wiek And 
Ein Leid; dens wir Ale genießen deſſeiben Brodes. 18. Ga 
bet: auf die. Israeliten nach dem Fleiſche! Haben nmicht die, 
fo die Opfer eſſen) Gemeinſchaft mie dem Altere? 19. Web 
will ich nun fagen? Daß ein Säge Etwas ſey? Oder def 
ein Sögtnoyfer Envas ſey? no. Nein! fondern was die Geis 
den opfern, Das opfern fie den Tenfela *), und nicht Bett; 
ich will aber nicht, daß ihe Gemeinſchaft Gebet wit ben Teuı 
fein. an. Ihr koͤnnet nicht dem Becher des Herrn trinken und 
den Weiher der Teufel; ihr koͤnnet nicht am Tiſch des gan 
Theil negmen und am Teig der Teufel. 2a. Oder wollen wir 
den Herrn sum Zome reisen? Sind wir linker eis er? a. 
Alles iſt **) erlaube, aber wie Alles frommet; Alles iſt +) 
erlaubt, aber nicht Alles erbauet. 24. Niemand fuche, was 
ihm gut iſt, fondern |) was Dem Andern. 25. Alles und auf 
dem Fleiſchmarkt verkaufe ward, oſſet, ohme zu unterſuchen, 
um des Gewiſſens willen. 26. Dun des Hetrn if die Welt, 
umd was fie erfüllt. 27. Und wenn end Jemand einiades 
von den Unglaͤubigen, and ide woher hingehen, fo effet, was 
euch vorgelegt wird, ohne zu unterſuchen, um des Gewiſſent 
willen. 2B. So euch aber Jemand ſaget: Das it Gotzen⸗ 
epfer, fo efet es nice, um deß willen, der es anzeiget, md 
um des Gewiſſens willen T}). 29. Ich meyne aber nicht fein 
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vigen Bergen, fondern das bes Andern. Denn waram falite 
weine Freyheit gericheer werden von einem anderen Gewiſſen ? 
80. Wenn id mit Dank gemeße, warum wurde Ib gelaͤſtert 
wegen deiien, woruͤber ich dankſage? 51. Ihr eſſet num, ober 
trinket, oder chut irgend Etwas, fo thut Alles zu Gottes Ehrs. 
89. Seyd unanflößig ſowohl für Zuden als Griochen amd die _ 
Gemeinde Gottes, 33. fo wie auch ich in Allem Allen zu 
Gefallen lebe, und nichs ſuche, mas mir frommet, fondern 
was Bicken,, auf daß fie fetig werben XI, 2. Ahmet mic 
nach, fo wie Ich Chriſtus. . 


Cap. XIL, 2 — 34. 
Rüge von Mißbräuchen in der Gemeinde 








2. Ich lobe euch, Brüder! daß ihe in Allem mein enges 


den? feyd, und die Worfchriften halter, fo wie ich euch vorges 
frieben. 5. Ihd mürfet aber wiſſen, daß jeglichen Mannes 
Haupt Chriftus iſt; das Haupt des Weides aber der Mann; 
und das Haupt Chriſti Sort. 4. Sjeglicher Mann, der da bes 
tet oder prophezeyet ), und Etwas auf dem Haupte hat, 
fhänder fein Haupt. 5. Jegliches Weib aber, die da betet 
oder prophejeyet mit unverhüfltem Haupt, ſchaͤndet ihr Haupt; 
denn es ift eben To gut, als wäre fie befhoren. 6. Wenn ein 
Weib fih nice verhuͤllet, fo mag fie fi auch das Haar abs 
fchneiden laſſen; wenn es aber fhimpflih if für das Weib, 
fi das Haar abichneiden oder fcheeren gu laſſen, fo mag fie 
ſich verhälen. 7. Der Dann freplic darf niche fein Haupt 
verhüllen, da er Gottes Bild und Würde an ſich trägf; die 
Zran aher träat ihrea Mannes Mürde. A. Denn ihr Mann 
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das Weib um des Mannes willen. 10. Darum muß bad 
Weib ein Zeichen der Macht des Mannes *) auf dem Haupte 
haben, um der Engel willen *). 11. Uebrigens iR weder 
das Weib ohne den Mann, noch der Mann ohne das Weib 
Etwas im Kern ***). 12. Denn gleichwie das Weib vom 
Manns, alfo auch ift der Dann um des Weibes willen; Alles 
aber von Gott. 13. Urtheilet ihr ſelbſt: Ziemet es dem Wei 
be, unverhuͤllt gu Sort zu beten? 14. Lehret uns nice ſelbſt 
bie Natur, daß, wenn der Mann langes Haar trägt, es ein 
Schimpf für ihn fen; 15. wenn aber ein Weib langes Haar 
trägt, es eine Zierde für fie fey? Denn das Haar ift ihr ſtatt 
eines Schlepers gegeben. 16. Wollte aber Jemand [Bieräßer] 
fireiten, fo haben wir diefe Sitte niht, noch auch die Ge 
meinden Gottes. 

17. Indem ich euch diefes andefehle, kann ich nicht loben, 
daß ihr nicht zur Befferung, fondern zur NVerfhlimmerung 
Zufammentänfte haltet. 18. Denn fürs Erfte Höre ih, daß, 
wenn ihr gufammen kommt in der Gemeinde, Gpaltungen uns 
ter euch find; und zum Theil glaube ih ed. 19. Es muͤſſen 
auch Parteyungen unter euch ſeyn, auf daß die Bewaͤhrten ofı 
fenbar werden unter end. 2o. Wenn ihr nun zuſammenkommt 
mit einander, fo heiße das nicht des Herrn Mahl halten. zı. 
Denn ein Jeglicher nimmt fein eigenes Wahl vorweg beym 
Eſſen, und der Eine hungert, und der Andere ſchwelget. am. 
Habt ihr keine Käufer, um zu effen und zu trinken? Ber 
achtet ihr die Semeinde Gottes fo, daß ihr die, fo Nichte 
Haben , beſchimpfet? Was fol ih euch fagen? Soll ich euch 
loben? Darin kann ih euch nicht loben! +) 23. Denn ih 
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Der Herr Sefus, in der Nacht, da er verrathen ward, nahm 
bas Brod, 94. ſprach das Dankgebet, und brach es, und 
feste: *) Das iſt mein Leib, der für end gebrochen wird; 
diefes thuet zu meinem Gedaͤchtniß. 25. Gleicherweiſe auch 
den Becher, nad) dem Abendmahl, und ſprach: Diefer Becher 
iſt der neue Bund duch mein Blut Jbeſiegelt]; dieſes thuet, 
fo oft ihr trinke, zu meinem Gedähmiß. 26. So oft ihr 
alfo diefes Brod effet, und diefen Becher trinket, verkuͤndiget 
ihr den Tod des Herrn, bis daß er kommt. 27. Daher wer 
das **) Brod iſſet, oder den Becher des Herren trinket unwuͤr⸗ 
dig, der ift fchuldig des Leibes und Blutes des Herrn. 28. 
Es prüfe Ah nun der Menih, und dann effe er von dem 
Brode, und trinke aus dem Becher. 29. Denn wer unwuͤrdig 
iſſet oder trinket, der iffet und trinket ih Strafe, da er nicht 
wuͤrdiget den Leib des Herrn. 80. Darum find viele Schwa⸗ 
che und Kranke unter euch, und nicht wenige find geRorben **). 
51. Denn wenn wir uns felber präfeten, fo würden wir nice 
geſtraft. 32. Werden wir aber geftraft vom Herrn, fo werden 
wie gerüchtiget, daß wir niche mie der Welt verdammt wers 
den. 55, Demnach, Brüder! wenn ihr zuſammen kommet zu _ 
eſſen, fo nehmer einander liebreich auf. 54 Wenn Jemand 
hungert, fo eife er zu Kaufe, auf daß nicht die Verſammlung 
zur Strafe gereiche. Das Uebrige will ich, wenn ich komme, 
anordnen. 


Cap. XIT— XW. 


Son den Geifeßgaben, 


— 


1. Anlangend der Begeiſterten +), Brüder! fo will ich 
euch nicht ohne Velcehrung laſſen. 2. Ihr wiſſet, daß ihr 





*) 9.7. Nehmet, eſſet. 
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Seiten ſeyd geweſen, und hingegangen zu den ſummen Gotzen, 
fo wie ihr gefuͤhret wurdet. 3. Darmm thu ich euch Bund: 
Niemand, der im Seiſte Gottes redet, wird Jeſus (üben: 
and Niemand faun Jeſus den Seren nennen, es ſey denn im 
Heiligen Sell. 4. Verſchieden num find die Baden, aber es 
it Sin Seit. 5. Und verfchieden find die Verrichtungen, aber 
si Ein Herr. 6. Und verſchleden find die Wirkſamkeiten, 
aber es iſt Ein Gott, der Alles in Allen wirket. 7. Einem 
Zeglichen aber iſt die Aenſſerung des Geiſtes gegeben zum ges 
meinem Mus. 6. Dem Einen ift durch den Geiſt Mede der 
Weisheit verlichen, einem Andern Dede ber Erkenutniß, durch 
denfelben Gel; 9. einem Andern Glaube, dur benfelben 
Ge; einem. Andern Gaben der Geltung, durch denfeiben 
Geiſt; 10, einem Andern Wunderkräfte, einem Audern Pro⸗ 
phezeyung *), einem Andern Prüfung der Vegeifterung, einem 
Andern mancherley [fremde] Zungen *8), einem Andern Ans 
fogung der Zungen. 11. Alles aber wirket der eine und felbe 
Get, der einem Jeglichen befenders zutheilt, was er will. 
0. Denn gleihwie der Leib Einer iſt, und viele Glieder bat, 
alle Glieder aber des Einen Leibes, obſchon Viele, Einen Leib 
ausmahen ; alſo auch Chriſtus. 15. Denn durch Einen Geiſt 
find wir Alle zu Einem Körper getauft, wir fenen Juden oder 
Griochen, Knechte oder Freye; und Alle find wir getraͤnket 
mit *5) Einem Self. 14. Denn der Leib iſt nie Ein Glied, 
fondern viele. 15. So der Fuß fpräche: Sch bin keine Hand, 
darum gehöre ich nicht zum Leibe; gehöret er darum micht zum 
Leibe? 16. Und fo das Ohr fprähe: Ich bin kein Auge, 
barum gehöre ich nicht zum Leibe, gehörer es darum niche zum 
Leibe? 17. Wäre der ganze Leib Auge, wo bliebe das Gehoͤr? 
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Baͤre er gang Schön, wo bliebe der Sm? ıd. Nun aber 
hat Son dis Glieder geordnet, ein Jegliches won ihnen am 
keibe, fo wie er gewollt hat. ı9. Wenn Ale Ein Glied wis 
ten, wo bliebe der Leib? no. Fun aber find viele Glieder, 
aber Ein Leib. nı. Es kann das Auge nicht zur Hand ſagen: 
Ich bedarf beim nicht; ober wiederum das Haupt zu ben Bir 
ben: Ich bedarf ener nit; me. fondern vielmehr find die 
Bhieder des Leibe, weiche bie Schwächeren zu feya feinen, 
bie usthwendigen; 23. und bie uns duͤnken, bie unanfehns 
Ihn am Leibe zu fen, dieſen than wir deſto größere Ehre 
en, nd die unanfländigen am uns erhaften deſto größere Wohl⸗ 
nfändigteit; a4. die wehlanfländigen an uns aber bedärfen 
es wie. Gott bat den Leib alſo jufanumengefegt, und dem 
Geringeren größere Ehre verlichen, 25. auf daß feine Sval⸗ 
tung am Leibe wäre, ſondern eintraͤcheig die Slieder für eins 
ander forgten. 26. Und wenn Ein Glied Leider, fo leiden 
be Glieder mit; und wenn Ein Glied wird herrbich gehalten, 
fe freuen ſich alle Glieder mit. 27. Ihr nam ſeyd der Leiß 
Ehrifi, und im Einzelnen Glieder. aB, Und bie Einen hat 
Gott gefegt in der Gemeinde fürs erſte gu Apoſteln, [Andere] 
fürs zwepte zu Propheten, fürs dritte zu Lehrern, ſodann 
wis Wunderkraͤften, fedann mit Heilungsgaben, Hilfleiſtung "), 
Verwaltung **), manderiey [fremde] Zungen. .29. Sind Alle 
Apoſtel? Sind Alle Propheten? Sind Alle Lehrer? Haben 
Ale Munderkrafte7 Io. Haben Alle Heilungegaben? Neden 
Me in Zungen ? Legen Alle aus? 31. Befleißiget euch aber 
ber beſſeren Gaben! Und ih will sad) [dagu] noch einen treff⸗ 
lien Weg zeigen. 


XIII. 1. Wenn ih in allen Qunaen ber Menſcken res 
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tönend Erz und eine klingende Schelle. 2. Und wenn ich Pros 
phegenung hätte, und wüßte alle Geheimnifſe und alle Erkennt⸗ 
ni, und wenn id} allen Glauben häse, fo daß ih Berge 
verſetzte, und hätte keine Liebe; fo wäre ih Nichts. 53. Und 
wenn id) alle meine Habe ausfpendete, und meinen Leib bins 
"gäbe gum Verbrennen, und hätte keine Liebe; fo wäre es mie 
Nichts muͤtze. 4. Die Liebe iſt langmuͤthig, wohlwollend ;_die 
Liebe neidet nicht, die Liebe erhebt ſich nicht *), blaͤhet ſich nicht: 
6. fie handele nicht unanftändig, fie ift nicht felbftfüchtig, fie erbittert 
fih nicht, fie finner nichts Boͤſes *); 6. ſie freuet fi nicht Aber 
Unrecht, fie fremet fh über das Gute; 7. fie erträge **) 
Alles, fie glauder Alles, fie hoffet Alles, fie duldet Alles. 8. 
Die Liebe Hörer nicht auf; Hingegen hat jemand Prophezepung, 
fie wird vergehen; hat Jemand [ fremde ] Zungen, fie werden 
aufhören; Hat Jemand Erkenntniß, fie wird vergeben. 9 
Denn Stuͤckwerk ift unfere Erkennmiß, und Stuͤckwerk unfere 
Prophezeyung; 10. wenn aber das Volllommene kommt, dann 
wird das Stuͤckwerk vergehen. 11. Als ich ein Kind war, 
redete ich, wie ein Kind, dachte, wie ein Kind, urtheilete, 
wie ein Kind; als ih aber Mann ward, legte ich das Kindi⸗ 
fe ab. 12. Denn wir fchauen jebt durch einen Spiegel f) 
in Raͤthſeln, dann aber Angefihe zu Angefihe. Seht erkenne 
ich Stuͤckwerk, dann aber werde ich erkennen, fo wie auch ich 
erkannt werde. 13. Nun aber bleibet Glaube, Hoffunng, 
Liebe, diefe drey; die größte aber von diefen iſt die Liebe. 


XIV, 1. Strebet nad der Liebe; fleißiger ench auch der 
geiſtlichen Gaben, am meiſten aber, daß ihr prophezeyet. =. 
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ſhen, ſondern gu Bott; denn Niemand verfichet es, fondern 
er veder in der Begeiſterung Geheimniſſe. 3. Wer aber pros 
phezeyet, der teder den Menſchen Erbauung und Ermahnımg 
und Troſt. 4 Wer in [fremiden] Zungen tedet, erbauet fi 
ſeſbſt; wer aber prophezeyet, 'erbanet die Bemeinde. 5. Ich 
woßte, daß ide Affe in [fremden] Zungen tedeter, vielmehr 
aber, daß tht prophezeyetet; denn vorzuͤglicher iſt, mer pros 
phezeyet, als wer in fremden] Zungen redet, qüißer wenn er 
es Atißleger, auf daß die Gemeinde Erbauung babe, 6. Nun 
aber, Vrüder! wenn ich zu euch kaͤme, in [ fremden) Zungen 
vedend, was würde ich ench nüßen , wenn ich nicht zu euch redete 
in Offenbarung, oder in Erkenntniß, oder in Prophezeyung, 
oder in Belehrung? 7. Muſſen doc, leblofe Dinge, bie da 
lauten, fey es Floͤte, oder Harfe *), beſtimmte Töne von ſich 
geben, werrn man verſtehen fol, was geflötet oder geharfer iſt. 
B. Mnb wenn die Trompete :eineh undentlihen Laut gibt 2 wer 
mag ſich rüften zum Kriege? 9. Alfo auch ihr, wenn ihr mit 
dee Zunge nicht verfländliche‘ Rede von euch gebet, mie Fahrt 
man verſtehen, was geredet iſt? Ihr redet dann in den Wind: 
to, So viele Arten von Sprachen, wie fle feun mögen **), 
gibt es in der Welt, und Beine berfelben iſt ohne Bebeutüing‘; 
12. wenn ich aber nicht den Sinn der Sprache weiß, fo bin 
ih dem Nedenden ein Freimbling , und der Redende iſt gegen 
mid ein Fremdling. 10: Alfo auch ihr, da Ihe euch der Gei⸗ 
Resgaben fleißiget, fo ſtrebet, daß ihr zur Erbauung der Gar 
meinde daran reich ſeyd. 23. Wer daher in [fremder] Zunge 
redet, bete fo, daß ers auslege. 14. Denn went ich bete ih 
[fremder] Zunge, ſo betet mein Geiſt, aber mein Verſtand iſt 
ohne Mugen. 15. Was fol ich alfe chin? ich werde beten 
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im Geifte, werde aber auch beten mit Verfland; ich werde lob⸗ 
fingen im Geifle, werde aber auch lobfingen mit VWerſtand. 
16. Denn wenn du dankjageft im Geifte, wie kann der, wel⸗ 
her zur Claſſe der Ungelehrten gehöret, das Amen fagen gu 
deiner Dankiagung? dieweil er nicht weiß, was du ſageſt. 
17. Du magft wohl trefflich dankſagen, aber der Andere wirb 
nicht erdauet; *.ıd. Ich danke. Gott, daß ih mehr, als ihr 
Ale, in [fremden] Zungen rede. 19. aber in der Gemeinde 
wit ich lieber ‚fünf Worte mir Verſtand reden, auf daß th 
auch Andere belehre, als tauſend Worte in [fremder ] Zunge. 
20. Meine Brüder! werdet nicht Kinder am Verſtande; im 
Böfen mögss ihr Kinder feyn, aber am Verſtande feyd Er⸗ 
wachſene! 21. Im Geſetz ſtehet geichrieden: Mir andern 
Zungen, und andern Lippen will ih zu diefem 
Volke reden, und auch fo nicht werden fie mid 
hören, fpriht der Herr. as. Alfo find die [ fremden] 
Zungen. zum Zeichen nicht für die. Glaͤubigen, fondern für die 
Unglänbigen ; die Prophegeyaung aber ift nicht für die Unglaͤn⸗ 
bigen , fondern für die Glaͤubigen. 25, Wenn nun die "ganze 
Gemeinde gufanımenfäme, und Alle in [ fremden) Zungen res 
deren, und es kämen Ungelehrte oder Ungläubige hinein; wärs 
den fie nicht. fagen,, ihr raſet? a4. Wenn aber Alle prophe⸗ 
zeyeten, und es kaͤme irgend ein lingläubiger oder Ungelehrter 
binein, fo wird gr von Allen geſtrafet, von Allen beurtheis 


‚tet 9%); 25.,*%) das MVerborgene feines Herzens wird offens 


bar werden ***), und alfo wird er, niederfallend anf fein 
Angefiht, vor Bott andeten, und bekennen, daß Sort wirklich 
in euch ſey. 26. Was ift alfo gu thun, Brüder! Wenn ihr 
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zuſammenkommt, und ein; Seglicher von euch einen Lobgefang 
oder eine Belehrung adsr sine J[Rede in fremder] Zunge oder 
eine Offenbarung oder eine Auslegung hat; fo geichehe Alles 
zur Erbauung. 07. Ge Jemand in [fremder] Sprache reden 
wid, fo gefchehe es von zween oder höchftens von dreyen und 
nah einander, und Einer lege es aus. a8. Iſt aber kein - 
Ausleger da, fo. fehweige er in der Gemeinde; er rede zu fidh 
felo® und zu Bott. 26. Propheten mögen zween oder drep 
reden , und die Andern mögen beurtheilen. do. Wenn aber 
einem Antern , der da fißet, eine Offenbarung wird, fo ſchweige 
der erſte. 31. Ihr koͤnnet nach einander Alle prophezeyen, auf 
daß Ale lernen, und Alle ermabnet werden. 80. Und die Ber 
geifterung der Propheten iſt je den Propheten unterthan. 33, 
Denn Sort tft nicht ein Gott der Unordnung , fondern des 
Friedens. Wie in allen Gemeinden der Heiligen, 34. laffet 
eure Weiber in den Gemeinden fehweigen ; denn es ift ihnen 
nicht verfattet :zu reden, fondern zu gehorchen, fo wie auch 
das Geſetz ſagt. 86. Wenn fie aber Belehrung über Erwag 
wollen, fo mögen fie zu Hauſe ihre: Männer fragen; ‚denn es 
iſt ungiemlich für die Weiber, in. der Gemeinde zu reden. 56. 
SA erwa von End die Lehre Gottes ausgegangen ? Oder iſt 
fie zu Euch allein gelangt? 37. &o ſich Jemand laͤſſet duͤnken, 
ein Proghet oder Vegeifterter zu feyn, der erkenne, daß, was 
ich ſchreibe, des Herrn. Gebote find. SB. So es aber jemand 
nicht einfieher, der mag es nicht einiehen! Sg. Demnach, 
Brüder! firebet nady dem Prophegeyen, und dem Reden in 
[fremden] Zungen wehret nit: 40. Alles aber gefchehe wohl⸗ 
anftändig und in Ordnung ! 
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Cap. XV, 
Bon der unfernehung 


2. Ich erinnere. euch, Brüder! an das Evangelium, ‚weis 
qhes ich euch verkandigt babe, bas ihr auch angenommen, wo⸗ 
bey ihr verharret ſeyd, 2. und durch. welches ihr felig werdet; 
mit weichen Grimden babe ich es euch verkemdigt, wenn ihe 
es behalten habt? es wäre denn, daß ihr vergeblich geglaubt 
hättet. 3. Ich habe euch nämlich dis das Vornehmſte geichret, 
was mir au mitgetheilt worden, daß Chriſtus geſtorben if 
für unfere Suͤnden, nach der Schrift; 4. und daß er begras 
ben , und daß er auferwecket worden am dritten Tage nach der 
Schriſt; 5. und daß er dem Kephas erfchtenen, fobann deu 
Zwoͤlfen. 6. Dierauf erfihten er mehr dem fänfhundere Br; 
dern auf einmal, von weichen die Melſten noch jetzt leben, 
einige aber auch entihlafen Aud. 7. Hierauf erfchien er dem 
Jakobns, fodann allen Apoſteln. B. Zutegt von allen, als 
einer veraͤchtlichen] Fehlgeburt *), erfchlen ex auch mir. 9. 
Denn ich bin der Seringfie der Apoſtel, ber ich nicht werth 
bin, ein Apoftel zu beißen, weil ich die Gemeinde Gottes vers 
folgt habe. ı0. Dach dur Gottes Gnade bin id, was id 
bin, und feine Gnade gegen mic, iſt nicht vergeblich gewefen, 
fondern mehr, als fie Alle, Habe ich gearbeiter, doch sch nicht, 
fondern die Gnade Gottes, die mit mir war. 11. Sey ice 
nun, oder ſeyen es Jene, alſo verfändigen wir, und atfo babe 
ir geglaubt. 10. Wenn aber Chriſtus verfändiget wird, daß 
er von den Todten auferwecket werben, wie mögen Etliche ums 
ter euch ſagen, daß keine Auferlehung der Todten ſep? 13. 
' Wenn keine Anferfichung der Todten if, fo if Chriſtus nicht 
auferwecket werben. 14. Wenn aber Chriſtus nicht anferwedet 


⸗⸗ 


Paulas 1. Br. an d. Eorinther XV, 26 — 29. 45% 


vergeblich. 15. Wir ‚würden aber auch erfunden als falſche 
Zeugen Bottes, weil wir (gleichſam] wider Gert gezeuget häzs 
ten, daß er Chriſtus auferwecket, den er doc micht auferweckzt 
bat, wenn nämlich die Todten wicht auferwecket werben. a6. 
Denn wenn die Todten nicht: auferwader werben, fo iſt auch 
Ehrifus nicht auferwecket werden. 17% Wenn aber Chriſtus 
wicht auferwecket worden, ſo iſt ewer Mlaube sitelz nad ſeyd 
ihr in euren Sunden, 18. und fo ſind and die, fe im Ola 
Ben an Ehriftus entichlafen Find, verlaven. ag. Goffen wir 
allein in diefem Leben anf Chriſtas, fo find wir Die Bedauerns⸗ 
wuͤrdigſten allee Menſchen. co. Nun aber iR Cheiſtus aufer⸗ 
wecket worden von den Todten, der Erſtling der Entſchlafe⸗ 
nen *). aı. Denn ſintemal durch einen Menſchen ber Tod 
geforamen, fo ift auch dar einen Menſchen die Auferſtehung 
ber Todten gekommen. a2. Denn gleihwie durch Adam Alle 
ſterben, alſo werden auch Buch Chriſtus Ale balebet werben. 
33. Ein Jeglicher aber in feiner Ordnung: als Erſtling Chri⸗ 
ſtus, alsdann die, fe Chriſto angehören, bey feiner Zukunft. 
24. Saodann iſt das Ende, wenn er des Reid Gottes dem 
Water übergibt, wenn er alle Herrſchaft und alle Macht und ” 
Gewalt vernichtet hat. 25. Dean er muß horrſchen, bis Daß 
er alle feine Feinde lege unter feine Fuͤße. 6. Der letzte 
Feind, der vernichtet wird, I der Tor. a7. Denu Alles hat 
er unter feine Füße gelegt. Wenn es aber heißer, daß Alles 
unterworfen fey, fo iR offenbar, daß ausgenommen iſt der, fo 
ihm Alles unterworfen. 20. Wenn ihm aber Altes ultterwors 
fen iR, dann wird fih auch der Sohn ſelbſt unterwerfen dem, 


der ihm Alles unterworfen , auf daß Gore Alles in Allem fey. 
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werden, wakum laffen fie ‚fh: aufen um ihrer *) Star? 
50. Warum laufen au wir Gefahr jede Stunde? 31. Tägs 
lich fche ich den Tod vor mir, Hey dem Ruhme, dem ich iR 
Chriſtas Jeſus, umferm Herra, am ud) habe! **) 3a, Wenn 
id, wie ein anderer Menſch ***), mie wilden Thieren gekämpft 
Babe zu Epheſes, was habe ich davon Nutzen? Werin bie 
Zodrin nicht auferwecket werden, fo ‚kaffee ums effen und trins 
ten, denn’morgensfterden wirt). - 53. Täufer euch nicht! 
Boͤſe Geſellen verderben gute Sitten. : 54. Werdet nüchtern, 
wie ichs gientet ‚und fändiger nicht FE; denn Etliche [ unter 
uch ] tkennen — nicht, zu eurer — muß iche 
fagen. 

85. Aber man wird ſagen: Wie Können die Todten anf 
erwecket werden? Mit welchem Koͤrper werden ſie erſchei⸗ 
an? 36. Du Thor! was du fell, wird nicht lebendig, es 
fterde denn. 37. Und wenn du Etwas ſaͤeſt, fo ſaͤeſt du wide 
den Körper, der werden: foll, fondern das nadte Kom, wie 
es trifft, vom Waißen ober etwas Anderm. 38. Gott aber 
gibt demfelden einen Körper, welchen er will, und einem 
jeglichen Samen feinen eigenen Körper. 89. Nicht alles 
Fleiſch iſt daffelbe Fleiſch; fondern ein Anderes iſt das +17) 
der Menſchen, ein Anderes kit das Fieifch der Thiere, ein Ans 





ter dey ımaetauften Todten. And. über den Codten (af ihren Gräben) 
und. für den todten Chriſtus. And. fegen fich Todesſsgefahr auf. 


”, ©. 8. der Todten. 

“r) And. bey unferm Biuhme, den ich » » Gabe 

er.) zum Bene. 

+) Und. Augen, wenn die Tobten x, Lafiet umd chen = 
tt) Und. verfehler nicht das Ziel. 
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Deres das der Fiſche, ein Anderes das der Vögel.” 40. Und 
es gibt himmliſche Körper, umd irdiſche Koͤrver; aber eine 
Andere iſt die Herrlichkeit der himmliſchen, und eine Andere 
der irdifhen. 41. Anders iR der Herrlichkeit des Mendes; 
und Anders die Herrlichkeit der Sonne, und Anders die Herr⸗ 
lichkeit der Steme ; denn ein &tern übertrifft den Andern an 
Herrlichkeit. 42. Alfo auch die Auferfiehung der Todten; es 
wird gefäct in Verweſung, und auferwediet in Unverweslich⸗ 
keit; 43. es wird gefäet in Unanſehnlichkeit, unb auferwecket 
in Herrlichkeit; es wird gefäet in Schwachheit, nid aufers 
weder in Kraft; 44. es wird gefdet ein thierſſcher KNOrper, 
und auferwecket ein geiftiger Mörper. Denn es gibe chieriſche 
Körper, und es gibt geiftige Körper. 45. Atfo ſtehet auch ges 
fchrieden: Es ward der erſte Menfh Adam eine 
lebendige Seele; der. zweyte Adam aber ein beichender 
Seil. 46. Aber nicht das Geiſtige iſt das Erſte, fondern das 
Shierifche , nachher das Geiſtige. 47. Der erfie Menich war 
von der Erde irdifh, der zweyte Menſch aber, der Kerr, ift 
vom Himmel *). 48. Wie der Srdifche, alfo auch die Irdi⸗ 
ſchen; und wie der Himmliſche, alſo auch die Himmliſchen. 
49. Und ſo wie wir das Bild des Irdiſchen getragen, alſo 
werden wir auch das Bild des Himmliſchen tragen. 50. Das 
kann ich ſagen, Bruͤder! Fleiſch und Blut kann das Reich 
Gottes nicht erlangen, noch kanun Verweſung Unverweslichkeit 
erlangen. 


51. Siehe! ich ſage euch ein Geheimniß: Alle werden 
wir nicht ſterben, Alle aber werden wir verwandelt werden, 
52. im Nu, im Augenblick, bey der letzten Poſaune. (Denn 
es wird pofaunet werden, und die Todten werden ‚auferftehen 
unverweslich , und wir werden verwandelt werden.) 53. Denn 


*) And. 2.: der zweyte Menſch aber it vom Himmel. 


+ 
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dieſes Verwesliche muß Unverweslichkeit "anziehen, und dieſes 
Sterbliche muß Unſterblichkeit anziehen. 54. Wenn aber dies 
fes Verwegliche Unverweslichkeit angezogen, und diefes Sterbe 
liche Unſterblichkeit angejogen, dann wird geichehen, was ges 
fhrieben Achet; Berſchlungen ik der Tod zum Sieg. 
55. Wa if, e Tor, dein Stachel? we if, o Uns 
tsrmelt, dein Steg? 56. Der Stachel des Todes aber 
if die Suͤnde, und die Draht der Bünde das Gefetz. 57. 
Gott ſey nun Dank, der uns dem Bieg verliehen durch was 
fern Bern Joſus Chriſtus! 58. Demnach, meine gelichteg 
Brüder! ſepd feſt, unerfchätterfih , fruchtbar im Werk des 
Seren allezeit, wohl wiſſend, daß naſere Arheit nicht — 
lich iſt im Herrn. 


Cap. XVI. 


Weber eine Eottecte, Nahriäten, Empfepiuug 
des Timothbeud, Gräße. 


1. Anlangend die Sammlung für die Heiligen, fo chuet 
auch ihr, fo wie ich den Gemeinden von Galatien verordnet 
Babe. 2. An jedem erften MWochentage lege ein jeglicher von 
euch Etwas zu Haufe zuräf, zum Vorrath, je nachdem es 
ihm wohlgeht, auf daß nicht, wenn Ich komme, dann erſt die 
Sammlungen gefhehen müffen. 3. Und wenn id anfomme, 
dann will ch diejenigen , die ihr erprobt habe, mit Belefen 
abfenden , daß fie eure Wohlthat Äberbringen gen Sjerufalem. 
4. Und wenn es werth If, daß auch ih reife, fo koͤnnen fis 
mit mir reifen. 5. Ih werde aber su euch konımen, wenn 
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bleiben, wenn es der Herr geſtattet. 8. ch werde aber in 
Erheſus bleiben: His zu Pingſten. 9. Denn eine große und 
wirkſame Thuͤre *) hat ich mie aufgethan, umd der Segner 
ſind Viele. 


10. Wenn Timotheus kommt, fo ſehet zu, daß er ohne 
Furcht bey euch ſey; denn er arbeitet am Werk des Herrn, fo 
wie and ich. 11. Miemand daher verachte ihn; geleitet ihn 
in Frieden, auf daß er gu mir komme; denn ich erwarte ihn 
fammt den Brädern, ı2. Anlangend den Bruder Apollos, 
fo Habe ich ihm ſehr gebeten, daß er gu euch reifen möge 
fammt den Brüdern; aber es war durchaus fein Wille nicht, 
zu end gu reifen; Boch wird er reifen, wenn es ihm gele 
gen iſt. 


13. Seyd wachſam, ſtehet feft im Glauben, ſeyd Diäns 
ner, ſeyd ſtark! 14. Alles was ihr hut, geſchehe in Liebe! 
35. Ich bitte euch, Brüder! ihr wiſſet, daß das Maus des 
Stephanos der Erſtling Achaias [im Stauden] iR, und daß 
fie fihb dem Dienft der Heiligen gewidmet haben; 16. fo ſepd 
auch ihe willfährig gegen folhe und gegen Alle, die Mitars 
beiter find und ſich mäßen. 17. Ich freue mic über die Ans 
kunft der Stephanas und Fortunatus und Achaicus; denn fie 
Haben mir eure Entbehrung erfeget. 18. Sie haben meinen 
Geiſt erquickt, wie den eurigen. Schaͤtzet ſolche Männer! 
19. Es gräßen euch die Gemeinden Aſiens. Es grüßen euch 
vielmal im Herrn Aquilas and Priscilla fammt der Gemeinde 
in ihrem Haufe. 20. Es grüßen euch alle Brüder. Gruͤßet 
ach anter einander mit dem heiligen Kuß. 


‘ 
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21. Mein Gruß mit meiner Paulus Hand. ne. Wer 
wicht den Deren Jeſus Chrifius liebt, der fey verſtucht; Mas 
san atha! 95. Die Gnade des Heren Jeſu Chriſti fey mit 
euch! 24 Meine Liebe ik mit euch Allen in Chriſto Jeſu. 
Amen! 








Paulus zweyter Brief an die Korinther. 


’ 





Paulus zweyter Brief an Die Corinther. 





€ a y I y II. 


Bon den Drangſalen des Ayolerig von feiner 
Vorgehabren Retſenach Eoriarb; von der Wir⸗ 
Eunng feined erten Brtefes. 


1. Varne, Apoftel Zefa Chriſti duch den Willen Gottes, 
amd Timothens, der Bruder, an die Gemeinde Wortes In 
Corinth, ſammt allen Heiligen in ganz Ahaia: m. Grade 
eh und Heil von Sort, unferm mat, und dem Herrn Is 
rs Chriſtus! 

8. Seprießen fey Bott und der Water unfers Kern Jeſu 
Chriſti, der Mater der Barmherzigkeit und der Bott alles 
Troſtes, A. der uns troͤſtet in all unferer Drangfal, fo daß 
wir auch troͤſten koͤnnen die, fo fih in allerley Dranyfal der 
fuden, mit dem Trofte, womit wir geträfter werben von Sort! 
5. Denn fo wie fi) unfere Leiden am Chriſti willen mehren, 
alfo mehrer ſich auch durch Chriſtus unfer Troſt. 6. Mögen 
wir nun gedränget werden, fo gefchieht es gu eurem Troft und 
Heil; oder mögen wir getröftee werden, fo gefchiehet es zu 
eurem Troft, welcher wirkſam wird. in Ertragung derſelben 
Keiden, die auch wir leiden *); (7. und unſere Hoffmung 
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ſtehet feſt euretwegen ;) wohl wifiend, daß fo wie ihr Theil 
nehmet an den Leiden, alfo auch am Trofte. 8. Denn wir 
wollen euch nicht bergen, Brüder ! von der Drangfal, die und 
widerfahren in Aflen, daß wir über die Maßen niedergebrädt 
wurden zum Erliegen, fo daß wir fogar am Leben vergweifels 
‚ ten. 9. Sa wir ſprachen ung ſelbſt das Todesurtheil, damit 
wir nicht auf uns felbft vertraueten, ſondern auf Gott, ber 
Todte auferwedet; 10. welcher uns aud ans folcher Todes 
gefahr ‚gerettet hat, und rettet, and von dem wir hoffen, def 
er uns noch ferner retten wird, 11. zumal wenn aud ihr ums 
unterfläger mit eurem Gebet, auf daß für die von Vielen ums 
[erbetene ] Wohlehar *) von Vielen gedanket werde um unſert⸗ 
willen. ı02. Denn das ift unfer Ruhm, das Zeuguiß umfers 
Gewiſſens, daß wir mit gottgefälliger Aufrichtigkeit und Lau⸗ 
terkeit, (nicht mit fleifchlicher Weisheit, fondern mit Gottes 
Gnade) in der Welt gewandelt haben, und vorzuͤglich bey 
euch. 135. Denn ih kann euch nidts Anders ſchreiben, als 
was ihr leſet, oder auch ſelbſt erfenner; und ich hoffe, def 
ide es bie ans Ende erfennen werdet; 14. wie ihr uns deun 
auch ſchon zum Theil Ekannt habe, daß wir euer Ruhm find, 
fo wie auch ihr. der unfrige fepd, am Tage unfers Deren 
Jeſu. | 
15. Und in diefem Vertrauen nahm ich mir vor, zu u 
za kommen früher him, (auf daß ihr zum zweytenmale Fremde 
hättet, ) 16. und von end nad) Wacebonien zu reifen, „und 
wiederum: aus Macedonien gu euch zu fommen, und von ud 
‘dann mich geleiten zu laſſen nah Judaͤa. 17. Da ich mus 
diejes mir vorgenommen, babe ish nicht mit Leichtfinn gebass 
delt? Nehme ich mir etwa, was ich mir vornebme, nah 
Meufchen Art vor, daß es bey mir heiße bald. ja, batd nein? 
18. Gott, der Wahrhafte, weiß, daß meine Lehre bey end, 


nicht mar haln ia : halh nein. ın QDntteea Bahn Sind 
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Ehriftus, der unter euch von uns verkuͤndigt worden ;' von mir 
ud Sylvanns und. Timothens, iſt nicht bald ja, bald nein 
geweien,, ſondern ja iſt in ihm geweien; (a0. denn alle Verhei⸗ 
Bungen Gottes find in ihm ja und in ihm Amen;) [und alfo iſt 
er verfündige worden] Gott zur Ehre dur) uns. caı. Der 
uns Gefsfliget famme euch tm Glauben an] Chriſtus, und ung 
geſalbet Bat, iſt Sort; aa. und: er bat uns auch beflegelt, 
und: das Pfand des Geiſtes in unfere Herzen gegeben, 28. 
Sch rufe Gott zum. Zeugen an bey meiner Geele, daß ich and 
Schonung für euch noch nicht nach Corinth gefommen Bin. 
24. Micht ale wollten wir uns die Herrſchaft Äber euren Slau⸗ 
ben aumaßen, fondern Weitbefärderer enrer Freude wollen: wir 
feyn, - denn ihr Reber ja fer im Glauben. II, 1. Ich bes 
ſchloß aber bey mir, nicht mit Betruͤbniß wieder zu euch gu 
fommen. 2. Denn wenn id euch betrüße, wer kann mich 
dann etfreuen, als bie, fo ich betrüber habe? 3, Und darum 
ſchrieb ich euch fo, auf daß ich nicht ben meiner Ankunft Be⸗ 
truͤbniß haͤtte durch die, deren ich mich feenen foll;. denn ich 
srane euch Allen zu, daß meine Freude auch euer Aller Freude 
il. 4. Denn mis großem Schmerz und Beklemmung des Her⸗ 
zens fchrieb ich euch unter vielen Thränen , nicht daß ihr bes 
träbet würdet, fondern bie Liebe erfennetet, die ich fonderlich 
gu euch trage. 5. Kat aber Jemand [unter euch] Betruͤbniß 
verurſacht, fo haben fie nicht mir [allein], fondern gewiſſer⸗ 


maßen, damit ich nicht zu viel Sage, euch allen verurfacht. 6. 


Es iſt nun demfelben die von fo Vielen erlittene Strafe ges 
ung. 7. Daher möget ihr lieber nun verzeihen und tröften, 
damit derfelbe nicht von allgugroßer Betruͤbniß vergehret werde. 
8. Darum ermahne ih euch, daß ihr ihm eurer Liebe vers 
ſichert *). 0. Denn darum habe ih euch auch aefchriehem 
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10. Wem ihr aber Etwas verzeihet, [dem verzeihe] auch Ih; 
benn fo ich Etwas verzeihe, das vergeiße Ich um euretwillen, 
in Närdficht Chriſti. 11. [So that nun dieſes], auf daß wie 
nice vom Satan überwortheitet werben; denn ſeine Auſchlaͤze 
find uns nie unbekannt. | 
- 10, Als fam zur Werkändigung des Tran | 
gellums Chrißi, obſchon mir. eine Thuͤre aufgethan war iun 
Herrn; fo hatte ich doch Feine Due in meinem Geiſt, da ich 
nicht Tias, meinen Bruder, fand; 18. ſendern ich nahm 
von ihnen Abſchied, und reiſete nach Macedenien. 
14. Gott aber ſey Dank, dee mich allegeit triumphiren 
laͤſſet in Chriſtas, und den Wohlgeruch feinee Erkenneniß durch 
mich verbreitet aller Orten! 19. Denn wir And gleidhfem 
Chripi Rauchopfer, Gott zum lieblichen Gerach, ſowohl water 
denen, die gerettet werden, als unter denen, bie verloren ge⸗ 
ben; 16. für Diefe ein Geruch des Todes zum Tode, für 
Jene ein Geruch des Lebens zum Leben. Und wer ik dayı 
geihict, [fo wie 67] 17. Denn wir verfätfhen mie, wie 
fo Bisle, die Lehre Gottes, fondern mie Aufrichtigkeit, von 
Sort, im Angeficht Gottes, in Chrikus verkaͤndigen wir fie, 


gay. IT — VII. 


MBertheidigung feiner ſelbſt, von det Bärde— 
ben Pflächten, den Befihwetdsen und Hoffnun: | 
gen ſetnet Amteßs; Ermabnungem, 


1. Fangen wie wieder an, uns gm empfehlen? Oder be 
dürfen wir, wie Sewiffe, Lmpfehlungsbriefe an euch, oder 
Empfehlungsbriefe von euch? 2. Unfer Brief ſeyd ihr, em 
geichrieben in unſete Herzen, verfianden und gelefen von alles 
Merihen: 3. ermiefen hakt ihr euch als Brief Chwifi. and . 











Dun} 
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6. Nicht als 08 wir tätig wären, von ıms ſelbſt Etwas zu 
erdenken, als aus eigener Kraft, fondern unfere Tuͤchtigkeit iſt 
von Gott. 6. Welcher uns auch tüchtig gemacht zum Diener 
des neuen Bundes, nicht des Buchſtabens, fondern des Geis 
ſtes; denn der Buchſtabe tödtet, der Seiſt aber belebet. 7. 
So nım das Amt des Todbringenden Buchflabens, in Steine 
ein geſchrieben, ſolche Herrlichkeit Hatte, fo daß die Eöhne Ju _ 
raels nicht vermochten zu [hauen in Mofes Angefiht, wegen 
der Herrlichkeit feines Angefihts, der vergänglihen; 8. wars 
um follte nicht vielmehr das Amt des Geiſtes Herrlichkeit has 
Sen? 9. Denn fo das Amt der Verdammniß Herrlichkeit hatte, 
um wie viel ift das Amt der Gerechtigkeit vorzuͤglicher an Herr⸗⸗ 
lichteit. 10. Ja! es kann jenes Verherritchte nicht verherrlicht 
ſeyn in diefer Ruͤckſicht, wegen der Übertreffenden Herrlichkeit 
[von dieſem]. 11. Denn fo das Wergänglihe Herrlichkeit 
Batte, um wie viel mehr hat das Bleibende Herrlichkeit. 19. 
Da wir nun ſolche Hoffnuñg haben, (6 bedienen wir uns fo 
großer Freymuͤthigkeit; 13. und [machen es] nicht, wie Mos 
ſes, der eine Decke legte auf fein Angefiht, auf daß die Söhne 
Israels nicht ſchaueten das Ende des Bergänglihen *). (14. 
Allein abgeftumpfe if ihr Sinn, denn bis auf den heutigen 
Tag blich diefelbe Decke anf der Leſung des alten Bundes, 
und iſt nicht aufgeded:t, denn [nur] durch Chriſtus wird fie 
vernichtet. 15. Aber bis heute lieget, wenn Mofes gelefen 
wird, eine Dede auf ihrem Kerzen; 16. wenn fie fih aber 
bekehren zum Kern, fo wird die Dede weggenommen. 17. 
Denn der Here ift Seift; wo aber der Geiſt des Herrn ift, 
daſelbſt iſt Freyheit.) 18. Wir aber Alle fchauen mit unvers 
Häftem Angefiht, wie in einem Spiegel, die Herrlichkeit des 
Herrn, und werden nad demfelden Blide *) umgewandelt, 


P. r 
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von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, nämlich durch den Herrn des 
Geiſtes. 


IV, ı. Derohalben, da wir dieſes Amt haben, vermoͤge 
der Barmherzigkeit Sortes, fo find wir unermüdet, 9. ver 
abſcheuen aber ſchaͤndliche Verſtocktheit, fo das wir nicht ums 
gehen mit Kunſtgriffen, noch die Lehre Gottes verfälichen, fons 
dern durch Offenbarung der Wahrheit uns jedem Urtheil der 
Menſchen empfehlen, vor Sort. 3. Wenn auch unjer Evans 
gelium verhäller ft, fo iſt es verhällee vor den Verlorenen; 
4. unter welchen der Gott diefer Welt den Sinn der Unglaͤu⸗ 

ebigen geblender, fo daß nicht der Stanz des herrlichen Evans 
geliums Chriſti *) ſtrahlet, welcher ift das Ebenbild Gottes. 
5.' Denn nidht uns felder predigen wir, fondern Chriſtus Ze. 
fus, den Herrn; uns aber, als euren Knecht um Jeſu willen. 
6. Denn der Sort, der ans Finfterniß Licht leuchten hieß, hat 
auch unfere Kerzen erleuchter, um das Licht der Erkenatniß 
der. Herrlichkeit Gottes flrahlen zu laffen im Angeficht Jeſn 
Chriſti. 

7. Wir haben aber ſolchen Schatz in irdenen Gefaͤßen, 
auf daß [es offenbar ſey, daß] die uͤberſchwengliche Kraft vom 
Sort ift und nicht von uns. B. Allenthalben werden wir gedräns 

get, aber nicht geängfliget **); kommen in zweifelhafte Lagen, 
aber verzweifeln nicht; 9. werden verfolge, aber nicht verlafs 
fen ; werden niedergeworfen, aber kommen nicht um; 10. alle⸗ 
zeit tragen wir Jeſu Tod an unferm Leibe, auf daß auch Bas 
Leben Jeſu an unferm Leibe fihtbar ſey. 11. Denn flets wer 
den wir lebend dem Tode Überantwortet um Sjefu willen, auf 
daß auch das Leben Jeſu ſichtbar fey an unferm flerblichen 
Fleifhe, 12. fo daß der Tod in uns wirkfam iſt, das Leben 
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haben, wie geſchrieben ſtehet: Sch glaubte, darum res 
dete ich; fo glauben auch wir, und darum reden wir, 14. 
wohl wiſſend, daß der, fo den Herrn Jeſus auferwecket hat, 
auch uns durch Jeſus auferwecken, und lebendig darfiellen wird 
famme end. 15. Denn Alles geſchieht um euretwillen, auf 
daß die reich fih erweiiende Gnade durch Viele reihe Dank⸗ 
fagung ertege zu Gottes Herrlichkeit. 16. Darum find wie 
nnermäder; ja wenn auch unfer äußerer Menſch aufgerieben 
wird, fo ernener fih der Innere von Tag zu Tag. 17. Denn 
die gegenmärtige leichte Laft unferer Drangfal bringt, uns ein 
übderfchwengliches ewiges Gewicht von Herrlichkeit zuwege, 18. 
indem wir nicht beruͤckſichtigen, was wir ſehen, ſondern was 
wir nicht ſehen; denn was wir ſehen, iſt vergaͤnglich, was 
wir aber nicht ſehen, iſt ewig. 


V, 1. Denn mie wiſſen, daß, wenn unſer irdiſches Hans, 
dieſe Huͤtte, zerſtoͤrt iſt, wir ein Gebäude von Gott erhalten, 
ein nicht mit Haͤnden gemachtes Haus, das ewig iſt im Him⸗ 
mel. 2. In dieſer nun fenfjen wie, voll Sehnſucht, mit uns 
ſerer himmliſchen Behauſung Üderkleider zu werden. 5. Möchs 
ten wie nur, wenn wie damit bekleidet werden, nicht [vorher] 
nader ſeyn! *) 4 Denn fo lange mir uns in diefer Hütte 
befinden, feufzen wir [von Leiden) **) beſchweret, dieweil mir 
nicht wünfchen ausgekleidet, fondern uͤberkleidet zu werden , anf 
daß das Gterbliche verfchlungen werde vom Leben. 5. Der 
aber, fo euch dazu gebiſdet hat, Sort, hat uns aud das Un—⸗ 
terpfand des Beiftes gegeben. 6. Wir find daher allegeit gutes 
Muthes, obſchon wir willen, daß wir, im Leibe einheimiich, 
wandern fern vom Kern, (7. denn im Glauben wandeln 
wir. nicht im Auaenihein:) 8. doch find wir autes Muthes. 


* 


einheimiſch zu ſeyn beym Herrn; 9. darum beſtreben wir uns 
auch, win ſeyen einheimiſch oder wandern, ihm wohlgefaͤllig 
zu ſeyn. 10. Denn wir Alle muͤſſen einſt erſcheinen vor dem 
Richterſtuhle Chrifti, auf daß ein Seglicher empfahe, je nad 
dem er gehandelt hat, bey Leibes Leben, es fey gut oder böfe. 

ı2. Da wir denn wiffen, daß der Herr gu fürchten iſt, 
fo belehren wir die Menſchen *); und vor Bott find wir ofı 
fenbar, wir boffen aber auch vor euren Gewiſſen offenbar zu 
fegn. ı2. Denn wir wollen uns nicht abermal loben, fondern 
euch Anlaß geben, euch unfer zu rühmen, auf daß ihr zu ants 
werten wiſſet denen, die fich des Aenfferen ruͤhmen, und nit 
des inneren. 13. Sehen wir zu weit, fo tft es um Gottes 
willen; find wir beſcheiden, fo if es um euretwillen. "14. 
Denn die Liebe Ehrifti [gegen uns] häft ung zuruͤck *), 16. 
indem wir alfo urtheilen, daß, wenn Einer für Alle geftorben, 
alfo auch Ale flerben muͤſſen ***); denn Er ift für Alle ger 
florben,, auf daß, die da leben nicht fich felbft leben, fondern 
dem, der für fie geRorben und auferwecket if. 16. Daher 
wiffen wir von nun an von Keine mehr dem Fleiſche nach; 
und haben wir auch Chriftus dem Fleiſche nach gelannt, fo 
kennen wir ihm jege nicht mehr. 17. Daher, wenn Jemand 
in Chriſtus it, fo if er eine neue Schöpfung; das Alte if 
vergangen, fiehe! es ift Alles neu geworden. 18. Alles aber 
von Gott, der ung fi perſoͤhnet durch Jeſas Chriſtus, und 
uns das Amt der Verſoͤhnung verlichen. 19. Naͤmlich Gott 
verföhnete fih die Welt durch Chriſtus, indem er ihnen ihre 
Fehle nicht zurechnete,, und auf uns die Lehre der Verſoͤhnung 
legte. 20. An Ehrifti Start alfo find wir Botſchafter, und 
Sort ermahnet durch uns; wir bitten nun an Chriſti Statt: 
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Berſohnet euch mit Sort! Sı. Denn den, fo von keiner Suͤnde 
wußte, machte er für uns zum Suͤnder, auf daß wir Geredhr 
tigkeit vor Gott erlangeren duch ihn. 


VI, 2. Als Mitarbeiter [Iefu] nun, ermahnen wir, daß 
ihr micht vergeblich die Gnade Gottes empfangen habe! (2. 
denn er fagt: Zur Zeit der Gnade erhöre ih dich, 
und am Tage des Heils Heif ih dir; ſiehe! jetzt iſt 
die Zeit der Gnade; ſiehe! jetzt ift der Tag des Heis!) 5. 
und wir geben Niemanden Anſtoß, auf daß das Amt nice 
getadelt werde; 4. fondern in Allem ſtellen wir uns ale Got⸗ 
tes Diener dar, mit großer Geduld in Drangfalen, in Nds 
chen , in Aengſten, 5. in Schlägen, in Gefängniffen, in 
Nerjagungen *), in Mühfeligkeiten,, in Nachtwachen, in Fa⸗ 
fen, 6. mit Unbeflecktheit, mir Einfiht, mit Langmuth, mit 
Bohlmollen,, mit heiligem Geiſt, mit ungeheuchelter Liebe, 7. 
mit weahrhafter Lehre, mit göttliher Kraft, ausgeräftet mit 
den Waffen der Gerechtigkeit zu Trug und Schub **), 8, 
bey Ehre und Schtmpf, bey ſchlechtem und autem Ruf; als 
Betruͤger geachtet, und wahrhaft ; g. verfannt, und aners 
fannt ; in Todesgefahr , und fiehe! wir leben; gezächtige, und 
nicht getoͤdtet; 10. befümmert, und ftets fröhlich; arm, und 
Biele bereihernd; Nichts habend, und Alles beſitzend. 11. 
Wir Haben frey unfern Mund aufgethan zu euch, Korinther ! 
anfer Herz bat fih aufgeſchloſſen. am. Ihr findet uns nicht 
verfchloffen gegen euch, ihr ſeyd aber verfihloffen in enrem ***) 
Kerzen. 13. Zur Erwiederung (ich rede wie zu Kindern ) 
ſchließet auch ihe euch auf! 24. Kalter, nicht ungleiche Ger 





) And. Aufruhr. 





470. Paulus 2. Br. an d. Corinther. VLı5—VI,4. 


meinſchaft mit den Ungläubigen. Denn was hat die Gerech⸗ 
tigkeit gemein mit der Gottloſigkeit? Was vereinigen Licht 
und Sinfterniß? 15. Wie immer Chriſtus mit Beliar ? *) 
Dder was hat der Gläubige zu thun mit dem Ungläubigen ? 
16. Wie ſchicket fi der Tempel Gottes zu den Goͤtzen? Denn 
ihr feyd der Tempel des lebendigen Gottes, fo wie Gott ges 
fogt: Ich will unter ihnen wohnen, und unter 
ihnen wandeln, und id will ihr Gott ſeyn, und 
fie follen mein Bolt feyn. ı7. Darum ziehet aus 
von ihnen, und entweichet, [pricht der Herr, nnd 
rähret das Unreine nicht an, und ih will euch 
annehmen, 18. und will euer Vater ſeyn, umd 
ihr folle meine Söhne und Töchter ſeyn, fpreikt 
der Herr, der Allmädtige 


VII, ı. Da wir alfo folhe Verheißungen haben, Ges 
liebte, fo wollen wie ung vein halten von aller Beflecfung des 
Zleifhes und des Geiſtes, nad immer volllommnerer Heilig⸗ 
teit firebend in der Zucht Gottes. 


Cap. VII, 2 — 16, 
Bon der Wirkung des vorigen Brief 


8. Gebet uns Gehoͤr! **) Wir haben Niemanden Uns 
recht gethan, Niemanden zu Grunde gerichtet, Niemanden 
beeintraͤchtiget. 3. Ich ſage dieß nicht zum Vorwurf. Denn 
ich habe vorhin geſagt, daß wir euch in unſerm Kerzen tras 
nen. um mit euch au leben und au flerben. A. Groß tft meine 
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ſalen. 5. Denn als wir nad) Macedonien kamen, hatte unſer 
Fleiſch keine Ruhe, fondern wir waren allenthalben bedränger; 
von auffen Kampf, von innen Furcht. 6. Aber der die Nie 
derge ſchlagenen troͤſtet, tröftete auch ung, Gott, durch die Ans 
kunft des Tirus. 7. Und nicht bloß durch feine Ankunft, fons 
dern auch durch den Troft, womit er bey euch getröftet wors 
den „ da er uns euer Nerlangen kund that, eure Betruͤbniß, 
euren Eifer für mich, fo daß meine Freude noch größer war. 
8. Wenn id auch euch betruͤbet habe Dusch den Brief, fo reuet 
es mic nicht, wenn es mich auch gereuet hätte; denn ich fehe,- 
daß jener Brief, wenn auch nur auf einige Zeit, euch betruͤ⸗ 
ber dat. 9. Nun freue ih mich, nicht daß ihe betruͤbet wors 
den, fondern daß ihr betrübet worden zur Beſſerung; denn ihre 
ſeyd betrübet worden mit Gott *), fo daß ihr in Nichts von 
mir Schaden gelitten habt. 10. Denn Betruͤbniß mie Gott 
bewirket heilfame, nie zu bereuende Belferung; weltliche Bes 
eräbniß aber bewirker den Tod. 11. Denn fiehe! euer Betruͤbt⸗ 
fegn mit Sort, Melden Eifer hat es euch bewirket, welche 
Entfhuldigungen, ‚weichen Unwillen, welche Furcht, weiches 
erlangen, welchen Eifer, melche Ahndung! auf alle Weiſe 
Habt ihr euch rein gezeigt in dieſer Sache. ı2. Kabe ich denn 
euch fo geſchrieben, fo [that ich es] nicht wegen des Beleidi⸗ 
gers, noch wegen des Beleidigten, fendern defwegen, damit 
unfer Eifor für euch auch offenbar würde vor Bott. 13. Dar; 
um find wie getröflet worden durch den von euch gemährten 
Troſt; noch viel mehr aber freueten wir uns Über die Freude 
Des Titus, daß fein Geiſt beruhiger worden von euch allen. 
24. Denn was ich ihm auch von euch gerühmet habe, fo bin 
„ich nicht zu Schanden geworden, fondern fo wie wir zu euch 
in Allem die Wahrheit geredet, alfo ift auch unfer Rühmen | 
gegen Tirus Wahrheit geworden. 15. Und feine Liebe ift fons 
derlich gegen euch rege, da er des Gehorſams von euch Allen 


*) And, nah Gottes Beyfall. 
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gedenket, wie ihr mit Zucht und Zittern ihn aufgenommen. 
16. Ich freue mi, daß ich in Allem zu euch Zuverficht Habe. 


Eap. VII, IX. 


Bon der Eollecte für Die Chriſten in Jeruſalen 


1. Ich thue euch nun Fund, Brüder! die Gnade Gottes, 
die fih erwielen in den Gemeinden von Macedonien, 2. wie 
bey vieler Präfung und Drangſal die Fuͤlle ihrer Freude umd 
ihre tiefe Armuth fih ergoffen in den Reichthum ihrer One 
thaͤtigkeit; 3. denn nad Vermoͤgen, (ich bezeuge es) ja über 
Vermögen waren fie feeywillig, 4. und erfuchten uns mit vie 
Ien Bitten um die Gefaͤlligkeit, an der Hilfleiſtung für die 
Heiligen mit Theil zu nehmen %). 5. Und fie thaten mehr als 
wir hofften, fie gaben fidh gang dem Herrn zuerſt und mir hin, 
mit Sortes Willen, 6. fo daß wir Tiens baten, daß er, fo 
wie er angefangen, auch weiter bey euch diefe Wohlthat voll 
dringen moͤchte. 7. Aber gleihwie ihr in Allem ausgezeichnet 
ſeyd, in Glauben und Lehre und Erkenntniß und allem Eifer 
und eurer Liebe zu mir, alſo möger ihe euch auch in dieſer 
Wohlthat auszeihnen. 8. Jh fage dieß nicht als Befehl, 
fondern wegen des Eifers Anderer, um auch die Aechtheit eurer 
Liebe zu präfen. 9. hr kennet ja die Gnade unfers Herrn 
Jeſu EHrifti, wie er um unfertwillen Armurh litt, obſchon 

er reich war, auf daß ihr durch feine Armuth reih wuͤr⸗ 
det. 10. Und ich gebe hierin meinen Rath; denn folches froms 
- met euch, die ihr nicht nur das Thun, en auch das Bob 
Ien *) angefangen im vorigen Jahre. . Nun vollbr inget 
auch das Thun, damit, ſo wie die An zu wollen da 
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war, alfo auch das Vollbringen nah Vermögen. ı9. Denn 
mwersn die Geneigtheit da ift, fo iſt, wer nach Vermögen gibt, 
[Sort] angenehm, nicht wer Über Vermögen gibt. 18. Denn 
nicht um Andern Erleichterung zu ſchaffen, ſollt ihr euch Noth 
ſchaffen; 14. fondern zur Herſtellung der Sieichheit fol in 
Diefer Zeit der Ueberfluß dem Mangel jener abhelfen, auf 
Daß auch der Ueberfluß Jener eurem Mangel abhelfe, damit 
Steichheit fey. 15. So wie gefchrieden ſtehet: Wer viel 
gefammelt, hatte nicht Adrig, und wer wenig ges 
fammelt, dem mangelte nit. 16. Gott aber fey 
Danf, ber gleihen Eifer für euch dem Tieus ins Herz geges 
Ben. ı7. Denn er gab nicht nur unferer Bitte Schör, fons 
Dern zeigte auch noch mehr Eifer, und veifete freywillig zu 
euch. 18. Ich habe nun einen Bruder meit ihm gefande, defs 
fen Lob, als Lehrer des Evangeliums, bey allen Gemeinden 
if; 19. und dieß nicht allein, ſondern er if auch von dem 
Gemeinden erwähler gu unferm Begleiter bey Ueberbringung)] 
dieſer Wohlthat, die won mir beforgt wird zur Ehre des Herrn 
und zum Beweis unferer *) Bereitwilligkeit; ao. wir befaͤrch⸗ 
teten nämlich, es möchte uns Jemand Vorwuͤrfe machen wegen 
Der von uns beforgten reichlichen Beyſteuer; 21. denn wir 
befireben ung des Guten nicht bloß vor dem Kern, fondern 
aud) vor den Menſchen. 22. Auch Haben wir mit Ihnen no 
einen Bruder gefandt, den wir oftmals bey vielen Selegens 
Beiten erprobt als eifrig, der jetzt aber noch viel eifriger IR im 
großen Vertrauen zu euh. 25. Iſt nun die Frage über Ts 
sus, fo if er mein Genoſſe und Mitarbeiter bey euch; ober 
über unfere Brüder, ſo find fie Geſandte der Gemeinden, 
[die zu] Chriſti Ehre [arbeiten]. 24. So gebet ihnen denn 
Beweiſe eurer Liebe und unferes Nühmens von euch, im Ans 
geſicht der Gemeinden! 


2) G. T. rm 
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XI, ı. In Anfehung dee Hilfleiftung nun für die Hei⸗ 
ligen halte ich für Aberfläifig, euch mehr zu ſchreiben. =. 
Denn ich kenne eure Bereitwilligkeit, um derenmwillen ich mid 
eurer ruͤhme bey, den Macedoniern, daß Achaia bereit geweſen 
ſey ſchon feit *85 Jahre; und euer Eifer hat Viele ange⸗ 
reitzet. 3. Ich hade nun die Bruͤder geſandt, auf daß nicht 
unfer NRühmen von euch zu Michte wuͤrde in. diefem Stuͤcke, 
auf daß ihr, fo wie ich gefagt , bereit wäret, 4. damit nicht, 
wenn die Macedonier mit mir kämen, und euch nicht bereit 
fanden, wir zu Schanden würden (damit wir nicht fagen ihr) 
in diefer Zuverfiht *). 5. Ich hielt es daher für noͤthig, Die 
Brüder zu’ bitten, daß fie voraus reifeten zu euh, und euer 
zum voraus angelündigtes Geſchenk in Ordnung brähten, das 
mit diefes bereit wäre, und zwar als reichliches Geſchenk, und 
nicht als färglihes. 6. Das wiffer: Wer fparfam fäet, der 
wird auch fparfam ernten; und wer reichlich fäct, ver wird 
auch reichlich ernten. 7. Ein Sjeglicher' [gebe], fo wie er ih 
vornimmt im Herzen; nicht mit Tramrigkeit oder Zwang; denn 
einen fröhlichen Geber Hat Bott lieb. 8. Gott aber bat die 
Macht, euch mit jeglicher Wohlthat reichlih zu feguen, Daß 
ihr, in Allem allegeit alle Genuͤge babend, reichlich alle gute 
Werke üben koͤnnet; 9. fo wie geicheieben ſtehet: Er fireuet 
aus, gibt den Armen, feine Gerechtigkeit beſtehet 
ewig. 10. Der nun, fo dem Saͤmann Saamen verleihet, 
und Brod zur Speiſe, wird **) auch euch reichlihe Saat ver 
leihen, und die Fruͤchte eurer Wohlthaͤtigkeit wachen laffen, 
21. fo daß ihr in Allem Weberfluß habet zu aller Wohlthaͤtig⸗ 
Seit, welche durch uns Dankfagung gegen Gott bewirker. ım. 
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25. welche wegen biefer erprobten Mildehätigkeit Gott preißen 
für den Gehorſam gegen das Evangelium Ehrifti, das ihr bes 
kennet *), und für die Gutthaͤtigkeit, mit welcher Ihr ihnen 
und Allen mittheilet, 14. und durch ihre Gebet für euch, da 
fie euch Herzlich lieben wegen der von euch überſchwenglich ers 
wiefenen Gnade. 15. Gott fey Dank für feine unausſprechli⸗ 
de Babe ! 


Cap. X — XI. 


Von ver sweyuten Reife des Apoſtels zu den Co— 
rinthern; Vertheidigung feiner ſelnbſ. 


1. SH, Panlus, bitte euch bey der Sanftmuth und Milde 
Chriſti, der ich [wie man mir vorwirft] ind Angeicht demuͤthig 
‚unter euch bin, in Abwefenheit aber dreift gegen euch; 2. ich 
bitte ench , Jzwinget mich ) nicht, bey meiner Abweſenheit die 
Dreiftigkeit gu. zeigen, mit der ich gedenke zu verfahren **) 
gegen Etliche, welche von uns denken, daß wir nach dem Flei⸗ 
[he wandeln. 3. Denn 06 wir gleich nach dem Fleiſche wans 
bein, fo kämpfen wir doch nicht nah dem Fleiſche; 4. denn 
unfere Waffen zum Kampfe find niche fleifchlich, fondern götts 
lich ſtark, um [der Gegner] Feflungen zu gerflören ; und wir 
zerſtoͤren falſche Meynungen ***), 5. und alle Burgen, die 
fi) wider die göttliche Erkenntniß erheben, und nehmen ges 
fangen alle Anfchläge +4) zum Gehorſam gegen Chrikus; 6. 
und find bereit, allen Ungehorſam zu rächen, fobald euer Ger 
horfam vollkommen ift. 

7. Ahr feher auf das Aruffere? Wenn Jemand fih ruͤh⸗ 
me, Chriſti [Apoftel] zu feyn, fo erkenne er auch wiederum 
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von fi felber, daß, fo wie er Chriſti [Apoſtel] iR, alſo auch 
wir *). 8. Sa, wenn wir auch noch mehr uns rühmeten von 
der Gewbalt, die uns der Herr verliehen zu wurer Erbauung, 
and nicht gu eurer Zerftörung , fo würden wir nicht zu Schams 
den. g. Auf daß es aber nicht ſcheine, als ſchreckete ich ench 
bloß durch Briefe, (10. denn die Briefe, fagen fie, fiud 
gewichtig und kräftig, die Gegenwart feiner Derfon aber ohne 
Nachdruck und feine Rede verähtlih;) 11. fo denke ein fols 
cher, daß, wie wir in Worten durch Briefe abweiend find, 
alfo auch anweſend in der That feyn werden. ı2. Zwar wie 
wagen nicht uns gleichzuftellen und gu vergleihen Gewiſſen, 
die ſich felber loben , fondern wir meſſen uns nach uns ſelbſt, 
und vergleihen und mit ung fest, nicht mit [jenen] Klu⸗ 
am *). 13. Wir rühmen uns aber nicht ins Ungemeſſene 
Hin, fondeen nach dem Maaß des Bezirkes, welchen und Gert 
zugetheilet, fo daß wir auch Bis zu euch gelanget And. 14. 
Denn wir überfchreiten die Grenze nicht, ale wären wir nicht 
zu euch gelangt; denn auch bis gu eu find wir gekommen tim 
Berkuͤndigung des Evangeliums Ehrifti. 15. Wir rähmen une 
alfo nicht ine Ungemeffene hin wegen fremder Arbeit, haben 
aber die Hoffnung, mit dem Wachsthum eures Glaubens dur 
end, ſonderlich verherrfichet zu werden innerhafb unieres Bes 
zirkes, 16. und noch über euch hinaus das Evangelium zu 
verfindigen; fo daß wir nun nicht in einem fremden Bezirk 
des ſchon Mollendeten zu ruͤhmen brauchen. ı7. Wer fid 
aber rähmen will, der rühme fih des Herrn. 
ıB. Denn nicht, wer ſich felber lobet, iſt bewähret, fondern 
wen der Herr lobet. 
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licher Eiferſucht, fintemal ich end Einem Manne geworben, 
um ihm euch als eine reine Jungfrau zuzuführen, nämlich 
Ehrifto. 5. Ich fürchte aber, fo wie die Schlange Eva vers 
- führete duch ihre Lift, alfo möge euer Sinn verderbt [ und 
abgewender ] werden von ber Lauterfeit gegen Chrifius. 4. 
Denn menn Jemand kame, und einen Andern Jeſus predigte, 
"den wir nicht geprediget, oder ihr einen Geiſt empfinger, dem 
ihr nicht [von mir) empfangen, oder ein Anderes Evangelium, 
das ihr nicht [von uns] angenommen, fo ertrüger ihrs ruhig. 
5. Ich Hatte dafür, im Nichts jenen großen Apoſteln nachzu⸗ 
ſtehen. 6. Bin ich auch untundig in Rede, fo doch niche im 
Erkenntniß, umd allegeit haben wir uns in Allem ben euch alſo 
erwieien. 7. Dder habe ich gefündige, daß ich mich erniebrigte, 
amf daß thr erhoben wuͤrdet? Daß ich umfonft euch das Evans 
Helium Gottes verkuͤndigt habe? 8. Andere Gemeinden habe 
ich beraubet, von denen id) Gold empfing, um euch zu dienen; - 
und da ic) ben euch war, habe ich Mangel gelitten, und Hin 
Niemanden befhwerlich gefallen. 9. Denn unferm Mangel 
Ä halfen die Bruͤder ab, die ans Macedonien kamen, und fo 
Habe ih mich in allen Stuͤcken gehüter, euch laͤſtig zu ſeyn, 
und werde michferner hüten. 10. &o wahr Chriſti Wahrheit 
in mir iſt, dieſer mein Ruhm foll nicht zum Schweigen ges 
bracht werden *) in den Gegenden von Achaia. z1ı. Warum 
aber [handele ich fo]? Weil ich euch) nicht liebe? Gott weiß 
es! 12. Was ich aber thue, werde ich auch ferner thun, auf 
daß ich denen die Gelegenheit abfchneide, welche Gelegenheit 
ſuchen, in dem, deſſen fie fih ruͤhmen, uns gleich zu ſeyn. 
135. Denn diefe Afterapoftel find trägliche Arbeiter, und geben 
ſich nur den Schein von Apofteln Ehrifti. 24. Und kein Wun⸗ 
der; denn ſelbſt der Satan gibt fih den Schi von einem 


tan Anm a * 
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Gerechtigkeit; ihre Ende aber wird ihren Werken gemäß fen. 
16. Ich fage abermal, Niemand achte mich für thoͤricht; auf 
ferdem haltet mie meine Thorheit gu Gute, daß aud ich mi 
ein wenig ruͤhmen möge. 17. Was ich [jebt] fage, das ſage 
ih nicht im [Sinne des] Herrn *), fondern in Thorheit, im 
Diefer Zuverficht des Ruͤhmens. 18. Sintemal fih Biele ruͤh⸗ 


‚men nach dem Fleifhe, fo will auch ich mich rühmen. 19. | 


Ihr ertraget ja gerne die Thoren, da ihr fo klug feyd! 20. 
Ihr ertraget ‘es ja, wenn man euch zu Sklaven madht, wenn 
man euch aufjehret, wenn man [eu das Eure] nimmt **), 
wenn man fich überhebet, wenn man end) ins Angeficht fchlägt. 
21. Zu [meiner) ***) Schande geſtehe ih, daß ich [dayu] zu 
ſchwach gewefen bin; worauf fih aber Jemand Etwas einbildet 
[ih rede in Thorheit], Bilde auch ich mir Etwas ein. ae. 
Sebräer find fie? auch ih. Söraeliten find fie? auch ic. 
 &aame Abrahams find fie? auch ih. 23. Diener Chriſti find 
- fie? (ich rede thoͤricht,) vielmehr noch ih; mehr Mähfdigfeis 
ten habe ich erduldee, mehr Streiche, mehr Gefangenſchaften, 
Öftere Todesgefahren. 24. Bon den Juden habe ich fünfmel 
vierzig Steeiche weniger einen empfangen. 25. Dreymal bin 
ih gefiäupet worden, einmal gefleiniget, dreymal babe ich 
Schiffbruch erlitten, einen Tag und eine Nacht habe ich anf 
dem Meere zugebracht. 06. Auf Reifen bin ich oftmals gewe⸗ 
fen, in Faͤhrlichkeiten auf Fluͤſſen, in Fährlichkeiten unter Nies 
bern, in Fährlichfeiten unter Volksverwandten, in Fährlichkeis 
ten unter Heiden, in Zährfichleiten in Städten, in Faͤhrlich⸗ 
feiten in der Wuͤſte, in Fährlichleiten auf dem Meere, in 
Sährlichkeiten unter falihen Brüdern; a7. in Muͤhſeligkeit 


und Elend, oftmals in Nahtwachen, in Sunaer und Dur, 
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außerdem iſt, der tägliche Meberlauf, die Sorge für alle Ges 
meinden. 29. Mer ifk zweifelhaft, ohne daß ich mit ihm zweis 
felhaft ſey? Wer ift irre, ohne daß ich nicht [vor Eifer) *) 
beenne? 50. Wenn ih mid rühmen foll, fo. will ich mi 
meiner Leiden rühmen. 31. Gott, der Vater unfers Herrn 
Zefa Chriſti, welcher fen hochgelobt in alle Ewigkeit, weiß, 
daß ich nicht läge. B2. In Damasıns ließ der Ethnarch des 
Königs Areas die Stadt der Damafcener bewachen, um mich . 
m fangen; 35. aber ich ward durch ein Zenfter in. einem 
Korbe die Mauer hinab gelafien, und entlam aus feinen 


Haͤnden. 


— 


_f 


XII, ı. Das Rühmen frommet mir freplich nicht; denn 
ih tomme jegt auf die Geſichte und Dffenbarungen des Seren. 
2. Ich weiß von einem Belenner Chrifti, vor vierzehn Jahren 
(05 mit dem Leibe, ich weiß es nicht, oder ob auffer dem Leis 
be, ic weiß es nicht, Gott weiß es; ) derfelbige ward ents 


ruͤcket bis in den dritten Simmel. 5. Und ich weiß von dems 
ſelbigen Menfchen, (ob mit bem Leibe oder.auffer dem Leibe, 
| ich weiß es nicht, Gott weiß es;) A. daß er entruͤcket warb 


in das Paradies, und hörete unausſprechliche Worte, welche 
fein Menſch fagen darf. 5. Defien **) will ich mich rühmen, 
meiner felbft aber will ih mid nicht rähmen, es fey denn 
meiner Leiden. 6. Zwar wenn ih mid rühmen wollte, fo 
wäre ich fein Thor, denn ich redete die Wahrheit; ich unters 
laſſe es aber, damit Niemand von mir mehr halte, als er an 
mir fichet und Höre. 7. Und daß ich mich der aufferordentlis 
den Dffenbarungen nicht überhebe, ward mir ein Dorn ins 
Fleiſch gegeben, ein Engel des Satans, der mich mit Fäuften 
fhiaae. anf dafi ich mic nicht Aberhebe. 8. Um Arkmillen 
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9. Er aber ſprach zu mir: Es genüge dir meine Gnade; denn 
meine Kraft if im Leiden mächtig. So will id mid denn 
. am Hebflen meiner Leiden rühmen, auf daß in mir bleibe bie 


| 


Kraft Chriſti. 10. Darum Habe ih Luſt an Leiten, mn 
Schmach, an Noͤthen, an Verfolgungen, an Drangfalen nm 
Chriſti willen; denn wenn ich leide, dann fühle ich mich ſtark. 


21. Ich bin ein Thor geworben *); ihr habe mid ‚dazu ges | 


zwungen. Denm id) follte von euch gelobet werben, fintemal 
ih in Nichts nachſtehe jenen. großen Apoftein, wenn ich glei 
Nichts bin. 19. Denn die Zeichen der Apoftelfchaft find umter 





ench erwieſen worden bey aller Duldung **), durd Zeichen und 
Wunder und mächtige Thaten. 13. Denn worin hättet ihre 


den übrigen Gemeinden nachgeflanden , es fey denn darin, daß 
ich euch nicht beichwerlich gefallen bin? Verzeihet mir diefes 
Unrecht. 14. Siehe! zum drittenmal bin. ich jetzt bereit, zu 
ench zu kommen, und merde euch nicht beſchwerlich fallen; 
denn ich fuche nicht das Eure, fondern euch; es follen ja nicht 
die Kinder für die Eltern fammeln, fondern die Eltern für 
die Kinder. ı5. Mit Freuden will ich Aufopferungen machen, 
ja mich felber aufopfern ‘für eure Seelen, wenn ih auch bey 
meiner fonderlihen Liebe gu euch wenig geliebet werde. 16 
Aber es fen [könnte man fagen]; ich bin euch nicht beſchwer⸗ 
lich gefallen; aber bey meiner Verſchlagenheit habe ih euch 
mit Lift gefangen. 17. Habe ih etwa durch einen von denen, 
die ich zu eich gefande, euch bevortheilee? Ich bat Tirus [su 
euch zu reifen], und fandte mit Ihm einen Bruder; bat eu 
nun Titus um Etwas bevortheilet ? Sind wir niche in dem 
ſelben Geiſt gewandelt? nicht in denfelben Fußtapfen ? 

19. Glaubet ihr wieder, wir wollen uns gegen euch ven 
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sh wuͤnſche, und ihre mich auch niche findet, wie ihr wuͤnſchet, 
daß nicht Zwiſt, Eiferfuht, Zorn, Streitigkeiten, Verleuin⸗ 
dungen, Ohrenblaͤſereyen, Aufgeblafenheit, Unordnungen uns 
ter ench ſeyn; a21. daß nicht bey meiner Ankunft mein Gott 
mich wieder demürhige bey euch, und ich Viele beträben muͤſſe, 
die vorher gefündiger und nicht Buße gethan wegen der Uns 
zucht und Hurerey und Ueppigkeit, die fie getrieben haben. 


XIII, 1. Zum deittenmale fomme ich jetzt zu euch; auf 
Ausfage zweener oder dreyer Zeugen wird alle Sache beſtaͤtiget. 
2. Jh habe es vorher geſagt, und fage es nochmals (als 
wäre ich anweſend) zum zwentenmale *) (obfchon jetzt abwes 
fend ) denen, die vorher gefündiget, und **) den Lebrigen 
allen, daß, wenn ih abermal komme, ich nicht fhonen werde. 
5. dieweil ihr den Beweis des in mir redenden Chriflus vers 
langet; (welcher doch fi unter euch nicht ſchwach, fondern 
träftig erweiſet; 4. denn wenn er auch als’ ein ſchwacher 
Menſch gefreugige ward, fo lebet er doch durch Gottes Kraft; 
und fo leiden auch wir um feinetwillen in Schwachheit, wers 
ben aber auch mir ihm leben durch die Kraft Gottes gegen 
uns.) 5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben beſtehet, 
erprobet euch ſelbſt. Oder erkennet ihr es nicht an euch ſelbſt, 
daß Jeſus Ehrifius in euch IE? es ſey denn daß ihr nicht ers 
probe ſeyd. 6. Sch hoffe aber, daß ihr erkennen werdet, daß . 
wir erprobe find. 7. Doc bitte ich zu Gore, daß ihr nichts 
Böfes thun moͤget ***);, nicht damit mir erprobt ericheinen, 
fondern damit ihr das Gute thuet, wir aber unerprobt erſchei⸗ 
nen. B. Denn wir vermögen Nichts gegen die Wahrheit, ſon⸗ 
dern nur für die Wahrheit. g. Wir freuen uns, wenn wis 


4 





.*) Und. (als wäre I zum zweytenmale anweſend). 
260) G. T. ich ſchreibe. 
., And. daß ich euch nichts Boͤſes thun müſſe. 


Danek n. %ı 





ſchwach erſcheinen, ihr aber flark ſeyd; ja, das wünfchen wir, 
daß ihr volllommen werdet. 10. Darum ſchreibe ich dieſes 
abweſend, auf daß ich anmwefend nicht der Strenge gebrauden 
muͤſſe, vermöge der Gewalt, die mir der Kerr verliehen, zur 
Erbauung, und nicht zur Zerfiörung. 

11. Uebrigens, Brüder , lebet wohl! vervollkommnet end, 
ermahnet euch, fepd einträhtig, feyd friedfam! Go. wird der 


Gott der Liebe und des Friedens mit eud) feyn. 12. Grüßet 


euch einander mit dem heiligen Kuffe. Es grüßen euch die 
Heiligen alle. 13. Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chriſti und 
die Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſey 
mit euch Allen! *) \ 





4) G. T. Amen. 


nr 





f 


Paulus Brief an die Galater. 





Baulus Brief au die Galater. 


; Cap I, IE. 


Baulnd vertheidigt die Selbtſtäudigkeit fete 
: ned Apoſtelamtt. 


2. Wie: ein Apoftet (nicht von Menſchen, noch durch 
einen Menſchen, fondern durch Jeſus Chriſtus und Gott den 
Vater, der. ihn auferwedet hat von den Todten). 2. und alle 
Bruͤder, die bey mir find, an die Gemeinden in Galatien: 
5. Gnade euch und Keil, von Gott dem Vater und unferm 
Herren Jeſus Chriftus, 4. der ſich felber hingegeben für unfere 
Sünden , auf daß er uns erlöite von der gegenwärtigen argen 
Weir, nach dem Willen Gottes und unfers Vaters, 5. wel⸗ 
chem ſey Ehre in alle Ewigkeit! Amen. 
6. Ich wundere mid, daß ihr euch fo bald habe abwens 
den laflen von dem, der euch zur Gnade Chriſti berufen, zu 
einem andern Evangelium. 7. &o doch fein anderes iſt; nur 
daß Etliche find, die . os verwirren, und ſuchen, das Evans 
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ein anderes Evangelium verkuͤndiget, als ihr empfangen habt, 
der ſey verflucht! 10. Huldige ich noch Menſchen, oder Gott? 
Suche ich Menſchen zu gefallen? Wenn ich noch Menſchen 
zu gefallen ſuchte, ſo waͤre ich Chriſti Diener nicht. 

“22. Sch betheure euch, Bruͤder! daß das von mir ven 
Fündigte Evangelium keine Menfchenichre iR. 12. Denn ich 
Babe es nicht von Menfhen empfangen, noch gelernet ; fon 
dern duch Offenbarung Jeſu Chriſti. 13. Denn ihr Habt ja 
wohl gehöret von meinem ehemaligen Betragen im Judenthum, 
daß ih uͤher bie Maßen dig Gemeinde Gottes verfolgte und 


zerfiörete. 24. Und ih uͤctttraf im Judenthum 4 meines 






gleihen in meinem Volke, indem ich heftiger eife meine 
väterlihen Satzungen. 15. Als es aber Gott gefiel, mid 
ausgelondert von Mutterleibe an, und berufen dur feine 
Gnade, 16. mir feinen Sohn zu offenbaren, auf daß ih ihn 
unter den Heiden verfündigte; habe Ich mich Hierauf nicht bs 
rathen mit Fleiſch und Blut. 17. Auch ging ich nicht gen Yes 
rufalem zu denen, die vor mir Apoftel waren; fondern ich ging 
nah Arabien, und kehrete wiederum zurücd gen Damaſcus. 
28. Hierauf, nady drey jahren, ging ich hinauf gen Sernfas 
- Tem, um Petrus zu befuchen, und blieb bey ihm fünfjehen 
Tage. 29. Von den andern Apoſteln aber fah ich Leinen, 
auffer Jakobus, den Bruder des Kern. 20. (Was ich end 
ſchreibe, fiehe! bey Sort, ich luͤge niht!) ar. Hierauf kam 
ih in die Gegenden von Syrien und Cilicien. oo. Ich war 
aber Damals noch von Perfon unbekannt den Gemeinden Chriſti 
in Judaͤa. 25. Sie hatten nur Hehörer: Der uns ehemals 
verfolgte, verfündiger nun den Glauben, den er ehemals zers 
flörte. 24. Und fie priefen um meinetwillen Gott. 


II, ı. Hierauf, nad) viergehen Jahren, 309 ich abermal 


Khinanf ae ernialem mit. Parnafad und nahm auch As 
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ih nicht vergeblich arbeitete oder gearbeitet hätte. 5. Aber 
nicht einmal Titus, der mit mis war, o⸗bſchon ein Sricche, 
ward gezwungen, ſich befchneiden zu laffen. 4. Und ‚zwar 
wegen eingefchlichener falfcher Bruͤder, welche ſich eingedruns 
gen, um unierer Freyheit nachzuftellen,, die wir in Chriftus 
Jeſus Haben, auf daß fie uns wieder untere Joch brädten *). - 
5. Diefen gaben wir and nicht einen Augenbli nad, daß 
wie ung ihnen unterworfen Hätten, auf daß die Wahrheit des 
Erangeliums bey end; verbleibe. 6. Von den Angefehenen 
ober (wer fie auch ſehn mochten, das gehet mich nicht an, bey 
Gore gite kein Anſehen der Perſon) genug die Angefehenen 
haben mich nichts Neues gelehret. 7. Sondern im Gegentheit; 
da fie fahen , daß mir das Evangelium an die Unbefhnittenen 
anvertrauet worden, fo wie dem Petrus an die Befchnittenen, 
(8. denn der, den Petrus unterftügte im Apoſtelamt der Ber 
ſchnittenen, -unterflägte auch mich unter den Heiden,) 9. und 
da fie der, mie verlichenen Gnade Inne wurden; gaben Jako— 
bus und Kephas und Johannes, welche für die Säulen [der 
Gemeinde] angefehen waren, mir und dem Warnadas den 
Handſchlag der Gemeinſchaft, daß wir für die Heiden, und 
ſie für die Befchnittenen wirffam wären; 10. nur follten”wir 
der Armen eingedene feyn, was ich mich auch beſtrebt habe . 
zu thun. 

22. Als aber Petrus nach Antiochien am, widerfiand ich 
ihm ins Angeficht, weil er tadelnswerth war. 10. Denn ſehe 
Etliche kamen von Jakobus her, aß er mit den Heiden zufams 
men; als fie aber kamen, entzog er fih und fonderte ſich, aus 
Furcht vor den Beſchnittenen. 13. Und es heuchelten mit Ihm 
anch die Übrigen Juden, fo daß auch Parnabas fortgeriffen 
Mask nan ifrear Honckolen 14. Als ich aber fahe. daß fie 
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geliums, ſprach ich zu, Petrus im Angefiht Aller : Wenn du, 
‚ein Jude, nad) heidniſcher Sitte leben kannſt, und nicht nad 
jüdifher ; warum zwingeſt du die Heiden, jüdiich gu leben? 
15. Wir find zwar von Natur Juden, und nicht Sünder, wie 
die Heiden; a6, wir willen aber, daß der Menſch nicht ge 
rechtfertigt wird durch des Geſetzes Werke, fondern durd den 
Glauben- an Jeſus Ehriftus, und wir haben an Chriſtus Je 
fus geglauber, auf daß wir, gerechtfertige würden durch den 
Glauben an Chriſtus, und nicht durch des Sefeges Werke, 
ſintenial durch des, Geſetzes Werke kein Fleiſch gerechtfertigt 
wird. 17. Wenn wir nun aber, da wir fuchten gerechtfertigt 
zu werden durch Chriſtus, auch als Sünder befunden wuͤrden; 
fo wäre ja Chriſtus dere Suͤnde Diener? Das fey ferne! 16. 
Denn wenn id, was ich eingeriffen, wieder aufbaue, fo felk 
ich mich als Sünder dar. 19. Ich bin aber durch das Beh 
dem Geſetz abgeftorben , auf daß ih Gott lebe. 20. Mi Erb 
fius bin ich gekreutzigt; ich lebe, doch nicht ich, fondern Chri⸗ 
flug lehet in wir; mas ich nun lebe im Fleiſche, das lebe ich 
im Glauben an den Sohn Gottes, der midy geliebt und ib 
feiber für mich Bingegeben. 22. Ich vereitele nicht die Gnade 
Gottes, denn. fo Gerechtigkeit duch das Geſetz komme, fo IR 
Chriftus vergebiich geflorben. 


€ap. IM. 


Beweit der KRehtfertiaung durch den Glaubt: 


1. D ihr unverfländigen Galater, wer hat euch bezan 
Bert? *%) Euch. welhen Jeſus Chriſtus vor die Anaen hinge⸗ 
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Serke den Beil empfangen, oder durch die Annahme des 
Staubens? 8. So unverfländig feyd ihre? Im Geift habe ihre 
angefangen, und wollt es nun im Fleiſch vollenden? 4. So 
Wieles habe ihr umfonft erfahren? *) wenn nue auch uns 
fonft ! 5. Der euch den Geiſt verleiher, und Wunder in’ euch 
wirket, thut ihre Durch des Geſetzes Werke oder durch die Ans 
nahme des Glaubens? 6. So wie Abraham Gott geglaubet 
hat, und es ihm als Gerechtigkeit angerechnet 
ward. 7. Erkennet demnach, daß die, fo den Blauben has 
ben, Abrahams Kinder find. 8. Und vorausfehend,, daß Gott 
durch den Glauben die. Heiden rechtfertiget, verhieß die Schrift 
dem Abtafam: Durch dich follen gefegnet werden 
alie Bölker. 9. Alfo werden die, fo den Glauben haben, 
gejegnet mit dem shigpigen Abraham. 10. Denn die, fo mit 
des Geſetzes Werken umgeben, find unter dem Fluche; denn 
es ſtehet geichrieben: Verflucht ſey, wer nicht erfüls 
let, was im Buch des Geſetzes geſchrieben flehet, 
es gu thun. 11. Daß aber Niemand dur das Beleg ges 
rechtfertiget wird bey Gott, iſt offenbar; denn Der Gerechte 
febet durch den Glauben. 18. Das Geſetz nun hat 
Nichts mit dem Glauben gemein; fondern [«8 heiße]: Wer | 
[die Gebote) thut, der wird duch fie leben. ıd. 
Chriſtus Hat uns losgekauft vom Fluche des Geſetzes, da er 
für uns zum Fluche geworden; denn es ſtehet gefchrieben : 
Verflucht if, wer am Holz hängt, 14. auf daß der 
Segen Abrahams an die Heiden käme durch Jeſus Ehriftus, 
auf daß wir die Verheißung des Geiſtes empfingen durch den 
Stauden. ı5. Meine Brüder! (ich will menſchlicher Weiſe 
reden)‘ Niemand kann doc eines Menfchen beftätigeen Bund 
aufheben, oder Etwas hinzufügen. 16. Nun aber find dem 
Abraham bie Verheiiungen gegeben worden, und feinem Saa⸗ 
men. Es heiße niht: Und den Saamen, wie von Vielen, 





* and. erlitten. 
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fondern nur von Einem: Und deinem Saamen, welches 
Cheiftus if. 27. Ich will aber dieß fagen: Den von Gott 
beftätigten Bund auf Chrikus Hin, kann das nach, vierhundert 
und dreyßig Jahren gegebene Geſetz nicht entkräften, fo daß 
die Verheißung aufgehoben wärde, 18. Denn kommt aus dem 
Geſetz der Beſitz, fo kommt er nicht mehr aus der Verheißung; 
nun aber hat Ihn Sort dem Abraham duch die Verheißung 
geichentt. 

19. Wozu nun das Geſetz? Der Webertretungen wegen 
ward es gegeben *), bis daß der Saame käme, dem die Ver⸗ 
heißung geſchehen, angeordnet von Engeln, durch den Mitt⸗ 
et. 20. Nun aber ift dee Mittler nicht Eineg [ Mittler], 
Sort aber ift Einer **). 21. Iſt nun das Geſetz gegen die 
Verheißungen Gottes? Das fey ferne! nn wenn ein Ber 
fe& gegeben wäre, das lebendig machen könnte, fo kaͤme wich 
lid) aus dem Geſetze die Gerechtigkeit. aa. Aber es hat die 
Schrift. Alle der Sünde unterworfen, auf daß die Verbeißung 
durch den Glauben an Seins Chriſtus den Gläubigen gegeben 
würde. 23. Doc ehe der Glaube Fam, wurden wir unter 
dem Geſetz bewacht gehalten, eingefchloffen bis zu dem Glau⸗ 
ben , der offenbart werden follte. 24. Alfo I das Geſetz ums 
fer Erzieher geweien, bis auf Chriftus, auf daß wir durch dem 
Glauben gerechtfertigt wärden. 25. Da aber der Glaube ges 
kommen if, find wir nicht mehr unter dem Erzieher. =6. 
"Denn Alle ſeyd ihr Söhne Gottes durch den Glauben an Eheis 
ſtus Jeſus; 27. denn foviel euer getauft find auf Chriſtus, 
Die haben Chriſtus angesogen. 28. Da ift fein Jude, ned 
Grieche; da ift kein Sklave, noch Freyer; da ift kein Mann 


*») 8. €. Hinsugefüst. 
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noch Weib, ihr Ale feyd Eins in Chriſtus Jeſus. ag. Seyd 
ihr aber Chriſti, fo ſeyd ihr Abrahams Saame, und nach der 
Verheißung Erben. 

Cap. IV. 


Die zädiſche Religion iR eine niedere, dem 
CEhriſtenthum untergeordnete Ankkalt, 


2. Ich will aber das fagen: So lange der Erbe ein Kind 
ift, fo iſt er nicht verfchieden vom Knechte, obfchon Kerr von 
Allem; 2. fondern er ſtehet unter Auffehern und Verwaltern, 
bis auf die vom Water beftimmte Zeit. 3. Alfo auch wir; fo 
lange wir Kinder waren, waren wir den Anfangsgründen der 
Welt unterworfen. 4. Als aber die Zeit herankam, fandte 
Bott feinen Sohn, geboren von einem Weide, imterthan dem 
Geſetz, 5. anf daß er die unter dem Geſetze Gtehenden loss 
Taufte, auf daß wir die Kinbfchaft empfingen. 6. Wett Ihe 
nun [&ottes] Söhne feyd, fo hat Sort den Geiſt feines Soh⸗ 
nes’ gefandt in unſere *) Kerzen, der da rufet: Abba! [das 
Heiße] Water! 7. Alfo biſt du nicht mehr Knecht, fondern 
Sohn, wenn aber Sohn, dann auch Erbe Gottes mittelft 
Chriſtus. 

- 8. Freylich damals, da ihr, Gott — — dienetet 
ihr den nicht wirklich ſeyenden Goͤttern. 9. Nun aber, da 
ihr Gott kennet, ja vielmehr von Gott gekannt ſeyd, wie moͤ— 
get ihr wieder umkehren zu den kraftloſen und duͤrftigen An⸗ 
fangsgruͤnden, denen ihr wieder von neuem dienen wollt? 10. 


Ihr beobachtet Tage und Monden und Zeiten und Zahre? 
1. Ah fürhte. Haß ich umſanſt für ech ararfriter Kahel 
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Fleiſches euch das erſtemal das Evangelium verkändigt Habe. 
14. Und Ihe Habe meine Verſuchung im Fleifche nicht verach 
tee, noch verſchmaͤhet; fondern mie einen Engel Gottes habt 
ihr mid aufgenommen , wie Ehriftus Jeſus. 15. Wie gluͤc⸗ 
lich prießet ihe euch [damals]! Sch kann euch das Zeugniß 
geben, daß ihr, wo möglih, euch die Augen ausgefloden, 


und mir gegeben hättet. 16. Bin ich euch nun fo verhaßt *) 


geworden, weil ich euch **) die Wahrheit fage? 17. Bien 
eifern ſich um euch nice fein, fondern fie fuchen euch ann 


fehließen [aus der Gemeinde], auf daß ihr euch um fie beel 
feet. 18. Schön iſts, fich beeifern im Guten allezeit, ud 
nicht bloß, wenn ich bey euch bin. 19. Meine Kinder! die 


ich wiederum gebäre , bis daß Chriftus im euch geftaltet Ip! 
ao. ih wanſchte, jebt bey euch zu feyn, und meine Grimm 
zu verändern [wie es nöthig wäre]; denn ich bin veriezen 
eurethalben. 





sı. Saget mie, bie ihr wollt unter dem Geſetz fan, 


höret ihr das Geſetz nicht? 22. Denn es ſtehet geſchrieben, 


daß Abraham zween Söhne hatte, einen von der Magd, md 
einen von der Freyen. 23. Aber der von der Magb war.nad | 


bem Fletſche geboren; und der von der Freyen, vermöge der 


Verheißung. 24. Diefes hat einen bildlihen Sinn; denn 


dieſe [ Weiber] bedeuten zweh Bünde. Der eine, vom Berg 
Sinat, welcher Knechte gebiert, das iſt die Hagar; 25. bins 
Hagar bedeutet den Berg Sinai in Arabien, und entfpriht 
dem jeßigen Serufalem, denn diefes dienet mit feinen Kin 
dern: 06. das höhere Jerufalem aber iſt frey, und das ii 
unfere ***) Mutter. 27. Denn es ſtehet gefchrießen: Fred‘ 


a0. -. RR... . a .n. 2 — 4 





Paulus Brief an die Salater. IV, a8 — V,ı1. 495 


Denn zablreiher find die Söhne der Verwittwe— 
ten, als der Bermählten. 28. Wir aber, meine Brü— 
der! find, wie Iſaak, Kinder der Verheißung. 29. Doch 
gleichwie Damals der nach dem Fleifche Beborne den nach dem 
Seifte verfolgte, alfe auch nun. 30. Doch was ſaget die 
Schrift? Treibe die Magd ans mit ihrem Sohne; 
denn der Sohn der Magd ſoll nicht erben mit 
dem Sohn der Freyen. 31. Demnach), meine Brüder! 
find wir nicht unter der Magd, fondern der Freyen. 


Cap. V. u. VI. 


Ermahnungen sum Guten; Shin 


2. So befichet nun in der Freyheit, welche uns Chriſtus 
erworben bat, und Laffet euch nicht wiederum mit dem Soc) 
der Knechtſchaft belegen. 2. Sicher Ih, Paulus, fage euch: 
Wenn ihr euch befchneiden laſſet, fo nuͤtzet euch Chriſtus Nichts. 
3. Ich bezeuge nochmals : Jedermann, der ſich beſchneiden 
laͤſſet, daß er ſchuldig iſt, das ganze Geſetz zu halten. 4. 
Sehoben iſt eure Gemeinſchaft mie Chriſtus, die ihr durch das 
Geſetzz gerechtfertigt werden wollt; der Gnade feyd thr verflus 
fie. 5. Denn wir harren im Geiſte, hoffend der Gerechtig⸗ 
Leit, die aus dem Glauben kommt. 6. Denn bey Ehriftus 
Jeſus gilt weder Befchneidung noch Vorhaut Etwas, fondern 
Stande, durch Liebe thätig. 7. hr waret auf gutem Wege; 
wer Hat euch aufgehalten, daß ihr der Wahrheit nicht gehors 
„her? 8. Diefee Gehorſam *) ift nicht von dem, der euch bes 
rufen hat. 9. Ein wenig Sauerteig fäuert den ganzen Teig. 
20. Ich habe das Zutrauen zu euch im Kern, daß ihr ſelbſt 
mächt anders gefinner feyd. Wer euch aber DEEDIIEREE, der wird 
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noch verfolget? Dann wäre ja der Anſtoß des Kreuges geho⸗ 
ben. 19. Möchten fie fi) doch ſogar verftümmeln *) , bie 
euch irre machen! 

13. Ihr ſeyd zur Freyheit berufen, Brüder! nur daB ihr 
nicht die Frepheit mißbraudet zum Anlaß für das Fleiſch, ſon⸗ 
dern durch Liebe einandgr dienet. ı4. Denn das ganze Geſetz 
wird dur das eine Gebot erfüllt **), duch Sen: Da 
folit deinen Mächften lieben, wie dich felber. 
25. Wenn ihr aber einander beiſſet und zgerfleifher, fo ſehet 
zu, daß ihr euch nicht einander aufreiber! 

- 16. Ich fage euh: Wandelt im Geiſt, fo werdet ihr bie 
Begierde des Fleifhes nicht volbringen. 17. Denn das Fleiſch 
begehret gegen den Geiſt, und der Geiſt gegen das Fleiſch; 
beyde widerfireben einander, fo daß ihr, was ihr wollet, micht 
thuet, 18. Werdet ihre aber vom Geiſt getrieben, fo ſeyt ihr 
nicht unter dem Geſetz. 19. Dffendbar nun find die Werke 
des Fleiſches, als da find: ***) Hurerey, Unzucht, Ueppias 
keit, 2o. Sößendienft, Zauberey, Zeindfchaft, Bader, Eu 
ferfuht, Zorn, Zank, Zwietradt, Spaltung, 21. Ne, 
Mord, Völlerey, Schwelgerey und dergleihen, wovon id 
euch anfündige, fo wie ich es ſchon angekündigt Habe, daß die, 
fo dergleihen thun, das Reich Gottes nicht beſitzen werben. 
22. Die Frucht des Seiftes aber ift Liebe, Freude, Friede, 
Langmuth, Güte, Wohlwollen, Treue, 23. Sanftmuth, 
Enthaltfamkeit. Gegen dergleichen iſt das Geſetz nicht! 7) 
24. Die Ehrifto angehören, kreutzigen ihre Fleiſch ſammt dem 
Lüften und Begierden. 25. Leben wir im Geiſt, fo laͤſſet us 
au im Geifte wandeln. 








») Und. möchten fie auögeichieden ſeyn [aut der Gemeinde]. 
.., And. in dem einen Gebot begriffen. 

»..) G. T. Ebebruc. 

t) And. Gegen ſolche, die dieſes thin, if dad Seter nicht 
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26. Laſſet uns nicht der Eitelkeit froͤhnen, daß wir mit 
einander wetteifern, einander beneiden. VI, 1. Meine Brüs 
der ! wenn auch ein Menfch Übereilet würde von einem Fehl *), 
fo wetfer ihr, die ihe vom Geiſte bejecht ſeyd, einen ſolchen 
zurecht mit dem Geiſte der Sanftmuth; und fiehe du dich ſelbſt 
vor, daß du nicht auch verſucht werdeſt. 2. Traget einer des 
andern Laſt, umd erfüllet alſo das Geſetz Ehrifi. 53. Denn 
fe Jemand fich laͤſſet duͤnken, er fey Etwas, fo er doch Nichts 
iſt, der täufcher ſich felbft. 4. Ein Jeglicher präfe fein eigenes 
Thun; und dann wird er fih nur gegen fi ſelbſt zu rühmen 
haben , und nicht gegen den Andern **). 8 Denn ein Jeg⸗ 
cher Hat feine Laft gu tragen! 

6. Es theile,, wer in der Lehre Unterricht empfängt, dem 
Unterrichtenden mit von allem Guten. 7. Täufchet euch nicht, 
Sort laͤßt fih nicht fpotten! Denn was der Menſch fäet, das 
wird em auch ernten. 8. Wer für fein Fleiſch fäet, wird vom 
Zleifche Verderben ernten; wer aber für den Geiſt ſaͤet, wird 
vom Geift ewiges Leben ernten. 9. Laſſet uns.im Gutesthun 
nicht müde werden; denn zu feiner Zeit werden wie ernten, 
wenn wie nicht ermatten. 20. Demnach, da wir Gelegenheit 
haben, fo laffet uns das Gute üben gegen Alle, am meiften 
aber gegen die Genoſſen des Glaubens. 

12. Sehet, wieviel ich euch geſchrieben Habe mit eigener 
Hand! 12. Leute, die zu gefallen fuchen,, dem Fleiſch nach, 
zwingen euch zur Beſchneidung, auf daß fie nur nicht mit dem 
Kreuge Chriſti verfolgt werden. 13. Sie ſelbſt, die Befchnits 
tenen beobachten das Geſetz nicht, fondern fie wollen, daß ihr 
euch befchneiden laſſet, auf daß. fie fi eures Fleiſches **8*) 
ruͤhmen können. 14. Von mie aber fey es ferne, mich zu ruͤh⸗ 
men, denn allein des Kreuges unfers Herrn Jeſu Chriſti, 





4 
durch welchen für mich die Welt gekreutzigt iſt, und ich fuͤr 
die Welt. 15. Denn bey Chriftus Jeſus ift *) weder die Bes 
ſchneidung Etwas, noch die Vorhaut . fondern eine neue Scho⸗ 
pfung. 16. und die nach diefer Regel wandeln, über bie 
tommt Heil und Gnade, als über das wahre Israel Gottes. 
iJ. Hinfort **) mache mir Niemand weiter Befchtwerde ; denn 
ich trage die Mahlzeihen des Herrn Sein an meinem Leibe. 


18. Die Gnade unfers Herrn Sefu Chriſti, ſey mit eurem 


Geiſte, Bruͤder! Amen. 


) G. T. gilt 
“r, And, Uebrigent a 
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Cap I, II. 


Bon der Wohltthat des Chriltentbumf, an wel: 
cher ud Die Epheſer Theil genommen; Ermah⸗ 
nung, fie zu erlennen 


1. VW arıns, Apoftel Jeſu Chriſti, durch den Willen‘ Gottes, 
an die Heiligen in Ephefus und die Gläubigen in Chriftus 
Sefus: 2. Gnade euch und Heil von Gott unferm Vater und 
dem Herrn Jeſus Chriſtus! 

8. Geprießen ſey Gott und der Water unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der uns geſegnet mit allem geiſtlichen Segen, mit 
himmliſchen Guͤtern, durch Chriſtus; 4. wie er uns denn 


orwaͤhlet hat durch denſelben vor Anbeginn der Welt, daß wir 


heilig und fehllos ſollten ſeyn vor ihm, nnd ung voll Liebe 
5, beſtimmet zu feiner Kindfchaft duch Jeſus Ehriftus, nad 
dent Wohlgefallen feines Willens, 6. zum Preiße feiner herr⸗ 
lichen Gnade, womit er uns begnadiget hat dur den Gelieb⸗ 
ten m Anrch meiden mir Erloͤſuna erhalten. durch fein Wine. 


= [ 
u  " “1 
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feines Willens fund gethan nach feinem Wohlgefallen, das er 
bey ſich beſchloſſen, 10. um die Einrichtung ins Werk zu 
fegen nach Verlauf der beflimmten Zeit *), daß Alles vereint 
get würde unter Chriftus, Himmliſches und Srdifches unter 
thm, 21. durch welchen wir auch die Seligkeit erlanget haben, 
dazu vorberdeflimmet nad) dem Rathſchluß def, der Alles mir 
ket, nach dem Nach feines Willens, ı2. damit wir feinen 
Nuhm verherrlihen, die wir fchon vorher auf Chriſtus gehefl 
fet; 13. durch welchen auch ihr, nach vernommener Lehre der 
Wahrheit, der Freuden s Botichaft eures Heiles, durch welchen 
auch ihr, nad) angenommenem Glauben ‚' befiegele worden mit 
dem verbeißenen heiligen Geiſt, 14. welcher ift das Pfand 
unferes Erbes, zur Erlangung der bereiteten Erlöfung **), gar 
Verherrlichung feines Ruhmes. 

15. Derohalben auch, feit ich gehöret don eurem Glaube 
an den Kern Jeſus und von errer Liebe gegen alle Keilien, 
16. Höre ich nicht auf, eurethalben zu, danken, ener gedenkend 
in meinen Gebeten, 17. daß der Gott unfers Kern Jen 
Chrifti, der Vater der Herrlichkeit, euch dem Geiſt der Weis 
heit und der Offenbarung verleihe ya feiner Erkenntniß, 28. 
und die Augen eures Herzens ***) erleuchte, auf daß ir et 
fennet, welches die Hoffnung feiner Berufung ſey, und wei 
welcher Überfhwenglichen Herrlichkeit das Erbtheil feiner Hei 
figen, 19. und von weicher unermeßlichen Größe feine Macht 
an ung fen, die wir voll Glaubens find nach der Wirkune f) 
- feiner mächtigen Gewalt, 20. die er in.Chriftus wirkfam er 
wieſen, da er ihn von den Todten auferwecket, worauf er ihe 
zu feiner Rechten gefeget im Himmel, 21. hoch über als 
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Obrigkeit und Gewalt und Macht und Herrſchaft und uͤber 
alle Namen, die genannt werden moͤgen, nicht nur in dieſer 
Welt, ſondern auch in der zukünftigen; 22. und Alles unter 
feine Füße gethan, und ihn geſetzt über Alles zum Haupt der 
Semeinde, 23. welche if fein Leib, erfüllet von ihm, der 
Alles allenthalben erfuͤllet *). 


II, 2. Auch euch, die ihr todt ware durch Vergehungen 
und Sünden, 2. in welchen ihr einft wandeltet nah Art 
dieſer Welt, nach Art des Fürften des Neiches der Luft, des 
Geiſtes, der jetzt wirkſam iſt in den Soͤhnen des Ungehorſams, 
8. unter welchen auch wir Alle einſt wandelten in den Luͤſten 
unfers Fleifches, den Willen des Fleiſches und der Vegierden 
thuend und von Natur Kinder des Zornes waren, wie au 


die Uebrigen; -4. Gott aber, der. reich iſt an Barmherzigkeit, 


vermoͤge feiner großen Liebe, mit der er und geliebet, 5. hat 
auch ung, die wir todt waren duch Vergehungen, mit Chriftus 
belebet, ( aus Gnade ſeyd ihr felig aeworden!) 6. und uns 
mit auferwecet und mit gefegt in den Himmel dur Chriſtus 
Sefus, 7. um in den folgenden Zeiten den uͤberſchwenglichen 


Reichthum feiner Gnade zu: zeigen, durdy die uns durch Ehris 


us Jeſus erwiefenen Wohlthaten. 8. Denn aus Gnade feyb 
ihr felig geworden durch den Glauben, und zwar nicht von 
euch ſelber, Gottes Geſchenk iſts; 9. nicht um der Werke 
willen, auf daß nicht Jemand ſich fühme 10. Denn fein. 
Gemaͤcht find wir, [neu] gefchaffen durch Chriſtus Jefus zu 
guten Werfen, wozu uns Gott beftimmet hat, daß wir darin 
wandeln. | | 
11. Darum ſeyd eingeden?, daß ihr einft Heiden waret 
aem Tleifhe nah. ( Unbefchnittene aenannt von hen ſogenann⸗ 


1 
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. mit Händen gemacht iR, ) 19. daß ihr zu felbiger Zeit ohne 


Chriftus waret, ausgefchloffen vom Bürgerrecht Asraels, und 
fremd dem Bunde der Verheißungen, ohne Hoffnung und ohne 
Sort in der Welt lebend. 13. Nun aber,‘ da ihr Chrikus 
Jeſus angehöret, feyd ihr, die ehemals Entfernten , nahe gu 


kommen durch das Blut Chriſti. 14. Denn er ift unfer Friede, . | 


der aus Beiden Eins gemacht und die trennende „Scheidewand 
weggenommen, 15. die Zeindfchaft, indem er durch feinen 
Tod das Geſetz mit feinen Geboten und Bersrdnungen aufhob, 
damit er die Entzweyeten durch fich zu Einem nenen Menſchen 
umfchäfe, Frieden fliftend, 16. und Beyde, in Einem Koͤr⸗ 
per vereiniget, mit Sort verfähnete durch fein Kreug, die 
Zeindfchaft an demſelben tödtend. 17. Und er kam, und vers 
fündigte Frieden euch den Entfernten und den Nahen. ıd. 
Durch ihn nun haben wir Beyde Zutritt in einem Seife zum 
Vater, 1% Demnach ſeyd ihr nicht mehr Fremdlinge mb - 
Säfte, fondern Mitbuͤrger der Heiligen und Hausgenoſſen 
Gottes, 2a. gebauet auf den Grund der Apoftel und Pros 
pheten, wovon Jeſus Chriftus der Eckſtein iſt, Sı. duch 
welchen das ganze Gebaͤu zufammengehalten emporwäc zu 
einem heiligen Tempel des Kern, 22. durch den auch ihr 
mit eingebauet feyd zu einer Wohnung Gottes im Geiſt. 


Cap. III, 


Bon Paulus Aveſtelamtund Beiden; aute Wär: 
ſche für die Epbeſer. 


1. Um defwillen bin ih *) Paulus, Gefangener Ehriftus 
Jeſus für euch Heiden, 2. wie ihr denn gehöret habs von dem 
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ich vorher mit Wenigem 7) gefchrieben, 4. woraus ihr, fo 
ihr es leſet, meine Einfiht in das Geheimniß Ehrifti merken 
tönnet,) 5. welches in vorigen Zeiten den Menihen s Kindern 
nicht fund geworden, wie es nun feinen heiligen Apofteln und 
den Propheten durch den Geift offenbaret worden, 6. daß 
nämlich die Heiden Miterben und Miteinverleibte und Theils 
nehmer feiner Verheißungen ſeyen durch Chriſtus, mittelſt des 
Evangeliums, 7. deſſen Diener ich geworden, vermoͤge des 
Geſchenks der Gnade Gottes, die mir verliehen worden durch 
die Wirkung feiner Macht; 8. mir, dem Geringſten aller 
Heiligen ward diefe Gnade verliehen, unter den Heiden den 
unergruͤndlichen Reichthum Chrifti zu verfündigen, 9. und 
Alte zu belehren, welches die Einrichtung **) des Geheimniſſes 
fen, das von Ewigkeit her in Gott verborgen gemwifen, der 
Alles geichaffen ***), 10. auf daß.den Mächten und Gewal— 

ten im Himmel durch die Gemeinde die mannichfaltige Weiss 
heit Gottes kund würde, 11. nach dem von Ewigkeit her [ges 
faßten) Rathſchluß, den er vollführer hat durch Chriſtus Jeſus, 
unfern Herrn, 12. durch welchen wir freundiges Vertrauen and 
zuverſichtlichen Zutritt haben durch den Stauden an ihn. 18. 
Darum bitte ih, nicht muthlos zu werden wegen der Drangs 
fal, die ih um euretwillen leide zu eurem Heil F). 14. Um 
deßwillen beuge ich meine Kniee vor dem Water unferd Herrn 
Sefus Thriftus, 15. von welchen die ganze Familie im Himmel 
und auf Erden den Mamen trägt, 16. daß er euch nach dem 
Reichthum feiner Herrlichkeit verleihe, daß ihr kräftig geftärs 
Pet werdet durch feinen Geiſt im innern Menfhen, 17. daß 
Chriſtus durch den Stauden wohne in euren Herzen, und Ihe 
in der Liebe feſt gewurzelt und gegruͤndet ſeyd, 18. auf Laß 


504 Paulus Brief an die Ephefer. II, 19 — IV; ıe0. 


ihr vermöger eingufehen mit allen Heiligen, welches die Breite 
und Länge und Tiefe und Höhe den Liebe Ehrifti fey, 19 
und zu erkennen, wie fie alle [menfchliche) Kenntniß überfkeige, 
auf daß ihr erfüllee werdet mit aller Gülle [der Segnungen] 
Gottes *). 20. Dem aber, der vermag überihmwenglich mehr 
gu tun, als wir bitten oder verfichen, nach der in uns wirs 
Senden Maht, 2ı. Ihm fey Ehre in der Gemeinde Chrifus 
Jeſus auf alle Geſchlechter in alle Ewigkeit. Amen! 


— 


Cap. IV — VI, 9. 


GSrmahbhnungen zu einem heiligen geſitteten 
Beben 


- 2, Ich ermahne euh nun, ic, der Sefangene um det 
Lern willen **),, würdig gu wandeln der Berufung, mit der 
ide berufen worden, 9.‘ mit aller Demuth und Sanfimuth, 
"mit Langmuth, daß ihr einander ertraget In Liebe, 3. daß 
ihr euch beeifert, Einigkeit des Geiſtes zu erhalten durch das 
Band des Friedens. 4. Ein Leib und Ein Geift, fo wie ihr 
quch berufen worden zu Einer Hoffnung eurer Berufung; 9. 
Ein Her, Sin Stause, Eine Taufe, 6. Ein Gore und Bas 
ter Aller, der Über Allen und durch Alle und in uns Allen ***), 
3. Einem Sjeglihen aber von uns ift feine Gabe verliehen nad 
den Maaß der Gnade Jeſu. 8. Darum heißt es: Er ſtieg 
zum hohen Siß, Gefangene führend, und Geſchen— 
fe gebend ben Menfhen. 9. Zenes, er lieg, aber 
was heifit e8 anders, als daf er auch +) herabſtieg in Die 
niederen Gegenden der Erde? 10. Der herabftieg , iſt es auch, 
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der emporkieg üben ale Himmel, auf daß er Alles erfälle.- 11. 
Und er deftellete Erliche zu Apofteln, Andere zu Propheten, 
Andere zu Evangeliften, Andere zu Hirten und Lehrern, 12. 
zur Vervollkommnung der Heiligen, zur Verrichtung des Lehrs 
amts, zur Erbauung des Leibes Chriſti, 18. bis daß wir Alle 
gelangen zur Einheit im Glauben und in der Erkenntniß des 
Sohnes Gottes, zur männlichen Reife und zum vollen ers 


wachfenen Alter Chriſti *), 14. fo daß wir keine Kinder mehr | 


feyen, bin und her gefchaufelt und umher getrieben von jedem 
Wind der Lehre, durch die Schalkheit **) der Menichen, durch 
die Arglift und Raͤnke des Betrugs, 15. fondern, der Wahrs 
heit defliffen in Liebe **), zu dem in Allem F) emporwach⸗ 
fen, welcher das Haupt ift, Chriſtus, 16. von weichem ber 
ganze Leib gufammengefüget und verbunden durch alle Bande 
der Unterflägung na) der einem jeglichen Theile zugemeſſenen 
Wirkſamkeit, Wahsıhum hat, zu feiner Erbauung in Liebe. 
ı7. Das fage id alfo und ermahne beym Herrn, daß 


ihr nicht mehr wandelt, fo wie die Adrigen Heiden wandeln 


in der Eitelkeit ihres Sinnes, 18. vwerfinftere in ihrem Vers 
fand, entfrembdet dem Gott wohlgefälligen Leben durch die in 
ihnen wohnende Unwiſſenheit, durch die Verſtockung ihres Her⸗ 
zens, 19. welche, fühllos, ſich der Ueppigkeit Preis gegeben, 


und afle Unzucht trieben mit fehändliher Gemwinnfuht. wo. - 


Ihr aber habt nicht Chriſtus alfo kennen geiernet, au. wenn 


ide anders von ihm gehöret, und von ihm belehret worden 


ſeyd, fo wie die Wahrheit Jeſu iR, oa. daß ihr follet den 
alten Wenfhen nad dem vorigen Wandel, den durch verführ 
verifche Lüfte verderbten, ablegen, a3. und euch erneuern im 
eurem Geift und Gemuͤth, 24. und einen neuen Menſchen 
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anziehen, den nach Gott seigaffenen I in wahrer Gerechtigkeit 
und Heiligkeit. | 


25. Darum leget die Lügen ab, und redet Wahrheit, ein 
Seglicher mit feinem Nähften; denn wir find unter einander 
Stieder. 26. Zuͤrnet ihr, fo fündiger nicht, die Sonne gehe 
nicht unter Über eurem Zorne. 27. Gebet niht Raum dem 
Teufel *). sd. Wer geftahlen hat, der flehle nie mehr, 
vielmehr arbeite er und treibe eine näßliche Handthierung , auf 
daß er dem Beduͤftigen mittheilen könne. 2g. Kein fchlechtes 
Wort gehe aus eurem Munde, fondern was gut ift zur noͤthi⸗ 
gen Erbauung, daß es holdfelig fey zu hören. So. Und bes 
truͤbet nicht den heiligen Geiſt Gottes, mit welchem ihr beſie⸗ 
gelt feyd auf den Tag der Erldfung 31. Alle Bitterkeie und 
Stimm und Zorn und Toben und Schmähen, fep ferne von 
euh ſammt aller Bosheit. Aa. Geyd vielmehr gütig gegen 
einander, barmherzig , einander vergeihend, fo wie euch Gott 
durch Chriſtus auch verziehen hat. V, ı. So ahmet nun Bott 
nach, als geliebte Kinder; 2. und wandelt in Liebe, fo wie 
auch Ehriftus uns geliebet,. und fi hingegeben für ung zum 
Dpfer, Gott zum Tieblihen Geruch, 


5. Hurerey und jegliche Unzucht und fchändliche Sewinw | 
ſucht müffe nicht unter euch genannt werden, fo wie es Beil 
gen geziemet, 4. noch Schamloſigkeit, und Zoten oder Polen, 
die euch nicht anſtehen, fondern vielmehr Dankfagung *). 
5. Denn das muͤſſet ihe wiffen, daß kein Hurer, noch tänzäc, 
tiger , noch der fchändlichen Gewinn treiber, welcher den Soͤ 
tzendiener gleih iſt, Erbtheil Hat am Reiche Chriſti und Sot 
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, Denn ihre ware chedem in Finfterniß , nun aber im Licht 
uch den Herrn; fo wandelte denn wie Kinder des Lichts; 
9 denn die Frucht des Lichtes *) beſtehet in allem Guten 
md Rechten und Wahren,) 10. und prüfet, was dem Herrn 
vohlgefältg ſey. 11. Und nehmer miche Theil an den uns 
tahtbaren Werten der Zinfterniß, vielmehr flrafet fi. 10. 
Denn was heimlich won ihnen gefchieht, muß man fi fchäs 
ven nur zu nennen. 15. Alles aber, was geſtraft wird vom 
che, wird offenbar; **) denn was geoffendaret wird, iſt 
licht FR), 14. Darum heißt es: Wache auf, der du ſchlaͤ⸗ 
et, und fiehe auf von den Todten, fo wird dich Chriftus ars 
euchten. | 

15. So feher nun zu, wie ihr vorfichtiglih wandelt, nicht 
vie Unweiſe, fondern wie Weile. 16. Benutzet jede Gelegen⸗ 
jeit [zum Guten], denn die Zeie iſt fhlimm. 17. Darum 
jetrager euch nicht wie Unverſtaͤndige, fondern wie folche, die 
da wiſſen, was des Herrn Wille iſt. 18. Und beraufchet euch 
nicht mit Wein, woraus Ausfchweifung folget, fondern feyd 
vol Geiſtes, 19. und redet unter einander in Pfalmen und . 
?obliedern und geiftlihen Sefängen , und finger und fpielet dem 
herren in euren Herjen. 20. Und faget Dank allegeit für 
les, im Namen rn Herrn Jeſu Chriſti, Sort dem 
Vater. 

31. lnterwerfet * — aus Furcht gegen Chriſtus T), 
2. Ihr Weiber I unterwerfet euch euren Männern, wie dem 
Serra. 23. Denn der Mann iſt das Haupt des Weibes, fo 
wie auch Chriftus das Haupt der Gemeinde, welcher auch des 
Beides Heiland if, 24. So wie nun die Semeinde fid, Thriftus 
anterwirft, alfo auch die Weiber ihren Männern in Allem, 


= 
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55. Ahr Männer, lieber eure Weider, fo wie auch Chris 

die Gemeinde geliebet, und fich ſelbſt für fie Hingegeben , 6. 
um fie zu beiligen-, nachdem er fie gereiniget dur das Dub 
des Waſſers mit der Lehre *), 27. um fih eine Gemeinde 
darzuftellen in herrlicher Reinheit, ohne Flecken oder Rund 
oder dergleichen, fondern heilig und fehllos. 28." Alſo follen 
die Männer ihre Weiber lieben, wie ihren eigenen Leib. Wer 
fein Weib liebet, der liebet fich felhft. 29. Denn Niemand 
bat je fein eigen Fleiſch gehaffet, fondern nähret und pflege 
es, fo wie auch Ehriftus **) die Gemeinde. 3o. Denn wir 
find Glieder feines Leibes, von feinem Fleiſch und vom feinem 
Sebein. 51. Darum wird ein Mann feinen’ Bater 
und feine Mutter verlaffen, und an feinem Weis 
be bangen, und die Beyden werden ſeyn Ein 
Fleiſch. 32. Groß iſt diefes Geheimniß, und id fage es 
onf Chriſtus und die Gemeinde. 35. Jedoch au ir licher 
ein Sjeglicher ſein Weib, wie ” felber ; das Weib aber fürdyte 
den Mann. 








VI, ı. She Kinder, gehorches euren Eltern ine Gere; 
denn fotches it ceht. 2. Ehre deinen Vater und Rus 
‚ter, das ift das. vornehmfte Gebot mit der Verheißung: 8 
auf daß, dirs wohl gehe und du lange lebe im 
Lande. Y. Und ihr Väter, erbittert eure Kinder niche, ſon⸗ 
dern erziehet fie mit Unterweifung und Ermahnung des Kerr. 
5. Ihr Knechte, gehorchet den Heren nach dem Fleiſche, mit 
Furcht und Zittern, mit Aufrichtigkeit des Herzens, fü wie 
Chrifto: 6. nicht als Aunenbiener, um nar Menfhen au au 
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was ein Jeglicher Gutes thut, er dafür Lohn empfängt vom 
Herrn, er ſey Knecht, oder Freyer. 9. Und ihr Herren, thut 
daſſelbe gegen fie, und laſſet ab von der Härte; denn ihr 
wiſſet ja, daß auch ihr felber einen Heren im Himmel habt, 
und daß bey ihm kein Anfehn der Perſon gilt. 


Cap. VI, 10-24 
- Srmapnung sur Standhaftigkeit; Schluß. 
— t 


20. Uebrigens, meine Bruͤder! werdet ſtark durch den 
Seren und durd feine nrächtige Kraft. 11. Ziehet an die Nüs 
fung Gottes, um zu beftehen gegen die Raͤnke des Teufels. 


192, Denn wir haben nicht zu kämpfen mit Zleifh und Blut, 


fondern mit den Mächten, mit den Gewalten,; mit den Ber 
herrſchern diefer Finſterniß *), mit den Geiftern der Bosheit 
unter dem Himmel. 18. Darum leget die Ruͤſtung Gottes 
an, anf daß ihr widerfiehen möger in der fchlinnmen- Stunde, 
und „den Zeind befiegend **) das Fold behalte. 14. So ſtehet 
denn, die Lenden umguͤrtet mit Wahrheit, und angerhan mit 
dem Panzer der Gerechtigkeit, ı5. und die Füße beichirmet 
[und feſt geftäßer] auf den Grund des Evangeliums des Hei⸗ 
les; 16, vor allen Dingen ***) aber ergreifet den Schild des 
Glaubens, womit ihre vermöger,, alle brennenden Geſchoſſe des 
Boͤſen zu loͤſchen; 17. und nehmer den Helm der Seligfeit, 
und das Schwert des Geiſtes, welches ift Gottes Wort. 18. 
Mit allem Geber und Ziehen betet zu aller Zeit im Geiſt, 
und zu dem Ende ſeyd wachſam und anhaltend im Gebet für 
alle Heiligen, ıg. und auch für mich, daß mir Rede verlies 
Ron —— mit fanter Stimme und Frepmüthiakeit. kund 10 





ih bin in Banden, daß ich es frepmüthig verkuͤndige, fo 
id reden foll. 

gı. Damit aud) ihr, was mid angehet, erfabret, wei 
dh mache, fo wird euch Tochicus, der geliebte Bruder um 
treue Diener im Herrn, alles kund thun; an. ihn babe ik 
zu euch gefande zu dem Ende, daß ihr von mir Nachricht ev 
haltet, und daß er eure Kerzen tröfle, 

23. Keil den Brüdern und Liebe mit Glauben von Get 
dem Vater und dem Herrn Jeſus Chriſtus! a4. Gnade mit 
Allen, die unfern Herrn Jeſus Chriftus lichen mit Unvergaͤnt⸗ 
fichkeit! Amen! 
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Cap. I, II. 


ntebevoiled Undenten des Apoſtelt an die Phi 

Lipyer; berubigende Nachrichten von (einer Sc 

funngenfbaft; Ermahdnung sur Standhaftigkeitz 
Sendung Det Timotheus und Evaphbrodiruß. 


1. D und Timothens, Knechte Jeſu ChHriftt, an alle 
Heiligen Chriſti Jeſu in Philippi, ſammt den Vorſtehern und 
Helfern *); 2. Gnade euch und Heil von Sort, unſerm Vater 
und dem "Herrn Jeſus Chriftus! 

3. Ich danke meinem Gott, fo oft ich eurer gedenfe 4. 
allezeit in jedem meiner Gebete für euch Alle, da ich mit Freus 
den für euch bete, 5. megen eurer Theilnahme am Evanges 
lium vom erfien Tage an bis jetzt; 6. voll der Zuverficht, 
daß der, fo in euch das gute Werk angefangen, es vollenden 
wird bis zum Tage Jeſu Ehrifli; 7. wie es denn billig ift,- 
daß ich alfo denke von euch Allen, dieweil ihr mid im Kerzen 


mraast ** anch in meinen Manhden und in der NRerantmarnına 
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dee Gnade Theil nehmer *). 8. Sort iſt mein Zeuge, wie 
. ih euch Alle liebe mir dem Herzen Jeſu Chrifi. 9. Und ich 
bete darum, daß eure Liebe immer mehr und mehr zunehme 
mit Ertenntniß und aller Einfihe, 10 fo daß ihr prüfer, 


was gut oder verwerflic fen **), und alfo lauter und tadellst | 


ſeyd auf den Tag Ehrifti, Tr. erfuͤllet mir Fruͤchten ber Ger 
rechtigkeit, duch Jeſus Chriſtus [hervorgebracht zum Lobe 
und Preife Gottes, 


ı9. Ihr muͤſſet aͤber wiſſen, Bruͤder! daß mein Schickſal | 


mehr zum Fortgang des Evangeliums ausgefchlagen , 13. ie 


daß es im ganzen Lager. der Leibwache *+*) und allen Uebrigen 
befannt geworden, daß Ih um Chriſti willen Bande trage, 
14. und mehrern der Brüder im Herrn ermuthiget durch meine 


Bande, furchtlofer wagen, die Lehre zu verfündigen. 15. Eu 


liche zwar predigen Chriſtus mit Meid und Streitſucht, Etliche 
aber auch mit Wohlwollen; 17. die von Liebe Geleiteten wiſ⸗ 
fen, daß ic zur Verantwortung des Evangeliums [ gefangen ] 
liege; 7) 16. die von Streitfucht Geleiteten aber verkändigen 


Chrifius nicht mit reinem Kerzen, meinend, auf meine Bande | 


noch mehr Leiden zu häufen 17). 18. Was thus? wird doch 
auf jede Weile, ſey es mit Heucheley oder mit Wahrheit, 
Chriſtus verfündiger; und darüber freue ih mid, und werde 


mich ferner freuen. 19. Denn ih weiß, daß mir diefes zum | 


Keil gerachen wird duch euer Gebet und die Unterflüßung des 
- heiligen Geiſtes, 20. und ich habe die Zuverfiht und Hoff 
nung, daß Ich in Nichts werde zu Schanden werden, fondern 
daß bey der größten Freymuͤthigkeit, wie allegeit, auch jetzt, 

Chriſtus verherrliche werden wird an meinem Leibe, fen es 


=) Und. Da ihre Thellnahme Bemeitst an meinem Annlslamtse Bun mm 
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durch Leben oder durch Tod. 21. Denn mie iſt das Leben 
Chriſtus *), und das Sterben Gewinn. : a2. So nun das 
Leben im Fleifh mir fruchtbar iſt zum Werk [des Apoftelamte], 
fo weiß ich nicht, was ich wähle. 23. Ich bin gedrungen von 
Beyden, ich babe Luft abzuſcheiden, und bey Ehriflus gu fen; 
denn das ift viel beſſer; 24. das Bleiben im Bleifche aber If 
nöthiger **) um eurerwillen. 25. Und in diefer Zuverficht 
weiß ich ***), daß ich Bleiben, und mit euch Allen zuſammen⸗ 
Bleiben werde zu eurer Förderung und Zrende im Glauben, 
a6. auf daß ihr euch Jeſu Chriſti noch mehr ruͤhmen koͤnnet 
um meinetwillen,, bey meiner Rückkehr zu euch. 

27. Mur betragen euch würdig des Evangeliums, auf daß 
ich, mag ih kommen und euch fehen , odel abweſend ſeyn, von 
euch Höre, daß ihr feftfteher in Einem Geifte, Eines Sinnes 
gufammenfämpfend für den Glauben an das Evangelium, 28. 
und in feinem Stück erfchreddet vor den Widerfachern , welches 
ihnen eine Anzeige des Werderbens, euch aber des Heiles iſt, 
und zwar von Gott }). 29. Denn euch ward es verliehen, In 
Anfehung Chriſti, niche allein an ihn zu glauben, fondern 
and für ihm zu leiden, Bo. indem ihr denfelden Kampf: bes 
ſtehet, den ihr an mir faher, und nun von mir höre. 


IT, 1. Iſt daher irgend eine Ermahnung bey Chrifius, 
iſt irgend ein Zureden der Liebe, iſt irgend eine Gemeinſchaft 
des Seiftes, if irgend herzliche Liebe und Barmherzigkeit, 2. 
fo machet meine Freude dadurch volltommen, daß ihr einträdhs 
tig fend, von gleicher Liebe befeelt, einmuͤthig, einträdhtig ; 
5. daß ihe Nichts mie Streitſucht oder Eitelkeit thuet, fondern 
mit Demuth einander Höher achtet, als euch ſelbſt; 4. daß 





*) Cbdriſto geweiber. 


ee ma... Mm . aR_.. 
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nicht ein Sjeglicher auf feinen Nutzen ſehe, fondern auch auf 
des Andern Nutzen. 9. Solche Sefinnung fey in euch, wie 
auch in Jeſus Chriftus war, 6. welcher, obgleich mit göttlis 
her Geſtalt *) begabt, es nicht zur Schau trug *), daß er 
Sort gleih war; 7. fondern ſich ſelbſt erniedrigte, und Knechts— 
Seftale annahm, und den Menfchen gleich ward, und von 
Anfehn, wie ein Menſch, erfunden. 8. Er demürhigte kb 
felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, ja bis zum Tod am 
Kreug. 9. Darum bat ihn auch Gott erhöher, und ihm einen 
Damen gegeben, ber Über allen Namen iſt, 10. baß vor dem 
Namen ***) Jeſu fi alle Kniee beugen derer, die im His 
mel und anf Erden und unter der Erde find; 11. und ol 
Zungen befennen , daß Jeſus Chriftus der Herr ſey, zur Ehr 
Gottes des Waters. 12. Demnach, meine Geliebten! fo mie 
ihr allegeie folgfam geweſen, alfo ſtrebet nicht bloß in meine 
Anmwefenheit, fondern nun um fo mehr in meiner Abweſerheit 
mit Furcht und Zittern nach eurer Seligkeit. 15. Denn Sat 
wirket in euch beyde das Wollen und das Vollbringen ned 
feinem Wohlgefallen. 14. Alles thuet ohne Murren und Zwei 
fel, 15. auf daß ihr tadellos und lauter, Wortes unſtraͤfiche 


Kinder ſeyd mitten in einem verkehrten und entartetn Go 


ſchlecht, unter welchem ihr fcheinen follet wie Himmelslichter, 
16. indem ihr die Lehre des Lebens darſtellet, zu meinem 


Ruhm auf den Tag Chriſti, daß ich nicht vergeblich gelaufen, 


noch vergeblich gearbeitet habe. 


27. Wenn ich nun auch als Trankopfer ausgegofien wert 


zum Opfer und Gottesdienft eures Glaubens , fo frene ih mid, 
umd freue mid) über euch Alle. 18. Gleicherweiſe frenet aud 
ihr euch, und freuet euch Über mih. 10. Ach hoffe aber zum 
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ich gutes Muthes werde, wenn Ich erfahre, wie es um euch 
ſtehet. 20. Denn ich habe keinen Sleihgefinnten , der fo hergs 
lich um euch Sorge trägt. 21. Denn Alle fuchen ihren eiges 
ven Nußen, nicht den Mugen Chriſti. ae. Ihr habe ihn 
ſchon erprubet, da er, wie ein Sohn den Vater, mir beyges 
landen im Evangelium. 23. Diefen hoffe id nun gu fenden, . 
ſobald ich abſehe, wie. es um mich ſtehet, auf der Stelle. 24. ı 

Sa, ich vertraue dein Kern, daß ich auch felber bald koms 
men werde. 25. Ich hielt es aber für nörhig, Epaphroditus, 
meinen Bruder und Mitarbeiter und Mitlämpfer und euren 
Abgefandten, der meinem Beduͤrfniß zu Kilfe gekommen, ju 
euch zu fenden, 26. Denn er verlangete fehnlich nach euch Als 
Im, und war ſehr befümmert, dieweil ihr gehöret, daß er 
frank fey. 97. Und er war auch todtkrank; aber Sort har fi 
feiner erbarmer; und nicht feiner allein, fondern auch meiner, 
auf daß Ich nicht Schmerz über Schmerz hätte. 28. Sch fende 
ihn nun eilig ad, auf daß ihr euch feines Wiederfehens freuet, 
und ich weniger Schmerz babe. 29. Oo nehmer ihn nun auf 
im Seren mit aller Freude, und haltet dergleichen Männer in 
Ehren, 30. Denn um des Werkes Chrifti willen if er dem 
Tode fo nahe gekommen, und hat fein Leben dran gewagt *), 
am an eurer Stelle mir zu dienen. \ 


Cap, III. u. IV, 


Warnung vor Irrlehrern; Ermahnunygen; Dan! 
für ein erhaltenes Befhent; Grüße 


1. Uebrigens, meine Brüder, freuet euch im Heren *”) 


ON MO. 2 aichr Iatitta _ ac 
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a. Huͤtet euch vor jenen Kunden, huͤtet euch vor jenen 
argen Arbeitern, huͤtet euch vor der Zerſchneidung! 3. Dam 


bey uns if die Befchneldung, die. mir Gott im Geiſte dienen, 
und uns Chriftt Jeſu rähmen, und nicht auf Fleiſch *) von 


trauen. 4. Wiewohl auch ich auf Fleifch vertrauen koͤnnte; 


ja wenn irgend Einer auf Fleiſch vertrauen zu koͤnnen meynet, 
fo kann ichs vielmehr. 5. Ich bin befchnitten nad acht Tu 
gen, vom Geihleht Israel, aus bem Stamm Benjamis, 


ein Hebräer von Hebraͤern gezeuget, im Geſetz ein Phariſuͤer; 


6. ich verfolgte mie Eifer die Gemeinde, und war in der Gu 
rechtigkeit nach dem Geſetz tadellos. 7. Aber was mir [che 


mals) Gewinn war, das habe ih um Chriſti willen für Ber 


luſt geachtet. 8. Ya, ich achte immer noch Alles biefes fir 
Verluſt, um der Alles Übertreffenden Erkenntniß Jeſu Chrif, 
meines Herrn, willen, um deffenwillen ich Alles deß gern ven 
fuflig geworden bin, und es für Unrath achte, um Chriſtus 
zu gewinnen, 9. und ganz in ihm zu feyn, fo daß ich niht 
meine eigene Gerechtigkeit durch das Geſetz habe, fondern Die 
Gerechtigkeit, die durch den Glauben an Chriſtus kommt, dis 
von Sort komme, um des Glaubens willen **); 10. daß id 
ihn erkenne und die Kraft feiner Auferſtehung, und die Ge⸗ 
meinfchaft feiner Leiden, ihm ähnlich werdend im Tode, 11. 
um vielleicht auch zur Auferfiehfung von den Todten zu gelans 
gen. 19. Nicht als hätte ichs ſchon ergriffen oder wäre fon 
am Ziele; aber ich firebe darnach, ob ich es ergreifen möge, 
fintemat ich ſelbſt von Chriſtus ergriffen ***) Hin, 13. Orks 
dert ich bilde mir ſelbſt niche ein, es ergriffen zu haben; 14 


I1..2 fFa____. [ 
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uns alſo geſinnet ſeyn; und fo ihr worin anderes Sinnes ſeyd, 
ſo wird euch Gott auch ſolches offenbaren. 16. Nur laſſet uns, 
wozu wir ſchon gelanget find, darnach wandeln! *) 17. Fols 
ger meinem Benfpiele, Brüder! und ſehet hin auf die, welche 
aljo wandeln, wie ihr mich zum Worbild habt. 18. Denn es 
wandeln Viele umher **), die ich euch ſchon oft genannt, und 
auch jebo mit Thränen nenne, ats Feinde des Kreunes Chriſti, 
19. deren Ende Berderben, deren Gott der Bauch, und deren, 
Ehre in ihrer Schande , die irdiich gefinnet find. no. Unſer 
Wandel aber if im Himmel, woher wir auch als Netter den 
Herrn Sefus Chriftus erwarten, 2ı. welcher unfern vergängs 
lichen Leib umbilden wird, ähnlich feinem herrlichen Leibe, vers 
möge der Macht, duch welche er fih Alles unterwerfen kann. 
IV, a. Demnach, meine geliebten Bruͤder, ihr mein Verlan⸗ 
gen, meine Freude, meine Kroner ſtehet alſo fe im Herrn, 
Beliebte! 

2. Die Euodia ermahne ih, und die Syntyche ermahne 
ih, einträcdtig zu feyn im Herrn. 3. Sa, ich bitte dich, 
mein. treuer Genoſſe ***) , ſtehe ihnen bey, die mit mir fämpfs 
ten für das Evangelium, nebft Clemens und meinen übrigen 
Mitarbeitern, deren Kamen im Bude des Lebens fiehen. 4. 
Freuet euch im Herrn allefeit; abermat fag ichs, frenet euch ! e 
5. Eure Milde werde allen Menſchen kund ; der Herr ift nahe! 
6. Habt keine Sorge, fondern in allen Dingen thut im Gebet 
und Ziehen mit Dankfagung eure Anliegen vor Gott fund. 
7. Und / der Friede Gottes, der alles Denken überfteiget, wird 
eure Herzen und Ginne Chriſtus Jeſus treu bewahren. 8. 
Uebrigens, Bräder ! was wahr iſt, was erhaben, was gerecht, 
was rein, was liebenswirdig,, was rühmlich, was irgend tus 


2 00 
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. von mir lernetet und empfinger und hoͤretet und an mir ſahet, 
das thuet, und der Gott des Friedens wird mit euch feyn. 

20. Ich freuete mich fehr im Herrn, daß ihr wieder eins 
mal unternommen, für mich zu forgen *); the Habe zwar ges 
forgt, aber die Umſtaͤnde geftatteten es euch nicht. 11. Micht 
als ob ich dieß des Mangels wegen fagte; denn ih habe gelets 
net mit meinen Umgtänden zufrieden ſeyn. 12. Ih weiß as 
wohl zu entbehren, als Weberfluß zu haben **). In Alles und 
Jedwedes bin ich eingeweiht, ſowohl fart gu feyn, als zu hun⸗ 
gern, ſowohl Weberfluß, ald Mangel gu haben. 13. Alles vers 
mag id) duch den, der mich ſtark machet. 14. Doch habs ihr 
wohl gethan, daß ihr meiner Noch zu Hilfe gelommen. 15. 
Denn ihr wiſſet ſelbſt, Philipper, daß im Anfang des Evan 
geliums, als ih aus Macedonien wegzog, keine Gemeinde mit 
mir in das Verhaͤltniß von Einnahme und Ausgabe ***) ger 
treten ift, denn nur ihr allein. 16. Denn auch gen Theffalos 
nid Habe ihr einmal und wiederum gefandt, mas ich bedurfte. 
17. Nicht ale ob es mir um Geſchenke zu thun wäre; es iſt 
mir vielmehr zu chun um den daraus entfiehenden Gewinn für 
eure Rechnung. 18. Ich Habe nun genug +), und habe Ueber⸗ 
fluß; ich bin reich, nachdem ih von Epaphroditus eure Babe 
erhalten , ein Opfer zum lieblihen Seruh, angenehm und wohl, 
gefällig vor Bott. 19. Mein Sort aber wird euch Alles reich 
lich geben, was ihr bedürfer,, nad) feinem herrlichen Reichthum, 
durch Chriſtus Jeſus. 2o. Gott aber, unferm Mater, fen Ehre 
in alle Ewigkeit! Amen, 

21. Gruͤßet alle Heiligen Chriftus Jeſus. Es grüßen eu 
bie Brüder, die bey mir find. an. Es grüßen uch alle Hei⸗ 
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Cap. I 


Sonder Woblthat Des ChHriKkentgumb, an wel, 
der auch Die SEoloffer Theil genommen 


2. Piu⸗, Apoſtel Zefa Chriſti, durch den Willen Gottes, 
und Timotheus, der Bruder, 2. an die Heiligen in Eoloffen 
und die gläubigen Brüder in Chriſtus; Gnade nr und Heil 
von Gott unferm Vater ! *) 

5. Wir danken Sort und dem Vater unfers Herrn Sefus 
Chriſtus allegeie, wenn wir für euch beten, dieweil wir gehoͤ⸗ 
ret von eurem Glauben an Chriſtus Jeſus 4. und eurer Liche 
gegen alle Heiligen, 5. wegen der euh im Himmel aufgehos 
benen Hoffnung, von welcher ihr zuvor gehoͤret in der Lehre 
der Wahrheit des Evangeliums, 6. das zu euch gefommen, fo 
wie in alle Welt, und Früchte trägt und wäh, fo wie auch 
unter euch, feit ihr die Gnade Gottes vernommen und eu 
kannt nach der Wahrheit; 7. fo wie ihr denn gelehret wors 
den von Epaphras, unferm geliebten Mitknecht, welcher treuer 
Diener Chriſti für euch if, 8. der uns auch eure Liche im 
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ihr erfüllee werdet mit der Erkenntniß feines Willens bey aller 
Weisheit und geiftlihen Einſicht, 10. um zu wandeln wuͤrdig 
bes Herrn zu feinem ganzen Wohlgefallen,, fruchtbar an allen 
guten Werfen, und wachſend in der Erfenntniß Gottes, 11. 
mit afler Krafk gekraͤftiget durch ſeine herrliche Macht, daß 





ihr alle Standhaftigkeit und Langmuth beweiſet mit Freuden, 
12. dankſagend dem Vater, der uns faͤhig gemacht des Anthei⸗ 


les am Erbe der Heiligen durch Erleuchtung *). 

13. Er hat, uns exrettet aus der Gewalt ber Finſterniß 
und verſetzt ins Reich des Sohnes feiner Liebe, 14. darch 
weihen wir Erldfung erhalten **) , bie Wergebung der Süms 
den, 15. welcher ift das Ebenbild Gottes, des Unfichtbaren, 


der Erfigeborne aller Schöpfung. 16. Denn durch ihn iſt Allee 


gefhaffen im Simmel und auf Erden, das Sichtbare und Un⸗ 
fichtbare , ſeyen es Throne oder Herrichaften, oder Obrigfeiten, 
oder Gewalten; Alles ift dur ihn und für ihn gefchaffen. 17. 
Und er war vor Allem ***), und Alles befiehet durch ihn; 
18. und er ift das Haupt des Leibes der Gemeinde; er iſt der 


Anfang , der Exfigeborne der von den Todten Auferflandenen, 


auf daß er in Allem der Erfte ſey; 19. Denn in ihm gefiel 
es [Bott] die ganze Fülle [der Gottheit] wohnen gu laffen +), 
20. und duch ihn Alles mit fih zu verföhnen, Frieden fliß 
tend durch das Blut feines Kreußes, durch ihn, auf Erden 
und im Himmel. au. Und aud) ihr, die ihr ehedem entfrems 
bet und feindlih von Sefinnung waret in Werfen der Boss 
heit, hat er nun verföhnet a2. durch den Leib feines Fleiſches, 
durch, den Tod, um euch heilig und fehllos und unfträflich dar⸗ 


au. .-.- ... 
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der Hoffnung des Evangeliums, das ihr vernommen, das der 
ganzen Schöpfung unter dem Himmel verkündigt worden, und 
deffen Diener ih, Paulus, gewokden bin. 

24. ©g freue ich mich denn der Leiden, die ih um eus 
retwillen erdulde, und will, was noch, von Drangfalen Chris 
ſti *) bevorſtehet, ertragen an meinem Fleiſche, für feinen 
Leib, welches: **) ift die Gemeinde, 25. deren Diener ih ges 
worden bin, nad dem mir für euch verliehenen Amt Gottes, 
die Lehre Sorte zu verfündigen, 26. das Geheimniß, das 
verborgen war von Ewigkeit und Alters der, nun aber feinen 
Heiligen. geoffenbaret worden, 27. welchen Gott fund thun 
wollte, von welcher Überfchwenglichen Herrlichkeit dDieß Geheim⸗ 
niß unter den Heiden ſey, welches ift Chriftus unter euch, die 
Hoffnung der Herrlichkeit, 28. den wir verfündigen,, indem 
wir alle Menſchen ermahnen, und alle Menſchen lehren mit 
aller Weisheit, um ale Menſchen vollfommen in Chriſtus dar⸗ 
zuftellen ; 29. wofür ich denn auch arbeite, kaͤmpfend vermöge 
feiner in mir mächtig wirkenden Kraft. 


Cap. II. 


Warnung vor Irrlehrerns 


2. Ich fann es euch nicht verhehlen, melden Kampf ich 
Habe um euch und die in Laodicen und um Alle, die mein 
Angefiht nicht gefehen im Fleiſch, 8. daß ihre Herzen mögen 
beftärket werden ***), verbunden in Liebe, und [gelangen] zur 
ganzen Fülle volltommener Einfiht, zur Erkenntniß des Ges 
heimniffes Gottes }), 3. in weichem alle Schäge der Weiss 








beit und der Kennmiß verborgen find. 4. Dieß aber fage id, 


auf daß euch Niemand tänfche mit Weberredungstünften. 5. 
Denn wenn ih auch dem Fleiſche nach entfernt: bin, fo biz 
ih doch im Seife bey euch, und fehe mit Freuden eure gute 
Verfaſſang und die Feſtigkeit eures Glaubens an Chriſtus. 6. 
So mie ihr nun Chriſtus Jeſas, den Herrn, empfangen, fo 
wandelt in ihm, 7. eingemurzelt und gegründet in ihm, und 
befeftiget im Glauben, Yo wie ihr gelehret worden, zunehmend 


in demfelden mit Dankfagung. 8. Sehet zu, daß euch ia 


mand fange *) mit Weltweidhelt und eitelm Trug, wodurch 
Menſchenſatzungen, die Anfangsgrände der Welt, nicht Chri⸗ 
us, gelehrt werden. 9. Denn in ihm wohnet bie gange Züße 
der Gottheit **) leibhaftig, 10. und ihr feyd von ihm erfäts 


det ***), welcher iſt das Haupt aller Macht und Gewalt; 11. 


durch) ihn feyd ihr auch beichnitten mir einer nit mit Händen 
gemachten Beſchneidung, mit Auslegung des fleifchlichen Lab 
bes }), mir der Beſchneidung Chriſti; 18. mie ihm ſeyd übe 
begraben in der Taufe, und mit ihm auch auferfianden dur 
den Stauden an die Wirkſamkeit Gottes FF), der ihn von den 
Todıen auferwecket hat. 15. Auch euch, bie ihr-todt waret in 
Vergehungen und in der Vorhaut eures Fleifhes, hat er mit 
ihm belebet,, indem er uns HF) alle Vergehungen erließ, 14 
and die Handſchrift der Satzungen, die wider uns zengte, 
auslöfhte, und fie ans Kreuß heftend vernichtete; 15. und 
indem er [feindlihe)] Mächte und Gewalten entwaffnete, umb 
Öffentlich zur Schau ſtellte, und durch ihn über fie eriumphirte. 


\ 


*) And. mit ſich fortreißge. And, beraube, 
.=e, And, die Gemeinde Gottes. 

”*r) And. in feine Gemeinde aufgenommen, 

Tı ©. T. des ſundhaften Leibes des Flieicches. 

+7) And. Glauben, den Gott in euch wirken 

th B. T. euch. 
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16. Ge verdamme euch nun Niemand wegen Gpeife oder 
Trank oder wegen bines Heftes oder Neumonden oder Sabbas 
ches, 27. was nur der Schatten des Zulünftigen. war, Bas 
Weſen aber Chriftus. 18. Niemand raube euch den Lohn [der Se⸗ 5 
ligkeit] *), Wer ſich in Demuth gefällt und Engels Verehrung **), 
der fih mit Dingen befaßt, die er nicht gefehen, und verges 
bens ſich bläher in feinem fleifhlihen Sinn, ı9. und der 
fih nicht an das Haupt Hält, von welchem ber ganze Leib, 
durch Bande und lieder unterfiäge und verbunden, göttliches 
Wachsthum Bat. 

20. So ihr abgeftorben ſeyd mit Chriſtus den Anfangs 
gründen der Welt, warum, ale lebtet ihr noch in der Welt, 
folget ihre Sagungen, 21. [als da ſind:] Ruͤhre nicht an, 
koſte nicht, tafte nicht an? aa. Das Alles foll Werderben 
Bringen durch den Gebrauch nach den Geboten und Lehren der 
Menſchen, 23. was denn einen Schein von Weisheit hat bey 
willkuͤhrlichem Sottesdienft und Demuth und Haͤrte gegen den 
Körper ohne alle Pflege zur Sättigung des Zleiſches. 





Cap. IH. 


Ermahnungen zu einem heiligen und geritseten 
Leben 


1. Wenn ihr denn mit Chriſtus aufertanden en z ; 
trachtet nach dem, was broben ift,. wo. Shrigtut u” a 
Hand Sottes figet. 2. Sinne auf das „ was eu . 
auf das, was auf Erden if. 5. Denn ihre ven» = Bun 
und euer Leben iſt verborgen mie Chriſtus bey & ou. —W8 or 
aber Chriſtus erfcheinen wird, unfer Leben ase"" 
ihr mit ihm erfheinen in Herrlichke it. en 


‚H 
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Gewinnſucht, weiche dem Goͤtzendienſt gleich iſt, 6. um deß⸗ | 
willen der Zorn Gottes kommt über die Soͤhne des Ungehors 
ſans, 7. worin aud ihr ehemals wandeltet, als ihr unter 
ihnen *) lebtet. 8. Nun Aber leget Alles ab, Zorn, Grimm, 
Bosheit, Läfkerang , ſchaͤndliche Reden aus eurem Munde. 9. 
Belaget einander nicht. Ziehet aus den alten Menſchen mit 
feinen Thaten, 10. und zieher den neuen an, ber zur Es 
kenntniß und nach dem Bilde deß, der ihn erfchaffen, ernenet 
it, 11. wo nicht Grieche noch Jude ift, nicht Befchneibung, 
noch Vorhaut, nicht Ausländer, noch Scythe, nicht Knecht, 
noch Freyer, fondern Alles’und in Allem Chriſtus. 

ı2. So ziehet denn, als Gottes Auserwählte, Heilige 
und Geliebte, herzliches Erbarmen, Güte, Demuth, Sanftı 
muth, Langmuth an! 13. (daß Ihr einander ertraget, und 
euch verzeihet, wenn Jemand gegen Jemand Klage hat; fe 
wie Ehriftus uns verziehen, alfo auh ihr!) 14. vor Allem 
aber Liebe, welche ift das Band der Wolllommenheit. 15. Und 
ber Friede Chriſti **) herrſche in euren Herzen, zu welchem 
ihr auch berufen feyd, als lieder Eines Leibes; und ſeyd 

dankbar ***k), 

16. Die Lehre Chrtiſti wohne in euch reihlih, daß ihr 
mit aller Weisheit einander lehret und ermahnet, und mit 
Pſaimen und Lobliedern und geifllihen Sefängen dankbar ia 
euren Kerzen Gott }) finget; 17. und was Ihr thut mit Wort 
oder That, das thut Alles im Namen Jeſu Chriſti, dankſa⸗ 
gend Sort dem Vater um feinetwillen. 

18. Ihr Weiber, unterwerfet euch den FF) Männern, wie 
ſichs ziemet im Herrn. 19. Ihr Männer, lieber die Weiber, 


*) And. darin. 


! 
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and ſeyd nicht Bitter gegen fie. 20. Ihr Kinder, gehorchet 
den Eltern in Allem; denn das iſt dem Herrn mohlgefällig. 
21. Ihr Väter, reiber enre Kinder nicht, daß fie niche muth⸗ 
fo6 werden. 22. Ihr Knechte, gehorchet in Allem den Herrn 
nach dem Fleiihe, niche als Augendiener, um nur Menſchen 
zu gefallen, fondern mit Aufrichtigkeit des Herzens, aus Furcht 
vor dem Herrn *). 23. Und was ihr thuet, das treiber mit 
willigem Kerzen, als [thäret ihr es] dem Herrn und nicht 
Menichen; a4. denn ihr wiſſet ja, daß ihr die Vergeltung des 
[himmliſchen] Erbeheils empfangen werdet; denn ihr dienet 
dem Herrn Chriſtus. 25 Wer aber Unrecht thut, empfängt 
den Lohn für das Unrecht, und es ift fein Anſehn der. Derfon. 
IV, i. Ihr Herren, beweiſet den Knechten Recht und Billigs 
keit, denn ihr wiſſet ja, daß aud ihr einen Herrn im Him⸗ 
mel habt. 


Andere Ermahnungen; Sébluß. 


2. Haltet an im Gebet, ſeyd wachſam damit nebſt Dank⸗ 
ſagung. 3. Betet auch zugleich fuͤr uns, daß uns Gott eine 
Thuͤre zur Lehre aufthue, das Geheimniß Chriſti zu verkuͤndi⸗ 
gen, um deßwillen ich auch gebunden bin, 4. auf daß ich es 
offenbare, ſo wie ich lehren ſoll. 6. Mit Weisheit betraget 
euch gegen die, fo drauſſen find, jede Gelegenheit [zum Guten]. 
benutzend. 6. Eure Rede ſey allegeit holdſelig, mit Salz ges 
wuͤrzet, fo daß ihr wiſſet, wie ihr einem Jeglichen antworten 
muͤſſet. 


m. Mar mich anachet. mirh such Inchienk. Ber nelichte 





dem treuen und gelichten Bruder, eurem Landsmann; fie wers 
den euch kund than, wie es hier ſtehet. 10. Es grüßen end 
Ariſtarchus, mein Mitgefangener, und Markus, der Better 
‚des Parnabas, wegen defien ihr Aufträge erhalten habt, (wenn 
er zu euch kammt, fo nehmer ihn mohl auf;) 11. und Se 
ſus, genannt Juſtus, die von den Beſchnittenen find ; fle allein 
find meine Mitarbeiter am Reiche Gottes, und mir zum Tros 
fie geweien. 22. &4 gruͤßet end Epaphras, der Knecht Ehrifi, 
euer Landemann, der allezeit für euch kaͤmpfet im Gebet, daß 
ihr beſtehen moͤget vollkommen und vollendet in Allen, nad 
Gottes, Willen. 13, Ich kann ihm das Zeugniß geben, daß 
er große Sorge *) für euch bat und für die in Laodicea und 
die in Hierapolis. 14. Es grüßer euch Lukas, der Arzt, der 
Geliebte, und Demas, 15. Gruͤßet die Brüder in Laodicca 
und Nymphas und die Gemeinde in feinem Haufe. ı6. Und 
wenn diefer Brief bey euch vorgelefen iſt, fo machet, daß er 
auch in der Gemeinde zu Laodicea vorgelefen werde, und daß 
ihr auch den von Laodicea lefet. 17. Und ſprechet zu Archips 
pus: Warte des Amts, das du vom Herrn —— daß 
du es erfuͤſſeſt. 

18. Der Gruß von meiner Pauls s Hand. 19. Sedenke 
meiner Bande! Die Gnade ſey mis euch! **) 
., G. T. Eifer, 

”e) 8%. Amen, 
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gap. I—II, 46. 


’ / 
Bon der Standhaftigkeit der Theſſalonicher 
im Chriſtenthum. 


3, P.au⸗ und Silvanus und Timotheus an die Gemeinde 
der Theſſalonicher in Gott, dem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus: Gnade euch und Heil von Gott, unſerm Vater und 
dem Herrn Jeſus Chriſtus! 

2. Wit danken Gott allezeit wegen euer Aller, euer ge⸗ 
denkend in unſern Gebeten, 3. unabläffig *) eingedenk eures 
thaͤtigen Glaubens **) und eurer geſchaͤftigen Liebe und eurer 
flandhaften Hoffnung auf unfern Kern Jeſus Chriſtus vor 
Sott, unferm Vater. 4. Denn noch wiffen wir wohl "**), 
von Gott geliebte Brüder! mie ihr erwählet wurbet +), 5. 
mie unfer Evangelium nicht bey euch beftand in Rede allein, 
fondern auch in Kraft und im Heiligen Geiſt und großer 





*) And, eures Glaubens. 
”*) And. eurer unabläflig gedenkend. 
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Ueberzeugung, wie ihr denn ſelbſt wiſſet, wie wir uns erwies 
fen unter euch zu eurem Beften. 6. Und ihr wurdet uniere 
Nachfolger und des Heren, indem ihr unter vieler Drangfal 
die Lehre aufnahmer mit Freude des heiligen Geiſtes, 7. fo 
daß ihr Vorbild geworden allen Gläubigen in Macedonien unb 
Ahaia 8. Denn von eudy her erfholl nicht nur die Lehre 
des Heren *) in Macedonien und Achaia, fondern aller Orten 
i® euer Glaube an Gott kund geworden, fo daß wir nice 
nöthig harten, Etwas davon zu fagen. 9. Denn fie felder 
verfündigen überall von uns, welchen Eingang wir bey euch 
gefunden, und wie ihr euch bekehret habt zu Gott von dem 
Goͤtzen, um dem lebendigen und wahren Gott zu dienen, 10. 
und zu harten feines Sohnes vom Himmel, den er auferwedet 
bat von den Todten, Jeſus, der uns rettet von dem fommens 
den Zorne. 

II, a. Denn ihr ſelber wiſſet, Brüder! unfern Eingang 
bey euch, daß er nicht eitel war; =. fondern da wir vorher 
Leiden und Schmach erduldet, wie ihr wiſſet, in Philippi, 
faßten wir im Vertrauen auf unfern Bor den Muth, das 
Evangefium Gottes bey euch zu reden unter großer Anfechtung. 
3. Denn unfer Unterricht fam nicht aus Trug **) no Unlau—⸗ 
terfeit, noch war Lift dabey; 4. fondern, fo wie uns Gott 
gewuͤrdigt hat, das Evangelium anzuvertrauen, alſo lehren 
wir, nicht um Menfchen zu gefallen, fondern Gott, der unfer 
Herz prüfe. 5. Denn niemals find wir mit Schmeichelworten 
umgegangen, wie ihr wiffer, noch mie habfächtigen Abſtchten, 
(Gott it mein Zenge,) 6. noch haben wir Ehre von Mens 
fen aefucht,, weder von euch, neh von Andern, 7. obichon 
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aber wir find liebreich geweſen unter end. Wie eine Amme 
ihre Kinder pflege, 8. alſo voll Zärtlichkeit zu euch, waren 
wir willig, nicht nur euch das Evangelium Gottes mitzucheis 


ten ,,.fondern auch unfer Leben hinzugeben, dieweil ihr von ung 


geliebt waret. 9. Denn ihr erinnert euh, Brüder! unfeter 
Mühe und Beichwerde, wie wir Tag und Nacht arbeitend, 
um feinem von euch fäflig zu fallen, euch das Evangelium 
Gottes verfündigten. 10. Ihr feyd Zeuge und Gott, mie 
rein und gerecht und tadellos wir uns gegen euch bey Annas 
me des Glaubens erwiefen; 11. wie ihe denn auch wiſſet, 
daß wir einen Seglichen von euch, wie ein Vater feine Kin⸗ 
der, ermahnet und ermuntert, ı=. und befhworen, daß ihe 
Gottes würdig wandeltet, der euch berufen zu feinem Rei 
und Herrlichkeit. 13. Darum danken wir Gott unabläffig, 
daß ihr die Kunde der göttlichen Lehre, die ihr von ans ems 
pfangen, angenommen, nicht als Menfchen s Lehre, fondern 
(mas fie in der That iſt) als Lehre Gottes, welcher audy in 
euh, den Glaͤubigen, wirkt. 14. Denn ihre feyd, Brüder f 
Nachfolger geworden der Gemeinden Gottes, die in Judaͤa 


. find. in Chriſtus Jeſus, da ihr auch Gleiches gelitten von den 


eigenen Landsleuten, fo wie auch fie von den Juden, 15. 
weiche fogar den Herrn Jeſus getödtet und Die *) Propheten, 
und uns verfolget, die Gott mißfälig und allen Menſchen 
zumider find, 16. die uns mehren den Heiden zu predigen, 
daß ſie ſelig werden, um das Maaß ihrer Sünden allezeit 
vol zu machen. Doch es trifft ſie der Zorn endlich! * 





*) ©. €. ihre. 
”) And die vollkommene Eirafe, 
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Cap. 1,17 — II, 3. 


Sorge det Uyokels um die Sheffatfenider; Sen⸗ 
DBuug des BE NE 


. 17. Da mir, Brüder! von euch fcheiden — auf eine 
Zeitlang, mit dem Koͤrper, nicht mit dem Herzen, ſo haben 
wir um ſo mehr geſtrebet euer Angeſicht zu ſehen mit großem 
Verlangen. 18. Darum ſuchten wir gu euch gu kommen (id 
Paulus) einmal und wiederum ; aber es hinderte uns der Sa— 
tan. ı9. Denn wer: ift uniere Hoffnung, unfere Freude, die 
Krone uniers Ruhms, wenn nicht auch ihr es ſeyd vor uns 
ferm Herrn Jeſus Chriſtus, bey feiner Zukunft? oo. Sa, 
ihr ſeyd unfere Ehre und Freude! 


III, a. Darum fonnten wir es nicht länger ertragen, 
und wollten lieber in Athen allein bleiben, 2. und fandtem 
Zimorheus, unfern Bruder und Mitarbeiter Gottes *) im 
Evangelium Chriſti, daß er euch beftäckete und ermahnere-wes 
gen eur:s Glaubens, 9. damit Niemand wantend würde in 
diefen Drangfalen; denn ihre wiſſet felbft, daß wir dazu bes 
flimmt find; 4. und als wir bey euch waren, haben wir es 
euch vorbhergefagt , daß wir werden bedränget werden, fo wie 
es and) geichehen, und ihr wiſſet. 5. Darum fonnten wir «6 
auch nicht länger ertragen, und fandten [ihn], um zu erfaßr 
ren, wie es um euren Glauben ſtehe, damit nicht etwa der 
Verſucher euch verfuchte, und unfere Mühe eitel wäre. 6. 
Da nun aber Timotheus zu uns fam von euch, und uns bie 
frohe Botſchaft brachte von eurem Glauben und eurer Liche, 
und BDA. ide er in Bart. im DEREN gebenket , vol Serien 
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und Noth, durch euren Glauben. 8. Denn nun leben wir, 
wenn ihr feſtſſehet im Herrn. 9. Welchen Dank können wie 
Sort erweiien eurethalben für alle die Freude, wit der wie 
uns freuen eurethalben vor unferm Sort? 10. Tag und Nahe 
fichen wir über die Maßen, daß wir euer Angefiht fehen mös 
ger, um den Mangel eures Glaubens zu erfegen. 11. Und 


Gott unfer Vater und unfer Herr Jeſus Chriftus möge unfern 


Weg zu euch lenken. 18. Euch aber erfälle und bereichere dee 
Herr mit Liebe gegen einander und gegen Alle, gleich der 
unfrigen gegen euh, 13. daß er eure Herzen befeftige tadel⸗ 
los in Heiligkeit, vor Bott unferm Vater, bey der Zukunft 
unfers Herrn Jeſus Chriftus mit all feinen Heiligen [Engeln]. 


Cap. IV, 1— 12, 


Ermahnungen zu einem Geiligen und ordentli⸗ 


den Leben. 


2. Webrigens, meine Brüder, bitten und ermahnen wie 
euch bey dem Herrn Jeſus, daß ihre nad) dem von uns ems 


N 


pfangenen Lnterrichte, wie ihre wandeln und Gott gefallen 


follet,, immer volllommener werdet; 2. denn ihr wiſſet, weis 
de Borfhriften wir euch gegeben im Namen det Heren Jeſus. 
5. Denn das it der Wille Gottes, daß ihr Heilig ſeyd, und 
ench enthaltet von Hurerey, 4. daß ein Sjeglicher von euch 
wife feinem Leib undeflede und in Ehren zu erhalten, 5. 
nicht in Wolluft und VBegierden, gleich den Heiden, die Gott 
nicht kennen ; 6. daß Niemand zu weit greife und Äbervors 
theile feinen Bruder in einem Handel; denn der Here iſt Räs 
her von foihem Allen, fo wie wir ench auch vorhergefagt und 
betheuert Raben. r. Denn Gott hat uns nicht berufen zur 
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9 Anlangend die Bruderliebe, fo habe ihr nicht noͤthig, 
daß ich euch ſchreibe; denn ihre ſelbſt ſeyd von Gott gelehrt, 
end einander zu leben. 10. Denn ihr erweiſet ſolches gegen 
ae Brüder in gang Macedonten. Wir ermahnen euch aber, 
Brüder! immer volllommener zu werden, 11. und euch eines 
geruhigen Lebens zu befleißigen, und das Enre gu hun, und 


mit euren Dänden zu arbeiten, fo wie wir eu geboten, ı2. 


anf daß ide wohlanfländig wandelt vor denen, die brauſſen 
ind, und Niemandes bedärftig ſeyd. 


Cap. IV,13 — V, 11. 


Vom Scicſa! der — bey der Zukunft der 
Ben Ermabnung. 


18; Wir wollen *) euch nicht in Ungewißheit laſſen, 
Brüder! in Anfehung der Entſchlafenen, auf daß ihr wit 
traurig ſeyd, fo wie die Uebrigen, die Peine Hoffnung haben. 
24. Denn wenn wir glauben, daß Jeſus geſtorben und auf 
erftanden , fo wird au Gott die in Zefus Entihlafenen mit 
ihm führen **). 15. Dieb fagen wir euch nah der Lehre 
des KHerrn:, daß wir, die Lebenden, welche ‚Abrig find bey ber 
Zukunft des Herrn, den. Entfchlafenen nicht vorausgehen wen 
den. 16. Denn der Herr wird auf die Lofung , auf die Stim 
me des Erzengels und auf die Pofaune Gottes herniederkom 
men vom Himmel, und die Todten in Ehriftus werden zwerf 
auferfiehen. 17. Alsdann werben wir, die übergeblichenen 
Lebendigen, zugleih mit ihnen hingeräcdt werden in den Wol⸗ 
ten dem Herrn entgegen in bie Luft, und alfe werden wir 
allezeit bey dem Herrn ſeyn. 28. So ermahnet nun einande 
mit diefen Reden. 





J 
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W, 2. Ueber Zeit und Stuude aber, Brider! habe ihr 
wröchig, daß wuch gefchrieben werde. 2. Denn ihr wife 
° genau, daß der Tag des Herrn, wie ein Dieb im dee 
©, alfo fommt. 5. Wenn fie fagen: Auhe und Sicher 

Bann überfädt fie plöglih das Verderben, gleichwie die 
en -die Schwangere, und fis entflichen nicht. 4. Ihr aber, 
Der ! ſeyd nicht in der Finfterniß , daß euch der Tag, wie 
Dieb, uͤberraſche. 5. Denn ihre Alle ſeyd Söhne des 
ts und Söhne des Tags, mir find nicht von der Nacht, 
‚, von der Finfterniß. 6. So laffet uns denn nicht fchlafen, 
Die Uebrigen, fondern wachen und nüchtern feyn. 7. Denn 
da ſchlafen, fchlafen des Nachts, und die da beraufche fürld, 
aufchen fih des Nachts. 8. Wir aber, die vom Tage find, 
Uen nüchtern ſeyn, angethan mit bem Panzer des Glaubens 
d der Liebe und mit dem Helm der Hoffnung zur Seligkeit. 
Denn Sort hat uns nicht beſtimmt zum Zorn, fondern zur 
langung der Seligfeit durch unfern Herrn Jeſus Chriſtus, 
.welcher für uns geſtorben, auf daß, mögen wir wachen 
er fchlafen, wir mit ihm leben. 11. Darum ermahner euch 
zander und erbauet einer den andern, fo tie ihr auch thuet. 

12. Wir bitten euch, Brüder! zu forgen für die, fo unter 
ch arbeiten, und euch vorfiehen im Herrn, und euch ermah⸗ 
n,' 9. und fie vorzüglich zu achten mit Liebe, um ihres 
zerks willen. Habt Frieden unter einander. 14 Muh ers 
ahnen wie euch, Brüder! weiſet die Unordentlicken zurecht, 
chtet die Niedergefchlagenen auf, nehmet euch der Schwachen 
a, ſehd langmäthig gegen Alle. 15. Sehet zu, daß Nies 
and dem Andern Böfes mit Boͤſem vergelte, fondern befleis 
iget euch allegeit des Guten gegen einander und gegen Alle. 
6. Sepd allegeit fröhlih. 17. Betet unabläffig. 18. Für 
(eg ſeyd dankbar; denn das iſt Gottes Wille in Chriſtus 
jerus an euch. 19. Den Geiſt dämpfet nicht. 20. Prophes 
nungen verachtet nicht. 21. Prüfer Allee, und das Gute 
jehaitet. aa. Enthaltet euch aller Are des Böfen. 25. Er aber, 


1 
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der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer 
ganzer Geiſt und Seele und Leib werde tabello® bewahret auf 
die Zukunft unfers Herrn Jeſus Ehriftus. 24. Treu iſt, de 
euch berufen, er wirds auch thun. a5. Brüder! betet für ums. 
26. Gruͤßet alle Brüder mit dem heiligen Kuß. 27. Ich be 
ſchwoͤre euch beym. Heren , daB der Brief allen heiligen Beh 
dern vorgelefen werde. 28. Die Gnade unfers Herrn Jeſes 
Ehriftus ſey mie euch! *) 








») ©T Amen. 


ulus 2, Brief an die Theffalonicher. 














Paulus 2, Brief an die Theflalsnicher, 


Cap. I 
Betodung und gute Wunſche. 


2. VWantıs und Silvanus und Timotheus an die Gemeinde 
der Theffalonicher in Sort, unferm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus: a. Gnade euch und Keil von Gott, unferm 
Bater und dem Herrn Jeſus Chriſtus! 
5. Wir muͤſſen Gott danken allegeit euretwegen, Brüder! 

wie es fi ziemet, daß euer Glaube zunimmt, und die Liebe 
| eines Jeglihen von euch Allen gegen einander waͤchſt, 4. ſo 
daß wir felber uns euer rähmen in den Gemeinden Gottes 
wegen eurer Standhaftigkeit und eures Glaubens in al euren 
Berfolgungen und den Drangfalen, die ihr ertumger, 5. wis 
che Beweis find des gerechten Berichtes Gottes, Durd das ihr 

‚ werdet des Reiches Gottes gewürdiget werden, UM deſen wil⸗ 
Im ihr auch leidet, 6. ſintemal es gerecht in 920 St, = 
' nen, fo euch drängen, mit Drangfal zu vergegten: 1. — 
"eh, die gedraͤnget werden, mit Ruhe fammr mans. IM d 


“ 
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er kommt, verherrlichet zu werben unter feinen Heiligen, und 
bewundert von allen Gläubigen [denn ihr habt geglauber un 
ferm Zeuaniß *)) an jenem Tage. 41. Daram beten wir auf 
allegeis-euretwegen, daß euch unfer Gott der Berufung wän, 
dige, und alles ihm wohlgefällige Gute und die Werke des 
Glaubens mit Kraft [bey euch] zur Vollkommenheit bringe, 
22. damit der Name unfers Herrn Jeſus Chriftus durch end 
verherrlihee werde und ihr dur ihn, vermöge ber Gnade 
unfers Gottes und des Herrn Jeſus Chriftus. 


Tap. I 


Belehrung von der Zufunftdei Herrn 


2. Wir bitten euch, Brüder! in Betreff der Zukunft uw 
fers Herrn Jeſus Chriſtus und unferer, Verſammlung zu ibm, 
a. daß Ihr euch nicht fogleih auſſer Zaffung und in Ueruße 
fegen laffet, weder durch Begeiſterung, noch durch Lehre, noeh 
durch Briefe, als von uns gefchrieben, als ob der Tag des 
Herrn **) nahe bevorfiche. 5. Laffet euch von Niemand tw 
ſchen auf Leine Weiſe; denn fo nicht zuvor der Abfall kommt, 
und ſich offenbaret der Menſch der Sünde, der Sohn des Ben 
derbens, 4. der fi auflehnet und erhebet wider Alles, wi 
goͤttlich und heilig heißer, fo daß er ſich felber in den Tempel 
Gottes feßet, und fih zum Gott aufwirf. 5. Erinnert ihe 
euch nicht, daß ich, da ich bey euch war, foldhes euch fagte? 
6. Und was ihn aufhaͤlt, wiſſet ihr, bis er ſich offenbaren wir 
zu feiner Zeit. 7. Denn fchon wirket die geheime Gottloſigkeit, 
wenn nur erfi der, fo aufhält, aus dem Wege if, 8. und 
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geſchehen mit alleriey maͤchtigen Thaͤten und Zeichen. und Wun⸗ 
dern der Lüge 10. und mit allerley gottlofer Taͤuſchung unter 
den Verlorenen, darum daß fie die Liebe der Wahrheit nicht 
angenommen -zu:ibrer Seligkeit. 11. Und um defwillen wird 
Ihnen Sort mächtigen Trug fenden, fo daß fie der Lüge glaus 
ben; 12. damit Alle gerichtes. werden , welche der Wahrheit nicht 
geglaubt, fondern Wohigefallen gehaktsan der Ungerechtigkeit: 

135. Wir aber muͤſſen Gott danken allegeit euretwegen, vom 
Herrn geliebte Brüder! daß euch Gott vom Anfang an erwähs 
tete zur Seligkeit, durch Heiligung des Geiſtes und den Glau— 
ben an die Wahrheit, 14. wozu er ench. berufen durch unfer 
Evangelinm , zue Erlangung der Herrlichkeit unfers Herrn Je⸗ 
fus Ehriftus. 19. &p ſtehet denn feſt, Bruͤder! und behaltet 
die Lehren, die euch mitgethellt worden muͤndlich oder durch 
unfere Briefe. 12& Er aber, unfer Herr Jeſns Chriſtus und 
Bott, unger Vater, der uns geliebt, und ewigen Troft und 
gute Hoffnung gegeben vermöge feiner Gnade, 17. tröfte eure 
Kerzen, and befeftige euch in aller Lehre und allem guten Werke. 


Cap. IL 


Ermabnungen. 


1. Uebrigens betet, Brüder! für uns, daß die Lehre des 
Seren fchnell fih verbreite und verherrlihet werde, fo wie 
auch bey euch, 2. und daß wir errettet werden von den fchlechs 
ten und bdien Menfchen; denn nicht Alle Haben Treue und 
Redlichkeit *). 3. Doc der Herr tft getren, der euch befeftis 
gen und bewahren wird vor dem Bdien. 4. Und wir haben 
im Herrn zu euch das Vertrauen, daß ihr, was wir euch ges 
Soterr. thuer und thun werdet. A. Der Herr lenke eure Herz 
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der unorbentlih wandelt, und nicht nach der Vorſchrift, bie 
ihr *) von ung empfangen. 7. Denn ihr. felber wiſſet, wie 
ide uns fellee nachahmen. 8. Denn wir haben nicht unordent 
lic) gelebt unter. euch, und nicht umfonft von Jemand Dre 
gegeſſen; fonpern mit Mühe und Beſchwerde Tag und Nadt 
Baben wir gearßeitet, um. Miemand von euch täfig gu fallen. 
9. Nicht als hätten mir ‚nicht das Recht, fonderu um une cad 
zung Vorbild darzuftellen, daß ihr ung nachahmet. 120. Den 
als wir bey euch waren, haben wir dieß euch eingeichä.ft, dab 
wer nicht arbeiten will, nicht effen fol. 11. Wir hören naͤn 
lich, daß Etliche unter euch unordentlich wandeln, and dh 
arbeiten, fondern unnüge Dinge treiben. 19. Golden gebit 
ten wir und ermahnen. fie bey unſerm Herrn Jeſus Chriſtu, 

daß fie gerubig arbeiten , und ihe cigen. Dred eſſen. 13. IR 
aber, Brüder! werdet nicht müde Gutes zu thun. 14. 6⸗ 

aber Jemand nicht gehorchet unferm Gebot in dieſem Viicki, 

ſolchen zeiget an **), und habt ‚feine Gemeinſchaft wi iin, 

anf daß er beſchaͤmet werde. 19. Aber Halter ihn nidt as 

Feind, fondern weiſet ihn zurecht ale Bruder. 16. Er at, 

der Herr des Friedens, gebe ench Frieden allegeit und alkt 
Art. Der Here ſey mit euch Alen! 

17. Der Gruß mit meiner Paulusshand, web 
ches ift das Zeichen in allen Briefen. So ſchreibe 
‚id. ıd. Die Gnade unfers Berrn Jefus Chriſtul 
ſey mit euch Allen! Amen. Ä 





*) Eis. ſie. G. T. er. 
e) And, Gebot, ſolchen zeiget an in einem Briefe. 


Paulus eriter Brief an Timotheus, 





Me. 


— 


* 


ni 








Belwiffer Ne, 

| "9 Ermapmung. 

1. Pa Apoſtel Jeſu Chriſti | 
Z nad Anordn 

unfers Heilandes ya 


in aͤchtes Kinn im Glauben : Gnade, 
it, unferm Vater, u 
ferm Herrn | et, und Chriſtus Jeſus, uns 


5. So wie ich dich gebeten 
ich nach Macedonien reiſete, a 
nicht zu afteriehren, 4. noch Fabeln und endlofen **) Ser 
ſchlechteregiſtern Gehor Ju geben, Welche nur mehe Srreitigs 
ichtung ***) Gottes im Stauden — 
Lehre naͤmlit i —A 
zen und gutem Gewiſſ⸗ a nieht a 


Se, 6. wos 
engen“ —X 
und verfallen geie?! — 

7. welche wollon Geſetzgelehrte ſeyn 6 net sicht ae 
, und feiker ss -- tea AUls 
was fie Gemäss 
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daß das Geſetz gut ift, ſo Jemand gefegmäßig es gebrauchet; 
9. obſchon ih weiß, daß für den Gerechten das Geſetz nicht 
geneben if, fondern für die Geſetzloſen und Widerfpenftigen, 
für die Sortlofen und Sünder , fir die Verruchten und Heil⸗ 
lofen, für Waters und Wuttermörder, 10. für Todefchläger , 
Suabenfhänder, Menſchenraͤuber, Lägner, Weineidige, umb 
was fonft der gefunden Lehre zuwider iſt, za. nad dem herr⸗ 
lihen Evangelium des feligen Gottes, das mir anvertramer 
worden, 12. und Dank fage ich dem, der mir Kraft verlich, 
Chriſtus Jeſus, unſerm Herrn, daß er mich fuͤr treu geachtet, 
und zum Amt beſtellet, 18. mich, der ich vorher war ein 
Läflerer und Verfolger und Gewaltthaͤter; doch ich fand ne: 
de, weit ich es unwiſſend that im Unglauben, ı4. und üben 
ſchwenglich ermies ſich die Bnade unſers Herrn mit Glauben 
"und Liebe in Chriſtus Jeſus. 15. Gewiß iſt das Wort, umd 
aller Annahme werth, daß Ehriſtus Jeſus gelonmen in bie 
Welt, die Sünder zu retten, non welchen ich der erſte *) bin. 
26. Aber ih fand darum Gnade, auf daf ag mir erfiem **) 


Zeſus Chriſtus al feine Langmuth bewieſe, zum Vorbild für 


bie, fo künftig an ihn glauben werden zum ewigen Leben. 


. Shm aber, dem König der Einigkeit, dem Unvergaͤngli⸗ 


Unfihtbaren, dem einigen Bott 2” fey Ehre nnd Preis 
in alle Ewigkeit! Amen. 

18. Diefe Ermahnung gebe ich dir, mein Sohn Times 
theus! zufolge den vorhergegangenen Prophegeyungen über did, 
daß du den edeln Kampf denfelden gemaͤß fämpfeft, 19. Glau⸗ 


ben bewahrend und ein gutes Gewiſſfen, welches Erlihe won ih 


geftoßen,, und am Glauben Schiffbruch gelitten, no. zu weis 


Ed 
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# 
Grmabnung sum Gebet. Verhalten der Männer 
und Weiber ın der Verſammlung der 
Semeinde 


1. Vor allen Dingen ermahne ih nun, daß Bitten, Ger 
bete, Fuͤrbitten, Dankſagungen gefchehen für alle Menfchen , 
2. für Koͤnige und alle Gewalthaber, auf daß mir ein ruhi⸗ 
ges und Killes Leben führen mögen in allee Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit. 3. Denn folches ik gut und angenehm vor unferm 
KHeitind Sort, 4. welher will, daß alle Menfchen gerettet 
werden, und zur Erkenntniß der Wahrheit kommen. 5. Denn 
Ein Gott ift und Ein Mittler zwiſchen Gott und Menfchen, 
der Menih Chriſtus Jeſus, 6. der fi felber hingegeben ala 
Löfegeid für Alle; was vertiindige werden follte gu feiner Zeit, 
7. wozu ich beſtellt bin als Herold und Xpoftet [ich rede 
Wahrheit'*), lüge nicht] als Lehrer der Heiden in Stauden 
und Wahrheit. 

8. So will ih nun, daß die Männer beten alfer Orten, 
heilige Hänte erhebend ohne Zorn und Streitſucht. 9. Glei⸗ 
cherweiſe auch, daß die Weiber in anſtaͤndiger Tracht mit 
Schamhaftigkeit und Sittſamkeit ſich ſchmuͤcken, nicht mit Haar⸗ 
ſtechten oder Gold oder Perlen oder koſtbarer Kleidung; 10. 
ſondern, [was ſich ziemet für Weiber, welche ſich der Gottſe⸗ 
Tigfete beſteißen wollen,) durch gute Werte. 11. Das Weib 
müſſe ruhig zuhören mit aller Unterwerfung; 12. gu lehren 
aber geftatte ich dem Weibe nicht, noch ſich zu erheben über 
den Mann, fondern es fol fih ruhig verhalten. 13. Denn 
Adam ward zuerſt geſchaffen, hernach Eva. 14. Und Adam 
ward nicht Jjzuerſt] verfuͤhret, fondern das Weib verfiel, [zus 


nl ]) nonfiiinas in Mohosvrtrstum A Do mirk afor (alia 
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; Cap. IH, a 
Vorſchriften über Biſchöfe und Diafonem. 


1. Gewiß iſt das Wort: So Jemand nah einem Wors 
fteherame *) firebet, der begehrer ein koͤſtlich Werk. 2. Es 
muf aber ein Bifchof unfträflih fenn, Eines Weibes Mann. 
nüchtern, geſetzt, anftändig, gaſtfrey, lehrhaft; 5. fein Trums 
kenbold, kein Schläger **), fondern vertragfom, frey vor 
Streitſucht und Habſucht, 4. der feinem eigenen Haufe wohl 
vorſtehet, die Kinder im Gehorfam erhaltend mit aller Wuͤr⸗ 
de ***); (5. fo aber Jemand feinem eigenen Haufe nice 
vorguftehen weiß, wie wird er für die Gemeinde forgen?) 
6. kim Meuling, auf daß er nicht aufgebläher, in den Tadel 
des Läfterers 7) verfalle. 7. Er muß aber aud ein }gutes 
Zeugniß haben von denen, die draufien find, auf daB er nick 
in die Schmähung verfalle und Fallſtricke des Läfterers. 


8. Helfer TF) muͤſſen gleihermweife ehrbar ſeyn, nicht 
zweyzuͤngig, nicht. vielem Trinken ergeben, nicht gewinnfäds 
tig Ft), bewahrend. das Geheimniß des Glaubens in reinem 
Gewiſſen. 120. Und dieſe follen zuvörderfi gepräft werben, 
dann mögen fie Helfer feyn, wenn fie untadelig find. 11. 
Die Weiber müffen gleichermweife ehrbar ſeyn, nicht Verleum⸗ 
derinam, nüchtern, in Allem treu. a2. Helfer follen Eines 
Weibes Männer feyn, den Kindern wohl vorfiehend und ih⸗ 
ten eigenen Haͤuſern. 239. Denn welche ihr Amt wohl ver⸗ 





*, Biſchoſsamt. 
ee) G. T. nit gewinnſũchtig. 
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walten, erwerben fi eine fchöne Ehrenfiufe *) und große Zw 
verfiht **) im Glauben an Jeſus Chriftus. 
24. Solches fchreibe ich dir mit der Hoffnung, bald zu 
die zu kommen; 15. fo ich aber vergiehe, auf dab du wiſſeſt, 
wie du wandeln mußt im Haufe Gottes, welches ift die Ger 
maeinde des lebendigen Gottes. Eine Säule und Grundfefte 
der Wahrheit ***), +6. und anerfannt groß tft das Geheim⸗ 
niß der Gottſeligkeit; der. geoffenbaret iſt F) im Fleiſch, iſt 
gerechifertige im Geiſt, erfchien den Engeln, ward verfündee. 
unter den Heiden, geglaubet in der Welt, aufgehoben in 
Herrlichkeit. 


Cap. IV. 


Bon Jrrlebrern; Trmabnung. 


2. Der Seift aber fagt dentlih,, daß in den feßten Zeiten 
Erfihe vom Stauden abfallen werden, achtend auf iereführende 
Seifter: und Teufels Lehren, 2. die mit Scheinheiligkeit Luͤ⸗ 
gen reden, gebrandmarft am eigenen Gewifien, 3. die vers 
bieten zu heyrathen, und [gebieten, ] fih Speifen zu enthals 
ten , welche Sort gefchaffen zum Genuſſe mit Danffagung für 
die Släubigen und die, fo die Wahrheit erkannt haben; 4. 
denn jegliches Geſchoͤpf Gottes iſt gut, und Nichts verwerflich, 
wos mit Dankſagung genoffen wird. 5. Denn es wird geheis 
liget durch Gebot Sottes und Gebet. 6. Wenn du ſolches den 
Bruͤdern vorhaͤltſt, wirft du ein guter Diener Seins Chriſtus 
ſeyn, genähret mit den Worten des Glaubens und der guten 
Lehre, welcher du gefolgt biſt. 7, Der Heillofen und altvettes 


2) And. Stufe Lu einem böhern Amy, 
”., And. Sreymüthigfeit. 





liſchen Fabeln enthalte dich; uͤbe dich vielmehr zur Gottſelig⸗ | 
keit. 8. Denn die leibliche Uebung iſt wenig nüge, die Gets 
ſeligkeit aber if zu Allem nüge, da fie Verheißung has für 
diefes und das zukünftige Leben. 9. Gewiß IR das Wort, 
und aller Annahme werth! 10. Denn darum müben wir und, 
und merden gefchmäher, weil wir hoffen auf den lebendigen 
Gott, welcher if Helland aller Menſchen, befonders der Glaͤn⸗ 
bigen. 11. Solches gebeut und lehre. 

ı2. Niemand mäfe deine jugend verachten, ſonders 


‘o erde ein Worbild für die Gläubigen in Lehre, in Wandel, 


in Liebe *), in Glauben **), in Reinheit ***). 13. Bis 
ih komme, halte an mit Borlefen, mit Ermahnung, mis 
Lehre. 14. Vernachlaͤſſige nicht die Gabe in dir, welche bir 
gegeben worden durch Prophegeyung unter Handauflegung ber 
Aelteſten. 19. Diefes nimm zu Kerzen, deſſen beeifere dich, 
quf daß dein Fortichritt offenbar werde in Allem 7). 26. Achte 
guf dich felbft und auf die Lehre; beharre bey jenen [ches 
ten]; denn wenn du foiches thuſt, wirft da dich ſelbſt erretten 
und die dich Hören. 


Cap V. 


Einzelne VBerbaltungdregelm 


2. Einen Alten fahre nie an, fondern ermahne ihn, ats 
einen Vater; Jüngere, ale Brüder; 2. die alten Frauen, 
als Mütter; Jüngere, als Schweſtern, mit allee Keuſchheit. 

5. Die Witwen halte in Ehren, die wahren Wittwen. 
4 So aber eine Wittwe Kinder oder Enkel hat, fo mögen 


°, SG. T. im Gef. 

**) Ad. in der Treue, 
„... And. Keufchbeit, 
+) And. vor Allen. 
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dieſe zuerſt lernen ihr eigenes Haus hochachten, und den, Eis 
tern Vergeltung geben; denn folhes iR *) angenehm vor Gott. 
5. Eine wahre Wittwe, die verlaffen if, hoffet auf Sort, und 
verharret im Geber und Ziehen Tag und Nacht, 6. die aber 
ein uͤppiges Leben führer, if lebendig todt. 7, Und folches 
fchärfe ein, auf daß fie unfträflich fenen. 8. So aber Jemand 
feine Angehörigen und fonderlih feine Biu'sı Verwandten nicht 
verforget,, der verleugnet den Glauben, und iſt ſchlimmer als 
ein Ungläubiger, 9. Eine Wittwe werde erwähler **), die 
niche unter ſechzig Jahre ale ift, Eines Mannes Weib gewes 
fen, ı0. in guten Werfen Zeugniß hat, wenn fie Kinder aufs 
erzogen, wenn fie Fremde beberberget, wenn fie den Heiligen 
die Füße gewaſchen, wenn fie Bedrängten Hilfe geleiflet, wenn 
fie jeglihem guten Werke nachgegangen iſt. 11. Süngerer 
Wittwen aber enthalte dich; denn wenn fie, Chriftus gumiden, 
geil werden ***), wollen fie freven, 12. in den Vorwurf 
verfallend, daß fie das erſte Verſprechen gebrochen FT). ı% 
Zugleih auch fernen fie unthätig umlaufen in den Käufern, 
und nie nur unthätig, fondern auch ſchwaͤtzig und fürmißig, 
redend, mas nicht zgiemet. 14. So will ih nun, daß Yüngers 
feeyen, Kinder gebären, dem Hausweſen vorfichen, keinen 
Anlaß geben dem Widerfaher zu Schmähung. 15. Denn ſchon 
Haben ſich Etliche abgewandt dem Satan nad. 16. So ein 
Släubiger oder eine Glaͤubige Witwen hat, fo follen fie ihnen 
Hilfe leiften, und die Gemeinde werde nicht beſchweret, auf 
daß fie den wahren Witten Hilfe leiften konne. 

17. Die Aelteften, die wohl vorfichen,, muͤſſen doppelter 
Belohnung würdig geachtet werden, fonderlih die da arbeiten" 
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in Lehre und Unterweiſung. 18. Denn es ſagt die Schrift: 
Du folk dem Ochſen, wenn er drifher, nicht das 
Maul verbinden; und: Der Arbeiter iſt feines 
Lohnes werth. 

19. Wider einen Aelteften nimm keine Klage an, auſſer 
bey zween oder dreyen Zeugen. ao. Die Fehlenden weife zu 
recht im Angeficht Allee, auf daß auch die Uebrigen Furcht Gas 
Sen. or. Sch beſchwoͤre dich vor Sort und dem Here eins 
Chriſtus und den auserwählten Engeln, daB du ſolches beat 
achteft ohne Vorurtheil, und Nichts chuck nad Gunſt. 

22. Die Hände lege Niemanden zu bald auf, und made 
dich nicht theilhaftig fremder Sünden ; erhalte dich rein. 

23. Trinke nie mehr Waſſer, fondern genieße ein werk 
Weines, um deines Magens und deiner Häufigen Kraͤnklichkrit 
willen. 

24. Erliher Menfhen Sünden find offenbar *), und ge 
ben vor ihnen her zu ihrer Verurtheilung *); Anden aber 
folgen fie nah. 25. Gleicherweiſe find andy die guten Werte 
offenbar, und die, womit es ſich anders verhält, koͤnnen nicht 
[lange] verborgen Bleiben. 


Kap. v1. 


Ermaßnungen und Warnungen. 


2. Welche unter dem Joche Knechte find, follen ihre Her⸗ 
ren aller Ehre werth achten, auf daß nicht der Name Gottes 
und die Lehre geläftert werde. 0. Die aber gläubige Herren 
haben, follen fie nicht verachten, weil fie Brüder find, fom 
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zebte find, weiche ſich der Wohlthat [gegen fie] 6eteißigen K 
Bolches Ichre und gebeut. 

3. So Sjomand aftereedet, umd nicht deytritt den — 
von Ausſpruͤchen unſers Herrn Jeſus Chriſtus und der Lehre, 
die zur Gottfeligkeit führer, 4. aufgeblaͤhet iſt, nichts wiſſend, 
käntelnd an Streitſucht und Wertzaͤnkerey, woraus entſtehet 
Neid, Hader, Laͤſterusgen, boͤſer Argwohn, 5. flete Feind⸗ 
ſeligkeiten ſinnverderbter, der Wahrheit beraubter Menſchen, 
weiche waͤhnen, die Gottſeligkeit ſey ein Gewinn; fo halte 
dich fern von folhen. 6. Ein großer Gewinn iſt freylich die 
Gottſeligkeit mit Genuͤgfamkeit. 7. Denn wir Haben Nichts 
hereingebracht in die Welt; offenbar iſt es, daß wir Nichts 
hinausbringen können. 8. Haben wir aber Nahrung: und Bes . 
deckang, fo laffet uns daran genügen. 9. Die aber reich wers 
den wollen, fallen an Verſuchung und Fallſtricke und viele thoͤ⸗ 
richte und ſchaͤdliche Begierden, weiche die Menichen flürzen 
in Elend und Verderben. 10. Denn die Wurzel alles Boͤſen 
iſt die Habſucht, weicher Erlihe nachſtrebend abgeirret vom 
Stauber , und ſich ſelber durchbohrer Haben mit vielen Echmers 
jen. 11. Du aber, o Menſch Sottes, fliehe ſolches; ſtrebe 
aber nad) Gerechtigkeit, Gottſeligkeit, Glauben, Liebe, Stand⸗ 
baftigkeit, Sanftmuth. ı2. Kämpfe den fhönen Kampf des 
Glaubens, erfaffe das ewige Leben, für welches du berufen 
bir und befannt haft das fchöne Bekenntniß vor vielen Zeugen. 
13. Ich gebiete dir vor Gott, der Alles belebet, und vor Ses 
ſas Chriſtus, dee vor Pontins Pilarus bezeugt hat das fchöne 
Bekenntniß, 14. daß du halteft das Gebot undefledt, unfträfe 
lid Hi8 zur Erfcheinung unfers Herrn Jeſus Chriftus, 15. 
weiche zu feiner Zeit wird zeigen der felige und einige Herr⸗ 
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den kein Menſch gefehen, nah ſ — tank, welchen ir Ehn 
und ewige Macht! Amen. 

27. Deu Weichen Diefer Weit — nicht uͤbermuͤthig p 
ſeyn, und mit zu vertrauen auf ungewiſſen Reichthum, fie 
dern anf den lebendigen Gott, Der uns Alles dardietet reihlid 
gum Genuß; 18. Gutes gu chum, reich zu ſeyn am gutem 
Werken , frepgebig, mittheilſam, 19. Ay Schäge zu [amd 
als gute Grundlage für das Zuknuftige, Auf daß fie erfaſa 
das wahre *) Leben. &o. O Timorhens, bewahre die Ge 
lage, meidend das heillofe leere Geſchwaͤg und die Grete 
gen der fälfchlich fogenannten Erfenntniß, ar. deren ſich Eid 
rähmen , und vom Glauben abgewichen > a9. Die Omi: 
fep mit bie! **) 





2) 8. T. ewige. 
e) G. X. Amen. 


Paulus zweyter Brief an Timotheus. 
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Cap. I, II. R 


Ernahnung, das Behramt treu —u verwalsem 
ſtandbaft im Ebriſtenthum zu ſernz 
Warnungen xX. 


1. D Apoftel Jeſu Chriſti, durch den Willen Gottes 
zur Verheißung der Seligkeit in Chriſtus Jeſus m. an Th 
motheus, fein geliebtes Kind: Gnade, Huld, Heil von Gott, 
dem Vater und Chriſtus Jeſus, unferm Herrn! 

3. Ich ſage Sort Dank, dem ich diene von meinen Va—⸗ 
teren ber in meinem Gewiffen, weil ich unablaͤſſig dein gedenke 
in meinen Beberen Macht und Tag, 4. vol Verlangen, di) 
zu ſehen, (eingedenk deiner [Abihieds:] Thränen, ) um mit 
Freudoe erfüllt zu werden, 5. ’im Andenken tragend deinen 
ungeheuhelten Glauben, welcher zuerft gewohnet in deiner 
Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike, und ich bin vers 
fihert, daß er auch in dir wohne: 6. Derohälben erinnere 
ich dich, anzufaden die Gabe Gottes, melde in dir IR durch 


Ynflvanna meiner HAnk⸗ rn. Denn Otatt hat anna nicht nom 
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8. So fhäme dich nun nicht des Zeugniffes von unferm 
Kern, noch meiner, feines Gefangenen, fondern trage mit 
die Leiden des Evangeliums vermöge der Kraft Gottes, g. det 
uns gerettet und berufen mit heiliger Berufung, nicht vermöge 
unferer Werke, fondern vermöge feines Vorſatzes und der uus 
in Chriſtus Jeſus vor ewigen Zeiten verliehenen Gnade, 10. 
die unn effenbaret iſt durch die Erfcheinung unſers Retters, 
Sefus Chriftus, welcher den Tod vernichtet, und Leben amd 
Unvergaͤnglichkeit ans Licht gebracht durch das Evangelium, 
11. wozu ich beſtellt Hin als Herold und Apoftel und Lehre 
der Heiden ; ın. um deßwillen id auch ſolches leide. Abe 
ich ſchaͤme mich deffen nicht; denn ich weiß, an wen ich glam 
be, und daß er en meine ie zu bewahren bis au 
jenen Tg. 

15. Halt an dem Vorbild der gefunden Lehre, die da von 
mir gehöret, mit Glauben und Liebe in Chriftus SJefus. ı14- 
Bewahre die⸗ guto veylage Be: des heiligen Geiſtes, web 
«er in und wohnet. 

15. Du weißt, PR Aue ans Ahen nie vorlaffen Haken, 
worunter auch Phpgellus und Hermogenes. 16. Es ſchenke der 
Herr Huld dem Haufe des. Onefiphorus; denn oft Bat er mid 
orquicket, und bat ſich meiner Ketten nicht gefchämet; 17. fon 
‚dern da er gen Rom kam, fuchte er mich aufs fleißigfte , urd 
fand mich. U. Laffe ihn der Here Gnade finden beym Herz 
an jenem Tage! Und was er in Epheins für Dienſte gelei 
ſtet, weiße bu beſſer. 

il, ı. So fey nun du, mein Rind, ſtark in der durd 
Chrifus Jeſus verliebenen on re Amtes) 9% 2. — 
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er nicht gekroͤnet, wenn er nicht geſetzmaͤßig gekaͤmpfet6 Der 
arbeitende Ackersmann muß guerft der Früchte genießen. 7. 
Mexke, mas ich fage : Möge dir der Herr Einficht geben in 
allen Dingen! 8, Sey eingedenk Jeſu Chriſti, der aufermecket 
iR von -den Todten, entiproffen aus Davids Saamen, nah 
meinem Eoangelum, 9. um deßwillen ich leide bis zu Vans 
den, wie ein Uebelchaͤter; aber die Lore Gottes ift nicht ges 
Sunden. 10. Darum ertrage ich Alles um der Ausermählten 
willen, anf daß auch fie die Seligkeit erlangen dur Chriſtus 
Sefus fammt der ewigen Herrlichkeit. ı2. Gewiß iR das Wort: 
Sind wir mit ihm gefterben,, fo werden mir auch mit ibm 
feben ; 12. wenn wir dulden, fo merden wir auch mit ihm 
herrſchen; wenn wir ihn aber verleugnen. fo wird audy er ung 
verlenanen; 13. weng wir-audy ungetren find, fo bleibt er 
Doch ‚getreu, denn er kann ſich felber nicht verleugnen. 

14. Solches bringe in Erinnerung und beichan dre fie beym 
Herrn, nicht Wortgegänt zu fuͤhren weldes zu Nichts nüßet, 
fondern die Hoͤrenden verderbet. 15. WBierebe. Dich Sort bes 
währt zu erweiien,, als einen wmfträflichen *) Arbeiter, der die 
Lehre der Wahrheit recht handhabt. 26. Aber des heilloſen 
Kern Berhwäges entichlage dich; denn [dergleichen Menſchen] 
fchreiten immer weiter in der Gottloſiakeit; 17. und Ihre Lehre 
frißt um fih, wie ein Krebs. Zu diefen gehörer Hymenaͤus 
und Philetus, 16. weiche von der Wahrheit abaewichen. ins 
dem fie fagen, die Auferftehung fen ſchon geſchehen, und Etli— 
cher Glauben verwirten. 19. Doc feſt fiehet der Grund Got⸗ 
tes urıd hat dieſes Siegel: Der Kerr kennet die Beinen; 
und; Es fiche ab von der Ungerechtigkeit, wer dm Namen des 
Herrn ** anrufe. 20. In einem großen Hauſe aber find 





564 Pantns co. Brief an Timorheus. Tas — HI, 10. 


er ein Sefäß zar Ehre ſeyn, gehseißet und nütlich dem Haus⸗ 
herrn, zum alten guten Werken geſchickt. ae. Die jngendlichen 
Lüfte fliehe! firebe violmehr nah Gerechtigkeit, Stauben , Lies 
be, Frieden mie Allen, die den Herrn anrufen mit reinem 
Herzen. 13. Der thörichteen und unnägen Streitfragen ent 
hatte di, denn du weißt, daß fie Bank gebären; na. aber 
or Knecht des Herrn Fol nicht zanken, fondern liebreich ſeyn 
gegen Jedermann, Iehrhaftig, gelaffen, md. mit Sanſtmuth 
We Widerfacher zurechtweiſend, ob ihren etwa Sort Buße vers 
deihe, daß fie die Wahrheit erkennen, 26. und ſich ermannen 
eus der Sehlinge bed —— von dem ſie geſangen ap, 
ſeinen Wien zu than. 


Cap. III. = iv, 6, 


Barnung vor Irrlcehrern; Ermahnungen. 


1. Das aber wife, daß in ben letzten Tagen Schiumme 
Deiten Toren werden. 2. Dean es werden Menſchen ſeyn, 
die. ſelbſtſachtig, Habfächtig, prahlerifch, uͤbermuͤchig, fchähe 
Achtig, den Eltern ungehorſam, undankber, ruhles, 3. lieb⸗ 
los, nuverſohalich, verfeumderiich,, unmaͤßig, grauſam, dem 
Guten feind, 4, verraͤtheriſch, verwegen, aufgeblaſen find, 
Die Wolluſt mehr lieben als Gott, 6. welche den Schein von 
Gottſeligkeit Haben, aber ihre Kraft verleugnen ; folche meide. 
6. em ihrer Ant find die, To ſich in die Käufer ſchleichen, 
und die Weiblein feſfeln, bie mit Einsen beladen, und von 
mancherbey Lüften getrieben find, 7. die lets lernen, und nie 
ge Erkenntniß der Wahrheit gelangen können. 8. Gleicher⸗ 
weife wie AJannes und Jambres dem Moſes widerſtanden. alfa 
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Setand haftigkeit, 11, in Verfolgungen, in Leiden, dergleichen 
suih trafen in Antiochien, in Iconien, in Lyſtra; welche Ver⸗ 
folgangen ich ertrug, und aus allen rettete mich der Herr. 12. 
Und Ale, wolche wollen gottfelig leben in Chriſtus Jeſus, 
werden verfolge werben. 13. Die böfen und gauflerifchen 
Menſchen aber werben fortfehreiten im Boſen, irreführend und 
ürregehend. 14. Doc du bleibe bey Am, was du gelermet, 
und woven du überzeugt biſt; denn bu weißt ja, von wen du 
es gelernet, 15. und daß du von Kind anf.die heiligen Schrif—⸗ 
ten feuneft, welche dich unterweiien können zur Seligkeit, mit⸗ 
telſt des Glaubens an Chriſtus Jeſus. 16. Alle Schrift, von 
Sort eingegeben, iR näg zur Lehre, zur Rüge, zur Zurecht⸗ 
weifung,, zur Zucht in Der Gerechtigkeit, 17. Daß vollkommen 
werde der gottgeweihte Menſch, zu allem guten Werk geſchickt. 


IV, 2. Ich beſchwoͤre dich wor Som und Jeſus Chris 
ins *), der richten wird die Lebendigen und Todten, und bey 
feiner Erfheinung **) und feinem Reich; m. verkuͤndige die 
Lore, Halte an, ſey «6 gelegen oder ungelegen, mit Diäge, 
Verweis, Ermahnung, jedod mie Sanfimuth und Velchrung. 
5. Deun es wird eine Zeit kommen, mo fie die gefunde Lehre 
nicht vertragen, fondern nach Ihren eigenen Luͤſten ih Lehrer 
zufammenfänfen werden, weiche Dem Ohr ſchmeicheln. 4. Und 
von der Wahrheit werden fie das Ohr wegwenden, und nach 
Fabeln Hinfehren. 5. Du aber fey wachſam in Alem, trage 
die Leiden, richte and das Wert eines Evangeliſten, erfuͤlle 
Das Amt. 


Einlabung, zu dem Apoſtel au kommen; Nachrichten; Grüße, 


6. Ich werde bald geopfert, und die Zeit meines Kin 
fheidens tft nahe: 7. Gekaͤmpft Hab ich den ſchoͤnen Kampf, 


*) ©. T. dem Herrn Jeius Chriauu. | 
ze) And L.: ©. X. deu feiner Erſcheinung (mit dem vorigen verbunden). 
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vollendet den Lauf, bewahret den Glauben. 8. Uebrigens bar 
rer mein der Kranz der Gerechtigkeit, den mir der Herr vers 
leihen wird an jenem Tage, der gerechte Richter, doch nicht 
mir- allein, fondern aud Allen, die feiner Erfcheimung ſich 
freuen. | 

9. Beeie dich, bald zu mir zu fommen. 10. Denn Der 
mas hat mich verlaffen , ans Liebe zu diefer Welt, und 
iſt gezogen gen Theffalonih; Creſces nah Galatien, Titus 
nah Datmarien. 11. Lukas if allein bey mir. Nimm den 
Markus zu dir, und bringe ihn mit; denn er ift mir nützlich 
zur Hufleitung. ı@. Tychicus habe ich 'gefandt gen Epheſus. 
135. Den Mantel *), den ih im Troas gelaffen bey Carpus, 
bringe mit, wenn du kommſt, und auch die Bücher, fonders 
lich die Pergamentrollen. 14. Alexander der Schmidt har mir 
viel Bodies erwiefen; der Herr vergelte ihm nach ieinen Wer 
ten!- 15. Hüte auch du dich vor ihm; denn .er hat meinen 
Lehren fchr widerſtanden. ı6. Ben meiner erften Beranmer 
tung fland mie Miemand bey, fondern Alle verließen mi, 
(werde es ihnen nicht angerehnet!) 17. Der Kerr aber and 
mir ben und verlieh mir Kraft, anf dag durch mich die Pres 
digt vollbracht werde, und alle Heiden ſie hoͤren; und ich Ward 
eriöfer aus dem Rachen des Löwens. 18. Und der Herr wird 
mich erlöfen von aller oͤſen That, und mich retten in fein himm⸗ 
Hiches Reich, welchem fey Ehre in ale Ewigkeit! Amen. 

19. Grüße Prisca und Aquilas und des Onefiphorus Haus. 
so. Eraſtus blieb in Korinth. Trophimus verließ ih in Mitet 
krank. au. Beeile dich, vor Winters zu fommen. Es grüfet 
dih Eubulus und Pudes und Linus und Ciandia und die Bruͤ— 


Daulus Brief an Titus 








Baulus Brief an Titus, 


Cap. J. 


Berhaltungſtregefn In der Wahl ber KNelteken;z 
von Wideripyenfligen und Berrüägerm 


1. Pa, Knecht Gottes, Apoſtel Jeſn Chriſti, zum Bes 
huf des Glaubens der Auserwaͤhlten Gottes und der Erkennt⸗ 
niß der Wahrheit, die zur Gottſeligkeit führer, @. und die 
Hoffnung des ewigen Lehens gibt, welches der trugloſe Gott 
verheißen vor ewigen Zeiten, 3. und zu feiner Zeit fein Wort 
geoffendaret, durch die Predigt, die mir anvertrauet worden 
nach Anordnung unfers Heilandes Gottes 4. an Titus, fein 
ächtes Rind, durch gemeinfchaftlichen Stauden; Gnade, Huld, 
Heil von Sort, dem Vater und dem Kern Jeſus Chriftus, 
unferm Heiland! 

5. Um deßwillen ließ ich dich in Ereta, daß du das Fehr 
lende in Ordnung braͤchteſt, und in den Städten Acltefle ans 
ftelleteft,, fo mie ich dir geboten, 6. wo einer wäre untadelig, 
Eines Weibes Mann, gläubiger Kinder Water, die nicht der 
Lüderlichkeit beſchuldigt, noch ungehorfam find. 7. Denn es 


fol ein Vorſteker *\ untabelia fenn. als Vermalter Biasrsa 
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Schläger, nit gewinnfäcdhtig *), 8. fondern gaſtfrey, alles 
Guten Fremd, gefegt **), gerecht, fromm, enthaltfam, @ 
fethaftend an der zuverläifigen Lehre, dem Unterricht gemäß, 


daß er tuͤchtig ſey, in der gefunden Lehre gu beftärken, und 


die Widerfprechenden zu widerlegen. | 

10. Denn es gibt viele Widerfpenflige, Schwaͤtzer, Bes 
träger, befonders von den Unbefchnittenen ;. 11. diefe muß 
man zum Schweigen bringen ; denn fie verwirren ganze Haͤn⸗ 
fer, indem fie lehren, was nicht tauget, um fchändlichen Ges 
winnes willen. 192. Einer ihrer eigenen Dichter hat gefagt: 
Kreter find von jeher Lügner, böfe Beftien, faule Baͤuche. 
35. Diefes Zeugniß iſt wahr; darum weiſe fie zurecht mit 
‚Schärfe, auf daß fie gefund bleiben in der Lehre, 1x4. und 
nicht Gehoͤr geben jüdifhen Fabeln und den Satzungen von 
Menſchen, welche von der Wahrheit abgewihen. 15. Alles 
tft rein den Meinen; den Befleckten aber und Ungläubigen if 
Nichts rein, fondern befleckt ift ihr Sinn und Gewiſſen. 16. 
Gott geben fie vor zu kennen, verleugnen tin aber mit deu’ 
Werken ; greueldafte und unblegſame und zu allem Guten um 
tuͤchtige Menfchen. 


Bebensgregeln für verfhiedbene Stände, Ermakı 
nungen. und Warunngen. 


1. Du aber rede, was der gefunden Lehre gemäß if; s. 


daß die Alten nüchtern feyen, ehrbar, gefeßt, gefund im Glass 
ben , in der Liebe, in der Standhaftigkeit. 3. Die alten Frauen 


| ‚ gleicherweife fromm, anftändig im Anzug, nicht verleumderiid, 
nicht dem Trunk eraeben. aute® Peniviel aebend. A auf dah 
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Die jungen Mänher gleidherweife ermahne zur guten Gitte. 
. In allen Dingen ftelle dich als Mufter guter Werke dar, 
ich befleigigend Im Unterricht der Ünverfälfchtheit, der Würde, 
er geiunden, untadtligen Lehre, 8. auf daß der Widerfaher 
eihämer werde, wenn er uns *) nichts Boͤſes nachreden kann. 
J. Die Knechte ermahne, ihren Heren unterthan zu feyn, im 
Allen ſich gefällig gu ergeigen nicht zu widerfprecdyen, 10. Nichte 
ja entwenden, fondern alle gute Treue gu ermeifen, auf daß 
Re die Lehre unfers Heilandes vor Allen zieren. 11. Denn «8 
IR die Heildringende Gnade Gottes allen Menſchen erſchienen, 
ı2. die uns mahnet, daß wir, verleugnend die Gottloſigkeit 
und weltlihen Lüfte, fittfam und gerecht und gottfelig leben 
follen in dieier Welt, 13. harsend der feligen Hoffnung und 


der Erfcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und unfers. 


Heilandes, Jeſn Chriſti, 14. welcher ſich felber für uns hinge⸗ 
geten, auf daß er ung erldiete von aller Sünde, und ung 
weihete zu feinem eigenthämlichen Wolfe, eifrig gu allen guten 
Werken. ı5. Solches lehre und fchärfe ein, und weiſe zurecht 
mit allem Nachdruck. Niemand müffe dich verachten ! 

Ill, 1 Erinnere fie, den Obrigkeiten und Gewalten uns 
terthan gu ſeyn, und zu gehorchen, zu allem Guten bereitwils 
fig za feyn, @. Niemand zu laͤſtern, nicht ſtreitſuͤchtig zu ſeyn, 
fondeen vertragiam, und Sanftmuch zu beweifen allen Mens 
fhen. 3. Denn auch wir waren ehedem unverfländig, unge 
horfam, irrend, mancdherley. VBegierden und Wolluͤſten dies 
neud , in Bosheit und Neid lebend, haſſenswerth und 
einander befeindend. 4. Als aber die Guͤte und Freundlichkeit 
erſchien uniers Heilandes Gottes, 5. hat er, nicht um der 
Werke der Gerechtigkeit willen, die wir gethan, fondern vers 
möge feines Erbarmens, uns errettet durd, das Bad der Wie— 
dergeburt and ver Erneuung durch den beiligen Geiſt, 6. den 
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Erben werden der Hoffnung der ewigen Setigkeit. 8 

iſt das Wort, und feiches will ih, daß du bekräftigt, anf 
die, fo an Sort glauben , fi befleißigen , gute Werke zu ii 
ſolches iR gut und näglich den Menſchen. 9. Thörichter Et 
feagen aber und Geſchlechtsregiſter und Zaͤnkereyen und ©a 
tigkeiten über das Geſetz entfchlage dich; denn fie find mes 
und eitel. 10. Eines flreitfüchtigen Menfhen, wenn dr i 
einmal und zweymal vergeblich zurecht gewieſen, emıhalt: a 
z1. überzeugt, daß ein folder — iſt, und ſuͤndiget, 
ſich ſelber verurtheilet. 


Cap. II, 12 — 16. | 
Nachrichtenz Sräge. 


as. Wenn ich Artemas zu dir ſende ober Toicn, ⸗ 
eile, zu mir zu kommen gen Nicopolis; denn daſellt Kir ig 
Willens, den Winter über zu bleiben. 15. Zenad, en Bu 


„ ſetzgelehtten, und Apollos gib mit Fleiß das Geleite, wi def 


ihnen Nichts mangele. 14. Wögen die Unfrigen [in Era 
auch lernen gute Werke Üben zur Nothdurft [ Anderer], a 
daß fie nicht ohne Frucht feyen. 15.” Es grüßen Did Ak, da 
bey mir find. Grüße, die uns lieben im Staunen. Die Ca 
ſey mit eu Allen *) ! 





*) ©. 8%. Amen, 
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Nac einer Selobung legt der Apoſtel Fürbitte 
ein für Dnefimus, den ehemaligen a, 
Philemons. 


4. Peu⸗, Gefangener cheiſt und Timotheus, der 
Bruder, an den geliebten Philemon, unſern Mitarbeiter, 2. 
and an die geliebte Appia und an Archippus unfern Mitſtrei⸗ 
ter und an die Gemeinde in deinem Haufe; 5. Gnade euch 
umd Kell von Gott, unferm Water und dem Hexen Jeſus 
Chriſtus! 

4. Ich: danke Bott, allezeit dein gebenfend in meinen Ges 
Seren, 5. da ich höre von deiner Liebe und deiner Trene *) 
gegen den Herrn Sjefus und alle Heiligen, 6. wie fehr ſich 
unfer gemeinfchaftlicher Glaube in dir wirfiam beweiſet **) in 
Kundehuung alles Guten, das uns ***) eigen iſt }), zur Ehre 
Jeſus Ehriftus. 7. Denn große Freude TF) und Troft haben 
wie an deiner Liebe, Dieweil die Kerzen der Heiligen +) 
erquickt worden find durch dich, Bruder! 

8. Darum, obſchon ich in Ehriftus große Zuverfiht Habe, 
die zu gebieten, was ſich gebuͤhret, 9. fo will ich doch aus 
Liebe zu dir lieber bitten. Ja, ich, dee bejahrte Paulus, 
nun auch Sefangener Jeſus Chriftus, ao. ich bitte dich für 





) And. Glauben. 
”) And. (birtend) daß ſich unſer⸗ beweiſe. 
e) ©, T. euch. 
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meinen Sohn, den ich gezeugt in meinen Banden, Onefimus, 
21. der dir ehemals unnd& war, nun aber dir und mir nuͤtz⸗ 
lich geworden. 12. Ich fende ihn gurüd; nimm du ihn, das 
it, mein Herz, auf. 18. Sc wollte ihn ben mir behalten, 


auf Daß er an deiner Statt mie dienete in den Banden Des | 


Evangeliums ; ; 24. doch ohne deine Genehmigung wollte ich 


Nichts thun, auf daß deine Wohlthat nicht erzwungen, ſon⸗ 


dern freywillig wäre. 15. Vielleicht iſt er nur darum Auf kurze 
Zeit von dir getrennt geweien, auf daß du ihn auf ewig wies 
der erhielteſt, 16. und zwar nicht mehr als Knecht, ſondern 
mehr denn Knecht, als gelichten Gruber, fonderlüh mie, umd 


um wie vieimehr dir, ſowohl im Seit als im Herrn. 17.: 
Wenn du num mich ats deinem Genoſſen hält, fo nimm ige 


auf, wie mih; 18. hat er dir aber Schaden zugefünet, oder 
M dir Envas ſchuldig, fo rochne ſolches mie an. 20 Ib, 
Paulus, Habe es mit eigner Hand gefchrieben, ich wid es bes 
zahlen, um nit zu jagen, daß du dich feld mir Yaulbig 
biſt. ao. Ja, Bruder! dieſen Nutzen möchte ich von die has 
ben imerrn; erquidde mein Herz in Chriſtas! *%) oı. Im 
Buyerfiht auf deinen Gehorfam hab ich dir gefchrieben, Kbden 
zeugt, daß du auch noch mehr chun wirft, als ich fage. 

22. Zugleich bereite mir auch Herberge; denn ich boffe, 


daß ich Dura; euer Gebet euch gefchenfet werde. 23. Es ara 


Ger *%) dich Epaphras, mein Mitgefangener in Chriſtus Je 
ſue, 24. Markus, Ariſtarchus, Demas, Lukas, meine Mit 


arbeiter. 25. Die Gnade unfers Herrn Jeſus Chriſtus ſey 


mit eurem Gele ?**) | 


» 
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Der Brief an die Ebräer. 


Cap. 1. 


Die Belchrungen, werde Bott durch Jeſum Ehriſtum gad, Aber: 
treffen den Unterricht Battes in den früheren Zeiten in eben 
dem Grade, als CEbriſtus ſelbſt an Hoheit und Würde die 
Engel übertrifft 


I, ı. N. adem Goͤtt in der Vorzeit Häufig und anf mancher⸗ 
ley Weiſe zu unfern Vätern durch die Propheten geredet, 8. 
Bat er in diefen lebten Tagen *) auch zu uns durch den Sohn - 
geredet, den ee zum Erben Über alles **) geſetzt, durch dem 
er auch die Welt ***) gefchaffen, 3. der, als der Abglanz feis 
ner Herrlichkeit und das Ebenbild feines Weſens, Alles dur 
ch Allmachts, Wort lenket; der, nachdem er in eigener 
Derfon unfere Reinigung von, Sünden bewirket, feinen Big 
in der Höhe zur Rechten der (nöttlihen) Majeftät genommen. 

4. Er tft um fo viel vorgäglicher,, als die Engel T), ie 
erhabener der eigenthuͤmliche Name TF) ift, den er vor ihnen 


"9% Und. In den jegigen, neueren Zeiten. And. In unfern Tagen. And, 
Endlich 
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voraus hat. 5. Denn zu welchem Engel hat er (Bott) jemals 
sefagt: „Du biſt mein Sohn; heute Hab’ Ih di 
gezeuger“? Ferner: „Ih werde fein Vater, und 
Er wird mein Sohn feyn“? 6. Ferner, um den Erf 
gebornen in die Welt einzuführen, fpriht ee: „Und es 
follen ihn anbeten alle Engel Gottes“. — Bon 
den Engeln fpriht er wohl: „Er made feine Engel zu 
Winden, und feine Diener zu Feuer: Flammen *)*; 
8. vom Sohne aber: „Dein Thron, o Gott, währet 
von Ewigkeit gu Ewigkeit *); das Scepter dei— 
nes Reiches. iſt ein gerehtes Scepter. 9. Du lie 
beft Gerechtigkeit und haſſeſt Ungerechtigkeit; 
darum Hat dich, o Sort, dein Bote geſalbet mit 
dbem Del der Freude, mehr als deine Genoffen FT)“. 
10. Ferner: „Du, Herr, haft von Anfang die Erd 
gegründet, und die Himmel find deiuer KDönde 
Berk. 11. Sie werden vergehen, du aber wirk 
bleiben. Sie werden alle veralten, wie ein 
Kleid. 12. Wie ein Gewand wirſt du fie zufams 
menwideln und umwandeln. Du aber bi (im; 
mer) derfeibe, und deine Jahre nehmen kein 
Ende“. 


8 
13. Zu welchem Engel aber hat er jemals gefagt: „See 
dich gu meiner Rechten, bie ich alle deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße legen werde“? 14 
Sind fie nicht insgeſammt dienfidare Geiſter, ausgefande zum 
Dienfte derer , die ererben follen die Sciigkeit? 





*) And. Er brancht seine Engel, wie Winde (Etürme), feine Dieme; 
2. Mmiin. 1a. PP. Mal... nn 20_.- 2... m. — 


[9 N — 


⸗ 
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| Cap. II. 
Natur und Beſchaffenbeit des Welt: Hellandes. 


II, 1. Darum möäffen wie uns befto eiftiger an das hab 
ten, was wir vernommen, damit es ung nicht entgehe *). .2. 
Denn wenn das durch Engel gelehrte Wort bewährt blieb, 
und jede Uebertretung und Ungehorfam den verdienten Lohn 
empfing: 5. wie fönnten wis (der Strafe) entfliehen, wenn 
wir eine ſolche Geligkeit nicht achten, welche damit begann, 
daß fie vom Herrn verkündet, und an denjenigen, welche fie 
vernommen , beftätiget wurde? 4. Sort felbft ‘gab ihr fein 
Zengniß durch Zeichen und Wunder, durch mancherley Kräfte 
und durch Austheilung des heiligen Geiſtes nach feinem Wils 
In. 5. Denn nicht deu Engeln untermwarf er die zufünftige 
Welt Einrichtung ,. von welcher wir reden. 6. Es bezeuget 
aber irgendwo einer (der heiligen Schrififteller) und fpricht: 
„Was iſt der Menfh, daß du fein gedenken, oder 
Ber Sohn des Sterblihen, daß du auf ihn Rüds 
ſicht nimmfi? 7. Du haſt ihn nur wenig geringer 
geſetzt als die Engel, mir Herrlihfeit und Würde 
ihn gefrönet (und haft ihn geſetzt über die Werte 


"Deiner Hände) & Altes Haft du feinen Füßen 


unterworfen“. indem er ihm alfo Alles unterworfen, hat 
er für ihn nichts ununtermorfen gelaflen.. Nun aber fehen wir 
noch nicht, daß ihm Alles unterworfen ſey; g. aber den fehen 
wir, der nur ein wenig geringer gefeßt worden, als die En— 
get, nämlih Jeſum, der durch Leiden des Todes mit Herr⸗ 
lichkeit und Würde gekrönt wurde, damit er nad Gottes gnaͤ⸗ 
digem Willen **) für Alle den Tod ſchmecken möchte. 10 


Denn 04 siomte Kom nm NMfmillen nnı Aurch Non alle Ninns 
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führte, den Urheber ihrer Seligkeit, durch Leiden zur (höchften) 
Vollkommenheit braͤchte. 

11. Der fie heiliget und die Geheiligten, Ale find von 
"Einem. Aus diefem Grunde ſchaͤmet er ſich auch nicht, fe 
(die Menfhen) feine Brüder zu nennen, und zu fagen: 18. 
„Ich will verfändigen deinen Mamen meinen 
Brüdern und mitten in der Gemeine bir lobfins 
gen“ 13. Zerner: „Ih will mein Vertrauen anf 
ihn fegen“ Ferner: „Stiche, ih und die Kinder, 
weldhe mir Bott gegeben hat“. 14. Da nun die Kins 
der Fleiſch und Blur mit einander gemein haben *), fo bet 
er gleichfalls" daran Thell genommen, damit er dur dem Ted 
dem die Macht nähme, der des Todes Gewalt hatte, nämlich 
dem Teufel; 25. und damit er diejenigen erlöfte, welche ans 
Furcht des Todes ihr ganges Leben hindurch in Knechtſchaft 
leben mußten. 16. Denn, wahrhaftig, nicht der Engel, fon 
dern der Nachkommenſchaft Abraham’s nimmt er fih an **). 
17. Daher mußte er in allem feinen Brüdern gleich werben, _ 
damit er ein mitleidiger und treuer Hoherprieſter ben Gott 
würde, um die Sünden des Volkes zu verföhnen. ıd. Denn 
da er ſelbſt gelitten bat und verſucht worden, fo kann er auch 
denen helfen, dte verfucht werden **). 


Cap. I. 
Bon den Vorzügen, welche Shrikus vor Moſes bat, un) el 
darans folge 
III, 1. Deshalb, Heilige Brüder, die Ihr an dem himm⸗ 
liſchen Berufe Theil habet, ‚richtet Eueren Sinn auf Zeins, 


a Aslachtan en Anhamnrisclise Rau min haßammam mn Ran 
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tw ſeiner ganzen Hauchaltung. 3. Doch if dieſer deſto groͤßerer 
Ehre werth, als Moſes, je groͤßer der Werth deſſen iß, der 
Die Haushaltung eingerichtet, als die Hanshaltung. 4. Denn 
jede Haushaltung wird. von jemand eingerichtet; Gott aber 
iR es, der Alles einrichter. 5. Und Mofes zwar war treu ig 
feiner ganzen Haushaltung, aber als Diener, zum Zeugniß 
deſſen, was vorgetragen werden follte; 6. Chriſtus aber, if 
als Sohn feiner Haushaltung vorgefege.. Diefe Haushaltung 
find wir, „fo wie anders das Vertrauen und die ruhmoolle 
Hoffnung bis ans Ende fe erhalten. 
7. Darum, wie der Heilige Geift fpriht:. „Heute, da 
Hr feine (Gottes) Stimme Hören werper, 8. vers 
floder Eure Herzen nicht, wie bey jener Widers 
fpenfigleit (zu Meriba), wie am Tage der Vers 
fuhung (Mafia) in der Wuͤſte, g wo mid Eure 
Bater verſuchten und mich auf die Probe ſtellten, 
machdem fie vierzig Jahre lang meine Werte ges 
feben. 10. Darum ward ih enträfee Aber diefes 
Geſchlecht und fprah: Immer find fie auf Abs 
wegen mit ihrem Dergen; fie fennen meine Wege 
nicht. 11. Daher ſchwur ih auch in meinem Zorn: 
Sie follen nit zu meiner Ruhe fommen!“ 
as. Geher zu, meine Brüder, daß nicht jemand unter 
Euch ein arges, unglaubiges Herz Habe, indem er von dem 
febendia.n Gott abfällt. 13. Ermahnet Euch vielmehr an 
jeglihem Tage, fo lange es noch „Heute“ Heiße, damit nicht 
zemand unter Euch durch den Betrug der Sünde verſtockt werde. 
34. Dean nur dann haben wir Theil an Ehrifius, wenn wir 
den Anfang unfers wirflihen Lebens *) bis an's Ends fer 
erhalten. 15. So lange gefagt wird: „Beute, da Ihr 


E R md —luan maornartt. fan maria Ba Mann ann. 
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diejenigen, welche ſich, als fie (Gottes Befehl) hörten, wiber 
fpenftig betrugen? Waren «6 nicht alle, die unter Moſe ans 
Aegupten zogen? 27. Weber wen ward er vierzig Jahre fang 
entrüfter? War es nicht Über jene Sander, deren Leider tim 
der Wuͤſte dahin fanten? 18. Wen; ſchwur er, daß fie mit 
zu feiner Ruhe kommen follten? Waren es nicht die Lngiaw 
bigen? 19. Und wir fehen, daß fie des Unglaubrns wegen 
nit dazu kommen konnten. 


— eg R 


Cap. Iv, 19. 


Das Benfpiei des Volkes Israel foll den Chriſten eine Erman- 
terung ſeyn, die göttliche Gnade nicht durch Ungeborfam 
au verſcerzen. 

IV,:ı. Laſſet alſo das unſere Furcht ſeyn, da die Ben 
beißung: zu feiner Ruhe zu kommen, auch uns noch Abi 
tft, daß keiner unter uns zuruͤckzubleiben ſcheine. @. Dean 
auch wir haben frohe Verheißungen, wie jene; aber jen ats 
ten keinen Vortheil von dem Worte der vernommenen Ber 
heißung, weil der Glauben nicht mit dem, was fie vernahmen, 
verbunden war. 5. Denn wir fommen zur Ruhe, nur wens 
wir glauben; wie er fpriht: „Ich ſchwur in meinem 
Zorn: fie fallen nie zu meiner Ruhe fommen“, 

Allerdings war fchon eine (Ruhe Gottes, nämlich) ven 
den Werken, die beym Anbeginn der Welt gefchaffen wurden. 
4. Denn (die Schrift) ſpricht in einer Stelle vom fiebentes 
Tage alfo: „Und Gott ruhete am fiebenten Tage 
von allen feinen Werten“. 5. Und daſelbſt heißt es wis 
derum: „Ste follen nicht zu meiner Ruhe fommen“. 
6. Es bleibt alfo noch Abrig: daß Einige zu derſelben (Muhe) 


| 





“ 
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wenn fie Joſna zur Ruhe gebracht bätte, fo wuͤrde er Gott) | 


nicht hernach nad) von einem anderen Tage geredet haben. 

9. Es bleibt alſo dem Volke Gottes noch eine Ruhe Abrig- 
20. Denn wer zu feiner Ruhe gekommen if, der ruhe auch 
von feinen Werken, wie Gott von den feinigen.: 11. Laſſet 
uns alio reden, ‚zu disfer Ruhe zu Sommen, damit nicht jw 
mand in daſſelbe Exempel des Unglaubens falle. 12. Denn 
das Wort Gottes iſt lebendig nnd kraͤftig und ſchaͤrfer als ein 
zweyſchneidiges Schwerdt; es dringet hindurch, bis daß es 
ſcheidet Seele und Seil, Mark und Bein, und iſt ein Richter 


der Gedanken und Sefinnungen des Herzens. 13. Und Bein 


Geſchopf iſt vor feinem Angefihte verborgen , fondern Allee 


iſt enthält und offenbar vor feinen Augen. Diefem muͤſſen wir | 


Rechenſchaft geben *). 


gap. IV, 14—V, ı0. 


Naniihteit zwiſchen dem züdiſchen Hohenpriefter and 
Chriſt us. 

1V, 14. Da wir alſo einen großen Hohenprieſter haben, 

der in den Himmel eingegangen iſt, Jeſum, den Sohn Got— 

tes, fo laſſet uns treu bleiben unſerm Bekenniniſſe. ı5. Denn 

wir haben keinen Hohenprieſter, der nicht Mitleiden mit un⸗ 

ſern Schwachheiten haben koͤnnte, ſondern einen, der in allen 

Stuͤcken, fo wie wir, verſucht worden, doch ohne Sünde 

16. Darum. laffet uns mit Freudigkeit vor den Snaden ı Thron 

teten, damit wir Barmherzigkeit erlangen und Gnade finden 
jur Zeit, wenn uns Huͤlfe noth feyn wird. 


V,ı. Denn jeder aus den Menſchen erwählte Hohes 





* 
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umgeben if. 3. Daram maß er auch eben fo für ſich ſelbſt, 
als für das Vol SAnd: Opfer darbringen. 4 Und niemand 


darf fi diefe Würde ſelbſt beylegen, fondern er muß von Gott 


daza bernfen werden, wie Aaron. d. So har auch Chriſtus 


die Würbe als Hoherprieſter ſich nicht ſelbſt beygelegt, ſonders 


ee geſchah von dem, der zu ihm ſagted „Du biſt meiz 
Sohn, heute Habe ih dich gegeuger“. 6. Wie er auch 
in einer anderen Selle ſpricht: „Du bift ein Prieſter 
In Ewigkeit, nah der Ordnung Welhifedet's“ 
7. Er war es, der In den Tagen feines Körpers Ecbeus Gebet 
und Flehen zu dem, der ihn vom Tode erretten fonnte, unter 
heftigen Kagen und Thränen, darbrachte, und feiner Gottes⸗ 
furcht wegen erbört wurde *). 8. Und -wiewohl er Sottes 
Sohn war, fo hat er doch, durch Ertragung feinse Leiden, 
Sehorfam gelernet. 9. Nachdem er aber vollendet, if er 
allen, die ihm gehorfam find, die Urſache der ewigen Gdigs 
feit, 10. und darum wird er von Gott genannt ein Hoher⸗ 
priefter nad) der Ordnung Meichiſedek's. 


— Cap. V, 11 - VI. 


Warnung ver Abfall und Ermahnung sur Beſtändigkeit ix 
der Religion. 





| 


| 


V, 11. Davon hätten wir wohl vwiel zu reden; aber ed 


iſt ſchwer, weil Ihr fo unverfländig **) ſeyd. ın. Demm 
Ihr, die Ihr ſchon laͤngſt *r*) Lehrer ſeyn folltet, bedärfet 
ſelbſt wieder Unterricht in den Anfangsgründen ber goͤttlichen | 


Lehre, und feyd der Milch und nicht flaıker Speiſe Gebärfiig. 


25. Wem man aber noch Milk geben muß, ber ift noch um 
empfänglih für die höhere Lehre T); denn er if noch ein 
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tied. 14. Starke Speiſe aber gehörer für die Vollkomme⸗ 
ſen, deren Sinn duch Gewohnheit in der Unterſcheidung des 
Suten und Böfen geübt if. VI, 2. Indeß wollen wir die 
Kafangsgründe der chriſtlichen Lehre jetzt laffen, umd uns zum 
Balfonımneren erheben, um nicht abermal die Grund⸗Lehren: 
on Der Binnesabwendung von todten Werfen, und vom 
Blauben an Wort; a. von der TaufsLehre *), vom Hände 
Anflegen,, von ber Todten ; Auferfiehung und vom Welt: Ser 
richt **), aufftellen zu muͤſſes. 5. Und das wollen wir thun 
unter dem Beyſtande Bones. 4. Denn «s iſt unmöglich, daß 
diejenigen, welche einmal erleuchtet ſind, die himmlischen Ga⸗ 
ben gefchmeder haben, des heiligen Geiftes theilhaftig gewors 
den find, 5. und die Wortrefflichleit des gättlihen Wortes 
und die Güter der zukünftigen Welt }) geſchmecket haben, 6. 
nach ihrem Abfalle, wieder zur neuen &innesänderung bewo⸗ 
gen werden könnten, da fie bey Ah 17) deu Sohn Gottes 
krenzigen und beſchimpfen. 7. Denn: das Land, das, dur 
den häufig fallenden Regen getränter, heilſame Gewaͤchſe für 
Diejenigen tehget, Die es bauen, empfängt Eegen von Gott. 
8. Wenn 06 aber Dornen und Difteln trägt, fo hält man «6 
für untauglich, der Fluch droher ihm und das Ende if Vers 
brennung durch Feuer. 

9. Doch Euch, meine Fieben, trauen wir das Beſſere gu, 
was Euer Keil befördern wird, obgleich wir fo reden. 10. 
Denn Sort ift nicht ungerecht, daß er vergefien follte Eures 
Thun’s und der Liebe, die Ihr gegen feinen Namen. bewiefen 
und durch den Dienft, den Ihr den Heiligen erwieſen und 
noch ermweifet. a1. Wir münfcen aber, daß jeder unter Euch 
denfelben Eifer beweiſe, die Hoffnung feſt zu halten bis an's 
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Ende; ı2. daß Ihr nicht träge werbet, Tondern Nachfolge 
derer , bie durch Glauben und Geduld die Erfüllung der Ben 
heißungen erlangten. 

ıd. Denn als Bote Abraham verdieß, ſchwur er, be 
ee ben keinem Srößeren ſchwoͤren Eonnte, bey Sich Selbt, 
24. und fprah: „Wahrlich, ich will dich reich lich ſes— 
nen hund vermehren“ 15. Und fo erlangte er (Abu 
Bam), da er geduldig harrte, die Verheißung. 16. Die 
Menſchen fhwören wohl bey einem Groͤßeren, und ber Ed 
iR bey ihnen das fichere Eı:de alles Haders. 17. Daher füst 
Sott, da er zum Weberfluß den Beſitzern der VBerbeißung bir 
Unmandelbarkeit feines Willens beweifen wollte, «einen Ei 
Binzu, 18. fo daß wie alfo durch jwey unmwandelbare Dinge, 
wobey Sort unmöglich fügen kann, einen ftarfen Troſt Baden; 
wir, die wir daran eine Zuflucht haben, daß wir am ber am 
gebotenen Hoffnung feft haften. 19. An Ihr haben wir einen 
ſicheren und feflen Anker unferer Seele, und fie beſtrdert 
uns den Eingang zum Inneren des Vorhanges *), ao. weile 
für uns vorausgegangen if unfer Borläufer Zefus, der ein 
.ewiger Hoherprieſter geworden If, nach der Ordunng Web 
chiſedekb. 


Cap. VI—X,1. 


Fortgeſegte Versitihung swiiden Chriſtus und dem zäda ſoer 
Prieſtert hume. Vorzüge der criſtlichen Religion vor 
der jüdifhen. 
VI, 1. Diefer Melchiſedek aber war König von Sa 
+. lem, ein Prieſter des Höcdhften Gottes, der Abraham entgegen 
ging, als er von der Rönigss Schlacht wieder kam, um ihe 
gu fegnen; a. wofür ihm Abraham den Zehnten von allem *) 
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em, welches bedeutet: König des Friedens. 3. Er ig 
(in der Geſchichte) ohne Water, ohne Mutter, ohne Stamm⸗ 
Tafel, und bat weder einen Anfang noch ein Ende feiner 
Lebens » Tage. Er ift alfo dem Sohne Gottes zu vergleichen 
und bleibet Priefter in Ewigkeit. 

4. Bedenket aber, wie groß der ſeyn mäfle, dem ſelbſt 
Abraham, der Erzvater, den Zehnten gab von der eroberten 
Beute. 5. Zwar die Soͤhne Levis, welde das Prieſterthum 
empfangen haben, find durch. das Geſetz berechtiget, den Zehns 
ten zu nehmen vom Molke, das ift, von ihren Brüdern, wie 
wohl auch diefe Abrahams leibliche Nachkommen find. 6. Er 
aber, der nicht zu Ihrem Gsfchlechte gehörte, nahm den Zehn⸗ 
sen von Abraham und fegnete den, ber die Verheißung hatte. 
7. Nun iſt's ja ohne Widerfpruh, daß der Geringere von 
dem Groͤßeren gefegner wird. 8. Ferner nehmen hier ſterhliche 
Menſchen den Zehnten; dort aber nimmt ihn einer, von dem 
bezeuget wird, daß er (ewig) lebe. 9. Ja, ſelbſt Levi, der 
den Zehnten nimmt, bat, fo zu fagen, durch Abraham. den 
Zehnten gegeben. 10. Denn er war noch (unentwidelt) im 
tem Leibe des Vaters (Urs Sroßvaters), als ihm Meichifedet 
entgegen ging. 

12. Wäre nun die Vollkommenheit durch das Levitiiche 
Prieſterthum (denn bie Geſetze des Volks waren darauf ges 
gründet) erreicht worden, wozu wäre denn nöthig gewefen, 
daß noch ein anderer Prieſter, nah der Ordnung Meldifes 
deks, auftreten umd nicht nach, der Ordnung Aarons genannt 
werden follte? 12. Denn wenn das Prieſterthum verä@est 
ward, fo mußte auch nothwendig das Geſetz verändert werden. 
18. Nun if aber der, von dem dieß geſagt wird, aus einem 
anderen Stamme, aus welhem nie einer ein Diener des Als 
tars gewifen if. 14. Denn es iR ja offenbar, daß unſer 
Herr vom Stamme Auda entiprofien iſt, für welchen Mates 
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nah dem Gebote eines irdifchen Geſetzes geworden, ſondern 
nach der Kraft des unendiichen Lebens. 17. Denn fo leutz 
das Zeugniß: „Du bit ein Pricfter in Ewigkeit nad 
der Ordnung Melchiſedek's«“. 

18. Die Aufhebung des vorigen- Sefeßes erfolgt aber, 
weil ed zu ſchwach und unbrauchbar war. 19. Denn das Ge 
ſetz fonnte nichts volllommen machen. Es ift aber eine beffen 
Hoffnung eingeführe, durch welche wir uns Bott nahen. Mu. 
Gerner wurde er nicht ohne Eid Priefter. Jene nämlich wur 
den ohne Eid Priefter; oı. diefer aber durch einen Eid, weil 
es von ihm heißt: „Der Herr hat geſchworen und es 
wird ihn nie gerenen: Du bil ein Prieſter iz 
Ewigkeit nah der Ordnung Melhifedet's“ za 
Auf diefe Weife alio IR. Jeſus der Bürge eines befferen Gas 
des. 23. Jener Prieſter waren viele, weil- fie der Ted an 
der Zortdauer (ihres Amtes ) hinderte; 24. diefer aber, weil 
er ewig bieibet, ‚behält fein Prieſterthum ohne linterbrehung. 
55. Daher kann er auch für immer diejenigen felig machen, 
Se dur ihn zu Gott fommen, da er immer lebt, am für fir 
zu bitten. s6. Einen folhen Hohenpriefter mußten wie and 
haben, der da wäre heilig, unjchuldig, unbefledt, "vom den 
Sündern abgelondert und höher, als der Himmel; 27. ber 
nicht täglich nothig Härte, wie die anderen Hohenprieſter, zu 
erft für die eigenen, und fodann fär des Volles Sünden za 
opfern. Denn das bat er Einmal gethan, da er ſich feisk 
opferte. 23. Denn das Geſetz fege Menſchen zu Gohenpris 
Me ein, welche mit Schwachheit behaftet find; das Wert 
jenes Eides aber, welches nad dem Geſetze ausgeſprochen ward, 
fe&t den Sohn zum ewigen und volltommenen Priefter ein. 

VII, ı. Die Harptfahe von dem bisher Geſagten aber 
ik: Wie haben einen Hohenpriefler, der zur Rechten des 
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wird, fo iſt nothwendig, daß and diefer etwas darzubringen 
habe. 4. Wenn er nun auf Erden wäre, fo wäre er nicht 
einmal Prieſter, weil nur biejenigen Priefter find, welche nach 
dem Söäſetzze die Opfergaben darbringen. 5. Diefe aber dienen 
nur ald Vorbild und Schatten des Hummliſchen; wie die göttı 
liche Antwort zu Moſe ſprach, als er die hätte. vollenden fole: 
„Stehe gu, forah er, daß du alles nad dem Bilde 
mache, das dir auf dem Berge gezeigt ward.“ 
6. Run aber find feine Heiligen NBerrichtungen um deſto vors 
güglicher , je befier er als Mittier eines Bundes if, ber auf 
beſſere Verheißungen Serubet. 

7. Denn wenn jener erſte Bund — geweſen wäre, 
fo wärde nicht für einen anderen eine Stelle *) geſucht. 
Aber tadelnd fagt ee (Sort) von ihnen: „Siehe, es kom⸗ 
men die Tage, ſpricht der Herr, da ih mit dem 
Hanfe Iſrael's und mir dem Haufe Juda’s einen 
nenen Bund fhließen werde, 9 nicht wie der 
Bund, den ich mir ihren Vätern [bo an’dem 
Tage, da ich ihre Hand ergriff, fie auszuführen 
aus dem Lande Aegypten. Denn fie blieben nie 
bey meinem Bunde, und darum wollte ich ihrer 
auch nicht achten, ſpricht der Herr. 10. Sondern 
das iſt der Bund, den ich ſchließen will mit dem 
Haufe Iſrael's nah diefen Tagen, fpriht der 
Herr: Jh lege meine Befege in ihren Sinn und 
fhreide fie in ihr Herz; und ich will ihr Gott 
ſeyn, und fie follen mein Volk feyn. a2. Und fie 
follen nicht mehr einer feinen Mitdärger unb 
eimer feinen Bruder lehren, und fagen: Erkenne 
den Herra! Denn Alle werden mich kennen vom 
Kleinken bie zum Sroͤßten unter ihnen. 19. . Denn 


as 
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gedenfen“ 15. Indem e; von einem “neuen Bunde“ 
tedet, erklaͤret er den erften für veraltet. Was aber veraltet 
und Aberjährig geworden , das ift feinem Untergange nahe. 

IX, 1. Es hatte freylich auch der erfie Bund felme Ver⸗ 
faſſung des Gottesdienſtes und eine irdiſche Heiligkeit )Y. 2. 
Denn es war da die Worder-Hütte aufgerichtet, worin ber 
Leuchter war und der Tiſch mit den Schaubrodten; mas 
nannte dieß das Heilige. 3. Hinter dem zweyten Vorharge 
aber war die Hütte, welche das Allerheiligſte genaunt wurde. 
4. Diefes enthielt das goldene Rauchfaß und die allenthalben 
mit Gold uͤberzogene Bundesiade, in welcher war der geident 
Krug mit dem Wanna (Himmels. Brodte), Aarons grünes 
der Stab und die Tafeln des Bundes. 5. Oben daräder wu 
ren die prächtigen Cherubim , weiche den Deckel **) aberſchet⸗ 
teten. 

Doch hiervon iſt jetzt nicht befonders zu reden. 6 Be 
diefer, Einrichtung gingen die Priefter täglich im Die vordere 
Hüte, um den heiligen Dienft zu verrichten. 7. In dir 
zweyte aber ging nur Einmal im Jahre der Hoheprieſter allein, 
nie ohne Blut, das er für fich feloft und des Volkes Ben 
gehungen opferte. 8. Dadurch wollte der heilige Geil audın 
Ben, daß der Weg zum Heiligthume noch nicht offen ſtehe, fe 
fange noch die erfte Hütte beftände, 9. welche ein Vorbild de 
gegenwärtigen Zeit ſeyn follte, wo Gaben und Opfer bares 
bracht werden, welche nicht vermögend ind, das Gewiffen dei 
jenigen,, der den Hetligen Dienft verrichtet, volllommen zu be 
fetedigen, 10. fondern welche bloß in Abfihe auf Speife us 
Trant, ange Reinigungen and > Änßerliche Grbränge, U 
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Bauart iſt, 12. auch nicht mit dem Blute der Boͤcke und 
Kälber , fondern mit feinem eigenen Bluse, Ein für allemal in 
Bas Heiligthum, nachdem ec eine ewige Erloſung bewirket. 13. 
Denn wenn ſchon das Blut der Börke und Stiere und die ges 
Fprengte Aſche der Kub die Unreinen in Anfehung der aͤußer⸗ 
lichen Reinigung heiliget; 124. wie vielmehr wird das Blut 
Ehriſti, der ſich durch feine ewige‘ Geiſteskraft als ein untadelhaftes 
Dpfer Sort dargebracht bat, unfer Gewiſſen von den todten 
Werken reinigen, damit wir dem lebendigen Bott dienen. 


15. Und darum if er auch der Mittler des neuen Buns 
des, damit durch den Tod, welcher zur Erlöfung von den 
Uebertretungen des erfien Bundes erfolgte, diejenige, die jur 
ewigen Erbſchaft berufen find, die Verheifiung empfingen. 
ı6 Denn wo ein Teftament ift, da muß der Tod deffen ers 
folgen, der das Teſtament made. 17. Denn ein Teftament 
wird erſt durch den Tod gültig, weil es noch Beine Kraft 
bat, wenn der noch lebet, der es gemacht hat. 18. Daher 
- ward auch das erfle (Teftament) nit ohne Blut seRiftet. 
19. Denn als Mofes, nah dem Gebote, das ganze Sefeg 
dem Hangen Volke vorgetragen hatte, nahm er Kaͤlber⸗ und 
Bocks / Blut mit Waſſer (vermiſcht), rothe Wolle und Yſop, 
und beſprengte das Buch und das ganze Volk, 20. und ſprach? 
„Das iſt das Blut des Bundes, welchen ich auf 
Befehl Gottes mir Euch ſchließe.“ 21. Auch die Härte 
und alle Geraͤthe des Gottesdienſtes beſprengte er mit Blut. 
22. Nach dem Geſetz wird faſt alles mit Blut gereiniget, und 
ohne Blutvergießen gefchieht keine Vergebung. 


25. Es mar alſo noͤthig, "daß die Vorbilder der — 
FADn Minne uf iniche Art arrsininet murden. Die himmliſchen 
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95. Auch durfte er ſich nicht mehrmals opfern, wie der Sohe⸗ 
prieftee afle Jahre mit fremden Blute in das Heilige gehet. 
26. Sonſt hätte er vom Anfang der Wett her oft leiden muͤſſen. 
Stun aber iſt er Einmal am Ende der Welt: erfhienen, um 
Bur fein Opfer die Sünde aufjuheben. 07. Und wie es bes 
Menſchen Schickſal if, nur Einmal zu ſterben, worauf bas 
Gericht Folge, 28. fo ward auch Chriſtus Einmal geopfert, 
um aller Sünden weggunehmen. Das Zwentemal wird er eu 
fheinen, nicht um der Sünde willen, ſondern fuͤr diejemigen, 
die von ihm ihre Seligkeit erwarten. 


| 


X, 1. Denn das Sefeg enthält nur den Schatten ber 
zufünftigen Güter, nicht das Wefen der Dinge ſelbſt; es kann - 
alfo, da man bdiefelden Opfer alle Jahre wieder darbringes 
muß, die Opfernden utcht vollfommen befriedigen. =. Deus 
wärde nicht die Dardringung der Opfer aufgehört Haben, 
wenn die Opfernden nicht mehr bad Bewußrfenn der Suͤnde 
gehabt Hätten, nachdem fie Einmal gereiniget worden? 3. 
Vielmehr wird durch fie das Andenken an die Suͤnde dk 
Jahre erhalten. 4. Denn es ift unmöglich, daß Rinds⸗ und | 
Gods: Blut die Sünden hinwegnehme. 5. Darum ſpricht er 
(Chriſtus) bey feinem Eintritte in die Welt: „Opfer um 
Baben verlangft du nit, aber den Leis *) Haft da 
mie. zubereitet. 6. Brands und SändsOpfer ge 
falten dir nicht. 7. Da fprah ih: Giche, is 
komme (im Geſetz buche ſtehet von mie geſchrie⸗ 
ben *), deinen Willen, Sott, zn erfülleni= 8 
Erſt fpriht ei „Opfer und Gaben, Brands amd 
Süund s Dpfer verlangt du nie, und fie nefaller 
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me, deinen Willen zu erfüllen.“ Cr hebet alſo das 
Erſte anf, um das Zwepte fellzufegen. 10. Durch dieſen 
Willen in Anſehung der Darbringung des Leibes Jeſu Chriſti 
find wir Ein für Allemal gebelliget. 7) 


21. Und jeder (andere) Prieſter ſtehet täglich im Heiligen 
Dienfte, und bringet wiederholt diefelben Opfer dar, welde - 
doch nimmermehr die Sünde hinweg gu nehmen vermögen. 
12. Er aber, nachdem er Ein für Allemal ein Opfer für bie 
Sünden dargebracht, das ewig gilt, figet zur Rechten Got⸗ 
tes **), 135. und wartet binfert „Bis daß feine Feinde 
zum Schemel feiner Füße gelegt werden" 24 
Denn mit einem Opfer Bat er die Geheiligten für immer volls 
endet. 16. Dieb bezenget uns auch der heilige Geil. Deus 
nachdem gefagt worden: 16. „Das if der Bund, ben iS 
mit ihnen machen will nad diefen Tagen,“ ſpricht 
der Herr: „Ich lege meine Geſetze in ihr Herz, und 
ſchreibe fie in ihren Sinn; 17. und ihrer Sünden 
und Bergehbungen will ih nicht mehr gedenken. 
28. Wo aber Bergebung der Sünde if, da if fein Opfer PN 
für dieſelbe. 


Cap. X, 19 — 39, 


Dte VUeberzengung von ber bohen Würde Ehrint foll sur Stande 
Baftigteit im Glauben ermuntern und vor Abfall Don ber 
. wahren Neligion Bewahren, 
X, 19. Da wir alfo, meine Brüder, einen freyen Ein⸗ 
Hang in das Heilige durch das Blut Jeſu haben, ao. Indem 
er uns einen neuen und lebendigen Weg durch ben Vorhang, 
Has ifk. durch feinen Leib. eröffnet: as. und ha wir einen Anksms 
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einem vom böfen Gewiſſen gereinigten Herzen, und mit einem 
mir reinem Waffer abgewaſchenen Körper. 23. Und laſſet une 


feſthalten in dem unveränderlichen Bekenntniſſe der Hoffnung; 


denn auch er ift treu, der die Verhelßung gegeben. a4. Und 
laſſet uns darauf aufmerkſam ſeyn, daß wir uns unter einans 
der ermuntern zur Liebe und zu guten Werten. 25.. Laflet uns 
nicht verlaffen unfere Verfommtung / wie manche die — 
heit haben, fondern uns ermahnen; und das um fo mehr, fe 
mehr Ihr jenen Tag *) herannahen fehet. 


t. gb. Denn wenn wir muthiwillig fändigen, nachbem wir 

die Erkenntniß der Wahrheit empfangen haben, fo if welter 
tein Opfer für die Sünde übrig, 27. fondern die Gange Eu 
wartung des Berichtes und des Feuer ı Eifers, welcher die Eh 
Derfpenfligen verzehren wird. 28. Wenn jemand das Geſeß 
Moſis Übertritt, fo muß er, ohne Barmherzigkeit, auf zuge 
‚bder deeyer Zeugen Ausſage, fterben. 29. Wie viel härtere 
Strafe, meyne: Ihr, wird der verdienen, der den Sohn Et 
tes mit: Füßen -trite, das Blur des nenen Bundes, woburd « 
geheiliger iſt, nis unrein verachtet, und den Geiſt der Enabe 
verfhmäher? 30. Denn wir kennen ja den, der da faget: 
„Die Rahe if mein; ich will vergelten; fpridt 


der Herr;«« und ferner: „Der Herr wird fein Voll 


richten.“ 91. Schrecklich aber if es, in die ande des In 
bendigen **) Gottes zu fallen. 


82. Erinnert Euch aber der vorigen Tage, wo Zhr, beym 
Anfange der Erleuchtung, den Kampf mannichfaltiger Leiden 
erduldet habt, 53. indem Ihr bald zur Schmah und Werfek 


um n Alm slich au AR ne me Ban smasuchas Laflk mia an... 
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mit Freuden dem Raube Eurer Güter entgegen, meil Ihr wuß⸗ 
tet, daß Ihr eine beſſere und bleibende Habe im Himmel bes 
fißet. 35. Laffer Euern freudigen Much. nicht finken, denn es 
finder eine große Belohnung. 56. Geduld aber iſt Euch Noth, 
damit Ihr den Willen Gottes erfuͤllet und die Verheißung erlanget. 
37. „Denn es dauert noch eine kleine Weile, fe 
wird der fommen, der da kommen foll, und nice 
(länger) verziehen. 58. Der Gerechte aber wird 
dur feinen Glauben leben: Wer aber zurück⸗ 
weichet, an dem wird meine Seele keinen Befals 
len haben.“ 39. Wir aber gehören nicht zu denen, die zu 
ihrem Verderben zuruͤckweichen, fondern zu denen, Die — 
Glauben ihre Seele erretten. 


Cap. XT. 


Der hobe Werth des Glaubens erwieſen durch Beyſpiüchke des 
Alterthums. 


XIJ, i. Es iſt aber der Glaube eine Verwirklichung des 
Gehofften *), eine Ueberzeugung von dem Unſichtbaren. =. 
Durch ihn haben die Alten ein ehrenvolles Zeugniß erlangt. 
3. Durch den Glauben Überzeugen wir uns, daß die Welt 
durch Gottes Wort eingerichtet worden, fo daß das Sichtbare 
aus dem Unſichtbaren hervorging. 


4. Durch den Glauben brachte Abel Ser ein — 
Opfer dar, als Kain. Er erhielt dadurch das ehrenvolle Zeugs 
niß eines Serechten, welches ihm Bott ſelbſt in Anfehung feis 
ner Gabe ertheilte, und weiches noch, nachdem er geflorden, 
für ihn reder **). 5. Durch den Glauben ***) ward Enoch 
weggenommen, ohne den Tod zu fehen; „und er ward 
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nit mehr (anf Erden) gefunden, weil ihn Sort 
wiguahm.“ Wer feiner Wegnahme aber erhielt er das ehren 
volle Zeugniß: „daß er Sort gefallen Habe.“ 6. Ofm 
Glauben aber iſt ein ſolches „Sefallen“ unmoͤglich. Denn wer 
zu Sort kommen will, muß an deſſen Dafeyn glauben, we 
daß er denen, die ihn ſuchen, ein Wergelter fenn werde. 7. 
Durch den Stauden erbauete Noah, der, aber das Unfde 
bare belehrt, Gottes Befehl verehrte, das Schiff zur Rettum 
feines Hauſes. Dadurch ſprach er das Verdammungs Urtheil 
über die (unglanbige) Welt aus, und warb der Gerechtigkeit, 
die darch den Glauben kommt, theilhaftig. 8. Durch des 
Blauben ward Abraham gehorfam., als er berufen warb is 
das Land zu ziehen, das er zum Eigenthum erhalten fol. 
Er zog aus, ohne zu wiſſen, wohin er tommen wärde 9 
Dur den Stauden wohnte er in dem verheißenen Lande, ab 
06 es ein fremdes wäre, und er wohnte in Huͤtten *) mit Ja 

und Jakob, den Theilnehmern derfelben Verheißung. 10. Das 

erwartete auf bie feftgegründete Stadt, deren Schöpfe mi, 
Baumeiſter Sort if. 11. Durch den Glauben erhiel ah 
Sara das Vermögen ſchwanger ju werden und zu gebhrm, # 
fie gleich über die Jahre Hinaus war, weil fie dem für wahrhaft 
hielt, der es verheißen hatte. 12. Und darum entſtand dur 
Einen, der uͤberdieß ein Abgeflorbener war, eine Nachkommen 
ſchaft, „zahlreich, wie die Sterne des Himmels an) 
unzählbar, wie der Sand am Ufer des Meere“ 


13. Diefe alle larben im Glauben, ohne die Werheißunge 
erfüllt zu fehen. Sie fahen fie nar von fern (waren aber vi 
Vertrauen **), und feeneten ſich und bekannten ; daf fie nur @äht 
und Pilger auf Erden wären. 14. indem fie aber fo foradet 
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ausgezogen, fo hatten ſie ja’ Zeit, wieder umzukehren. 16. 
Dun aber fehnten fie fih nad einem beſſeren, nämli dem 

Bimmlifhen. Darum ſchaͤmte ſich Gott nieht s ſich von ihnen 
Ahren Sort“ nennen zu laſſen; denn er hat ae die me 
heißene) Stadt ‚zubereitet, 


27. Durch den Glauben brachte Abraham, der (von Gott) 
verfuht ward, den Iſaak zum Opfers er gab hin den Einges 
Bornen, nachdem er fhon die Verheißung empfangen hatte. 
28. Bon ihm war gefagt: „Nach Iſaak ſoll dein Bes 
ſchlecht genannt werden.“ 19. Er dachte: daß Wort an 
von den Todten zu erwecken mächtig fey. Daher erhielt er 
ihn (Iſaak), der ein Vorbild feyn follte *), wieder. 90. 
Durch den Stauden an das Zukünftige fegnete Iſaak den 
Jakob und Efau **). aı. Durh den Glauben fegnete der 
ftterbende Jakob die beyden Söhne Joſephs, und neigte ſich 
auf die Spitze feines Stabes ***). an. Durch den Glauben 
zedete Joſeph bey feinem Ende vom Auszuge der Söhne 
Iſcraels und verordnete in Anfehung feiner Gebeine. 23. Dur 
den Blauben ward Mofes nad feiner Geburt von feinen 
Eltern drey Monate verborgen, weit fie fahen, daß «er ein 
ſchoͤnes Kind fey, und fih vor des Könige Gebot nicht fürdhs 
teten. 34 Durch den Glauben wollte Mofes, als er groß 

geworden, nicht mehr ein Sohn der Tochter Pharao's heißen, 
25. und er zog es vor, mit dem Volke Gottes Ungemach gu 
feiden, als eine Zeitlang die Vortheile der Sünde F) zu ges 
nießen. 26. Er achtete die Schmach Chriſti für größeren 
Reichthum als Aegyptens Schaͤtze; denn er blickte auf die 





%) And. Zum Beyſpiel davon. And. Durch Gottes Befehl. And. Er em 
hielt ihn gleichſam von den Todten wieder. And. Wie aus dem Grabe. 
And, Im enticheidenden Augenbiite der Gefahr. 
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(künftige) Belohnung. 27. Darh dm Glauben verließ . er 
Aegypten, ohne fih vor des Königes Grimm zu fürchten; denn 
er hielt, fich ſtandhaft, nachdem er den Unfichtbaren gefehen. 
928. Durch den Stauden hielt. er das Paſſah und das Blus— 
befprengen,, damit der Würger der Erſtgeburt fie nicht träfe 
29. Durch den Glauben gingen fie durchs rothe Meer, wie 
dur trodnes Land; die Aegypter aber, welche dafielbe vers 
fuchten , ertranken. 30. Durd den Glauben fielen die Mauern 
von Jericho, nachdem man fieben Tage um fie herumgegam 
gen war. 3ı. Durch den Glauben wurde die Hure *) Ras 
hab nicht mit den Unglaubigen zugleich getödter, weil fe die 
Kundſchafter friedlich aufnahm. 


59, Und was fol ich mehr jagen? Die Zeit wärbe mir 
fehlen, wenn ich erzählen wollte von Gideon, Barak, 
Samfon (Simſon), Jephthah, David, Samuel un 
den-Propheten. 33. Sie haben durch den Glauben Rs 
nigreiche bezwungen, Gerechtigkeit gewirket, das Verheißene 
erlanget, der Löwen Rachen verftopfet, 34. des Feuers Kraſt 
ausgeloͤſcht; fie find dem Rachen des Schwerdtes entronnen, 
von Krankheiten genefen **), ſtark geworden im Streit und 
Haben feindliche Heere in die Flucht gefchlagen. 35, Weiber 
erhielten ihre auferftandenen Todten wieder T). Andere ließen 
ſich zermartern, und nahmen feine VBefrenung an, um eine 
befferen Auferfiehfung theilhaftig zu werden. 36. Mande eu 
fuhren Spott und Geißelung, dajı Banden und Gefaͤngniß. 
57. Sie wurden geſteiniget, zerſaͤget, bedrohet +) und burds 
Schwerdt hingerichtet. Sie gingen umher in Schaaf; Pelzen 
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zuEEd Ziegen / Fellen unter Mangel, 


-. ©ie, deren die Welt nicht wer 
Wuſten und auf 


Sg- Diefe alle, die durch den Gla 


zsöß erhielten , erlangten bas 
eins Befferes: für uns 


» 9% Bor 


aben „ein -chremnoflen Beng 
Verheißene nicht, 40. weil SA 


anserſehen hatte, fo daß fle nicht ohne⸗ | 
IS zur Vollendung gel | ar" 


angen ſollten. | 
= Eap. XIT—xI. 
Ermapnıng, Die Tugendmu 


Ber der Vorzeit sur Ausüdung. 
chriſt licher Tugenden zu benutzen. 


ſolchen Haufen *) yon 
Zeugen um uns haben, fo laſſet ung 

Die ung ſtets draͤngende @ände-+), 
Die angewieſene Kampfbahn durchla 


ſehen auf Jeſum, den Anfaͤnger und Vollender des Glaubens, 
der, ſtatt der Freude, die er genießen konnte, das Kreuz ers 
duldete und der Schande nicht achtete, nun aber jur Rechten 


auf dem Throne Gottes Abel. 3. Gedenket an den, ber fo 
viel Widerſtand vor den Sünde 


tn erduldet; damit Ihr nicht 
ablaſſet und den Much verlieren. | 


und laffet uns mit Muh 
ufen. 2. Laſſet uns auf 


4 Noch habt Ihr, in dem Kampfe wider die Sünde, 
nicht bis aufs Blut widerflanden. 


5. Ihr Habt vergeffen des 
Troſtes, der End, als Kindern, jugefprochen wird: „Mein 
Sohn, achte nicht gering Dig Zuctigung des 
Keren, und verliere den Muth nicht, wenn du 
von ihm geſtraft wirſt; 6, Denn, wen der —— 
lieb hat, den söchtiger erz er güchrinet Je 
Sohn, an dem er Woblgefaunle nhat⸗“7 Bun 


nn 


Woͤrtlich: Eine folge Molke, 
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alſo Zuchtigung erbulbet, fo bewelſet ſich Bert wie gegem Kin 
bir; denn we if ein Gohn, den ber Vater nicht güchtiget ? 
8. Bonn Abe aber ohne Zächtigung, welcher ale ( Rinder) 
theilfaftig werben, blicbee fo wäret She ja Bafarte und 
Seins (Akten) Sbohne. 9. Wenn wir ferner unfere leiblich⸗⸗ 
Härer zu Zachtigern haͤtten und fle ſcheueten: wie vielmehs 
felltene wie. nicht dem geiflichen Water *) unterthan fen, 
Damit wir leben? 10. Jene zuͤchtigten und wenig Tage, nad 
ihrem Gutduͤnken; dieſer aber zum Nutzen, damit wir fein 
Heiligung erlangen. 11. jede Zuͤchtigung aber, fo lange wir 
fie fühlen, duͤnket uns nicht Freude, fondern Traurigkeit zu 
ſeyn; aber in der Zolge giebt fie denen, die dadurch geäht 
werden, Die feiebliche Fracht der Gerechtigkeit }), 10. „Dars 
um ſtaͤrkot die matten Haͤnde und die ſtrauche lader 
Kutee, 16. und gehet geraden Trittes mic Euren 
Faßen einher, damit der laäahme Fuß nicht Kress 
Gele, Tondern vielmehr gefund werde.“ 


14. Strebet nad) Frieden mit jedermann und na de 
Heiligkeit, ohne welche niemand den Herrn fehen wird. 15. 
Sehet darauf, daß wicht jemand Gottes Gnade verfäume; 
„daß keine bittere Wurgel aufwachſe und um fie 
greife, wodurch Viele vergiftet werden;t 16. di 
nicht jemand ein Hurer *) oder sin Bottlofer ſey, wie Efon, 
der um ein Gericht feine Erfigehurt verkaufte. 17. Denn Ihe 
wiffet, daß er hernach, als er den Segen erlangen wollte, 
verworfen ward; benn es fand feine Binnesänderung (dei 
Vaters) Statt, wiewohl er mit Thränen darum bat. 18. Dem 
Ihr ſeyd nicht gelommen zu dem Berge, der vom Feuer er 
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ngewitter mar, 39. und dir Wiederhall der Poſauuen und 
ber Schall der Stimme, welche weiter zu vernehmen bie Zus 
Hörer ſich verbaten; 20, denn fie konnten nicht ertragen den 
Ausſpruch: „wenn ein Thier den Berg berfifret, fo 
foll es gefteinigee [oder mit Geſchoß getddtet 
werden *)]; 2ı. und die Erfcheinung war ſo ſchrecklich, 
daß Mofes ſprach: „Ih Bin erfhroden und zittere.* 
aa. Sondern Ihr fend gefommen zu dem Berge Zion; zu 
der Stadt des lebendigen Gottes; zu dem himmliſchen Serus 
falem; zu der Menge vieler Taufend Engel; ad. zu ber Vers 
fammiung und Gemeine der Erfigebornen, die im Himmel 
aufgeichrieben find; zu Gott, dem Richter über alle; zu dem 
Geiſtern der volllommenen Gerechten **); a4. zu Jeſu, dem 
Mittler des neuen Bundes; und gu dem Blute, das er ver 
goffen, und das befler redet, als das Blut Adels. 


25. Sehet Euch vor, damit Ihr den nicht verfhmäher, 
der (zu Euch) redet. Denn wenn jene (der Strafe) nicht ent⸗ 
flohen, die den verfchmäheten , der auf Erden feinen Willen 
Bekannt machte ; wie viel weniger würden wir es in Anfehung 
deffen, der vom Himmel gu une gefande ward ? 26. Beine 
Stimme erfhätterte damals die Erde; jebt aber giebt er 
die Verheißung mit diefen Worten: „Noch einmal will 
ih erſchüttern, nicht allein die Erde, fondern 
auch den Himmel.« 27. Diefes „noch einmal“ zeiget 
an eine Veränderung des Erfchätterten, als etwas, das fchon 
vorüber iſt , damit das Unerſchuͤtterliche bleibe. ad. Da 
wir alſo ein unerſchutterliches Reich empfangen haben, fo- 
laſſet uns die Dankbarkeit beweiſen, wodurch wir Gott auf 





”) Diefe Worte werden für mächt gehalten. 
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eine wohlgefaͤlige Weiſe mit Ehrfurcht und Schen dienen. 
29. Denn unfer. Gott iſt ein verndrendes — 


* Xu, . Feſt bleibe die Bruderliebe. 2. Bergeffet nicht 
der Gaſtfreundſchaft; denn durch fie geſchah es, daß Einige, 

ohne ihr Willen, Engel herbergten. 3. Gedenket der. Sefan 
genen, ale wenn Ihe Mitgefangene wäret, der ‚geibenden, 
als winn Ihr zu ihrer Geſellſchaft gehörte *). | 


4. Die Ehe werte von allen in Ehren gehalten und das 
Ehebette unbefleckt: Huter u Ehebrecher aber wird Get 
rihten. r Bu 


5. Euer Wandel ſey ohne ach. Seyd zufrieden mit 
dem, as Ihr beſitzet; demn er (Gott) hat gefagt: „IH 
will dich nicht verlaffen und verfäumen.“ 6. Bü 
koͤnnen aljo getröft fagen: „Der Herr ift mein Helfer, 
und darum will ih mid nicht fürdten. Bas 
Saunen mir Meniden is 


7 Dentet an Eure Lehrer, welche Euch das Wort Geu 
tes verkuͤndiget haben, Betrachtet den. Ausgang ihres Van 
dels und felget ihrem Glauben nad. 8. Jeſus Chriſtus ih 
geftern und. heute derſelbe, und bleibet es auch in Ewigkeit. 
g. Laſſet Euch nicht mit mancherley und fremden Lehren uw 
treiben (denn es iſt gut, daß das Herz durchs Chriſtenthen | 
zur Feſtigkeit komme), nicht mit Speife s Verordnungen, wo 
von diejenigen, die darnach leben, feinen Nugen haben. ı0, 
Wir haben einen Altar, wovon diejenigen nicht effen Dürfen, 
die in der Hütte den Gottesdienſt verrichten. 11. Denn bes 
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wen durch fein Blut das Volk zu heiligen, wor dem Thore. 
23. Oo taffet uns nun gu ihm hinausgehen, außer dam Lager, 
und feine Schmach tragen. 14. Denn wir haben bier keine 
bleibende Stadt , fondern fuchen bie zukünftige. 16. Dur 
ihn laſſet ung alfo Bott flet8 darbringen unſer Lob, Opfer, das 
Heißt, die Frucht der Lippen, welche feinen Namen preifen. 
26. Wohlzuthun und mitzurheilen vergeſſet nicht, denn ſolche 
Dpfer gefallen Gott wohl. 


27. Gehorchet Euren Lehrern und folget ihnen; denn fie 
machen über Eure Seelen, wofür ſie Rechenſchaft geben follen, 
Damit fie.dies mit Freuden thun und nicht mit Geufken; denn 
das würde Euch keinen Wortheil bringen. 18. Betet für uns. 
Unfer Troft ift zwar der, daß wie ein gutes Gewiſſen haben, 
weil es unfer Wille war, in allen Städen einen guten Wans 
dei zu führen; 19. allein ich Bitte Euch doch eifrig *), daß Ihr 
Dies thun moͤget, damit ich Euch recht bald wiebergejchentt 
werde. 


20. Er aber, der Gott des Friedens, der von den Tobten 
auferwecket hat unfern Herrn Sefus, welcher: durch das Blut 
Des ewigen Bundes der große Hirt der Schafe geworben iſt, 
ı. flärfe Euch zu jedem guten Werke zur Erfüllung feines 
Willens. Er wirkte in Euch, was ihm mwohlgefällig iſt, durch 
Sefam Chriftum , welchem fey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen! 


29. Ich ermahne Euch aber, meine Brüder, das Wort 
der Ermahnung wohl zu behalten *); denn ich Habe Euch kurz 
gefchrieden. 
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25. Wiſſet *), daß der Gruber Timotheus n 
frey iſt m. N nn 
werde ich Euch ſehen. 


ah Grüget ale Eure Lehrer uud alle Heiligen. &s 
Euch die Brüder aus Jtalien. 25. Die Gnade (Cm 
ſey mit Euch allen. Amen! 





(Un die Ebräer gefchrieben and Italien Durch Timothen.) 





Aus. Ide wiſſet ſchen. And. Halte des Bruder Tmeiei | 
Ehren. 


”) And. Edon abgereiſet fen. 
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Der Brief des Apoſtels Jakobus, 


user sn trennte, 


Cap. I. 


Ermahnung sur gedufldisen Ertragung der Prüfungen, welche 
uns Gott zuſchickt. 


I, ı. J.eebne, ein Knecht Gottes und des Herrn Jeſus 
Chriſtus, den zwölf zerſtreut lebenden Stämmen feinen freus 
digen Gruß! | 


9. Haltet es für die höchfte Freude, meine Brüder! wenn 
Ihr in mancherley Anfehtungen fallet, 5. und wiſſet, daß 
die Prüfung Eures Glaubens Geduld wirfee. 4. Die Geduld 
aber muß ſich als ein vollendetes Werk zeigen *), damit Ihr 
vollendet und volllommen ſeyd, und in Nichts Mangel habet. 
6. Mangelt aber jemand unter Euch Weisheit, fo erbitte er 
fie von Gott, der allen bereitwillig giebt und niemand bes 
fhämet **), und fie wird ihm gegeben werden. 6. Er bitte 
aber im Glauben und ohne zu zweifeln; denn dee Zweifler 
gleicher der Meereswoge, die vom Winde beweget und umders 
getrieben wird. 7. Ein folder Menſch denke nicht, daß er 
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etwas von dem Herrn empfangen werde. 8. Ein Zweifler I 
unbefländig in allen feinen Wegen *). 

9. Der niedrig fiehende Bender ruͤhme ſich feiner Höhe, 
10. ber Reiche aber feiner Niedrigkeit; denn wie eine Blume 
des Graſes wird er vergehen. 21. Die Sonne gehet auf mit 
Gluth **), da verdorret das Gras, die Blume fällt ab und 
ihre fchöne Geſtalt verſchwindet. So wird auch der Reiche 
"in feinen Usternehmungen ***) verwelken. 

12. Selig ift der Mann, der die Anfechtang erbuldet, 
denn, wenn er bewährt worden, wird er die Krone des Le— 
bens empfangen, welche der Here denen, die ihn lichen, vers 
heißen Hat. 13. Niemand fage, wenn er verfuht wird: „Ih 
werde von Gott verſucht!“ Dean wie Gott nicht zum Vöfen 
verſucht werden kann, fo verfuchet er auch niemand dazu. 14. 
Sondern jeder wird verfucht, wenn er von feiner eigenen Luk 
gereist und geloder wird. 15. Wenn alsdann die Luf em >» 
pfangen hat, fo gebieret file die Sünde; die Sünde aber, 
wenn fie vollendet ift, gebieret den Tod. 16. Laffet Euch wiät 
irre führen, meine lieben Brüder! 17. Jede gute Gabe und 
jedes volllommene Geſchenk kommt von oben herab, von bem 
Vater des Lichtes T), bey welchem keine Veraͤnderung und 
kein Wechſel FF) der Finſterniß if. 18. Er har uns nad 
feinem Willen dur das Wort der Wahrheit gezeuget, damit 
wir die Erfilinge feiner Schöpfung wären. 

19. Daher, meine lieben Brüder! ſey jeder Menſch fchnefl 
zum Hören, langfam zum Reden, langfam zum Zorn. 90 
Denn des Menfhen Zorn thut nit, was vor Bott recht if. 
sı. Darum leget ab alle Unfauberkeit und alle Ueberreſte der 


») Mind. Entwürfen. Und. Schickſalen. 
”*) ind. Gluth » Hauch (glühendem Winde). 
”„ Und. In der Mitte feines Pebend. Und. Den ſetner Aabe. 
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Boesheid, und nehmer au mit Sanftmurh das Euch einge 
pflangte Wort, welches Eure Seelen felig machen kann. 99, 
Werder aber auch thaͤtige Befolger des Wortes, und nicht blog 
Hoͤrer, die fi ſelbſt Beträgen. 2&. Denn, wenn jemand blos 
ein Hörer, und nicht aud ein thätiger Befolger des Wortes 
iſt, To gleicher er einem Manne, der das ihm angeborne Ans 
geficht im Spiegel befchauet: 24. Er gehet, nachdem er fich 
beſchauet, hinweg und vergiße ſogleich, wie er ausſah. 25. 
Wer aber das volllommene Geſetz der Frepheit durchſchauet 
und dabey beharret, der iſt nicht ein vergeßlicher Hörer, ſon⸗ 
dern ein thätiger Befolger. Ein folcher wird durch feine Bes , 
folgung feltg. 26. Wer unter Each . ein Sottesfürdtiger zu 
ſeyn waͤhnet, und doc feine Zunge nicht im. Zuume hält, 
fordern fein Herz taͤuſchet, deffen Gottesdienſt iſt eitel. 27. 
Ein reiner und unbefleckter Gottesdienf vor Sort, bem Water, 
iſt der: für Waiſen und Wittwen in ihrer Noth forgen und 
fh unbefledt von der Welt bewahren. | 


Cap. 1. ß 
Warnung vor Parteylichkeit und vor dem Norurthetl, ats ob 
der bloße Slaube bie Stelle der Tugend vertreten könne 

I, 1. Meine Brüder! feger nicht den Glauben an uns 
fern Herrn der Herrlichkeit, Jeſus Chriſtus, in Beruͤckſichti⸗ 
gung des Acußeren *). 2. Denn wenn in Eure Verfomms 
Iung fäme ein Mann mit goldenen Ringen an den Fingern 
und in präcdtiger **) Kleidung; es käme aber auch ein Armee 
in fchlechter Kleidung: 3. wolltet Ihr wohl auf den fehen, 
der das prächtige Kleid trägt, und zu ihm fprehen: „Sehe 
dich Hier auf den beten Sitz?“ und wolltet Ihr dagegen gu 
dem Armen fprehen: „Steh' du dort, oder feße dich Hier zu 
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meinen Füßen?“ 4. Macher Ihr denn nicht bey Euch einen 
Unterfihied, und ſeyd Ihr nicht Richter nach fchlechten Grund⸗ 
ſatzen? 5. Hoͤret zu, meine geliebten Bruͤder: Hat nicht Gott 
die Armen dieſer Welt auserwaͤhlet, daß ſie reich an Glauben 
and Erben des Reichs, das er denen, die ihm lieben, vers 
heißen Hat, feun follen? 6. Ihr aber behandelt die Armen 
veraͤchtlich. Sind es aber nicht die Meichen, welche Gewalt 
an Euch üben und Euch vor Bericht ziehen? 7. Verlaͤſtern 
fle nicht den fhönen Namen, wornach Ihr genannt ſeyd ? 8. 
Wenn Ihr demnach das Böniglihe Geſetz erfüller, welches im 
der Schrift ſtehet: „Liche deinen Nähften, wie Bid 
ſelbſte“ — fo handelt ˖ Ihr recht: 9. wenn Ihr aber aufs 
Aeußere Rüdfihe nehmer, fo thut Ihr Sünde und werde 
vom Geſetze als Uebertreter geſtraft. 10. Denn wer das 
ganze Geſetz Hält, aber wider eins verftößt, der iſt aller fies 

dig. 11. Denn der geſagt hat: „Du ſollſt die Ehe zigt 

brechen“ — der bat and gefagt: „Du ſollſt nicht räds 

ten“ Wenn du nun zwar die Ehe nicht brichſt, aber törtek, 
fo biſt du ein Uebertreter des Geſetzes. 10. Redet umb han: 
- delt als folhe, die dur das Geſetz der Freyheit gerichtet 
werden follen. 19. Es wird aber ein unbarmhersig Gericht 
über den ergehen, der nicht Barmherzigkeit über. Die Bar 
herzigkeit aber beſtehet vor Gericht freudig *). 

14. Bas hilft's, meine Brüder! daß jemand fagt: ® 
babe den Glauben, wenn er die-Werke nicht Hat? Kann bee 
Glaube ihn felig machen? 15. Wenn ein Bruder oder eim 
Schweſter entbloͤßt von Kleidung wäre und Mangel am ber 
täglichen Nahrung litte, 16. und jemand unter Euch ſpraͤche 


au ion Mohr in Brishon wmärmse Bach CAttiast Ga tl 
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28. Aber es möchte jemand fagen: Du haſt den Glauben, 
ich aber Habe die Werke. Zeige mir deinen Glauben aus bei 
nen Werken *); ich aber will dir aus meinen Werken meinen 
Glauben zeigen. 19. Du glandeft, daß ein einzigen Gott if. 
Du thuft wohl daran; aber die böfen Geiſter glauben’s auch 
und zittern. 20. WÄR du aber willen, thoͤrichter Menſche! 
wie der Glaube ohne Werke todt fen? au. Wurde nicht Abras 
ham, unfer Vater, megen feiner Werke für gerecht atiker, 
woeil er "feinen Sohn Iſaak auf dem Opferaltare darbrachte? 
on. Sieheſt du, wie der Glaube bey feinen Werken mitwirk⸗ 
te, und wie dur die Werke fein Glaube volllommen ward‘, 
3. und wie der Ausſpruch der Schrift in Erfüllung ging: 
„Abraham glaubte Sort, und das ward ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet und er erhielt den Ras 
men: Freund Gottes“ oA. Ihr feher alfo, daß der 
Menih durch die Werke gerecht werde, und nicht durch den 
Stauden allein. 25. Ferners wurde nicht die Hure **) Na 
Hab durch die Werke gerecht ‚weit fle die Rundfchafter auf⸗ 
nahm und fie auf einem anderen Wege entlommen fieß? a6. 
"Denn gleichwie der Leib ohne Geiſt tobt iR, atſo ef auch ver 
Slaube ohne Werte ei 


Cap. I. 


Bon den Sähwierigteiten des Lehramteßs und vom Mißbrauch 
der Zunge. 

III, 1. Unterwindet Euch nicht fo Häufig Lehrer zu wers 
Den, und wiſſet, daB wir (als ſolche) ein deſto firengeres Ge⸗ 
richt erfahren werden. 2. Mannichfaltig fehlen wir alle; .wer 
aber nicht einmal mit Worten 7) fehler, der ift ein vollkom⸗ 
mener Mann , fählg, den ganzen Körper im Zaume zu Halten. 
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.. 38. Siehe! den Pferden legen wir Zaume ia den Mund, 
damit fie uns gehorchen, und wir lenken ihren ganzen Kür 
ger. 4. Siche! auch die Schiffe, ‚wie groß fie find, und obs 
Hei von heftigen. Winden umdergetrieben, werden doch vom 
einem Beinen Ruder gelenket, wohin der Druck *) des teuer 
mans wid, 5. Sp iſt and, die Zunge ein kleines Glied, 
und maßt fich dach fo viel. ag **).. Siche! ein Meines Feuer 
simpdet einen fo großen Brennſtoff ***) an. 6. Auch die Zunge 
AR ein Feuer, die Welt ‚der Ungerechtigkeit aber der Brenn 
Aaff 7). So befindet ſich die Zunge unter unfern Gliedern; 
Re Rrckt. den ganzen Körper an, entzündet den ganzen Lanf 
dee Lebens Tr) und wird ſelbſt won der Hölle entzuͤndet. 7. 
Denn alle Naturen der Landthiere, Vögel, Schlangen uns 
Geethiere können gezaͤhmt werden ‚uod And gezaͤhmt words 
von ver Menſchen⸗Natur; 8. aber die Zuage kann kein Menſd 
zaͤhmen, das .unngriilgbang Uebel, yoll toͤdtlichen Gift. 9. 
Durch fie loben wir Bott, den Vater, und durch fie finden 
wir den Mieufen , die nach dem Bilde Gottes geſchaffen ſind. 
‚20. Aus Einem Munde gehet heran Loben und Fluchen. Das, 
meine Bruder! ſollte nicht ſo ſeyn. 11. Laͤßt auch die Quelle 
aus einer Oeffnung ſuͤßes und bitteres Waſſer hervorſprudeln? 
22. Kann «uch, meine Brüder! ein Feigenbaum Oelfrucht, 
oder ein’ Weinſtock Beigen tragen? So kann auch eine Auch 
nicht falgiges und ſuͤßes Waſſer von fich geben. 

13. Wer iſt weile und king unter Euh? Er geige durch 
- einen guten Wandel feine Werke mit fanftmärhiger Weisheit. 
14. Wenn Ihr aber bitteren Neid und Zaukſucht in Euerm 





») And Die wife. 
o) und, Richter große Dinge an. 
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Herzoen Babet, prablet und Lüget Ihe‘ dann nicht wider die 
Wahtheit *)7 15. Das if nicht die Weisheit, bie von oben 
herab femmt, fondern die irdiſche, Ainnfiche , teuflifche- 16. 
Denn wo Neid und Zankſucht find, da’ iſt Unordnung und 
lauter Michtswuͤrdigkeit. 17. Die Weishelt von oben herab 
aber iſt zuvoͤrderſt heilig **), hernach friedfam, gelinde, nach⸗ 
giebig, voll Barmherzigkeit und guter Fruͤchte, unparteyiſch 
und ohne Heucheley. 18. Die Feucht der Gerechtigkeit aber 
wird in Friede geſaͤet von denen, die — kurs *x). 


Cap. IV, 2— 18. 
— der Streitſucht und Ermahnuns zur Sriedfertigtelt 
und Sauftmutb. 

IV, 2. Woher kommt Streit und Krieg unter Euch? 
Woher anders als von den Begierden, die da kaͤmpfen in 
Eueren Gliedern? 2. Ihr ſeyd begierig und erlanget’6 doch 
nicht; Ihr mordet und neider T), und gewinnet dabey nichts; 
Ihr ſtreitet und krieget, und habt nichts davon, ‚weil, Ihr 
nicht bittet. 5. Ihr Bitter, und erlanget nichts, weil Ihr 
Übelgefinne bitter, damit Ihr Eure Lüfte befriedigen koͤnnet. 

4 Ihr Ehebrecher und Ehebrechesinnen T}), wiſſet Ihr 
nicht, daB die Freundfchaft der. Welt Gottes Feindfchaft if? 
Ber alfo der Welt Freund feyn will, dee wird in einen Feind 
Sotted verwandelt. 5. Oder meynet Ihr, daß die Schrift 
umfonf Tage: „Otrebet der Geiſt, der in uns wohret, 
zum Meide„? 6. Er giebt uns vielmehr eine größere 
Gnade, darum heißt es: „Sort widerficht den Hoffärs 





°) And. Denn rühmet Euch nicht, und Tüget nicht wider die Wahrheit. 
”) And. Rein, And. Frey von aller Sinnlichkeit. 
”) And. Die Trucde ber TZuaend wird Tech Eintracht non denen aeiläer . 
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tigen, den Demüthigen aber giebt er Be 
7. Unterwerfet Euch alfe Gott. Widerſtehet dem Teufel, 
wird er von Euch fliehen. 8. Naher Euch Sort, fo wird ei ! 
fi Euch nahen. Reiniger die Hände, Ihr Sünder! beitiget 
die Herzen, Ihr WBantelmärbigen **)! g. Fühler Euer Elend, 
trauert und weinet; Euer Lachen verfeäre fih in Weinen, mb 
Eure Freude In Traurigkeit. 10. Denrüthigee Euch vor dem 
Keen, fo wird er Euch erhöhen. 

23. Macht Euch Beine Vorwuͤrfe unter einander, Brüder! 
Wer feinem Bruder Vorwürfe macht, und feinen Bruder ver 
urtheilet, der macht auch dem Geſetze Vorwürfe und verur 
theilet daſſelbe. Wenn du aber das elek verurtbeileh, fo 
biſt du nicht Befolger, fondern Richter des Geſetzes. 18. S 
iſt Ein Geſetzgeber, der die Made hat losjnfprechen und ja 
verdammen. Wer bi du, daß du den Andern veructheilek? 





Cap. IV, 13 —ı7. 
Cadel derer, die nicht Bott, Sondern eigener Einſicht uud 
Kraft vertrauen. 
ıv, 13, Wohlen nun, She, die Ihe feget: „Lenk 
oder Morgen wollen wir in dieſe oder jene Stadt reifen, wei 
len daſelbſt ein Jahr zubringen, Handel treiben und gewiss 
nen.“ 14 Ihe, die Ihr nicht wiſſet, was Morgen feys 
wird! Denn was iſt Euer Leben? Ein Dunft ik es, de 
eine Kleine Zeit fihtbar IE und dann verſchwindet. 25. Dafke 
folltee Ihr fagen: „So der Kerr will, und wir leben, weh 
len wie. dies, oder das thun.“ 16. Nun aber prahler Ir 
aus Uebermuth. Jede folhe Prahlerey iR ruchlos. 17. Wer 
alſo weiß, wie er recht handeln ſoll, und thut's ee 
wird ! zur Sünde. 
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ee BIN en 2 
Verſchiede ne Drohnngen, Warnungen and Kelehrungen. 


V, 1. Wohlen nun, Ihr Reichen! tveinet und heulet 
uͤber Euer Elend, das über Euch kommen wird. 8. Euer 
Reichthum iſt vernichtet, und Eure Kleider find mortenfräßig 
geworden. 5. Euer Gold und Silber iſt verroftet, und der 
Roſt deffelber wird ein Zeugniß wider Euch feyn, und wird 
Euer Fleiſch frefien, wie Feuer. Ihr habt Euch Schaͤtze ges 
fammelt in den legten Tagen 4. Siehe! der Lohn der Ars 
beiter,, die Eure Felder eingeerndtet haben, welcher von Eu 
vorenthalten worden, fchreyet (wider Eu); und das Nufen 
der Schnitter iſt vor die Ohren des Herrn Zebaoth gekommen. 
5. Ihr Habe anf Erden gefhwelge und In Wolluſt gelebt; 
She habe Eure „Herzen geweidet, wie zum Schlacht-Tage. 
6. Ihr Habe den Gerechten veructheilet und ao Er 
konnte Euch nicht widerſtehen. 


7. Doch ſeyd geduldig, Brüder! big uf die Zukunft des 
Herrn. Siehe, der Ackersmann wartet auf die kaſtliche Frucht 
der Erde; er geduldet ſich, bis fie den Fruͤhlinge⸗ und Herbfs - 
Regen eınpfange. 8. So feyd auch Ahr geduldig, ſtaͤrket Eure 
Herzen; denn die Zufanft des Herrn iſt nahe. 9. Preſſet 
einander Leine Senfzer aus, Brüder! damit Ihr nicht vers 
urtheile werdet. Siehe! der Richter ſtehet vor der Thuͤte. 
10. Zum Exempel des Leidens und der Geduld, meine Bruͤ— 
der! nehmer die Propheten, welche im Mamen des Herrn ge 
redet haben. 12. Siehe! wie preifen die Dulder felig. Bon 
der Geduld Hiobs habe Ihr gehoͤret, und das Ende feiner 
Leiden durch den Herrn *) habt Ihr gefehen; denn der Herr 
iſt barmherzig und gätig. 
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einen Eid. Es bleibe bey Euerm: „Ja, ja!“ und: „Mic 
nein!“ — damit Ihr nie in Strafe fallet *). 
13. Leider jemand unser Eu, fo bete er. IR jeuu 
guten Muthes, fo finge er Loblleder. 14. Iſt jemand fra 
unter Euch, fo rufe er die Aelteſten der Gemeine gu fd 
und dieſe mögen fAr ihn beten und ihn mit Dei falben i 
Mamen des Kern. 125. Und das Geber des Biaubens = 
dem Rreanfen helfen, und der Herr wird ihn aufridten; m 
wenn er Sünden begangen bat, fo werden fie Ihm vergck: 
fepn. 16. Bekennet einander Eure Vergehungen, und im 
für einander, damit Ihr geheilet werdet. Das eifrige Geha 
des Gerechten bat eine große Kraft. 17. Elias mem 
Menſch, gleihwie wir; und er betete ein Geber, daß cd nik 
regnen follte; und es regnete nicht im Lande *) drep Jahr 
und fehs Monate. xB. Und er betete abermal, und der fin 
mel gab Regen, und das Land ließ feine Frucht weaiie 


19. Bräder! wenn jemand unter Euch von ber Yin 
heit abgewichen ſeyn follte, und es führer ihn jemand ywit, 
g0. ‘der folk wiffen, daß, wer den Bänder von feinem im 
wege juruͤckfuͤhret, eine Seele vom Tode eerene un v 
Menge der‘ Sunden bedecket. 


”) — Damit Ihr nicht in Heuchelty fallet. 
AN And. uf erden. 


Sie beyden Briefe des Apoftels Petrus. 











Der erſte Brief des Apoſtels Petrus. 


Cap. I-H, 20. | 


Die Ehrikem find dur die Religion Zefn zur Kugend und Se⸗ 
ligkeit befkrimmt. Ste mäüſſen ſich durch ſeſten Glauben und 
heiligen Wandel derſelben würdig machen. 


1:3; P.ere, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, an die auser⸗ 
wählten Fremdlinge, welche zerſtreut leben in Pontus, 
Galatia, Kappadocia, Afta und Bithynia, 2. wel⸗ 
che nach der Vorſehung Gottes, des Vaters, durch die Heili⸗ 
gung des Geiſtes zum Gehorſain und zur Reinigung durch das 
Blut Jeſu Ehriftt auserwähler find. Gnade und Friede über 
Euh im reihfien Maaße ! 
5. Gelobet fey Bott und der Vater unfers. Seren Jeſu 
Chriſti, der uns, nad feiner großen Barmherzigkeit, wies 
dergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durd die Aufers 
Kehung Jeſu Ehrifi, 4. zu einem unvergänglichen, unbe 
fleckten und unveränderlichen Eigenthume, welches Eu *) im 
Simmel aufbewahrt wirb. 5. Fuh. die Ahr ang inte 
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Zeit (wenn's ſeyn fol) durch mancherley Anfechtangen 7 
Trauer verfeßt werdet, 7. damit Euer geprüfter Glaube wi 
örtlicher als vergängliches Gold, das durchs Feuer bewähn 
wird, befunden werde, zum Lob, Preis und Ehre, bey du 
Erfcheinung Jeſu Edrifti, 8. welchen Ihr, ohne ihn gu in 
nen, lieb habet, und an welchen Ihr, ohne ihn jetzt zu fehe, 
slauder , und deffen Ihe Euch mit unausiprechlicher und hew 
‚licher rende freue, g. weil Ihe (durch Ihn) erlanget du 
Ziel Euerd auſens, Orslen: Seligeir — 10. nah wilhe 
Seligkeit gefucher und geforfchet die Propheten, die von M 
Euch beflimmten Gnade geweiffaget, 11. Indem fie forihten, 
welche Zeit und Umftände andeute der ihnen einwohnende Gef 
Chrifti, welcher die Chriſto bevorfichenden Leiden und die bar 
auf ſotgende Herrtichteit im voraus: bezeugte. 12. Ei man 
ihnen offenbaret , daß ſie miche file fich ſelbſt, ſonden fir 
Euch *) Dinge mittheilten, die Euch jetzt durch diejenigen um 
gekündiget werden, welche durch den vom Himmel Yale 
fandten heiligen Geift das Evangelium verkuͤndtget Haben, und 
die ſelbſt Engel zu durchſchauen wünfden. 

13. Darum umgärtet die Lenden Eures Gemuͤthes "), 
ſeyd nüchtern, und feßet Eure gange Hoffnung auf die Gab, 
die Euch bey der Erſcheinung Jeſu Chriſti wiederfahren fl 
14. Als gehorſame Kinder habet nichts mehr gemein mit u 
Lüften in Eurer vorigen Unwiſſenheit; 15. fondern, wie de 
Heilige, der Euch berufen, werdet in Eurem ganzen Wand 
heilig. 16. Denn es fteher gefchrieben: „Ihr Folter Heil 
feun; denn ih bin heilig.“ 17. Und da Ihr den Cren 
Mater. nennet, der ohne Anfehen, der Perfon jeden nach feines 





kehrtheit des Lebens, die von den Vaͤtern auf Euch fortgesches, 
29. fonden mit dem theuren Blutes. Chriſti, dieſes unbefleckten 
und sabellofen Lammes. g0. Dazu war er ſchen auserſehen, 
abe der Welt Grund geleget ward, er erſchien aber in den letz⸗ 
ten Zeiten um Euretwillen, 2ı. die Ihr durch ihn an ort 
Alaubet, der ihn von den Todten auferwecket und ihm (gätts: 
Ache) Herrlichkeit verliehen bat, fo daß Ihe: Gleuben und 
Hoffnung zu Bott haben Kane. an. Heiliget Eure Srelen 
Im Gcherfam der Wahrheit durch den Geiſt zur ungeheuchelten 
VDendertiebe, und liebet einander aus reinem. Kerzen uud innig. 
25. Ihr ſeyd wiebergeboren nicht aus vergänglichem., ſondern 
ans unwergänglihem Saamen, aus den lebendigen Work. 
Gottes, das in Ewigkeit bleibt. a4. „Denn (fo heist es ja 
in der h. Schrift) alles Fleiſch iſt wie Gras und alle 
Herrlichkeit des Menſchen wie die Blume des 
Graſes. Das Gras verdorret und die Blume 
fäilt a6; 26. aber das Wort des Herren bleibet 
in Ewigkeit.“ Das iſt das Wort, welches Euch verkuͤn⸗ 
diget worden. 

II, ı. Leget alſo ab alle Bosheit, allen Betrug, Heuche⸗ 
ley und Neid, und alle Verlaͤumdungsſucht, 2. und ſeyd, als 
neugeboene Kinder, begierig nach der unverfälfchten Milch für 
Die Seele, um dadurh Euer Wachsthum [zur Seligkeit *)] 
zu befördern. 3. Ihr Habe ja ſchon gefühler, wie 
gütig der Herr if, 4. zu welhem Ihr gekommen ſeyd, 
wie zu einem lebendigen Steine, der zwar von den Menſchen 
verworfen, von Gott aber auserwählet und werth geachtet 
worden. 5. Und Ihr felöft bauer Euch), als lebendige Steine, 
zum geiftlihen Tempel, zum heiligen Prieferchum, um Gets 
tes ı Opfer darrubringen, welche inte anaenehm finh Nur 
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auf ſtuͤtet, ſieht fih nicht getäuſcht.“ 7. Far Eu 
Kun, die Ihr Glaubige ſeyd, iſt er köſtlich; den Unglaubigen 
aber iſt dee Stein, „den die Bauleute verworfenr 
Haben, und der dennoch zum Eckſtein geworden 
if, 8 ein Stein des Anftoßes und ein Fels des Strauchelns, 
Bie Unglaubtgen nehmen Anftoß an der Lehre, wofür fie des 
auch beſtiwent waren. 9. Ihr aber feyh das auserwählte Ge 
ſchiecht, das koͤnigliche Prieſterthum, das heilige: Bolk, das 
Bolk des Eigenthums, damit Ihr die Tugenden Desjenigen 
peeifet, der Euch aus der Finfterniß zu feinem wunberbars 
Lichte berufen hat. 10. he waret vordem ein Volk, mus 
aber ſeyd Ihe Gottes Volk; Ihr waret die Nicht; Begnadigten, 
nun aber feyd Ihr die Begnadigten. 


Cap. II, 11 — 85. 
Ermabnung su einem tugendhaften Wandel, um bie Zelsde der 
Ehrifen zu beſchämen. 

II, 11. Geliebte! ich ermahne Euch als Fremdlinge uw 
Milger: Enthalter Euch der finnlihen Lüfte, welche wider die 
Seele ſtreiten. 120. Euer Wandel unter den Heiden ſey lobens 
werth, damit diejenigen, die Euch als Verbrecher verläumden, 
‚ Eure guten Werke fehen, und Sort preifen am Tage der Ben 
geltung. | | 

13. Send unterthan aller menfchlichen Ordnung, um des 
Herrn willen, ſowohl dem Kaifer *), der die hoͤchſte Gewalt 
bat, 14. als auch den Statthaltern, welche von ihm ansge | 
- fande find zur Beftrafung der Verbrecher und zur Belohnung 
der Rechtſchaffenen. 15. Denn das iſt der Wille Gottes, daß 
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dern Als Knechte Gottes, 17. erjeiget jedermann Ehre; liebst 
die Srüderfchaft *); fuͤrchtet Sort, ehret den Kaifer. 


18. Ihr Knechte! ſeyd mit aller Furcht Enern Herren 
unterthan, nicht allein den guͤtigen und gelinden, ſondern auch 
den wunderlichen. 19. Denn das erwirbt (Gottes) Guade, 
wenn jemand aus Gewiflenhaftigkeit vor Gott **) Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten erträgt, und unverdient leidet. 20, Denn was wäre 
das für ein Ruhm, wenn Ihr als Sünder (die verdiente) 
Zuͤchtigung geduldig erlittet? Aber wenn Ihr als Rechtſchaf⸗ 
fene leider und geduldig Ausharret, fo erwirbt Euch das Gnade 
bey Gott. Sı. Denn dazu ſeyd Ihr berufen. Auch Chriſtus 
hat ja fuͤr uns gelitten, und uns ein Vorbild gelaſſen, damit 
Ihr feinen Fußtapfen nachfolget, zu. Er, ber keine Bünde 
beging, und in deffen Wunde fein Betrug gefunden ward; 23. 
Der nit wieder ſchalt, als er geſcholten ward; unter Leiden 
nit brohete, fondbarn es dem anheim flellte, der gerecht richs 
tetz 94. Der unfere Sünden mit feinem eigenen Leibe ans 
Holz (des Krenges) trug T), damit wR, den Sünden abgeflörs 
ben, der Gerechtigkeit leben; Durch defien Wunden Ihr geheilet 
jeyd. 23. Denn hr waret, wie bie irrenden Schaafe, aber 
hr fend wieder zuruͤckgekohret zum Si und d Auficher Eurer 
Seelen. 

Cap. 1II- IV, 


Bon den Pflichten Der Eheleute Ermahnung sur Bruder: und 
Seindet⸗Liebe nah dem Beafpiel Chriſti, welcher die Mens 
ſchen vollkommen erlbſet nad von der Ende befreyet bat. 


III, 2. Auch Ihr, Weiber! ſeyd Euern Ehemännern uns 
gethan, damit auch diejenigen, weiche Ber Lehre noch wider⸗ 
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fiteden, durch den Wandel der Weiber, ohne Belehrung, 6 
wonnen werden, 2. wenn fie Euern beitigen, aottesfärchtigen 
Wandel fehen. 


3. Euer Schmuck Seftche nicht im Aeußerlichen,, in Haan 
flechten, Gold ; Umhängfeln oder im Anziehen fchöner Kleider, 
4. fondern tief. im Inneren des Menfhen, in dem nm 
gänglichen eines fanften und flillen Sinnes, der bey Bott ein 
hohen Werth hat. 5. Denn fo ſchmuͤckten ſich auch vormals 
die heiligen Weiber, die ihre Hoffnung auf Sort feßten, un) 
ihren Ehemaͤnnern unterthan waren. 6. So war Barı 
Abraham gehorfam, und hieß ihm: Kerr. Ihr werdet if 
Töchter, wenn Ihr recht handelt, ohne irgend eine Drohum 
gu fürchten. 


7. Auch hr, Männer I gehet mit Vernunft mit Ya 
um, weil fie der ſchwaͤchere Theil find, nnd Halter fie in Ehren, 
weil aud fie Mirs Erben der Gnade des Lebens find, Matt 
Euer Gebet nicht verhindert werde. 


8. Ueberhaupt aber feyd alle glei geſinnt, miileibig, 
bruͤderlich, barmherzig, freundlich. 9. Vergeltet nicht Biſe 
mit Boͤſem, nicht Scheltworte mit Scheltworten; im Gegen 
theil ſegnet einander, und wiſſet, daß Ihe dazu berufen ſeyd, 
Gegen zu erden. 120. Denn (fagt die Schrift) wer lange 
leben und gute Tage fehen will, der bemalt 
feine Zunge vor Unreht und feine Lippen vor tch 
geriſcher Rede 11 Er wende fih vom Boͤſen an 
thue Bytes; er fuhe Frieden, und jage ihm na 
19. Denn die Augen des Herren fehen anf die Su 
vehten und feine Ohren merken auf ihr Gebet: 
aber das Angeficht des Heren ſiehet auch anf die, 
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nicht, und erfhredee nicht; 15. Heiliger aber 
©ott, den Herrn, in Euern Herzen. Seyd aber 
aflegeit Bereit zur Verantwortung gegen jeden, der Rechenſchaft 
fordert über Eure Hoffnung, aber mit Sanftmuth und Ads 
tung, 16. als folhe, die ein gutes Gewiſſen haben, damit, 
wwenn fie. Euch als Webelchäter verläumden, fie, die Euern 
guten, hriftlichen Wandel gefhmäher haben, befhämt werden. 
27. Denn es ift befier, daß hr, wenn es Gottes Wille if, 
um der Tugend, als um des Laſters willen leidet. 


18. Denn auch Chriſtus litt Einmal für unſere Suͤnden, 
der Gerechte für die Ungerechten, damit er uns zu Gott führte. 
Er ward getödtet dem Leibe nad, aber lebendig gemacht *) 
dem Geiſte nad. 19. In demfelden fuhr er auch hinab als 
Herold **) für die Geifter im Gefängniffe, zo. welche einfl 
unglanbig waren, ats Gottes Langmuth geduldig harrete, zu 
den. Zeiten Noahs, als das Schiff T) ausgeräftet ward, in 
welchem Wenige, nämlih acht Seelen, gerettet wurden aus 
dem Waller, 2ı. welches uns jetzt, als Gegenbild von jenem, 
ale Taufe rettet, welche nicht blos Ablegung koͤrderlicher Un⸗ 
reinigkeit if, fondern der Bund eines guten Gewiſſens mit. 
Son durch die Auferfiehung Jeſu Ehrifti, 2a. welcher, aufs 
gefahren zum Himmel, zur Rechten Gottes ift, als der, dem 
die Engel, Gewaltigen und Maͤchte (des Himmels) unters 


than find. 


vw, 1. Da nun Chriſtu⸗ mit ſeinem Leibe für ung ge⸗ 
litten, ſo wappnet Euch auch mit demſelben Sinn (denn wer 


korperlich leider, der hoͤret auf zu fündigen); 2. damit Ihr 
nicht mehr Ken Pillen der Menſchen, fondern dem Willen 
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08 iſt genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens zuge⸗ 
bracht Haben nad) heidniſchem Willen *), da wir wandelte 
in Unzucht, Läften, Trunkenheit, Freſſerey, Gauferey uud 
gräulihen Abgöttereyen. 4. Das befremdet fie (jetzt), daß 
Ihr nicht mehr in jenes unordentlihe, wuͤſte Weſen bintaws 
melt, und fie verhoͤhnen Euch. 9. Aber fie werden dem Res 
chenſchaft geben muͤſſen, der bereit ift zu richten die Lebendi⸗ 
gen und die Toren. 6. Denn dazu iſt auch den Todten **) 
das Evangelium verlündiget, damit Re von den Menſchen nad 
dem Leibe beurtheilet werden, bey Gott aber im Geiſte le— 
ben +). 7. Das Ende allee Dinge +) If nahe. Seodd alſo 
weile und wachſam zum Gebete. 8. Mor allen aber lieber 
einander inbränftig; denn die Liebe decket der Sünden Menge. 
9. Send gaflfrey unter einander one Murren. 10. Biene 
einander , ein jeder mit der Gabe, die er empfangen har, ai 
gute Haushalter der mancherley Grade Gottes, 11. Weber 
jemand als Lehrer, fo rede er's als Wort Gottes. Iſt vimer 
ein Diener (der Gemeine), fo fey er’s nad dem Vermögen, 
das ihm Sort verliehen, damit in allen Dingen Gott geprieien 
werde durch Jeſum Chriftum, welchem fey Ehre und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen! 


C a y. IV, 412 —19, 


Ermabnung zur Randbhaften und gottergebenen Ertragung 
ber Beiden 


IV, 18. Ihr Lieben! laſſet Eu nicht befremden Die 
Feuer Probe des Leidens, Die mit Euch angeflellt wird, als 





) Und, Nach der Neigung der Helden And. Heidniſcher Elite, 
9) Und. Verkammten Und Den Maͤrtyrern. 
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widerführe Euch erwas Seltſames; 15. fondern freuet Euch, 
daß Ihr mis Chriftus leider, damit Ihr zur Zeit der Offens 
barung feiner Herrlichkeit auch Frende und Wonne haben 
mögpet. 14 Gelig ferd Ihr, wenn Ihr des Mamens Chriſti 
wegen geichmähet werdet; denn der Geiſt der Herrlichkeit .[ ud 
Alma *)], der Geiſt Gottes, ruhet auf Euch. — ienen 
wird: er gelaͤſtert, von Euch aber geprieſen. 


18. Niemand unter Euch aber leide als ii Dieter, oder 
Dieb, oder Verbrecher, oder Stoͤrer der oͤffentlichen Ruhe **). 
26. Leider er abee als ein Chrif, fo fchäme er Ach nicht, viel⸗ 
miehr preife er Gert in folhem Falle. 17. Denn es iſt Zeit, 
daß das Strafs Beriht an dem Hauſe Gottes anfange.. FZangt 
e6 aber zuerſt ben und an: was will's für ein Ende mit denen 
nehmen, die dem Evangelium Gottes nicht glanden? 18. 
Und wenn der Gerechte faym erhalten wird: wie 
fell der Sottloſe und Sünder erſcheinen? 1i9. 
Daram muͤſſen diejenigen, welche nach Gottes Willen leiden r 
bey Rechtthun, ihre Seelen ihm, als dem treuen Schöpfer, 
befedlen. 


&ap V. 


Ermapnungen an die Vorſteher der Bemeinen sur Demuth 
und Erankbeftigkeit 


V, 1. Die Aelteſten unter Euch ermahne ih, als ihr 
Mit/Aelteſter und Zeuge der Leiden Chriſti, und als Theil⸗ 
nehmer der Herrlichkeit, die einſt offenbaret werden foll: 8. 
Weider tie Euch anbefohlne Heerde Gottes }), und fuͤhret 
die Aufſicht nicht gezwungen, fondetn freywilis, nicht um 
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fhändlichen Sewinns willen, fondern aus reiner Abücht, 3. 
nicht um Aber Gottes Eigenthum zu Bereichen, fondern um 
Vorbilder der Heerde zu werden. 4. So werdet Ihr, wenn 


‚der Dber s Hirt erſcheinet, die unverwellliche Ehren Ken 


‚ empfangen. 


"5, Und Ihr, Züngere *)! ſeyd unsterthan dem Aelteſten. 
Ueberhaupt feyd alle einander unterthan und fchmüde End 
mie Demuth. Denn Bott widerfiehet den Hoffärtis 
gen, aber den Demäthigen giebt er Gnade 6. 
Demäthiget Euch alfo unter die gewaltige Hand Gottes, baf 
er Euch erhöhe zu feiner Zeit. 7. Alle Eure Sorge werfet «ef 
ihn; denn er forger für Euch. 


8. Seyd nuͤchtern und wachet; denn Euer Widerſahe, 
der Teufel, gehet umher, wie ein bruͤllender Löwe, und fuhrt, 
welchen ee verſchlinge. 9. Diefem widerſtehet durch Zehutk 
im Stauden, und wiſſet, daß diefelben Leiden Aber Eure Uıb 
‚dee in der Welt ergehen. 


10. Der Gott‘ aller Gnade aber, ber uns *) durch Zefıd 
Cheiſtus berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit, wolle Euch, 
die Ihr eine kurze Zeit Leider, vorbereiten, ftärken, kraͤftigen, 
unerfhätterlih machen, 11. Ihm ſey Ehre und Made von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 


19. Durh Sylvanus, Euern treuen Bruder (mofät 
ich ihn Halte), Hab’ ich Euch dies Wenige zefchrieben, um pu 
ermahnen und zu bezeugen ,. daß das die rechte Gnade Gottes 
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emeine *) in Babylon, und mein Sohn **) Marfus. 
z. Sräßet Each unter einander mit dem Kufle: der Liebe. 
>6ede fen mit allen, die Jeſus Chriftus angehören. Amen! 





*) Und, Meine geliebte Grau zu Babylon. Und. Die Spneklekte ıy 
Babylon. 


” And. Mein Schüler. Und. Mein Gerährte 


‘ 
L) 


Der zweyte Brief des Apoftels Petrus. 


——— — 


Cap. J. 


Ermunterung sur thätinen Ausübung der Tugenden, welde 
das Chriſtenthum gebieret. Die Leer werden erinnert, biete 
fegte Ermadnung des Apoſtels wohl zu beherzigen. 


I, ı. Simon Pettus, ein Knecht und Apoſtel Zehn 
Ehrifti, an diejenigen, die gleiben Theil mit uns haben am 
Glauben, durch die Gerechtigkeit unjers Gottes und Deilendes 
Jeſu Chriſti. a. Gnade und Friede im vollſten Maaße ber 
Euch dur die Erkenntniß Gottes und Jeſu, unfers Seren! 


3. Da uns feine goͤttliche Macht alles, was zum Leben 
und görtlihen Wandel dienet, gefchentt hat, dur die Ev 
kenntniß deffen, der uns berufen bar durch feine Kerilichkeit 
und Tugend, 4. durch welche uns die größten und Löflichken 
Norheißunarn an Fheil aemorden.. Namit Ahr Hahnrch Ar 
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in ber Tugend richtige Erkenntniß *), 6. and in der richti⸗ 
gen Erkenntniß Maͤßigkeit, und in der Maͤßigkeit Bedufd, 
und in der Geduld Gottſeligkeit, 7. und in der Gottfeligkeit 
Bruder-Liebe, und in der Bruder-Liebe Menſchen-Liebe. 
8. Denn wenn dies bey Euch einheimiſch und reichlich var⸗ 
handen ift, fo wird es Euch in der Erkenntniß unſers Gern 
Jeſu Cheiſti weder unthaͤtig noch fruchtlos ſeyn laſſen. 9 
Ber wem aber dies nicht angetroffen wird, der iſt blind, 
oder bloͤbſichtig — und vergißt der Reinigung ſeiner vori⸗ 
gen Sünden. 10. Darum, Brüder! wendet deſto mehr Fleiß 
an, Eure Berufung und Erwaͤhlung zu befeſtigen. Denn, 
wenn Ihr das thut, werdet Ihr niemals ſtraucheln. 11. 
Und ſo wird Euch reichlich verſtattet werden der Eingang 
ya dem ewigen RN unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Ehriſi. | 


18. Darum will ich, nicht Ban Euch immer baran 
zu erinnern, wiewohl Ihr's ſchon wiſſet und in der Wahr⸗ 
heit, wozu Ihr Euch gegenwaͤrtig bekennet, befeſtiget feyd. 
135. Denn ich achte es fuͤr Pflicht, ſo lange ich in dieſer 
Kürte bin, Euch durch Erinnerung zu wecken. 14. Denn 
ich weiß, daß die Abbrehung meiner Hütte bald bevorſtehet, 
wie mir unfer Herr Jeſus Chriftus verkündiger hat. 15. 
Deshalb aber will ih mic eifrig bemühen, daß he, auch 
nach meinem Abfchiede, eine Erinnerung daran haben möget. 
16. Denn wir folgten nicht Plugerfonnenen Zabeln, als wie 
Sub mit der Kraft und Erſcheinung unfers Herrn Sefus 
Chriſtus, befannt machten; fondern wir waren Augen s Zeus 


‚gen feiner Herrlichkeit, 17. Denn er empfing won Gott, 
Nom Mater. Gkr⸗nund Mreik. Alæ Non ionor hacıkorrlichem 
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Sohn, an dem ih Wohlgefalten Habe.“ 18. Um 
‚diefe Stimme, welche vom Himmel seriell, haben wir ge 
Höret, da wie mit ihm waren auf dem heiligen Berge. 


19. Und wie Haben nod ein feſteres, ein prophetiſches 
Worte, und Ihr thut wohl, daß Ihr darauf achtet als auf 
ein Licht, das da fcheinet an einem dunkeln Orte, Bis be 
Tag, anbreche und der Morgenflern aufgehe in Euern Kerzen. 
"20. Bor allen Dingen wiſſet, daß jede Weiſſagung der br 
Schrift nicht aus eigener Auslegung geſchieht. a2. Denn a 
wurde noch nie eine Weiffagung aus menſchlicher Silkaͤhe 
hervorgebracht, ſondern die heiligen Menſchen Gottes Haben 
ſie, getrieben vom heiligen Seiſte, ausgeſprochen. 


Cap. II 


Barnung vor Irrlehrern und Berführern. 


"II, 2. Es waren aber auch falfche Propheten mtr vom 
Volle, wie auch unter Euch falſche Lehrer ſeyn werden, 
welche verderblihe Secten neben einführen, und den Kern, 
der fie erfauft hat, verläugnen, aber auch über fi felp ein 
ſchnelles Verderben herbenführen werden. 2, Und Viele wer 
den ihrem Verderben nachfolgen, durch weiche der Weg de 
Wahrheit verläftert wird * ). 3. Aus Gewinnſucht werde 
fie Euch durch Tengs Neden verführen. Aber das (don länsf 
gefaͤllte Urtheil ſaumet nicht und ihr Verderben zögert nicht. 
4. Denn hat doch Bott nicht einmal der Engel, welche ge 
fündiget, verfchonet, fondern hat fie, indem er fie mit Kb 
ten der Kinfterniß aur Hölle verfieh. für bas Geriche aufı 
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kastlofen zu Grunde richtete... 6. Auch die Städte So⸗ 
und Somsrrha har er durch fein Gericht in Aſche 
ndelt und umgekehret, ein Warnungs⸗VBeyſniel für Die 
zen Sottloſen auffehend. 7. ‚Aber don gerechten Loch, 
ne. die zügellefen Leute mir ihrem unzuͤchtigen Wandel 
deid thaten, entriß er dem. ˖ Verderben. 8. (Denn da 
eim Berechter. unter Ihnen wohnen und [mas fe shas 
chen und hören mußte, fo ward täglich dieſe gerechte 

durch geſetzwidrige KHandiungen gequält.) 9. Der 
weiß die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erldſen, 
ngeredten aber für. die Strafe zum Tage des Gerits 
bewaßren. 20. Hauptſaͤchlich aber Diejenigen, die da 
ein nad dem Fleifche, in der mnreinen Luft, bie. alles, 
Herr heißt *), verachten, die tollköhn und nnverfchäme 
icht ſcheuen, das Ehrwuͤrdigſte zu laͤſtern. 11. Da doch 
einmal Engel, welche doch an Gtärke und Macht groͤßer 

das der ihre Läherung vom Kern ausgeſprochene 
Hi ertragen können **), 12. -Diefe aber, weile, wie 
mvernuͤnftigen Thiere, von Natur dazu geboren ſind, 
fie gefangen und geſchlachtet werden, laͤſtern in ihrer 
flenheit und werden in ihrer Verdrben heit umkommen. 
Sie werden den Lohn Der Ungerechtigkeit einpfangen. 
achten für- Glackſeligkeit die Luft des Tages T); fie, 
Schandflede und Schenfale; Re fchwelgen von dem des 
ihrer VBeträgereyen T}), und praffen mit dem Euern; 
Sie Haben Augen voll Ehebruhs und ungebändigter 
de; fie locken an ſich die leichtfertigen Seelen; ihr Herz 
asgeleent im Ueberliftung; ſie find Kinder des Yiuche. 





nd. Die Herrſhaſten. Mur. Das obrigkeiniche nich. Mud. Die 
erhabenen Engel, _ 


And. Selbſt die Engel — — verlänmden fie (diefe Menſchen) wit Bey 
den Here. 


And. Die vergängliche Luſt. And. Die feld am Tage fdwelgen, 
> Und, Lesart: Sie ſchweigen fogar ben den Biekrlmmälern (Aigayın). 
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16. Sie verlaffen den richtigen Weg und gehen im; 
folgen: nad dem Wege Balaams (Bileams), des © 
Boßors, welchem geliebte der Lohn der Ungerechtigken. 
Abe er fand die Strafe -feiner Uebermeiung. Bas 
loſe Lafts Thier redere mit Menſchen⸗Seimme und 
des Propheten Thorheit. - 17. Diele (Lente) find ware 
Queſllen, und Wollen, vom Wirbeimind' umbergerrih 
Ihnen iR. das Dunkel der ewigen Finſterniß aufichde 
28. Denn mit Uebermuth reden fie nichtewuͤrdige Ding" 
reißen darch Unzucht diejenigen zur fleifchtichen kuß, di N 
im Irethume Wandelnden in ber Thar *) entronnen men 
29. Freyheit werheißen fle ihnen, ba fie: doch ſelbli Much 
des Verderbens find. Denn von wen jemand überwanh 
iſt, deren Knecht iſt er. co. Wenn aber Diejenigen, mh 
durch die Erkenntniß des Herrn und Heilandes Zw El 
Rus, der Vergiftung der Welt enıflohen waren, mml 
davon verſtrickt und beſiegt werben, fo wird mi dem de 
Letzte ärger als das Erſte. aꝛ. Denn es wäre ihms hi 
wenn Me den Weg der Gerechtigkeit nicht gekannt haͤuen 4 
daß fle, nachdem fie ihn erkannt, wieder abweichen m Mi 
Heiligen Gebote, das ihnen gegeben if. za. Es geht he 
aber nach dem mahren Sprihwortes „Der Hand feige ei 
‚der, was er gefpieen;“ und: Das Schwein wäh ji ol 
der Schwemme wieder im Kothe.“ 





&an IM. 


Nachſchrift des Verfaſſert, worin er von der Zukunft DE 
redet und sur Rube uny Eintracht ermuntetk 


III, 1. Dies iſt ſchon der zweyte Brief, Ihr gun! 


se mMm_e rM_. a__-2 .—..:_. Melansalli 
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zu» am umfer, : der Apoſtel bes Herrn und Hetlandes, 


» Bor allen Dingen wit, daß in den Ichten Tagen 
sr *) kommen werden, die nad ihren. eigenen Luͤſten 
In, 4. und fagen: „Wo iſt die Verheißung feiner ‘Zus 
“r,T. Seitdem die Väter entſchlafen find , bleibet alles, 
8 vom Anfange-der Schöpfung war!“ 5. Erik aber 
„ Die folches wolleg , unbekaunt, daß der Himmel. inf. 
ward, und daß die Erde aus Waſſer und durch Waſſer 
nd, duch Gottes Wort; 6. wodurch auch einft die mit 
er Überihwemmte Welt zu Grunde ging. 7. Der Him⸗ 
ind die Erde aber, wie fie jebt find, werden dur fein. T) 
aufbewahret und beſtimmt für's Feuer am Tage des Ge⸗ 
8 und der Verdammniß der gottlofen Menſchen. 

B. Dieß Eine fey Euch unverhalten,, Ihr. Lisben ! daß 
Tag beym Herrn, wie Tauſend Jahre, und Tauſend 
e, wie Ein Tag ſind. 9. Der Kerr vergögert die Ver⸗ 
ang wicht (wir es Manche für Verzug halten), fondern se. 
Geduld mit uns, und will nicht, daß jemand verloren 
e, fondern daß fih Alle zur Buße Tr) entfdließen. 10. 
wird aber der Tag des Herrn kommen, wie ein Dieb [in 
Nahe). Alsdann werden die Himmel mit Krachen ger 
en, bie brennenden Elemente zerſchmelzen, und die Erde 
ihre Werke verbrennen. 

11. Da nun dies alles zerſtoͤrt werden fol, wie ſollt he 
> betragen? 12. Ihr folle mit heiligem Wandel und 
men Sinne erwarten und entgegen eilen IF) der Erſchei⸗ 





) ud. Lafterhafte. 

9 Und. Wie i’s mit der von ihm werforochenen Zukunft ? 
Y And, Lesart: Durch daffelbe, | 

9 ‚Und. Giunehändsrung. 


44) und. (8 41. 12.3: Wie (ehe Babe Ihr alte, Ben dieſer allgemeinen 
Aufiiumg ber Dinge » die Verpflichtung zu einem Beiligen Wandel und 
(rommen inne auf Euch! 12. Daß Ihr erwartet und ſehnlich verlanget 
nam der Ericheinme des Rage 8. fie 


⸗ 
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nung bes Tages Gottes; an welchem bie Himmel vom 
gergehen und die brennenden Elemente zerſchmelzen 

16. Wir warten aber, nad feiner Werheißung , eines 
Himmels und einer neuen Exde, in welchen 

wohnet. 

24. Da Ihe nun, meine Lieben! dies zu erwarten 
fo wendet Fleiß an, dab Ihr vor ihm undefledt und = 
U im Frieden *) erfunden werdet, 25. und achtet die 
des Herrn für Eure Seligkeit; wie auch unfer licher Graue 
Paulus, nad der ihm verliehenen Weisheit, Euch gefchricke 
Hat; 16. wie auch in allen Briefen, in weichen er dem 
redet, wobey freylich manches Dunkele I, was LUnsumterrictee 
und Leichtfertige, wie auch die anderen Schriften, zu iheen 
eigenen Verderben mißdeuten. 

17. She alfe, meine Lieben I die Ihr das; zuvor mike, 
verwahret Euch, daß Ihr nicht, durch den Irrthum der ra 
loſen Leute mit fortgeriffen , Eure eigene fee Stellung wrikeret. 
28. Wachſet vielmehr in der Gnade und Erkenntuiß wuies 
Herrn und KHellandes Jeſu Ehrifi. Ihm fey Ehre. nun us 
‚gu ewigen Seiten. Amen! 


And. Zu Euerm Glück. 


er Drief des Apoftels Judas, 





Der Brief Des Apoſtels Judas. 


8. ı. —J ein Knecht Zefa Chriſti und ein Gruber 
es Jakobus, an die durch Sort, den Vater, Geheiligten und 
uch Jeſus Chriſtus Befefligten und Berufenen: 

2. Gnade, Friede und Liche mit Euch im vollſten Maaße! 

5. Ihr Lieben! bey meinem vollen Eifer, Euch Über uns 
r gemeiuſchaftliches Heil zu ſchreiben, hielt ich es für nöchig, 
uch fchrifilih zu ermahnen: daß Ihr kämpfet für den, den 
eiligen *) einmal verlichenen Glauben. 4. Denn. es find 
liche Menſchen neben eingeſchlichen, laͤngſt ſchon aufgezeichnet 
ſolchem Straf: Gericht; Gottloſe, welche die Gnade unſers 
ottes zur Vefriedigung dee Lüfte mißbrauhen, und (Gott) 
ıfeen einzigen Gebieter und Herrn, Jeſus un ver⸗ 
agnen. 

5. Ich will Euch aber, da Ihr es ſchon wiſſet, nur — 
e Daran erinnern: daß der Herr zwar Einmal fein Voll aus 
gypten gerettet, hernach aber die Unglaubigen zu Stunde 
-ichtet hat. 6. Auch die Enagel bie fih in ihrem nrfurinae 





En ng — 
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Tages unter ewigen Banden in der Finſternißf. 7. Wied 
Sodom und Gomorrha, und die umliegenden Städte, 
welche auf aͤhnliche Weile, wie diefe, Unzucht trieben mas 
einer unnatärlihen Wolluſt nachhingen, zum Beyſpiel der 
Strafe eines ewigen Feuers, weiche fie leiden mußten, de 
liegen *). B. Eben fo wird’s auch denen ergehen, welche ia 
Lufts Tanmel den Körper beflecken, die Hoheit verachten, na), 
was Würde har, läftern. 9. Selbſt Michael, der &y 
Engel, als er mie dem Teufel in Streit und Wortwedid 
über den Leichnam Moſes gerieth, wagte nicht, das Urthel 
der Laͤſterung gu fällen, ſondern ſprach: „Dee Hecr firak 
dich!“ 

10. Dieſe aber laͤſtern, was fie nicht kennen. Dark 
das aber, was ſie durch die Natur, wie die unnernünfriges 


Thiere, ſchon wiſſen, bereiten fie fih ihr Verderbes. z- 


Wehe ihnen, denn fie gehen den Weg Kains, und falen in 

den Zirthum Balaams, des Sewinnfächtigen, und iommen 

um im Aufruhr Koras! ia. Diefe And bey Euern Vebes 
mählern die Schandflecken **), praffend ohne Gehen, ſich 
ſelhſt weidend; waflerleere, von Winden weggetriebene }) Bel 
fen; Bäume am Eude des Herbſtes 17), fruchileer , zwermal 
seflorken, aufgewurzelt }}) ; 18. 10bende Wehen des Wecereh, 
ausfhäymend ihre eigene Schande; re, Gterne, welchen de 
Finſterniß ewiges Dunkel aufbehatten if. 14. Auch von dis 
fen hat geweiffage Enoc, der Siebense von Adam, indes 
er gefprohen: „Siehe! es komme der Beer mit fi: 
—— : 

. 9 Und. (mit veränd, Leart\: Eie wurden ein warnended Besiwid ⸗ 

litten die Strafe eines Feuerst, deſſen Rauch noch aufſteiget. 


pn ni .. & m. BB. —- 2. L .y zus m —- mel... “REN Be -- m — D_ DB. Au 
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nen heiligen Taufenden*), 16. Bericht zu halten 
über alle, und zur Strafe zu ziehen alle Gotts 
Loſen unter ihnen wegen aller Werke der Gott⸗ 
(ofögteit, welche fie verübet, und wegen der 
Läfherungso, welche die gostlofen Bänder wider 
ibn ausgefkoßen.“ 16. Das ind jene Murxende, Tadel 
Kügtige *"), nach ihren Luͤſten Wandeinde. Ahr Mund rede 
flolge Worte, und (doch) achten fie Das Anfehen der — 
des Vortheils wegen. 
127. Ihr aber, meine Lieben! erinnert En der Worte, 
Die zuvor gefagt find won den Apofteln unſers Herrn Jeſu 
Chriſtiz 18. denn, fie ſagten Euch: daß in der letzten "Zeit 
Spoͤtter ſeyn wärden, welche. den Luͤſten ihrer Gottloſigkeiten 
nachleben wuͤrden. 19. Das find diejenigen, welche Rotten 
machen ***), ſinnlich find und den Geiſt nicht haben T). 


so. She aber, meine Lieben! bauer Euch feſt auf Eurem 
heiligſten Glauben, betet im heiligen Seife FI), 2ı. erhaltet 
Euch in der Liebe Gottes und wartet auf die Barmherzigkeit 
unfers Herrn Jeſu Chriſti zum ewigen Leben +}}). ca. Und 
machet dieſen Unterſchied: daß Ahr Euch einiger erbars 
met THIF); 23. andere aber durch Furcht rettet TITTT),. ins 





r Wörtlih: Myrtiaden. And. Mit viel Taufend Heiligen. And. Mit 
den Moriaden ſeiner Engel. 

so, And. Urber alles Klagende. And, Unsnfeiedene, 

».. And. Ledars: Weiche fich abfondern ı von der Kirchen Gemelnichaft). 

PD And Die da einen Geiſt baden. And. Denen der Einn für die gött⸗ 
liche Lehre febtt. 


IH Und. Ihr aber begründet feſt Euern heiligſten Glauben duech den heili⸗ 
sen Seit, und beiet. Und Dauer Euer Hell auf den Grund Euers 
Glaudens und werdet durd Wortes Geht zum Gebet angetrieben. 
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dem Ihr ſie aus dem Feuer reiſſet, aber auch das vom Kc 
per. beſleckte Kleid haſſet *). | 
224. Ihm aber, der Euch vor dem Ball zu Gewahren und 
Euch vor das Angeſicht feiner Herrlichkeit unfträflidg und‘ mit 
Breuben gu ſtellen vermag; 25. ihm, dem einzigen Gott"), 
ımferm Seilande [durch Jeſum Chriſtum, unfern Herrn T)], 
fey Ehre und Preis, Macht und Gewalt [vor aller Zeit TI) ], 
jegt und in alle Ewigkeit. Amen. 


®) And.’ Rüheet dab Kieid nicht am, das vom Körer Sefiedkt IR. Nah 
Hafer und lieber die Lafterhaften, wie ein beſlecktes Kleid. 


⸗20) Und. Ledart: Ihm, dem allein weifen Bott, 
» Diefe Worte fehlen Im gew. Karte, » 
3D Sehlt im gew. Ta, 


Die drey Briefe des Apoftels Johannes, 





⸗ — — [3 
— — — — 


Der erſte Brief Johannes, 


Cap. ]. 


Die Gewißheit der troftvollen Lehre von Jeſus Chrifuß, 
dem Belt Hellande, 


I, ı. IR, vom Anfang war, was wir gehöret, was wir 
mit unferm Angen gefehen, mas wir befchauer, was unfere 
Dände be taſtet haben, vom Wort *) des Lebens, (2. denn 
als das Leben erichien ec **); wir fahen und begeugen es, 
und verfündigen ihn Euch als das ewige Leben, welches bey 
dem Mater war und uns erſchien) — 3 was mir gefehen 
und gehörer haben, das verfündigen wir Euch, damit auch 
She Gemeinſchaft mit uns habet, und unfere Gemeinfchaft 
eine Semeinfchaft fey mit dem Vater und mit feinem Sohne, 
Sefus. Chriftus. 4. Und dies fehreiben wir Euch, damit Eure 
Freude volllommen fep. | 


5. Das iſt aber die Werfändigung F), die wir von ihm. 
gehörer Haben und Euch verfündigen: Gott ift Licht und 
in ihm if keine Finſterniß. 6. Wollten wir fagen: 





„wie Haben Semeinfhaft mit Ihm“, und wandelten dei is 
der Finſterniß, fo lügen wir und handeln nicht mad ker 
Wahrheit. 7. Wandeln wir aber im Lichte, wie Ee im Licht 
ift, fo haben wir Gemeinſchaft mit einander, und das Vi 
Jeſu Chriſti, feines Sohnes, macht uns rein von aller Bänke. 
8. MWollten wir fagen: „wir haben feine Sünde“, fo wm 
führen wir uns felbft und die Wahrheit iR nicht in un. 
9. Belennen wir aber unfere Sünden, fo ifl er tren us 
gerecht *), daß er uns die Sünden vergiebt und uns wa 
allee Untugend reiniget. 10. Wollten wie fagen: „wir haber 
nicht gefündiget“, fo machen wir ihn zum Lügner und fer 
Wort ift nicht in uns. 


Cap. II, 1 — 28. 
Bon ter Sünden⸗Vergebung durch Jeſußs Chriſtus and bene 
finnungen, welche dieſelbe Yeranlaffen folk. 

II, 21. Meine Kinder! id fchreibe Euch Dies, Mmit 
Ihr nicht fündiger. Sollte aber jemand fündigen , fo haben 
wir einen Beyſtand **) bey dem Water, Jeſus Chrikus, 
den Gerechten **); 2. und bdiefer iſt die Werföhnnns |) 
für unfere Sünden; doch nicht allein für die unfrigen, few 
dern auch für die ganze Welt +7). 

3. Und daran merfen wir, daß wir ihn kennen TI}), 
wenn wie feine Gebote halten. 4. Wer da faget: „Ich tenm 
ihn,“ und hält doch feine Gebote nicht, der iſt ein Lügner, 
und die Wahrheit if nihe in ihm. 5. Wer aber fein Wert 
hält, in dem iſt wahrhaftig die Liebe Gottes vollkommen. 


rn And. Gnaͤdig [gültig]. 

*) And Fürſprecher. And. Sachwalter. And. Vertreter. 
+) And. unſchuldigen. And. Tugendhaften. 

And. Der Verſorner. 


+ Und. Nicht allein für und Günder aud dem Judenthume, ſondern and 
für und Chriſten in aller Belt, 


rtH) Und, Recht verkanden Guben, And. Verehren. And, Lieben. 
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‚Daran. merfen wir, daß wir in ihm find *). 6. Wer im 
ihm, zu bleiben behauptet, der muß auch wandeln, wie er 
gewandelt hat. 7. Meine Lieben! ich ſchreibe Euch kein neues 
Gebot, fondern ein altes, das Ihr vor Anfang gehabt habt. 
8. Dagegen **) fchreibe ih Euch ein nenes Gebot, welches 
bey ihm und bey Euch wahr ift **5); denn die Finſterniß 
it vergangen, und das wahre Licht ſcheinet jetzt. 9. Wer im 
Lichte zu ſeyn behauptet, und doch ſeinen Bruder haſſet, der 
iſt noch bis jetzt in der Finſterniß. 10. Wer feinen Bruder 
liebet, der bleibet im Lichte, und giebt Fein Aergerniß Fe - 
12. Wer aͤber feinen Bruder haffee, dee ift in der Finſterniß 
und wandelt in der Finſterniß; er weiß nicht, wohin er gehet, 

weil die Finſterniß feine Augen verbiendet hat. | 


19, Ich ſchreibe Euch, Kinder Fr)! dag Euch die. Suͤm⸗ 
den vergeben werden duch feinen Namen Ft). ı3. Ih 
fhreibe Euch, Väter! Daß She den kennet, ‚der vom Anfang 
iſt. Ich ſchreibe Euch, Juͤnglinge! daß Ihr den Böfes 
wicht TriF) uͤberwunden habet. Sic ſchreibe Euch, Kinder! 
daß Ihr den Vater kennet. 14. Ich ſchrieb Euch, Vaͤter! 
daß Ihr den kennet, der vom Anfang iſt. Ich ſchrieb Euch, 
Juͤnglinge! daß Ihr ſtark ſeyd und das Wort Gottes in Euch 
(treu) bleibe, und daß Ihr den Boͤſewicht uͤberwunden habet. 
15. Habet nicht lieb die Welt, und was in der Welt iſt. 
Wer die Welt lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe des Va⸗ 


e) And. Mit ibm vereiniget find. And. Seine Verehrer t Anhänger) find. 
»*) And. Wiederum. And Daneben, And. Gewiſſermaßen. 


en) And. Sowohl in Amfehung Gottesſs, ala Eurer. And. In Beziehung 
auf Chritus und Euch new if. And. Eowobl an fit mehr, ald ben 
Euch darür geltend. And. Was wahrhaft von ihm herfommt und von 
Euch für wahr gehalten wird. And, Jeder ächte Ehrift iſt fo gut mit 


Rt. _ arA weis 





er 
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ers. 16. Denn alles, was in der Welt ift: die Fleifchet⸗ 
Luft *), die Augen» Lur, und die Hoffart des Lebens, if 
nicht vom Vater “ fondern von der Welt. 27. Und bie Weit 
vergehet mit ihrer Luft; wer aber den Willen Gottes ıhut, 
der bleiber in Ewigkeit. | 


18. Kinder! es iſt die fette Stunde **), und, wie Ihe 
gehören habt, fol der Wider: Chriſt ***) kommen. Man 
giebt's jeßt viele Wider Chriſten; Daraus erfennen wir, def 
die legte Stunde fen. 19. Sie find von uns ausgegangen |); 
aber fie gehörten nicht zu uns; denn wenn fie zu uns gehört 
hätten, fo wären fie ja bey uns geblteben; es follte aber of 
fenbar werden, daß nicht alle zu uns gehören. Lo. Dei 
Ihr Habt die Salbung vom Heiligen }) und wiſſet Add. 
a1. Ich fchrieb Euch nicht, ale wuͤßtet Ihr die Wahrheit 
nicht, ſondern weil Ihr fie wiſſet und weil keine Lüge us 
der Wahrheit komm‘. 22. Wer it ein Lügner, wenn u ie 
nicht if, ber da laͤugnet, daß Jeſus der Chriſtus katıf) 
fey? Das iſt der Wider-Chriſt, der den Vater und dm 
Sohn verlaͤugnet. 25. Jeder, der den Sohn verlaͤngnet, bei 
auch den Water nicht, [mer aber den Sohn anerkennet, de 
Hat aud) den Vater FF) ]. 


84 Was Ihr nun gehören habt vom Anfang, dab 
bleibet. Wenn Ihr dabey bieiber, was Ahr vom Anfang 
gehöret habt, fo werdet Ahr aud bey dem Sohne und ka 
dem Vater bleiben. 25. Die Verheißung aber, die er nnd 
gegeben, IR das ewige Leben. 06. Dies hab’ ih Each ger 





°* And. Leidenihaften, Weltuf, Hathıdıt, . 


80) And. Zeit. And. Die Zeit wird kommen, wo n.f.w. Und. u 
febr gefährliche Zeit. | 


“er, nd. Die Gegenvartheh von Ehriius. Mund. Der falſche Mefiak. 
4) Und. Eile find von ums abgcfallen. Und. Cie haben uns verlangen. 
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fhrieben von denen, die Euch verführen. a7. Ihe aber habe 
die Salbung von ihm emefangen „ und fie bleibe Euch, ſo 
daß Ihr der Belehrung Anderer nicht beduͤrſet; fondern, wie 
Euch die Salbung über Alles beichrer, fo if fie auch Bahr 
heit und keine Lüge; und wie er Euch gelehter Hat, fo Kleider 
bey ihm. a8. Ya, Kinder! bleiber bey ihm, damit wir, 
wenn er erfheinet, Frendigkeit haben, und feiner Gegenwatt 
wegen nicht befhämt werden. 


Bas es auf fi habe, ein Kind Gottes ın heißen. 


II, 29. Wenn Ihr wiffer, daß er (Gore) gerecht If, 
fo erfennee auch, daß, wer Recht thut, aus ihm gehören 
it. IT, 2. Sehet, welch eine Liebe uns der Water erpew 
get, daß wir Gottes Kinder follen heißen. Darum kennet *) 
uns die Welt nicht, weil fie ihm nicht Eennet. 9. Meine 
Lieben?! jege find wie Gottes Kinder; aber es iſt noch nicht 
offenbaret, was wir (kuͤnfiig) ſeyn werden. Wir wiſſen aber, 
daß wir, wenn es offenbaret wird **), ihm gleich ſeyn wer⸗ 
den; denn wir werden ihn fehen,, wie er ift. 3. Jeder nun, 
der diefe Hoffnung zu ihm hat, reiniget fi fo, wie er ſelbſt 
tein if. 4. Jeder, der Sünde thut, thut auch Unrecht, und’ 
die Sünde iſt das Unrecht. 5. Und Ahr wife, dag Er 
erihienen it, damit er unfere Sunden wegnehme, und daß 
an ihm ſelbſt keine Sünde ifl. 6. Jeder, der in ihm bleibet, 
fändiget nicht; jeder, der fündiget, Hat ihn nicht durchfchauet 
und fennet ***) ihn nicht. 7. Kinder! Lafer Euch niemand 
verführen. Wer Mehr chut, iſt ein Gerechter, wie Er ſelbſt 
ein Gerechter if. 8. Wer Sünde thut, iſt vom Teufel; 
denn der Teufel ſuͤndigte vom Anfang. - Der Sohn Gottes 


* 4 . 2 
——— 
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aber erfchien darum, damit er die Werke des Teufels zerfiin. 
9. Seber, der aus Gott geboren if, thut keine Bünde, wel 
Gottes: Funke *) in ihm bleibet; und er kann nicht fündigen, 
weil er aus Gott geboren ifl. 10. Daran offenbaren ſich di 
Kinder Gottes und die Kinder des Teufels: Jeder, der nicht 
Recht thut, iſt nice von Sort, und wer feinen Bruder wid 
liebet. 11. Denn das iſt die Ankändigung, die Ihr von An 
fang gehörer Habt: daß wir uns unter einander lichen fol. 
12. (Laßt uns alfa nicht handeln) wie Kain, der vom Bo 
fen war, und feinen Bruder erwürgte. Und warum ermärgt 
ee ihn? weil feine Werke döfe, feines Bruders Werke abe 
gut waren. 13. Verwundert End nicht, meine Grle! 
wenn Euch die Welt haſſet. 14. Wir wiſſen, Daß wir um 
Tode zum Leben übergegangen find, weil wir die Bruͤber Be 
ben. Wer den Bruder nicht lieber, der bleibet im Tor 

15. Jeder, der feinen Bruder haſſet, if ein Menfchen Mk 

ber; und he wiſſet, daß kein Menfhens Mörder das mi 

Leben in fih hat. 16. Daran haben wir die (wahre) Yet 
erkannt, daß Er (Chriſtus) fein Leben für ung gelaſſen. Und 
auch wir follen für die Brüder das Leben laſſen. 17. Ben 
aber jemand den Lebens: Genuß der Welt dar, und bed, 
wenn er feinen Bruder darben flehet, fein Herz vor ihm m 
ſchließet: wie bleibet Die Liebe Gottes: in ihm? 18. Mus 
Kinder! laffet - uns nit mit Worten und mit ber Zum 
Heben, fondern mit der That und Wahrheit: 


19. Auch erfennen wir daran, Daß wir aus der Wahp 
heit find, und koͤnnen unfere Herzen vor ihm beruhigen, 90 
daß, wenn uns aud unfer Herz verbammen follte, Gt 
mehr iſt als unfer Herz, und Alles kenut **). a1. SE 


Y Wörttid: Samen, Und. Denn er Tann feine. Abkanſt wicht MP 
fäuanen. 
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Lieden, wenn uns unfer Herz nice verbammet, To haben wir 
Freudigkeit zu Gore; ae. umd werden, was wir bitten, von 
dm erlangen, weil wir feine Gebote halten und ıbun, was 
ihm wohlgefällig if. a3. Und das iſt fein Gebot: daß wir 
glauben an den Mamen feines Sohnes Jeſu Chriſti, und 
daß wir uns unter einander lieben nach dem Gebote, das er 
und gegeben. 24. Und wer feine Gebote Hält, der bleibet 
In ihm, und er in ihm. Daß er aber in uns bleiber, es 
kennen wir an dem Geiſte, den er uns mitgerheilt hat. 


Cap. IV. u 
tennzeichen der falſchen Lehrer und Warnung, ſich durch ihr⸗ 
JIrrlehren nicht von der thätinen Liede su Gott — 
we Brüdern abbalten zu Taifen. 

IV, ı. pr Lieben! glaubet nicht jedem Vegeifterten, 
ondern prüfet die Vegeifterten, ob fie von Gott find; denn 
8 find viel falihe Propheten in die Welt ausgegangen. 2. 
Daran tönnet Ihr den von Gott Begeifterten eı kennen. Jeder 
Begeifterte, der da bekennet, daß Jeſus Chriflus im Mens 
hen sRörper *) erfchienen fen, ift von Sort. 3. Jeder Bes 
‚eifterte aber, der Jeſum [(Chriſtum, den im Menfchen: Köıs 
er Erfchienenen **)] nicht bekennet, iſt nicht von Gott. 
Ind dies if das Beſtreben des Wider s Chrifs **), von 
effen Ankunft Ihr gehöret, und der ſchon jegt im der Welt 
t. 4 Ihr aber, Kinder! feyd von Sort, und habt jene 
Wider s Ehriften) Aberwunden; denn, was in Euch if, iſt 
Hädhtiger, als was in ber Welt if. 5. Jene find von der 
Zelt; darum reden fie Weltiches, und die Welt Hörer fle. 

‚ Bir aber find von Gott. Wer Sort erkennet, der hoͤret 





zer unfer Herz. Ihm " nichts unbekannt... And. Freplich, — 
umfe» fer Olormürfe macht, fo wird er. ber Milmifienke. nah um ia 


| wer in der Liebe bleibet, der bleiber in Gott, und Gm 


654 Der 1. Brief Johaunnes. IV,7— as. 
aus. Wer aber nie von Gott ift, ber hoͤret nng nah 
Daran erlennen wir deu Geiſt ber Wahrheit und den Gei 
des Irrthums. 


7. Ihr Lieben! laffet uns unter einander Lieb haben 
denn die Liebe ift von Sort; und jeder, der die Liebe ha 


iſt von Gott geboren und kennet Bott. B. Wer bie fa 


nicht hat, der kennet Sort nicht; denn Goit iſt die fick 
9. Daran wurde die Liebe Gottes gegen uns offenbar, 3 
Sort feinen eingebornen *) Sohn in die Welt fandte, dem 
wir durch ihn Ichen. 10. Darin beſtehet Diele Liebe: dd 
nicht wir Gott (zuerſt) liebten, fondern daß Er uns fein, 
und feinen Sohn fandte zur Verſoͤhnung für uniere Odedm 
11. Ihr Lieben! da Gott uns fo geliebet, fo müflen wir au 
aud unter einander lieben. ı2. Niemand hat ort jwei 
duchfhauer **). Wenn wir aber uns unter einander bie, 
fo bleitet Gott in uns, und Teine Lıebe iſt im ung velfem 
men ***), 13. Daran erkennen wir, daß wir in ie Hy 
ben und Er in uns, daß er uns feinen Geift mitgethein 
24. Und wir haben es geſehen und bezeugen es, dit 
Bater den Sohn zum Heiland der Welt geſendet. 15. 
nun befennet: dafi Jeſus Gottes Sohn. ift, in dem b 
Gott, und er in Gott. 16. Und wir haben glaubig 
die Liebe, die Gott zu une bar. Gore ift die Licht, 










ihm. 17. Daran aber geiger ſich unfere Liche im ihrer © 
tommenheit, daß wir Freudigkeit haben am Tage di 
richts 4), und Daß wir in dieſer Welt fo find, wie El 
ſtus) war. 18. In der Liebe iſt keine Furcht, fonden 
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‚wahre Liebe treibet Die Furcht aus; denn die Auccht hat Mein; 
wer alfo Zurche hat, der har nicht die wahre. Liebe. 19 
Laſſet uns ihn lieben; denn er har nus zuerfi geliebet.. ao, 
Wenn jemand ſpricht: „Ah Hebe Gott,“ und haffet doch 
feinen Bender, fo ift er ein Lügner. Denn, war feinen 
Brader, den er fleher,, nicht lieber: wie kann er Gott lies 
Ben, den er nice fiehet? 21. Und wir haben ja auch Aas 
Gebot non ihm: daß, wer Sort lieber, auch feinen Bruder 


Cap. V. 
Verſchiedene Belehrungen und Warnungen. 


V, 1. Jeder, der da glaubet, daß Jefus der Chriſtus 
(Meſſias) ſey, iſt von Gore geboren. Und jeder, dee ten 
Erzeuger Fieber, liebet auch den von ihm erzeugten. 2. Daran 
erfennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott 
lieben und feine Sebote halten. 3. Denn das iſt die(wahre) 
Liebe zu Bott, daß wir feine Gebete halien; und feine Gebote 
find nicht ſchwer. 4. Denn alles, was von Kott geboren iſt, 
überwindet die Zelt; und unfer Glaube ift der Sieg, der 
die Welt überwunden bat. 5. Wer ift aber, der die Welt 
überwinder, wenn es nicht der iſt, der da glauber, tag Jeſus 
dee Sohn Sortes it? 6. Diefer iſt's, der durch Wafler und 
Blur *) als Zefus, der Chriſtus, erichien ; nicht durchs Waſſer 
allein, fondern durchs Waller und durchs Blut. Und der 
Geiſt bezeugen es, weil der Geiſt die Wahrheit it *8). 7. 


6) nd. Der bey feiner Tanfe (im Jordan) und durch Das Nergiehen feine 
Blutes von Gort ale Meifiad beflätiger yoard. und. Der durch bie vom 
» Ibn eingefegte Taufe und durch die durch feinen Tod bewirkte Erlöfung 


‘. Da — am _ 
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Es find alfo drey Zeugen ([im Himmel: der Water, das Bert 
und ber heilige Geil; und dieſe Drey find Eins. 8. Um 
Drey Zeugen find auf: der Erde *))): der Geiſt, und du 
Waller, und das Blur; und dieſe Drey find wie Eind. 9 
Wenn wir der Menſchen Zeugniß annehmen, fo muß Cette 
Zeugniß noch höher feyn. "Das Beugniß Gottes aber If das, 
Has er von fenem Sohne abgeleget. 10. Wer an dın Oehn 
Sottis glaubet, Ber Hält beh fih’ auf dieſes Zeugntß.“ Bea 
aber Sort nicht glauber, der macht ihn zum Lügner, weil e 
dem Zeugniffe nicht glaubet, das Gott von feinem Sohne a 
geleget. 112. Diefes Zeugniß aber befteher darin: daß uns 
Sort das ewige Leben gegeben hat, und daß dieſes Lehm in 
feinem Sohne if. 18. Wer den Sohn hat, der hat da 
Lesen. Wer den Sohn Gottes nicht hat, der Kat das & 
ben nicht. 33. Dies Habe ih Euch [die Ihr am den Names 
des Sohnes Gottes glauber. *5)] gefchrieben, damu M 
wiſſet, daß Ihr das. ewige Leben Hader, wenn Ihr a wa 
Damen des Sohnes Gottes glaubet. 


14. Die Sreudigkeit aber, die wir gu ihm haben, be 
ſtehet darin: daß er, wenn mir etwas nad feinem Bil 
bitten, uns erhöret. 15. Und wenn wir wiffen, daß rm 
erhoͤret, wenn mir bitten, fo wiſſen wir auch, daß mir du 
von ihm Erbetene erlangen werden. 16. Wenn jemand 6 
nen Bruder eine Sünde begehen ficher, die keine To 
Sünde if, fo mag er bitten und ihm das Leben geben (if 
zede von denen, bie feine Tods Sünde begingen). Es gicht 
aber auch Tod s Sünde, und ich fage nicht, daß er für dielt 
Bitten fol. 17. Jedes Unrecht iſt Sünde; aber nicht jet 


m 21.. Dorn. Dana IH Min willen Haß Ian Asp ah | 
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boren If, Ad bewahret, und daß ihn der Höfe nicht ans 
tet. 19. Wir willen, daß wir aus Bott find, und daß 
> ganze Welt im Böfen liest. wo. Aber wir wiſſen au, 
B der Sohn Gottes gekommen If, und daß er uns. dem 
inn zur Erkenntniß des wahren Gottes gegeben hat. Und 
e find vereiniget mit dem wahren Bott durch feinen Sohn 
ꝛ»ſus Chriſtus. Diefer it der wahre Gott und das ewige 

ben. 21. Meine Kinder! Hüter euch vor den Abgottern. 


.. 


ened Teßament, u 42 
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Der zweyte Brief Johannes. 





Zuſchrift au eine hriftiihe Samilien: Mutter, worin der Ayoßel 
Den bisher bewiefenen Eifer für die gute Sache des Ehrikex: 
sbums lober und sur Sorsfegung dDeffelben ermunterk 


V. 1. Jo, der Aelteſte *). muͤnſche Euch, der ansıaäfl 
sen Frau **) und ihren Kindern, welche ih in Wahrheit 
liebe (doc nicht ich allein, fondern alle, welche die Wahrheit 
erfannt haben), 2. um ber Wahrheit willen, die in uns bkis 
bet und in Emwigfeit bey ung feyn wird, 3. Gnade, Var 
Berzigleit und Zriede von Gott dem Water, und von dem 
Herrn Jeſus Ehriftus, dem Bohne des Vaters, in Wahrheit 
und Liebe. 

4 Ich bin fehr erfrenet, daß ich unter deinen Kindern 
ſolche gefunden habe, welche in dev Wahrheit wandeln, nad 
dem Gebote, welches wir vom Water empfangen baben. 5. 
Und nun bitte ich dich, geehrte Frau! — es iſt nicht ein 
neues Gebot, das ich dir fchreibe, fondern das wir ſchon vom 
Anfange gehabt haben, — daß wir und unter einander lie 
sen. 6. Diele Liebe aber beſtehet darin, daß wie nach fein 
Geboten wandeln. Diefes Gebot iſt aber, wie Ihr vom 
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Anfange gehoͤrt habt, darum gegeben daß Ihr darnach wan⸗ 
deln ſollet. 7. Denn es find viele Verfuͤhrer in die Welt 
gefommen, welche nit befennen: daß Jeſus Ehriftus im 
Menſchen : Körper erſchienen. Ein folder iſt der Ve: führer 
und der Wider s Ehrift. 8. Sehet Euch vor, daß mir nicht 
verlieren, was wir erarbeitet haben , fondern den vollen Lohn 
empfangen. 9. jeder, der zurücktrite und nicht bey der Lehre 
Chriſti bleibet, der Hat Beinen Gott *); wer aber ben ber 
Lehre Chriſti bleibe, der. bat fowohl den Bater als den 
Sohn. :ıa. Wenn jemand zu Euch kpiumt, und diefe Lehre 
nicht mitbringet **), fo nehmet ihn nicht ing Haus auf, 
und heißer ihn nicht: Willkommen }). ı1. Denn wer ihn 
willtommen heißer, der nimmt Theil an feinen ‚böien Werken. _ 
‚19 Ich hätte Euch noch viel zu meiden, aber Ah mollte 
es nicht durch Papier und Tinte; Tondern ich heffe zu Euch 
zu kommen und muͤndlich mit Euch zu reden, damit unſere 
Freude vollkemmen ſey. 15. Es gruͤßen dich die Kmder dei⸗ 

ner Schweſter, der Auserwaͤhlten +F). Amen! 
*) Und. Verehret Sort niht And. Hat nicht ar eechte Gottererrenutnis. 
And. Iſt nicht mit Gott vereiniget. 

eci) And. Nicht annehmen will. 


+) And. Grüfßer ibn nicht einmal. And. Wüncchet ihm kein Wohlergehen. 
And. Gehet nicht vertraufich mit Ihm um. 


+ And. Weihe au eine Chriſtin il. And. Eklekte. 


4 


Der dritte Brief Johannes. 


Erndfhreiden an Bajus, worin deſſen Eifer fürs Chrikeurbua 
und für tie Unterkügung der Hülfsdenürftigen geräbmi 
wird. Klage Aber das Betragen des Deotrephes und Led 
des Demetriuk. 


8. i. Joe, der Aelteſte, an den geliebten Gajus *), wa 
ich in Wahrheit liebe. = 

8. Mein Liebert ich wänfche vor allen Dingen, daß da 
dich wohl Hefindeft und gefund ſeyſt, wie ſich beine Geels 
wohl befindet **). 3. Ich wurde aber fehr erfreuer, ai 
Brüder kamen, und der Wahrheit gemäß begeugten, daß du 
in der Wahrheit wandelſt. 4 Eine größere Freude babe ih 
nie, als wenn ich höre, daß meine Kinder in der Wahr 

Beit wandeln. 

5. Mein Liber! du beweiſeſt dich dur das, was du 
an den Brüdern und Sremden ***) thuſt, als einen wahren 
Ehriften. 6. Sie haben das Zeugniß von deiner Liche ver 


1 


° And. Caius. 
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der Semeine abgelegt. Du wirſt wohl thun, ‚mean du fie 
auf «ine Gotteswuͤrdige Art wieder entläffeß . 7. Denn 
fie ind um feines (Sottes) Namens willen **) ausgezogen, 
and haben von den Heiden nichts erhalten *+*), 8. Wie 
möäffen uns daher ihrer anmehmen,, damit wir Gehulfen (bey 
Ausbreitung der) Wahrheit werden ). 


9. Ich habe der Geweine geſchrieben; aber Didtre, 
phes, der unter ihnen der Erſte zu ſeyn begehret, nimmt 
auf uns keine Nüdfihe FH). 10. Darum will ih ihm, 
wenn ich komme, fein Betragen vorhalten; nämlich, daß er 
uns dur Üble Nachrede verhöhner, und, damit noch nicht 
zufrieden , weder ſelbſt auf die Brüder Rädfihe nimmt, noch 
es denen, die es thun wollen, geſtattet, fondern fie viek 
mehr aus der Gemeine ausſtoͤßt jff). 11. Mein Lieber! 
ahme nicht das Boͤſe, fondern das Gute nad. Wer Gutes 
tönt, der If von Gott, wer Däfes thut, der fiehet Sort 
nicht. 





* Und. Wie ed Dimern Gottes aeziem Aud. Du haft wohl getban, 
fie mir Reiiegeld zu verſehen, wie es dem göttlichen Willen gemäß ifl, 
und Sey ihnen zur ferneren Sortiesung ihrer Reiſe behülflich; das 
wird eine edle Handlung niehr feon, vae man fie von deiner Brömmmig« 
keit erwarten darf. And. Du wirft wohl thım, wenn du auch Diefen , 
Die ich dir ſchicke, zur bequemes Gortiegung ihrer Reife behülflich biſt. 


“) And, um de Namens Jeſu willen, aus um das Cbriſtenthum 
aussubreitem. 


vn) And. Eike haben keine Belohnung angenommen. Ans. Ste muften, 
von den Heiden dertrichen, das Ihrige verlaffen, und Ponnte m nicte 
mitnehmen, 


Y Und, um und auch Verdienſte um die görtliche Lehre zu erwerben. 


+4 Und. Nimmt Leine Vorſtellungen vos und an. And. Will mit umä 
keine Gemeinschaft unterhalten. 


be Der’. Brief Johannes. %. 12 — 15. 


is. 'Demerrins hat von jedermann und vm! 
Wahrheit ſelbſt ein gutes Zeuaniß. Auch wir getigen für 4 
und Ihr wiſſer, daß unfer Zeugriß wahr iſt. 


13. Ich haͤtte wech viel zu melden: aber ich mei 
nicht durch Tinte und Feder thun. 34. Ich. hoffe aber, 
bald zu ſehen, und dann wollen wir muͤndlich mit einaz! 
reden. 15, Friede fen mit dir! Die Zreumde grüßen da 
Gruͤße die Freunde namenilich. 
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Die Offenbarung Johannes *), 
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C ap. 1, 3. | ‘ 
| ueberſchrift des ganzen Suas 
l, 1. rss **) Jeſu Chriſti, die Gott ihm gab, rr 
jeigen feinen Knechten, was in Schnelle gefchehen muß. Ans 
deutend in Bildern fande’ er fle durd feinen Engel feinem 
Kneht Johannes, 9. der das Wort Gottes bezeugt hat 
nd das Zeugniß Jeſu Chriſti, was er fah. 3. Selig, der 
da lieſet und die da hören die Worte der Weiſſagung und 
sehalten, mas in ihr gefchrieden iſt; denn die Zeit iſt nahe. 


Cap. 1, 42 20. 

— grüßt die ſNriauiden Semeinen und ſchildert ihnen 
ſeine Begeiſterung. 

I, 4. Johannes den ſieben Gemeinen in Aflen. Gnade 

Euch und Friede von dem, der IR und der war, und der 


pmmt. Und von dem leben Geiſtern, die vor feinem Throne 
ind. 5. Und ven Jeſus Chriftus: er if} her treue Renae . her 
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Er liebſe uns und wuſch uns von unfern Sünden mit feinen 
Blute, 6. und machte uns zu einem koͤniglichen Prikerchuun 
Sort feinem Vater. Ihm fey Ehre und Gewalt in die Ewig 
keiten der Emigkeiten. Amen! 

7. Siehe! er komme mit den Wollen und es wird che 
fehen jegliches Auge, auch die ihn flahen, und werden wei 
nen über ihn alle Sefchlechte der Erde. Ja, Amen! 

8. Ich bin das A und das D, [der Anfang und bes 
Ende *)],. ſpricht Gott rder Herr bep if nad der wer zul 
der kommt, der Aüdeherffcher. 

9 IH, Zohannes, Euer Bruder und Mitgenoß in der 
Träbfal, dem Neih und dee Geduld Jeſu Chriſti; ich war 
in der Inſel, die Pathimod heißt, um des Worts Gettes 
und des. Zengniſſes Jeſin Chrifti willen. 10. Sch wat im 
Geifte an des Herrn Tage und hörte Binter mir eine Berk 
Stimme, mie eine Trommete r 11. dis ſprach: mn BE 
A und das O, [der Anfapg und das Ende **)]. Bes vu 
ſieheſt, ſchreibe ins Buch und ſende es den fieben Gewmeinen 
(in Aſien) gen Epheſus, Smytna, Pergamus, Thyatine, 
Sardes, Philadelphia und Laodicen. - 

ı2. Jh wandte mich zu ſehen die Stimme, die mä 
mir ſprach, nnd da ich. mic wandte, fah ich fieben gältee 
Leuchten 13. Und in Mitte ber fieden Leuchter Einen , de 
dem Menfchen s Sohn glich, bekleidet mit einem Talar (Dev 
tel) und die Bruſt umguͤrtet mit goldenem Gürtel. 14. Eeis 
Haupthaar weiß, wie weiße Wole, wie Schnee; feine Au 
gen, wie Feuerflammen; 15. feine Fuͤße, mie Silderen, im | 
fen glühend, und feine Stimme wie das Rauſchen großer 
Waſſer. 16. Er hatte in feiner rechten Hand fieben Gera 
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ber legte feine rechte Hand anf mid und fprady: fürchte 
ich nicht! Ich bin der E-fe und der Letzte, und dere 
endige. rd. Ih war todt und fiehet ich lebe in Die enig 
riten der’ Ewigkeiten und habe die Schluͤffet der KAdle und 

es Todes. 19. Scdhreibe; wis du ſaheſt und was es ber 
eutet und was gefchehen twird nach diefem. Do. Das Bild ) 
er feben Sterne, die du in meiner Mechten ſaheſt und die 
ieben güldene Leuchter; die fieben Sterne find Engel’der fleben 
Demeinen umd die ſieben Leuchter die fieben Gemeinen ſelbſt. 


Cap. II-III. 
Sendſfaoreiben an fieben Gremeinen - . 


BR, 1. Dem Engel der Semeine gu Ephefus ſchreibe: 

Das faget, der die ſieden Sterne in: feimer Reden daͤlt, 
der in Mitte der: ſieben güldnen Leuchter wandelt. 

'ga. Ich weiß deine Werke und beine Mühe nnd deine 
Geduld, und daß dur die Boͤſen nicht tragen kann" und ba 
gopruͤft, die ſich Apoftet nennen und find's nicht, msi haſt 
fie Lügner gefurden. 3. (Und du Haft viel gotragen, umd- 
Stondhaftigfeit bewiefen, nnd haft am meines Ramens: wil⸗ 
(en gearbeiter ohne zu ermüden). 4. Aber ich ade” gegen 
di, daß bu die erite Liebe verlaſſen. & Gedenke, woher 
du entfaller bit und kehre um und 'thue die weilte Werke... 
Wo nit, fo komme ich dir ſchnell und ruͤcke dein Leader“ 
vor feinee Staͤtte, wo du nicht umkehreſt. 

.6. Aber das haft du **), daß du die Worin ver Ni⸗ 
®olaiten haſſeſt, die auch ich haſſe. 5. 

7 Be ohr hat, here, wag der Geiſt dea Bermeinen 
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HOo fpeicht. dee Erſte und der anal der todt war und 
ie 

9 3b. taure deine Werke und deine Trabſal und rı 
muth ( du biſt aber reich), und bie Läherung von benem, die 
fih Juden nennen und ſind's nit, fondern Satans Schale 
:ıpe Fuͤrchte dich nicht vor dem, mas di leiden wish. Siche! 
der Saray. wird. Einige von Euch ins Gefänguiß werfen, 
dag ihr geprüft werdet, und werdet Trübfal haben sehn Tagı. 
Sep treu bis in den Tod und ich will die die Krone dei 
a — 

. Wer Ohr Hat, hoͤre, was der Geiſt den Gemeinen 
ſagt. — Ueberwinder ſoll nicht beleidigt werden vom zwey⸗ 
ten Tode *). 

10. Dem Engel der Gemeine zu Pergamus —** 

"Das fagt, der da hat das ſcharfe zweyſchneidige Schwerde. 

13. Ich weiß deine Werke und wo du mwmohnek, we 
Satans Thron if. Uns HälıH meinen Nemen und Hei men 
na Namen nicht verlängnet, auch in den Tagen, im denen 
Autipas, win treuer Zeuge, getoͤdtet iſt bey euch, we 
Satan wohnst. 

u ;2@ Aber ich babe gegen dich Weniges; daB du daſelbß 
Ha, ‚die. Die Lehre Balaams halten, der den Dalak 
lehrte, Aergerniß zu geben vor den Kindern ( @öhnen) 
Iſtaele, gu ⸗ſſen Goͤtzen⸗Opfer und zu har. 15. Go haf 
au du, die dis Lehre der Nikolaiten halten, die ich haſſe. 

"16. Kehre zuruͤck. Wo nicht, fo komme ich die ſchath, 
und wi wie ihnen kriegen durch das Schwerdt meines 
ge 

ı Bee Ohr dat, hoͤre, was der er den Gemeine 
— — — 3404 will ihm vom 2 seheimm 


IN una lan * = PR. —-2 
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18. Dem Engel der Bemeine gu Thyatira ſchreibe: 
Das ſpricht der Sohn Gottes, der Augm hät n% 
Bauers .Blamme und feine Füße gleich Builder. 

19. Ich weiß deine Werke, und "deine Liebe, beine 
Dienft, deine Treue, dein Dulden und beine letzten Werke, 
die völliger find als die erſten; 20. aber ich Habe gegen did, 
Daß da Häfen das Weib, die Jeſabol, die ih Prophetin 
nennt, und lehrt und verfähre- meine Kuechte, Unzucht pu 
treiben und Gögeh; Opfer zu effen. ar. Ich habe ihr Friſt 
negeden, daß fie umtchre: fie wii nicht umkehren von idee 
Unzucht. 25. Siehe! ich werfe fie ins Bette und I 
Sparer in große Truͤbſal, wo fle nicht amkehren von ihren 
Werken. 23. Und ihre Kinder will ich 1dten, und alle ii, 
meinen ſollen erkennen, daß ich's Bin, der Herzen und Nie⸗ 
ren pruͤfet, und will jeglichem geben nach ſeinen Werken. 

24. Euch aber, den Uebrigen zu Thyeezira, die niche 
dieſe Lehre haben, die nicht etkannten die Tiefen des Ou- 
tans *) (wie fie es nennen), Euch ſage ih: ich will auf 
Euch andre Laſt nicht werfen. * au was ihr u 
halter, bis id komme. 
46. Wer aberwindet und hält meine Werke bi⸗ aue 
Ende; ib will ihm geben Macht über die Heiden: mr. wit 
eifernem Scepter foll er fie regieren, wie Topfergefaͤß fie zer⸗ 
brechen: sd. Macht, wie ich Re empfing von: meinem Vater, 
und will ibm geben den Morgenſtern **). 29. Wer be 
hat, höre, was der Seiſt den Gemeinen faget. 

III, a. Den Engel des Gemeine gu Sardes fchreibe: 

Das faget, ber Lie fieben- a Gottes und die 
Sieben Sterne. 

Och mei deine MWerke: An ‚hal den Mamen Haß Am 
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den wor meinem Gott. 3. Bedenfe daran, was bu emupfinel 
wud haͤrteſt, das halte und kehre wider. Wo de mid 
wacheſt, werde ich Mper Dich kommen, wie ein Dieb, us 
wirk nicht wiffeng. welche Stunde ich über Dich Lommes 
werde . Gr 

4. Aber du haſt dos noch einige Namen im Sardes, de 
nicht ihre Kleider beflecken; fie werden mie mie wandels is 
wlängenden Kleidern, baum fie ſind's werth. 

5. Wer auͤlerwindet, we ſoll hekieijde⸗ menden. mie lie 
garen Kleidern, ſeiaen Mamen will ich nicht austilgen au 
am Dusche des Lebens, ruͤhmen will. ip feinen -Mammen we 
worum Varr und van. feinen Engeln. 6. Wer Ohr Se, 
chare, wa ‚der Geiſt un Gemeinen fagat. 

' 9 Dem Engel. de — au Diikadeishis 
ſchreibe: 

Des ſpriqht der Heilige, der Wahrhafte, der Den BA 
sl Davids hat, der öffnet nud niem and fehlenßs, Ser jet 
uud niemand ‚öffnet. 

8, Ich weiß dein Werke. Siehe! id habe .vor ik 
gemacht offne Thuͤr, die niemand zu fliehen vermsg; Dem 
am haſt eine zeriage Macht und haſt mes net ‚geheln 
amd weinen Namen nicht verfäugnes. 9. Sichel Ach mehr, 
Da aus Staus Schule, Die ih felsft Juden ‚nennen mu 
ſind's nicht, ‚fondern Ideen — fiche! ich made, daß fie frm 
men follen und .niederfallen gu ‚deinen Fuͤßen mad erfengen, 
daß ich dich liebe. 20. Weil du das Yo. meiner Gedan 
gehatten Haft, will ich dic ‚auch erbalsem in der Stuude de 
Pruͤfung, die über den ganden Erdkreis kommen wird js 
pruͤfen ſeine Bewohner. 11. Ich komme ſchnell. Halte, au 
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einen Mamen, den neuen. 18. Wer Ohr hat, dore maß 
r Geiſt den Gemeinen ſaget. 

24. Dim Gngel der Gemeine gu Sandicen, ſcheeitee 
Das ſpricht der Amen *), des treue and Ehe 
euge, der Urgrund der Schoͤpfung Gottes **). 

15. Ich kenne deine Werke: da biſt weder kalt noch 
arm; o, daß du kalt oder mar. waͤreſt! 16. Weil du 
ber lau biſt und weder kalt noch warm, werde ich dich 
usfpegen aus meinem Munde. 17. Du ſprichſt: Ich ‚bin 
sch, Habe die File und bedarf nichts; und weißeſt wicht, 
aß eben Du Hi der Dürfiige und Sammernemershe und 
eme und Blinde und Nackte. ab. Ich rashe hir, Yon mir 
zold zu Paufen, das. im Beuer gelägterk if, damie du reich 
erde; und weiße Kleider, daß du dich bekleideſt und nicht 
fenbar werde die Schande deiner Bloͤße, und Augenſalbe, 
eine Augen zu ſalben, daß du ſcheft. 

19 Die ih And. habe, ſtraſe und pAdhtige i4-ibarf; jop 
‚feig und kehre mieder, no. Siehe! ich ſteht. vor der Thuͤre 
nd kloyfe. So jemand. meine Grimme härete und die Thär 
ufthaͤte, zu dem will ich eingehen, und nu ihm Mahl haky 
n und Er mit mir. 

24. Wer lberwindet, ich will ihm sn m figen init 
ie auf meinem Throne, wie ich übermand und ſaß ‚mit meis 
em Vater auf feinem Throne. an. Wer. Ohr has, hoͤbe, 
as ‚des Helft den Gemeinen fagt. bar 


gap. IV, 
errocinung Sottech 
IV. ı. Nah Biken fah ih nn fishet eine nflene Thäs 


\ 
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gehört Bafte mit mir veden , ſprach: Steig hieher; ich will ik 
zeigen, was nad biefem geſchehen fol. 2. Alsbald war id 
im Seiſte und cher ein Thron fland im Himmel, und ıy 
dem Throne ſaß Einer %. 5. Und der da faß, war im An 
blick gleih dem Stein Jaspis und Sardis. Aber ein Rege 
bogen rings um den Thron, grün wie ©maragd. 4. Je 
Kreiſe um den Thron waren vier und zwanzig Throne,” mh 
auf den THroren vier und zwanzig Aelteſte ſitzend, angefhe 
mit weißen Gewande und auf ihren Haͤuptern golbne Krouu 
6. Som Throne gehen aus Blitze und Donner; und fida 
Beuer s Baden brennend vor dem Thron, welches Mind I 
fieben Geiſter Gottes. 6. Und vor dem Throne war's mi 
gläfern Diver, gleich Kryſtall. Und im Kreife des Terast 
vier Lebendige **), vol Augen vor: and ruͤckwaͤrts. 9. Dei 
erfte Lebendige gleich dem Löwen, das zweyte gleich dm 


Stier, das dritte am Antlitz als Menſch, das viert dei 


dem fliegenden Adler. 8. Und dte vier Lebendigen, jet 
Hatte ſechs Fittige, in⸗ und auswärts vol Augen. Und haben 
Beine Ruhe Tag und Nacht, rufend: Heilig, heilig, heilig # 
Gott der Here, der Allbeherrfcher,, der da iſt und der Mm me 
und der da kommt. 9. Und wenn die vier Lebendigen geht 
Ruhm und Preis und Dont dem, der auf dem Thron My 
und in die Ewigkeiten der Ewigkeiten lebet, ‘10. fallen ii 
vier und zwanzig Aelteſten nieder vor dem, der auf km 
Throne ſitt, und beten an vor Ihm, ber tn die Ewigkehes 
der Ewigkeiten lebet. Und werfen ihre Kronen wieder ver 
dem Throne und ifprehen: 11. Wärdig bi da, Herr! ya 
nehmen Preis und Ehre und Macht; denn du (hufk als 
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— * yon dem gebeimpißvolien Sun vis fteden Giegein und 
| = von der Weiserrlihuns Chriſti. 

V. . 3 ſahe in der Rucdlen bes, dar auf dem Throu 

af, ein Buch, geicheichen vn ing m außen, verfiegele 

nis. ſieben Siczeln. .: + 


+. ud ſad onen mul Burda: mis Rarer Seim⸗ 
na: mr IR WR, urnäffnemed eh, zu brechen feine 
Disgsi?ı 3. ‚Wednwismand:, "weder «im Himmel, noch auf 
Erden, noch unser Ber Erden, konnte öffnen das Och und 
ineinblicken. ne = 

4. Ich weinte fehr,ybaß niemand würdia erfunden ward, 
a6 Buch zu öffnen [und zu leſen und hineinzudlicken. 5. 
Ind tinee der Aelteſten ſprach zu wir; Weine nicht. Siehe! 
8 hat überwunden der Loͤwe vom ‚Stamm Juda, die Wurzel 
Davidg, "w öffnen 2 Bud und zu brechen feine 
Siegel. 


6. er} fah und FOR in pre pr. ben Throne und 
ven vier Lehendigen fland ‚ein Pimmlein,. gleich als gefchlachtet, 
ks Hatte ſieben Horner und fieben Augen (die fieben Geiſter 
Bottes, ausgejandt in alle Lande). 7. Es kam und nahm 
as Buch aus der Hand des, der auf dem Throne faß. 8. 
Da es das Buch nahm, fielen die vier L. bendige und. die vier 
ind zwanzig Aelteſten nieder vor dem Lamme, harten .ein 
dee Harfen und goldene Schalen voll Rauchwerks ( die Ges 
ste der Heiligen). 9. Und fangen ein neues Lied: Würdig 
if du, zu nehmen das Buch, und zu Affnen feine Siegel; 
enn du wurdeſt geſchlachtet und erlauftef uns Sort mit deis 
em Blute aus allem Geflecht und Sprachen und Voͤlkern 
nd Mationen. 20. Und machteſt ie Bott zu Prieſtern und 
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Moriaden, und Tauſende Tanſend *). 12. Sie ſprachen weit 


großer Stimme: Werth iſt das Laͤmmlein, das geſchlachte 
iR, zu nehmen Mächt und Reichthum und Weisheit mad 


"7 Wärke und Ehre und Preis und Lob. 13. Ale Kreatur, 


die im Himmel iſt und auf Etde und unter der Erde und im 


Meere, alles, was in ihnen iſt; förte ih fogen zu dem, der 


auf dem Throne faß und gu dem Lamm: Preis und Eier 

und Ruhm und Mocht in HR Enitgkiiteui ur Ewiffeieen! 
724. Die vier Lebendige tirhden: Ameut Die wier ar 
zwanzig Aelteſten fieten wieder * — den, wur ie 
du Ewigkeit bet. "1 , 


eap. VII. er 


Die Erhifnuns — —— ae Sieger und der Laranf. 
en Ereianiſſe. 

VI, 1. I0 ſah "daß "das Lamm Eins **) Der Eid 

 ffnete, und hörte Eins +) der vier Lebendigen mit Dean 

Rimme fagen: Komm und fich. 2. Ich fahe, und fieße! da 

weißes Roß. “Der drauf-faß,' hatte einen Bogen; ihm war 

sin Kranz gegeben; er kam ein Gieger, zu fliegen. 


5 As es das "zmente OSlegel bfnete, hoͤrte ih dei 
zweyte Lebendige ſagen: Komm [und fih]. 4. Und es zu43 


aus ein anderes Reß, blutroth. Dim’, der drauf ſaß, war 


Macht gegeben, den Brieden von der Erbe zu nehmes mb | 
daß fie ſich anendee ———— ihm ward in groß Schwatt 


gegeben. 

5 Als es das dritte Stegel Bffnete, hörte Ich das Weite 
Pebendige fagen: Komm [md Ned}. Ich ſah and fichel ein 
ſchwarzes Roß. Der drauf Faß. hatte eine Wanne in fehse 








ir Qfienhanang Sohannek. VI, 116. 46 


Jeheanlanı die ſprach: ‚Ein. Meaß Waiten um einen. Der 
nar *)! und drey Maaß Gerſte um einen Daags! Dem Oel 
und dem Mein ſollſt vu wicht handen . - u .: 7 
547: 8 04 das njerie Siegel öffnete, hörte 4 dos vierte 
Lebendige ſagen Sgapın [and ſich). S. AA ;iah-und (ehe! ein 
fahles Dferd, Der drauf, jaß, Arift Tad z. das Reich / der Ab⸗ 
seifdiepenen **). folge ihm nach, Ahm ‚ward Macht gegeben 
über, dep. wiesen Thell,des Laudes |), zu thdten duzch San 
und Hunger upb Pef und Thiere des Landes, Tide:... = -..: 
9. WE 16,59%: fünfge Sigel Aligete,- (eb. ich unter, dem 
Altar. ‚die ©erten dur Geſchlachteten, ae Voert, Maue⸗ 
und dat Zengniß, dag.fie Hatten, au. zeugen. a9. Sie rinfen 
mit großer. Rimme: Mie langt... .o Regieser, du, Heiliger und 
Gerechter! richtek du und: rähefinigt unfer Vlut „am, den 
Bewohnern der Erde? 1a. Und ihren mard ein. weiß Kleid 





gegeben , und ihnen. gefagt, daf.fle nach. eins. Zeit ruhen möge 


ten,. bis auch Die Zahl ihrer Mitkaechte und NEE 
fattet wärde, ‚bie getoͤdtet werden ‚pürden, mie. quch ſie. 

20. Iqh ſah, daß es das fechste Siegel öffnen. e⸗ 
werd ein groß Erdbeben; die Sonne ward, (ma, wie ein 
Baar ı Sad; der Mond ward wie. Ylus., 15. Die Sterne des 
Himmels fielen anf die Erde, wie der Fuigenbaum unceif. die 
Reigen abwirft, vom ſtarken Winde bewegt. a4 Dee Hims 
met entwich, wis ein zufammengeroltes Wlatt; Berge und 
Inſeln wurden aus ihren Oertern geruͤckt; 15. und / alle Erden⸗ 
Könige und Große und Heerfuͤhrer und Reiche und Maͤchtige, 
alle Rechts und alle Freyen verbargen dh in die Höhlen und 
a. dis Bellen der Berge, . 16. und ſprachen gu. ben. Bergen 
und zu den Selen: Fallet auf uns und bedeckeß ung vor dem 
Antlitz des, der auf dem Throne fipt und vor dem Kae des 


————— — — 


| 646 Die Mſfenbarung Zobankei IT 


Lammes. 17. Wi — der sroße Ta fern 
wer kaim beſichen 7° ° 
VII, 1. Nach dieſemn ich vier' Ergel, Reben nn 
vier Erin” der Erde; die ‚tete Meilen Wkide der & 
aß fe ind: Hide der die Erde, ui über Diem, ı 
Aber Br. = Und ig Top einen andern Engel anffr 
von Gönnenaufsäße; der hatie das Siegel des ledenn 
Wortes... CHR hir groher Stimme den vier Enke, x 
Macht gegebim ‚würd zu beleidigen Erbe urb MreriE % 
diget die be: me, noch ker, noch Ba, Ki ei 
Jeichtlen' ) die Kulchte Miers Gottes anf ihhren Eitten. 
Zch hörte der Bezeichnren Zahl: Hundker und ik a ve 
Faufend Beyxrichnete aus len Narren DEE de San 
5. Aus dem Stammme Zub’ beeichret Sadiraniee. & 
dem Stamme Wu’ben bejetichnet zwölftanſend. Bike 
Stämme Sir brzeichnet zmBiftanfend; "6. Aus dem ku⸗ 
fee bejeichnet mwoiftaufend. "Aus dem GStammır: 
thali dezeichnet jinälftaufend. "Aus dem Siamme Int 
vezeichnet zrodtftaufend. 7. Ars dem Stamme Giant 
zeichnet ‚muötfiaufend. Auſx dem Btamme Leni Ike 
zwölftanfend. Aus dem Stamme Sfafcher begeidet pi 
Yaufend. 8. Ans dim Stamme Zabulon bejeichn sl 
tauſend. Aus dem Stamme Joſeph bezeichnet zes 
Ans dern Stamme Benjamin bejeichnet gwoͤlftauſen 
9. Nach' dieſem ſah ich und fiehe ! eine große 
bie niemand ‘zäßten fonnte, aus allerley Volk nad Gt 
umd Nationen ind Sprachen. Sie flanden vor dam 
und’ vor dent Lamme, angethan mit weißen Kiehen 
ten Palmen in ihren Händen. 10. Sie riefen it 
Stimme: Heil unferm Gott auf dem Throne und dm! 
11. Alle Engel flanden ringe um den Thron und die 
‚ and die vier Lebendigen; fie fielen. vor dem Throne Mk 
ihre Angefihte und betreten ort an: ua, Amen! Ei 












Y Und Kerfiegeln. 
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Ehre und Wearaheit und Dank und Preis und Macht. und 
Stärke unferm Gott in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Amen! . 
13. Da fragte einer der Aelteſten und ſprach zu mir: Diefe, 
mis weißen Kleidern angethan, wer find ſie? und woher foms 
wen fie? 14. Ich ſprach zu ihm: Herr! du weißt e3. Er 
prach: Sie ſind's, die aus der großen Trübfal Samen und 
vuſchen ihre Kleider und Hefleten ihre Kleider im Blute des 
dammes. 15. Darum And fie vor dem Throne Gottes nad 
dienen ihm Tag und Mache in feinem Tempel. Der auf dem 
Throne ſitzt, wird Härte über ihnen ſeyn; 16. fie werden 
nicht mehr hungern und dürften, es wird nicht mehr anf fle 
allen die Sonne noch irgend eine Gluth; 17. denn das Lamm 
n der Mitte des Thrones wird fie weiden und zu leben digen 
Bafferbrunnen führen, und ——— wird Gott jede-Thräng 
von ihren Angen. 


Cap. VIII-XIL 


Die Erdffnuns des Tlehbenten Siegels. Darfteliung der zu⸗ 
BUmIEEBeN Begebenheiten unter dem Bilde von fleben 
Pofaunen. 

VIII, 1. Als es das fiebente Siegel öffnete, ward Stille 
m Simmel eine halde Stunde. a. Ich fah die fieben Engel, 
ben wurden fieben Pofaunen *) gegeben. 3. Ein anderer 
Engel Pam und trat vor den Rauchaltar und hatte das golöne 
Ranchfaßß. Ihm werd viel Rauchwerk gegeben, daß er's gebe 
ven Gebeten aller Heiligen **) auf dem goldnen Altar vor 
‚em Throne. 4. Und es flieg auf der Rauch des Rauhwerls 


‚on der Hand des Engels vor Sort. 5. Und der Engel nahm 
a2 Mauchfal una füllete A mir Bomsr nam Witar unh marf®2 
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“ 6." Die fieden Engel, welche die ſteben Poſaunen Bieften, 

hatten ſich ‚geräflet zu pofaunen. 7. Der erſte [| Engel) pe 
faunte,; es ward Hagtl, Feuer mir Bim gemiſcht, die fick 
auf die Erde. Der dritte Theil der Erde verbrannte; der 
dritte Theil der Bainme verbrannte, alles grüne Gras ven 
Brannte. 8. Der zweyte Engel pofaunre;, und wie ein großer 
Berg, mit Feuer brennend, ärzte es in'e Meer. Der dritte 
Theil bes Meeres ward Blut; 9. der dritte Theil lebenbiger 
Geſchoͤpfe im Meere m. der dritte Theil der Schiffe werd 
verderbet: - 

‘10. Der dritte Ent pofaunte. Vom Himmel fitl eis 
großer Stern, brennend mie eine Fackel; er fiel auf den dris 
ten Theil der Ströme und auf die Waſſerquellen. 11. De 
Name des Sterns heißt: Wermurh; und der dritte Deil 
der Waſſer ward Wermuth; viele Menſchen ſtarbkn von de 
Waſſern, die fo bitter waren. 

19. Der vierte Engel pofaunte. Geſchlagen ward de 
dritte Theil der Sonne und des Mondes und der Sterre; 
verfinftert ward der dritte Theil derfelben, den dritten Theil 
fchien der Tag nicht, die Nacht nit. 13. Da fah ich mn 
hoͤrte. Ein Adler flog mitten durch den Himmel, der rief mb 
großer Stimme: Weh, Weh, Weh ven Bewohnern ber 
Erde vor den Übrigen Stimmen der Poſaunen, die mod yes 
faunen werden! 


IX, ı. Der fünfte Engel pofaunte: Sch fah einen term | 


vom Simmel gefallen auf die Erde. Ihm werd der Schäbgel 


zum Schlunde des Abgrunds gegeben, 2. und er eröffnete den 


Schlund des Abgrunds. Und es flieg auf der Rauch ans dem 
Sclunde, wie Rauch eines großen Ofens; die Sonne zub 


Bis. Our mnersn vsrfinltenr am Manche AR MRıhluamha2 « 
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Nacht gegeben, nicht fie zu rödeen „; fonhern. fie zu quilen fünf 
Nonden. Ihre Quaal iM wie Quaal des Scorpions, wenn 
u einen Menſchen fchiäge 6. In denſelben Tagen werden 
te Menfchen den Ton ſuchen, und ihn nicht finden, werben 
egehren zu erben, und der Bob wird von ihnen fliehen, 7. 
Me Henſchrecken find gleich Roſſen zum Kriege geruͤſtet; auf 
ren Shnptern wie guimme Kronen, ihre Ange;ichte wie Mene 
chen + Antlige, 8. baden Haare wie Weiber⸗Haare, Zähne 
sie Löwen » Zähne, 9. Panzer wie eiferne Panzer; die Otim⸗ 
ne threr Flügel iſt wie das Rauſchen der Keiegewagen, vieler 
Kaffe, die In den Krirg ziehen. 10. Sie haben Schwaͤnze 
te Scorpionen, und Stachein in ihren Schwaͤnzen. Shre 
Mache iſt, die Menſchen zu beleidigen‘, fünf Monden lang. 
ı. Und fie Haben über fi einen König, den Engel des Abe 
zundes; fein Name iſt Ebrkifh: Abaddon, und im Grie 
hiſchen bat er den Namen: Apollyon [der Rerderber). 
2. Ein Weh if vorbey; flehe! noch vun Wehe rommen 
ach Ihnen. 

13. Der feste Engel pofaunte, Ich heen eine Stimme 
on den vier Hoͤrnern des goldnen Rauchaltars vor Bott, 14. 
te ſprach zum fechsten Engel, der die Pofaune hatte: Läfe 
ie vier Engel, die gebunden find am greßen Strome Ens 
heat. 15. Die vier Engel wurden geläfer, fie, die geruͤſtet 
nd auf Stunde, Tag, Monat und Jahr, zu tödten den drit⸗ 
en Theil der, Menſchen. 16. Die Zahl des Heerzuges Der 
telterey war zwey Myriaden Myriaden *); ich Babe ihre Zahl 
ehöret. 17. Und alfo ſah ich die Roſſe im Seſicht und bis 
aranf faßen; Me hatten Panzer feurig, geld, ſchwefelfarb: 
te Haͤupter der Roſſe, wie Loͤwen, Haͤupter; aus ihrem Muns 
@ achnt Boner. Manch und Pchmefl_ HR. Man Nisfen hrenem 
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Schwänze find Solaagın sieh ; mit en mit ihnen hen 


fie Schaden. 


20. Und ſiehe! die — br — die wicht eu 
tadtet wurden von dieſen Plagen, tehsten doch nicht um, 
von den Werken ihrer Hände; nicht anzubeten die. Dämonen *) 
und Gosenbilder von Goid, Silber, Eis, Grein umd Go, 
die ‘weder ſehen können, noch ‚hören noch wandeln. 2ı. Auf 
kehrten fie nicht um- von Ihren Mordthaten ans Zanberepen, 
Hurerey und Diebßahl. 

X, 2. Ich ſah einen andern mächtigen End vom Kim 
mel herabſteigen, mit Wolken umklgider, den Megenbagen um 
fein Hanns; Wein Antlig mar mie-die Sonne, feine Süße wis 
Saͤnten des Feuers. 5. In feiner Hand hatte er eis Bilde 


- iin, eroͤffnet; er fehte feinen sechten Fuñ aufs Meer, de 
” Unten auf die Erde, 8. und fihule mit grober Stimme, wi 
ein Löwe braͤllet. Als er rief, ſprachen Die ficben Dess 


ihre Stimmen. 4. Als die Reben Donner ſprachen, mein 
ich ſchreiben; ich hörte aber eine Stimme vom Himmel fegs: 
Berſiegle, was die eben Donner ſprachen, ſchreibe eu nicht 
5. Da hob dee Engel, den ih fah ſtehen auf Meer usb 
Erde , feine‘ rechte Hand zum Himmel 6. und [wur Gep dem 
Ewigiebenden , der Himmel ſchuf und Erde und Meerr un 
Alles, was drinnen if; er ſchwur, daß Beine Fri mehr feya 


fell, 7. fondern in den Tagen ber Stimme des fiebenmen Cm 


geld, wenn er pofaunt, folle erfüllt werden das Sehelimniß 
Gottes, wie er's verhieß feinen Knechten, den Propheten. 

8. Die Stimme vom Himmel redete abermals: mie mir: 
Sch, nimm das eröffnete Büchlein von der Sand Des Ems 
gels, der anf Meer und Erde ſtehet. 9. Ich ging zum Engel 
und ſprach: Sieb mir das Bädlein. Er ſprach: Nimm unb 


iß es; deinem Bauch wird’s ſchmerzhaft **) feon, akse fük 
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aus der Hand des Engels-und aß es; in meinem Munde 
war's ſuͤß wie. Honig; da ich's aber gagefien hatte, ſchmerzte 
5 wich im Bauche. 123. Er ſprach za mir: Du mußt aber⸗ 
meie meiffagen üder .. — te und zu 

xt, 2. Es warb gie ein Koh — einem Beste 
ftabe gleich. Die Stimme ſerach: ech auf und miß- dem 
Tempel Gottes und den Rauchaltar, wo fie: anderen: 2. DaB 
äußern Vorhof. des Tempels wirf hinaus und miß ihn nit; 
se iſt den Heiden gegehen. Die heilige Stans werden file -gera 
te oten zury und vierzig ‚Menden. 5. ANeinen zween Zeugen 
will ich Auftrag.) geben ;. fie follsn weiſſagen Tauſend Aweye⸗ 
hundert: und Sechzig Tage, angethan mit. Odden *). 4. 
Sie ‚nd die zwey Oelbaͤume und die zwey Fackeln, ſtehend 


vor. dem Herrn der Erde. 6. So jemand fie. mul beleidigen, 


gehet Fener ans ihrem Munde und verzehret ihre Feinde. 
So jemand fie will beleidigen, auch Er muß ſterben. 6. Se. 
baden Macht ,: den Himmel: zu fchließen, daß es midht.regne. 
die Tuge ihrer Weiffogang. Sie haben Macht Aber His Wal⸗ 
fer, ſie in Blut gu verwandeln und zu Achlagen- Die ÆErde mit 
aller Page, fo. oft fie wollen. 7. Wenn fie ihe Zeugnig 
volkenner baden , wird das. Thier, dad ans dem. Abgrund 
Relgt, mit ihnen Krug führen, und. fie überwinden und fie 
lädten. 8. Sis warden fallen auf. hen. Gaſſen dee großen 
Stadt, ‚dem geifllihen Sodom und Aegmpten **), we au 
unfer Herr gekreutzigt iſt. 9. Und as toben wich von den 
Völkern, Geſchlechten, Sprachen und Nationen ihren Leich⸗ 
nam drey Tage und einen halben, und laſſen ihre Leichname 
in fein Grab legen. 10. Die Bewohner der Erde frenen 
Ah Aßer ihnen und frafhloden. und merden (ih einander Das 
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halben Tage Sam in fie. Lebens Geiſt aus Gott. Ste fin 
den auf ihrem Füßen and gooße Furcht fiel über die, fo «8 
fahen. a0. Sie hörten eine große Stimme vom Himmel, 
zu Ihnen ſagend: fieiget hieher; und fie Fliegen gen Himmel 
in der Wolfe, ud es ſahen fie ihre Feinde, ı3. und gu ber 
@ninde ward graß Erdbeben; ber gehute Theil Der Stedt 
ſtel und im Erdbeben kamen um Siebentauſend Menfgen 9. 
Die andeın füchreten ſich und geben dem Gott bes Dim: 
mes Ehre. 14. Das andre Weh ik — ſiche! das dritu 
Weh kommt ſchnell. 1— 

18. Der ſiebente Engel — und groͤße Gtinmm 
im Hinmel ziefemt Das Meich ber Belt iR unfers Serm, 
feines Chriſtus worden; er wird. regieren in die Exwigleisn 
der Ewigkeiten. 16. Die vier und zwanzig Acheflen , die ver 
Gert ſitzen anf ihren Thronen, fielen auf ihre Angefüchee ab 
bereten Bon an umd Sprachen: 17. Wir danfen Die, Her! 
Sort! ‘der Aübeherrfcher, der iſt und war [und ſeyn win), 
deß du ergriffen haft beine große Macht und herrſcheſt. 18. 
Die Völker find zegrimmt; es kommt dein Zorn uud Die Ik 
der Todeen, gerichtet zu werden; Lohn zu geben deinen Kneqh⸗ 
ten, den Propheten und den Heiligen und denen, Die Deinen 
Namen färdten, den Kleinen und Großen, und zu werden 
den, bie die. Erbe verderhten:- 19. Es warb eröffnet dr 
Tempel Sottes im Himmel, die Lade feines Dundes werd 
geſehen in feinem Tempel. ES wurden Blitze und Daumen 
Risımen und Erbbeben - ne Hagel. 

x # 
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— vom Weiße, das einen Auaden sebiert und vom 
: Orachen verfelst wirk 1P— 


XII, 2. Ein groß Zeichen erſchien im Simmel: dis 


Die Offenshrung Johannes. XI, 5-14: 5 
ar ſchwanger und ſchrie in Geburtsſchmerzen, und 'rang zut 
eburt. 3. Es erſchien "ein ander Zeichen im Himmel: Pehe 
n großer, fenertother Drache mit fieben Köpfen und ‘sehn 
drnern, und: auf feinen Köpfen fieben Diadeitte *). 4. Stine 
chwanz zog den dritten Theit der Sterne und warf :fle auf 
e Erde. Der Drache trat vor das Weib, die gebäsen follte, 
iß, wenn fle’debäre, er ihr Kind fräße. 5. Und fie gebar 
nen Sohn, den’ KMäaben, der alle Völker regieren wird mit 
fernem Scepter. Wnteheft ward das ‘Kind zn Goit und 
inem Throne. 6. Das Weib floh in die Wäfte, wo fle 
wen Ort hat, von Sort bereiter, daß fie fie daſelbſt ernäßs 
n Tauſend Zweyhundert und Sechztig Tage. 

7. Und es warb Streit im Himmel. Michae! und 
ine Engel ſtritten mit dem Drachen, und der Drache ſtritt 
nd feine Engel, 8. und üuͤbermochten nicht **) und fanden 
n Himmel feine Stätte. 9. Herausgeworfen ward der große 
Strache, die alte Yhlange, die der Teufel und Satans 
Verläumder und Widerfaher) heißer, Er, der die ganze Welt 
erführet; geworfen ward er auf die Erde und feine Engel 
tie ihm geworfen. 10. Ich hörte große Stimumn im Hims 
nel: Es iſt das Heil und die Macht und das Reich umere 
Bottes und die Gewalt feines Geſalbten worden. Verworfen 
ft der Verklaͤger unſerer Brüder, der fie verklagte Tag und 
Nat vor Sort. 11. Sie ſelbſt haben ihn Kberwunden durch 
a8 Blut des Lammes und duch das Wort ihres Zeugniffes, 
nd liebten ihr Leben nicht bis zum Tode. 'ı2. Darum fremet 
Euch, Ihr Himmel, und die darin wohnen! Wehe der Erde 
ind dem Meer! denn der Gatan kommt zu Each und hat 
jroßen Zorn und weiß, daß, er wenig Zeit hat, 

13. Als der Drache fah, daß ‚er geworfen. war auf bie 
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Adlers, daf.fie in die Mäfe. Adarag. Ihren Ort, wo fie ex 
naͤhret wird eine Zeit, und zum Zeiten und eine ‚halbe Zeis ) 
vor ‚dem Angeſichte der Schlange, 15. Die Schlange ſcheß 
ang ihrem Munde Hinter dem Weide Waſſer, wie einen 
Strom, daß fie Me durch den Gtrem wegſchwemmte; 16. 
aber die Erde Half dem Weibe. Sie eröffnste . ihren Mund 
und verfchlang den Strom, den der Drake aus finem Drum 
de ſchoß. 17. Da warb ber Dracht zornig Über, bas Weib 
und sing bin, Krieg anzufangen mis den Abrigen ihres Ge 
ſchlechts, die Wortes Gebote halten, und has Zengaiß Zee 
haben. | 


Ze ap. XII, 18— XIII, 40. 
"Beriät von dem £hiere mit Heben Hänptern und sehes 
Hörneen . 

XII, 18. Ich fland **) am Sande des Meere, IH, 
.uhd ich fah aus dem Meere ein Thier Burkeigen, Das hau 
sehn Körner und fieben Köpfe. Auf feinen Hörnern gehe 
Diademe (Rronen), auf feinen Köpfen Namen der Läferung 
©. Das Thier, das ich fah, war dem Pardel gleich; feine 
Füße wie Bären: Füße, fein Dund wie Löwen Mund; der 
Drache gab ihm feine Macht und feinen Thron nnd fein Ass 
ſehn. 5. Einen feiner Köpfe fah ih, mie zum Tode wen 
wundet; aber die Todes: Munde ward heil und Die game 
Erde ging verwundert hinter dem Thier. 4. Sie beteten am 
den Draden, ‚der dem Thier die Macht gab und betetem dad 
Thier an und’ ſprachen: Wer iſt dem Thiere gleich? Wer 
vermag mit ihm zu kriegen? 5. Abm ward ein Mund ass 
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und KR Reh und -feine- Hate 9); mb Die im Hi 
währen. 7, Auch warb ihm JMadqa)] geteben) rich: 
führen mit ben Heiligen⸗ und ſte gu Aberwinden. "Au wand. ' 
Ihm SGewalt "Aber ek Geſthlecht und Volk, - Sibacht uk. . 
Mationen. B. Anbeten werben dad Thier'alle Bewohner pe 
Erde, deren Dame nicht geſchrieben ift im Lebensbuche des 
kammes, das geichlachräs: Mi pn Anbeginn der Welt. 9. 
Ber HKt hat, bpte „30. So ‚jemand, gefgngen führe, der 
wird ins Gefaͤngniß gehen; for jemand mit dem Schwerdte 
tödtet, der ‚wos. Bir dem Schwe die gerögtet — Hier 
iſt — und, Theue der Heiligen 
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Das vor u men. Sbruirn, milde gurwternägung dab - ' 
einge are SORBRTUIRERSORHBERUN ir a 


UI, sr 94 ah vin Dhier auffteiges ana der .Erber, 
8 Gustergbey: Hötuer gi dem Lamm, redete aber wie da 
Drake. ‚12:7 Eonrhatéee auch alles Anſehn das .cuften Ihieeeki 
wer felgen: Augen Ti). Da, 26: made; Buß. „Tunis and. 
eine Bewohniv anderen und. ciſte Thter‘, veſſen · Totzes Wunhe 
min heil war. ids. Ea chüt „große. Zeichen, fo: deh ea auch 
nacht Feuer vom Lämmel: fallen: auf. die Erde nor. dem Eis 
Gem 144 Und verführt die Bewohner der Erbe. inch. Die 
jeichen , dent :Iäsre,; dad: die Wunde vom Sthwerdte hatte 
mir lehet, Tin Rh: gu machen; 19. ja, es ward ihm geger 
en, das Bild dea, Thiers ju beleben, daß es ſprach, und 
racht, daß, wer Bas, hd nicht. anbetete, getaͤdtet wurde 
6, Es macht, daß alle, kiein und groß, reich und ‚arm, 
tnechte und Zreye, ihnen einen Namens: Zug It) geben .auf 


Are reAhte Frank nnd anf ihre Ptirn® ım mwna Aaß Poinan 
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Taugen ober verkaufen Bone, er ‚babe denn Diefeu.- Ang, Dem 
Mamen; des Thiers oder die Zahl ſeines Namens. 18. Gier ii 
WBeshrit *). Wer Shan har, verechne die Zahl des Thies; 
es iſt: Menihens Baht *). Die Baht. RR E.5: Orb 
— — und ER: en 


ar Km e 
J Som S ies⸗ des Lammes "Aber jene —*8 und drerer 
Werabret, :- - Dis 


XIV, 1. Ich ſaͤh und fiehe! das Lamm 7 ftehend uuſ 
dem Berge Sion, und mit ihm Hundert viet un vier 
Tanfend, die den Namen [defielben und den Dramen if)! 
feines Waters geſchtieben hatten anf-Ihte Stirnen. =. % 
Hirte eine: Stime vom Himmel, wie: das Manſchen use 
Waſſer, wie die Stimme eines großen Donnere, wie Geis 
me ver Harfen ſpielee, fpielstı auf ihren Harſen. I Ok 
Nugen ein nenes Bied vor dem Throne and nor Dem.min las 
Benbigen wid den Aelteſten; niemand donnte Dax Lied mm, 
als die Hundert ud vies und vierzig Erkauſten von ber Ede 
4. Diefe ſinb's, die ſich mis Meibern: nicht beekten. Ic 
Jemen fiud:fio, die; deut Lamme folgen; wohin es gchhe. ie 
wurden ertauft von den Menſchen, als -Erflinge Bon mb 
dem Lamm. 5. In Ihrem Munde ward kein Trug af 
den; umbefledkt:find fie [vor dem Throne Mattes 117) 
6, Ich ſah einen [andern Tyft)] Sasd, fliegend tuh 
des Himmels Bitte, der hatte das ewige Evangelinım: u 
verkümdigen ben Bewohnern der Erbe, Aber alle Möller, Ge 
Miechte, Sprachen und Natieuen. 7. Er ſprach mie großer 





"And, Dad Kärtie. 
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Brass: Ffaͤrcheet den Herrn und gebet ihm NP Chrez denn 
ie Brunn ſeines Gerichts iſt kommen. Vetet au, Der; gg 
nache Dat Himmel und. en und das — und. die Waſ⸗ 
— a 

VO. Ein vanderer Eat folgte und vieft gefiden gefal⸗ 
m! Babel, Sie’ große! Mit dem Sm Beh ne eh, 
at fi gertänfer aue Wet. 


9. "Ein dritter Engel fotgte ihnen "und rief mit großer 
Ztinime: So jemand das Thier anbetet und ſein Bild, und 
immt den Zug ſeines Namens an Siten und Hand; 10, 
uch er wird trinfen von dem Zornwein Gottes, dem "reis 
en, dem ungemifchten, im Vecher feines Zornes, und wird 
equäfet werden mit Feuer und Schwefel vor den Heiligen 
nd nor Sem Lamme. 11. Der. Raub ihrer Qua⸗l wird 
uffteigen in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Sie haben feine 
duhe Rag.ıumd- Dat, die. das Thiee ambeteten und fein 
ud , und wer annigunt..gen. Zug ‚feines: Namens. 19. Hier 
3 Geduld ber Heiligen, hier — die — @ebot — 
nd die. Treue. Jeſu. ort 

13. Ich Hirte eine Stimme vom A die — 
Zchreibe: Setig find die Todten, Die im Herrn ſterben, von 
un.an. Ja, ſpricht det: Geiſt, fe nn von Ges Leiden 
nd ihre Werte folgen ihnen nal.“ | 

14. Ich ſah, und fiehe! eine weiße Bil und anf bee 
Volke figend Einer, dem Menſchen-Sohne gleich. Er hatte 
uf ſeinem Haupte eine gotdne Krone und in der Hand eine 
Harfe Sichel. 15. Ein anderer Engel ging aus dem Tems 
el, der fchrie mit lauter Stimme zu dem, der auf der 
Volke ſaß: Schlage an die Sichel und erndte. Die Zeit zu 


nuehten il Samman + Kitve if$ Nio Öruhre Kor Ürion K Die 
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29: Ein andeter Engel m aus OAn; Ahaspel :u- Mich 
— auch er hatte - eine fharfe: ichä. . Ein Aüid eret 
Engel kam vom Räuchaltar, des hatte Macht Ku das Jenet 
der rief mit großer Otimme zu dem, der die ſcharſe Did 


Batte: Osleg amı bie fiharfe Sichel und Ihneihe Die: Tupuden 


des Weluſtockes der Erde; dann ſeine Beeren ind mi 19 
Der Engel fhlug an feine Sichel an- dir Eihe:unn Kbalt 
den Weinſtock der Erde und warf Ihn in bie große Keiter 
des Zorng Gottes. 20. Die, Kelter ward, qußer ber Say 
gekeltert; Blut floß aus der Kelter Rise ans Gediß der Pfew⸗ 
Touſend ——— nn *) weit, 


& Fe N XVGxvi. ET R 
sun. .ban:tiiben Ehaeim nnd den Blasen, ln: (tt 
Fu DR Br Sue re yerfüudigemt,. « 

. XV,®. — anderes Zeigen: im — wi 
und wunderfam; "fieben Engel, Sie "Hütten bie ſteben vr 
Piagen, vdaß mir Ahnen wollendei würde der Zorn Gerui. 
a. Ich fahe, wie ein kryſtallenes Meer, gemiſcht mir Keair. 


Und die, fo Ueberwinder waren am Thlere-.umd feinem Ge 
und frines Namms. Zahl [und Pinem Namens: Zuge]; W 


Randen am ärpflallenen Meere and hatten Gottes Garfen 


5. Sie fingen das Lied Moſes, des Knechte GSottes, ab 


das Lied ‚des Lammes, ſagen: = und wunderfam fa 


deine Werke, Herr, Gott, Gott; du Allbeherrſcher ! Gerecht 


und wahrhaftig ſind deine Wege, du König der Völker *)! 


4. Ber ſollte dich nicht fürchten, Kerl und deinen Mown 


preifen ? Du allein biſt heilig, Alle Voͤlker werden Tom 
men und anberen vor dir, denn beine find offenser 
worden, : 
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der Hütte des Zenaniffes *) im Himmel. 6. Es gingen die 
Engel, die die ſieben Plagen hatien, heraus aus dem Tems 
pel, angethan mir reiner, meißer Leinwand und gegürtet um 
die Bruft mit goltnen Guͤrteln. 7. Eins der vier Lebendigen 
Hab den fieben Engeln fieben goldene Schaalen, vol Zorns 
Sortes, des ewig Lebenden. 8. Der Tempel ward vol 
Rauch von der Herrlichkeit Gottes und feiner Macht; nies 
mand fonnte hinein gehen in den Tempel, bis die ſieben 
Plagen der ſieben Engel vollendet waren. XVI,ı. Id 
hörte eine große Stimme aus dem Tempel, bie fprad zu den 
fieben Engeln: Gehet! gießet aus die Schaalen des Zorns 
Gottes auf die Erde. 2. Es ging hin der Erſte und goß 
feine Schaate auf die Erde; es ward ein böfes, giftige Ge⸗ 
ſchwur an den Menfhen, die den NamenssZug des Thiers 
hatten und fein Bild anbeteten. 

3, Der zweyte Engel goß feine Schaale ins Mer: es 
ward Blut , wie eines Todten; jede lebendige Seele ſtarb im 
Meere. 4. Der dritte [Engel] goß feine Schaale auf die 
Stroͤme und Waſſerbrunnen; fie wurden Blut. 5. Ich 
hörte den Engel des Waſſers **) fagen: Gerecht biſt du [eo 
Herr!] der ift und war [und komme); der Heilige! daß du 
fo richteſt. 6. Blut der Geiligen und Propheten hapgp fie 
vergoffen. Blut Haft du ihnen zu trinken gegeben; denn fie 
find’s werd. 7. Ih börte eine Stimme vom Rauchaltar , 
Die ſprach: Ja, Herr! Gore! du Allbeherrfher! wahr und 
gerecht find deine Gerichte. B. Der vierte [ Engel) goß aus 
feine Schaale in die Sonne; ihm ward Macht gegeben, die 
Menfhen im Zeuer zu glühen. 9. Es glüdeten die Menſchen 
in großer Gluth, umd käflerten den Namen Gottes, der Mache 
hat Auer diefe Magen, und kehrten nicht um, ihm Ehre m N 
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Thron des Thiers. Sein Reich warb verfinkert; Me ger 
Kiffen ihre Zungen vor Schmerz, 11. und läflerten den Ger 
des Himmels über ihren Schmerz und Ihre Drüfen; wmd 


kehrten nıcht um von ihren Werfen. 12. Dee ſechste [ Engel? 


go feine Schaale auf den großen Strom Euphrat; der 
Strom trodinete aus, daß den Königen vom Aufgang der 
Sonne der Weg be:eitet würde. 15. Ich ſah naͤmlich aus 
dem Munde des Drachen und des Thiers und des fallen 
Peopheten drey unreine Geifter gehen, wie Fröſche. 14. & 
find Geiſter der Teufel, die Wunder thun und ansgehm yı 
den Königen der Erde, fie zu verjammeln in Streit, jene 
großen Gottes, des Allbeherrichers. 1d. Siehe! ich komm 
als ein Dieb. Gelig, der da wachet und feine Kleider ie 
wahrer, daß er nicht nadt wandele, und man feine Schal 
fehet 16. Er hat fie verfammelt an den Ort, der ba heife 
anf Ehrätih: Harmageddon [Berg der Strafe ) 
17. Der flebente [Engel] goß feine Schaale in bie hf. 

Eine große Stimme ging aus dem Tempel des Himmels we 
Throne, die fprah: Es iſt gefhehen! 18. Da wurden Dikt 


und Donnerkimmen und ein groß Erdbeben, dergleichen wit 


wer, feit Menfchen waren auf Erden; fo groß war das Eh 


beben. 19. Die große Stadt zerfiel in drey Theile, ba 


Stäßte der Voͤlker fielen. Babel, die große, kam ins &a 


dachtniß vor Sort, ihr den Becher feines Zornweins ga rei 
den. 2o. Alle Inieln flohen. Berge wurden nicht fanden. 


81. Ein großer Hagel, centnerihwer *), fiel vum Simmel 
auf die Menfgen; die Menſchen laͤſterten Gott über bie 


Plage des Hagels, weil fie fo groß war. 


gap XVII-XVIII. 


Der untersang Babeld und die Vertiigung des Feindreligen 
Thieres wird verfündigen 


— — — — — — 2— —— 2 — m — m — 4— 
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Sericht der großen Hure zeigen, die auf vielen Waſſern 
2. Mit ihe trieben Unzucht die Könige der Erden; vom 
in ihrer Hurerey beraufchten fich die Bewohner der Erde, 
Er führte mich im Geiſt in eine Wuͤſte. Ih fah das 
ib, fißend auf einem rofenrorhen Thiere. Das Thier' 
voll Namen der Lälterung, und harte fieben Haͤupter 
sehn Hörner, 4. Das Weib war befleider mit Purvpur 
Roſenroth, Üdergäfder mir Som, Edelgefteinen und Ders 
Sie Hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll 
inel nnd Unreinigfeiten ihrer Unzucht. 5. Auf Ihrer Stirn 
d ein Name geſchrieben: Geheimniß *)! Babel, die 
ße, die Mutter der Unzucht und Gräuel der Erde. 6. 
(ad das Weib trunken vom Blute der Heiligen und Zeus 
Sefu. Ich verwunderte mic fehr, da ich fie fah. 
7. Der Engel aber ſprach zu mir: Warum vermunderfl 
dich ? Ich wid dir die Bedeutung des Weibes fagen und 
Thiers, das le träge, und har fieben Haͤupter und zehn 
ener. 8. Das Thier, das du fichefl, war, und ift nicht 
ehr?, und wird Herauffleigen aus dem Abgrund und ins 
derben fahren. Es werden ih verwundern bie Bewohner 
Erde, deren Mamen nicht gefchtieben And im Bude des 
ens von Andeginn der Welt, wenn fie das Thier fehen, 
war und iſt nicht [mehr], und doch if. 9. Dies if 
geheime Weisheissfinn diefes Raͤthſels. Die flieben Haͤup⸗ 
find fieben Berge, anf denen das Weib fiber, und zus 
ch ſieben Könige. 10. Fünf ſielen; Einer iſt; der andre 
z0ch nicht gefommen, und wenn er kommt, muß er nur 
Beine Zeit bleiben. 11. Und das Thier, day war und 
t [miche] ift, iſt ſelbſt der achte, und iſt aus den leben 
geht ins Verderben. 18. Die sehen Hoͤrner, bie du ges 
n haft, find zehen Könige, die das Reich noch nicht cms 
gen haben; fie werden aber, als Könige, eine Stunde 
dt empfangen mit dem Thiere. 13 Diele haben ine 
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Meinung und geben ihre Macht und ihr Anichen dem Ih’ern 
4. Sie merden mit dem eamme ſtreiten, aber das Loamm 
wird fie uͤberwinden; denn es iſt Here der Herren, Koͤnig 
der Koͤnige. Die mit ihm [dem Lamme] find, die Sikodr 
nen, Ermwählten, Getreuen. 15. Er fprab weiter: = 
Waſſer, die du ſaheſt, mo die Hure fißt, find Voͤlker und 
Sprachen, Zungen und NMationer. 16. Die sehen Körner, 
die du ſaheſt, und das Thier *), fie werden die Hure haſſen 
und vermäjten und entblöfen und ihre Fleiſch freſſen und ke 
mit Feuer verbrennen; 17. denn Gott hat's in ahr Herz as 
geben, feinen Willen zu thun; zu thun Einen Willen, ik 
Reich gu geben tem Thiere, bis die Worte Sorten vollerd« 
find. 18. Das Weib, das du faheft, iſt die große Em 
die Königin über die Könige des Landes *). 

XVIII, 2. Nah diefen fah ich einen Engel Reigen nom 
Himmel, der hatte große Gewalt; die Erde ward ermdret 
von feinem Glanze. 9. Er rief mit großer Smmmmt uıd 
ſprach: Gefallen, gefollen ift fiel Babel, die große! ift Ved⸗ 
gung der Dämonen T) wo:den, ein Kerker aller nartires 
eier, ein Kerker aller unreinen, gehaßten Voͤgel. 3. Som 
Wein ihrer Unzucht tcanfen alle Völker ; die Könige der Erte 


. bupleten mit ihr; die Kaufleute der sa wurden reich ven 


ihrer Wolluſt⸗Macht Tr)... 

4. Ich hörte eine andre Stimme nom Himmel fagen: 
gehet ans von.ihe, mein Volt! daß ihe nicht cheithaft wer 
der ihrer Suͤnden, und auch von ihren Plagen empfanget, 
5. deun ihre Sünden reihen bis an den Himmel und Bor 
it einagadenk worden ihres Frereld. 6. Vergeltet ihr, wi 
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ſehe fie ſich herrlich gemacht und im Lüften aelebt hat, . fo 
viel geber ihr Schmerz und Trauer. In ihrem Herzen ſptach 
fe: Ich throne, wie eine Koͤnigin. Wittwe bin ich nicht und 
Trauer werde ich nicht ſehen; 8. darum an Einem ‚Tage 
werden ihre Plagen kommen, Trauer, Hunger und Too, 
Mit Zener wird fie verzehret, werden, denn maͤchtig tft Gott, 
der fie richten. 

9. Und weinen werden und Magen über fie der Erden 
Könige, die mit ihr buhlten und wolläfteteen. Sie werden 
fehen den Rauch ihres Brandes, 10. und von feen ſtehen 
vor Furcht ihrer Quaal und rufen: Weh! weht die große 
Stadt Babel, die mächtige Stade! In Einee Stunde iſt 
kommen bein Gericht. 

11. Die Kaufleute der Erde werden weinen und klagen 
fiber fie, denn ihre Waaren kauft niemand mehr. 19. Waar 
ren Geldes und Silbers, Perlen und Edelſtein und Byſſus *) 
und Purpur und Seiden und No en 065; allerley Löftliches- 
Holz und Eifinseingeräthe, Geräthe vom thene:ften Hol; und 
Erz und Eifen, und Marmorflein, 13. Zimmer und Raͤuch⸗ 
werk, Salden und Weihrauh, Wein und Del, Semmel und 
Waitzen, Faftvieh und Schaafe, Noffe und Wagen, Waare 
der Leiber und Seelen der Menſchen **). 14. Das Obſt, 
die Luſt deiner Seele, iſt von dir gegangen, alle Fuͤlle und 
Reiſ hthum von dir gegangen, nie wirft du fie finden mehr. 
15. Die Käufer diefer Wanren, die durch fie reich geworden, 
fie werden ferne von ihe flehen aus Furcht vor ihrer Quaal, 
und werden weinen und trauren und rufen: 16. Weh! weh! 
die große Stadt, bekleidet mit Byffus und Purpur und Ros 


ſenroth, vergoldet mit Golde und Perlen, und Ebdelgefteinen, 
se. An sinse Ptnnne ift alle. Nisfear Meihehum Nahin Unnd 
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und ſprachen: Wer war gleich der großen Stadı? 19. Und 
fle warfen Staub auf ihre Häupter, und fchrien weinend nud 
krauernð und riefen: Weh! o weh! die groge Stadt, im Ber 
reich worden von ihrer Koͤſtlichkeit, alle, die Schiffe im Meere 
Hatten; in einer Stunde ift fie verwuͤſtet. 

90. Freue dich üder fie, Himmel! Ihr heiligen Engel 
und Propheten! Gore har euch geraͤchet an ihr. 

91. De 606 ein mächtiger Engel einen Stein, wie eis 
Muͤhlſtein groß, und warf ihn ins Meer und fprach: So 
ſoll im Sturm nieder geworfen werden Babel, die große 
Stadt, und nicht mehr ſeyn. 28. Die Stimmt der Harfe 
fhläger und Sänger und Fldtenſpieler und Trommetenbiäfer 
ſoll wicht mehr ſchallen in dir; und jeder Kuͤuſtler jeglicher 
Kunſt nicht mehr gefunden werben im dir; die Stimme der 
Mühle fol nicht mehr gehöret werden in dir; 23. das Lide 
der Lampe nicht mehr fdheinen in dir; die Stimme des Braͤs 
tigams und der Braut nie mehr f.ohleden in dir, denn 
deine Käufer waren die Großen der Erde und alle Böoͤlker 
wurden verführt durch Leine Zaubery. 24. In dir if das 
Blur der Propheten und Heiligen gefunden, aller Exfchleges 
nen auf der Erde Blut. 


Cap XIX —XX. 


Teiumpnlied Aber Babel Untersang Dat Neih dei Satand 
und feine Macht wider das Chriſtenthum wird 
serkörct 
XXIX, 1. Nah diefem hörte ich, wie eine große Otimme 
vieles Volks im Himmel, die forah: Kallelufr! Das Heil 
und die Herrlichkeit und Macht iſt unferse Gottes. a. Wahe 
und gerecht find feine Gerichte. Er hat gerichtet die große 
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ber bie: vier - und zwanzig Aelteſten und bie vier Lebendigen; 
fie beteten an vor Gott, der auf dem Throne fit und pres 
chen: Amen, Kaflelujay!. 5. Eine Stimme ging vom Thron 
aus, die fprah: Singer unferm Bott, alle feine Kuechte, die 
ihn fürchten, Mein und srof. 6. Ah Hörte abermals wie 
Stimme vieles Volks, wie Stimme großer Wafler und ſtarker 
Donner, die ſprach: oe. Es regieret der Kerr, unier 
Goit, der Allbeherrſcher. 7. Laſſet uns freuen und jauchzen 
und ihm die Ehre geben; — die Hochzeit des Lammes iſt 
kommen; fein Weib iſt geſchmuͤckt zur Hochzeit. 8. Und es 
ward ihr gegeben, daß ſie ſich kleide in reinen und hellen Byſ⸗ 
ſus *); der Byſſus IR die Unſchuld der Heiligen **). 


9. Un) er [der Engel] ſprach gu mir: Schreibe! Selig 
And, die zum Maple der Hochzeit des Lammes berufen ſind. 
Lind er ſprach zu mir: Dies find die wahrhaftigen Worte. 
Sottes. 10. Ich fiel vor feinen Füßen wieder, ihn anzubeten. 
Er ſprach gu wir: Thue es nicht; ih bin nur dein Mitknecht 
und deiner Bruͤder, die das Zeugniß Jeſu haben. Gott bete 

ar. Das Zeugniß Jeſu aber iſt der Geiſt der Weiſſagung. 


21. Ich ſah den Himmel erbffnet. Siche! ein weißes 
Rob, uud der darauf ſaß, hieß der Trene und Wahr—⸗ 
hafte. Er richtet und flreitet gerecht. z2. Geine Augen, 
wie Sie. Feuer » Flamme Auf feirem Haupt viel Diademe 
[Rronen. Er hat einen Namen geſchrieben, den niemand 
kennet, ats Er ſelbſt. 18. Sein Kleid iſt in Blur getunkt. 
Ernn Mame ik: Gottes Wort. 14. Das Kriegsheer des 
Dimmels folgte ihm nah auf weißen Roſſen, angekleidet wit 
hellem, leuchtenden Bnffus. 15. Aus feinem Munde gehet 
ein ſcharfes Schwerdt, daß er damit die Völker fchlage. Er 
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Kleide und auf feiner Höfte iR der Name es Konig 
dev Könige, Herr der Herren. 


17. 3% fah einen Engel in der Gonne fliehen, er rief 
mit großer Stimme ollen Vögeln des Himmels: Kommt! vers 
ſammelt Euch zum großen Mahl Goites, 18. daß ihr eſſet 
das Fleiſch der Könige und Befehlshaber und Maͤchtigen, das 
Fleiſch der Roſſe und ihrer Reiter, das Fleiſch Aller, der 
Freven und Knechte, der Kleinen und Großen. 19. 36 (ah 
dag Thier und bie Könige der Erde und ihre H ere verfammu 
let, Streit zu halten mit dem, der auf dem Roſſe ſaß und 
mit. feinem Heere. 20. Aber ergriffen ward das Thier und 
der faliche Prophet mit ihm, der die Zeichen vor ihm that, 
mit denen er verführt hatte, Ble das Mahlzeichen des Thiers 
ennahimen und fein Bild anbeteten. Lebendig wurden Die 
zwey aemorfın in den Wener See, der mir Schwefel drenner. 
&ı. Die andern wurden ertödtet vom Schwerdt dei, der anf 
dem Reſſe ſaß, das aus feinem Munde ging; alle Wäge 
warden gelättıget von ihrem Fleiſche. 


XX, 1. Ich fah einen Engel nieberfahren vom Simmel, 
der Hatte den Schiffe des Abgrunds und eine große Keree 
in feier Haud. 2. Er griff den Drachen, die alte Schlange, 
dis Teufel iR ud Satan ; und band ihn Taufend ehe, 3. 
and warf ibn im deu Abgrund und werfchleß und verfiagefte 
Aber ihm, daß er nicht mehr verjührte die Wöller, bis bie 
Zaufend Jahr volendet wären. Mach biefem: muß er noch 
las werden eine Feine Zeit. | 


4. Ih foh Throne und fie ſetzten ſich auf fie; Gericht 
zu halten ward ihnen gegeben. Auch die Geelen derer [fah 
ich] (hi, J erſchlagen waren um de Zeugnſſes Jeſu und 29 
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Fodten wurden nicht lebendig, bie die Tauſend Jahre um 
bä.cn. Dies ifk die erfe Anferftehung. 6. Selig und heilig, 
ver Theit har an der erſten Auferſtehung! Ueher fe hat der 
indere Tod feine Macht: fie werden Priefter Gottes und 
Chriſti feyn und mit ihm regieren Taufend Jahte. 7. Und 
wenn Die Tanfend Jahre vollendet find, wird der Satan los 
Berden ans feinem Sefäraniß, 8. und ausgehn zu verſuͤhren 
Ne Voͤlker in den vier Ecken der Erve, den Gog und Mars 
09, fie zu verfammeln zum Kriege, deren Zahl iſt, mie 
ter Sand des Meeres. g. Hierauf zogen fle auf die Breite 
der Erde und umihleffen die Schutz vehr der Helligen, bie 
arlichte Start. Da fiel Feuer ron Gott aus dem Himmel 
und verzchree fie. 10. Und der Teufel, der fie verführt hatte, 
ward geworfen in den Feuers und Schwefelpfuhl, wo auch 
das Thier und der falihe Prophet it. Sie werden gequälet 
werden Tag und Nacht in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 


22. Ich ſah einen hellen, hohen Thron, und ber darauf 
ſaß — vor feinem Antlitz floh die Eros und der Himmel, 
und ihnen ward keine Stärte gefunden. ı2. Und ich fah die 
Toren, Kiein Und Groß, ſtehend vor dem Tirone; Bücher 
wurden eröffnet und ein ander Buch) erdffnet, das‘ Buch des 
Lebens. Die Zodten murden gerichtet aus dem, was ge⸗ 
EGxrieben war in den Büchern, nach Ihren Werken. 13. Das 
Meer gab feine Todten; der Tod und das Meich der Schat⸗ 
ten gaben ihre Todten; -beder ward gerichtet nach feinen Wer⸗ 
MM 14 Und Der Tod und die Hölle ward in das Feuers 
Mer geworfen ; dieſer äüſt der zweyte Ted *). ıd. Und fo 


jemand nicht ward fun Den, geihrieben im Buch des Lebens, 
in ward in das Fege r > pe geworfen. 





GB 7 Üiie Offenbarung Johanuec. XXI, 1 — 10 
Can. XXI-XXII. 


Säiiberung dei neuen Kernfatems und der Geligfeit, weile 
Die (rommen Chriſten au erwarten babem 

xxi „13. Ich ſah neuen Himmel und neue Erde; ber 
erſte Himmel und die exfte Erde waren vergangen, das Dies 
iſt miche mehr, 2. Ich [Johannes], fah die heilige Stadt, 
"das neue Serufalem, herabfleigend von Gott aus dem Kim 
mel, gubereiter, wie eine Braut fr ihren Gräntigam ges 
ſchmuͤckt iſt. 3. Ich hoͤrte eine große Stimme vom Himmel, 
die tprah: Sicher die Hütte Gottes bey den Menſchen; er 
wird bey ihnen wohnen, und fie werden fein Volk ſeyn mb 
Er, der Sort bey ihnen, wird ihre Son ſeyn. 4. Er wi 
abwiichen jede TIhräne von ihren Augen; der Tod wird nice 
mehr feon, noch Trauer, Klage und Schmerz wird wcht 
feyn; denn das Erſte iR vergangen. 5. Der auf dem Throm 
foß, ſprach: Siehe! ih mache alles neu. Und ſprach gu wir: 
Schreibe Fr denn dies find wahrhafte und gewile Werte 6. 
Und fprad zu mir; Es iR geihehen! Sch bin das A usb 
D *), der Anfang und das Ende Dom Dürkkenden werde 
ich geben von der Duelle des Waffers des Lebens umfeaf. 
7. Wer überninbet, wird dies Alles ererben; ich werde Ihe 
&oit ſeyn und er wird mir Sohn ſeyn. B. Den Wergagin 
und Unglaͤubigen, den Suͤndern und Sräuelhaften, deu Tode 
flägern und Hurern, Zauberern und Abgdttiichen und allen 
Lagnern, — Ihr Theil wird ſeyn in dem Pfuhl, der mit Feutr 
und Schwefel brenner ; das ift der- andre Tod. 

9. Es kam Einer der fieben Engel, die die Reben Schae⸗ 
len gehabt Hatten, voll der legten Plagen, und redete zit 
mir und ſprach: Komm. ich will dir zeiaen das Weib, Die 
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deigt. 13. Sie hatte die Herrlichkeit Goters; ihr Licht iſt 
ie der koͤſtliche Edelſtein, wie Kryſtall, Jacpis. 10 Ihre 
Maner if groß und hoch nad Hat zwoͤlf Tore,“ uf den 
Thoren zwoͤlf Engel, und eingegrabene Namen, die Namen 
der zwölf Stämme der Kinder Iſraels. 15. Bon Morgen 
und von Abend, von Mittag und Mitternacht drey Thore. 
14. Die Mauer der Stadt hat zwölf Grundſteine; auf ihnen 
die Namen der zwölf Apoftel des Lammes. 15. Der mit 
mir ſprach, hatte ginen goldenen Maaßſtab, daß er die Stadt 
und ihre Thore und Mauer mefle. 16. Die Stadt liegt viers 
echt; ihre Länge, Breite und Höhe find gleih. 17. Er maß 
die Mauer Hundert und vier und vierzig Ellen *), es if 
Menſchenmaaß, das der Engel hatte **). 18. Das Gebaͤnu 
Ihrer Mauer war Jaſpis, und die Stadt das Mare Gold, 
glei reinem Kryſtall. 19. Die Grundſaͤulen der Mauer 
waren von allerley Edelgefteinen gelegt; der erfle Grund ein 
Jaſpis; der zweyte ein Sapphire; der. dritte ein Chalcedonier; 
der vierte ein Smaragd; 20. der fünfte ein Sardonyr; der 
ſechſte ein Sardes; der flebente ein Chryſolith; der achte «in 
Beryll; der neunte ein Topas; der zehnte ein Chryſopras; 
der eilfte ein Hyacinth; der zwölfte ein Amethyſt. 21. Die 
nosif Thore And zwoͤlf Perlen, jedes Thor ans einer Perle; 
die Straßen der Stadt reines Bold, wie ducchfcheinender 
Kryſtall. za. Einen Tempel fah ich nicht in ihr; Gott, der 
Herr, der Allbeherrfcher, iſt felbft ihre Tempel und das Lamm, 
25. Die Grade bedarf nicht der Sonne, noch des Mondes, 
daß fle ihr fcheinen; die Herrlichkeit Bortes hat fie erleuchtet 
and ihr Lie iR das Lamm. 24. Die Wölker der Erretteten 


werben in ihrem Licht wandeln; die Könige der Erde werben 
ihren Bilanı [una ihre Ehre) in Ge hrinaon. oh Ahoe 
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nicht deſelbſt; 06. der Stang und bie Herrlichleit der Bälle 
suche in: fie. ar In He wird micht eingehen etrwas Sea 
med, oder was Gr änel that nmd Luͤge; aur die geſchrichen 
ſind ins Lebensbuch des Lammes. 


XXI, 1. Er zeigte mir einen [reinen] Strom Waffen 
des Lebens, glänzend wie Kryſtall, der floß von dem Toren 
Gottes und des Lammes. 2. In der Mitte der Straßen wor 
beyden Seiten des Stroms war der Daum des Lebens, da 
‚zwölferley Früchte trug, jeden Monar Eine; die Blaͤtter des 
Baumes dienten zur Geneſung der Völker. 3. Ken Bes 
baruntes wird mehr feun. Der Thron Gottes und des Lammd 
iſt im ihr; feine Knechte werden Ihm dienen 4. und fein Au 
geficht fehen und fein Name wird an ihien Stirnen feon. 5 
Macht wird daſelbſt nicht fern. Sie bedürfen nicht einer 
Lenchte, noch des Lichts der Sonne; denn Sort, der Herr. 
wird Über ihnen leuchten und fie werden regieren in. die Exis 
keiten der Ewigkeiten. 6. Er fprah zu mir: Das find men 
und wahrhafte Worte. Sort, der Herr aller Seifter der Dru 
pheten, Hat fernen Engel gefandt, feinen Knechten zu zeism, 
was fchnell gefchehen fol. 7. Sicher ich kamme bald. Gelig, 
der die Worte der Weiffagung biefes Buchs bewahrer ! 

8. Sch, Johannes, bin’s, der dies hörte und feh 
Als ich gehöre und gefchen hatte, fiel ich nieder, anmgubeten 
vor den Fuͤßen des Engels, der mir ſolches zeigte. g. Er fpret 
zu mir: ihre alfo! Ich bin dein Mitfneht, und beine 
Brüder, der Propheten und derer, die die Worte diefes Onds 
hatten. Bere Gott an. 10. Er ſprach [teiter] : WBerfirgle 
nicht die Worte der Weiffagung dieſes Buchs; die Zeit if 
nah. 11. Per Unrecht thut, chue feenerhin Unrecht; wer un 
rein iſt, ſey fernerhin unrein; wer ader gerecht iſt, abe Be 
rechtigkeit weiter, und der Heilige ſey forthin Beiftg. 12 
Siehe! ih komme ſchnell, und mein Lohn mit mir, zu gehw 
jealihem. mie fein Werk ſenn wird. 


fie Macht erhalten zum Baume des Lebens, einzuachn in die 
Thore diefer Stadt! 15. Draußen And die Hunde *) und die 
Zauberer, die Hurer und Mörder, die Abgoͤttiſchen und jeder, 
wer liebt und thut Lüge. 


16. 3b, Jeſus, fandte meinen Engel, Euch, den Ser 
meinen, Diefes zu bezeugen. Sch bin die Wurzel und ber 
Stamm Davids, der glänzende Morgenflern. 


17. Der Seift und die Braut ſprechen: Komm! Und 
wer's hoͤret, fprebe: Komm! Und wer dürfte, komme; und 
wer will, nehme Waſſer des Lebens umfonfl. 18. Ich bes 
zeuge jedem , der die Worte der Weiffagung diefes Buche 
hören: So jemand zu ihnen hinzuthut, auf den wird Gott bins 
zuthun, die in diefem Buche geihriebenen Plagen. 19. &o 
jemand von den Worten ber Weiſſagung dieſes Buchs hinweg 
thut, deffen Theil wird Sort hinweg thun vom Baume bes 
Lebens und von der Beiligen Stadt, in diefem Bude bes 
fhriedben. 20. Der dieſes zeugen, ſpricht: Sa, ich komme 
fehnel. Amen! Komm, Here Jeſu! 21. Die Gnade des 
Seren Jeſu Chriſti ſey mit Euch allen **) ! 





9) And. Nnabenfhänder. And. Unverſchämten. 
.., And. Lesart: Mit allen Heiligen (Ehriten). Amen, 
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